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Unser lagvsspisgel
Die abgebrochenen deutsch-französischen Han-
delsvertragsoerhandlnngen sollen demnächst
wieder ausgenommen werden.

8m englischen Unterhaus wurde der Inhalt
einer Erklärung Deutschlands znr U-Voot-
Kriegfiihrung bekanntgegeben.

Der Führer besuchte seinen Stellvertreter,
Reichsminister Rudolf Hetz, der sich zur Er¬
holung rn Hohenlychen aufhält.

Die Qualitätserzeugnisse der Norddeutschen
Steingutfabrik finden im Auslande guten
Absatz.

Die Weserschiffahrt leidet unter ungünstigem
Wasserstand.

Das bremische Handwerk ehrte den Reg.
Bürgermeister und den Senat durch Ueber-
reichung des Handwerkeravzeichens.
Reg. Bürgermeister Pg . Heider sprach bei
einer öffentlichen Kundgebung der Orts¬
gruppe Pagentorn über die Aufgabe » Bre¬
mens in Vergangenheit und Gegenwart.
Aus dem Hof der Adolf -Hitler -Kaserne in
Bremen wurden Rekruten auf den Führer
vereidigt.

MM

Hart aber gerecht
15 Jahre Zuchthaus

sür kommunistische Jugendfunktionärin

Berlin,  2 «. Juni.
Der Volksgerichtshof verkündete am Dienstag

ein Urteil gegen eine kommunistische Jugend-
sunktionärin, das mit Rücksicht auf die Höhe der
verhängten Strafe besondere Beachtung verdient.
Die Ltjährige Bert « Karg aus München erhielt
wegen Vorbereitung zum Hochverrat 15 Jahre
Zuchthaus und 1V Jahre Ehrverlust , außerdem
wurde die Polizeiaufsicht gegen sie angeordnet.
Der Vertreter der Reichsanwaltschast hatte so¬
gar lebenslängliches Zuchthaus beantragt.

Die Angeklagte war in der Reichsleitung des
illegalen kommunistischen Jugendverbandes tätig
und hat am Wiederaufbau der zerschlagenen
Parteiorganisation in den drei Bezirken Groß-
Thüringen , Baden und Pfalz sowie Düsseldorf-
Niederrhein bis zu ihrer Festnahme am 31. Januar
IM gearbeitet . Die Weisungen für ihre staats¬
feindliche Wühlarbeit erhielt sie von einem Be¬
auftragten des Zentralkomitees der KPD ., den
sie in Paris aufsuchte . Es handelt sich dabei um.
einen äußerst gefährlichen Emigranten , der vom
sicheren Hinterhalt im Ausland her sein ehe¬
maliges deutsches Vaterland bekämpfte und ver¬
suchte, die Organisation der KPD . wiederaufzu¬
richten.

Dieses neueste Urteil des Volksgerichtshofes
steht im Zeichen der verschärften Strafbestimmun-
gen, die in besonders schweren Fällen sogar die
Todesstrafe für Hochverrat ermöglichen . Es be¬
weist erneut , daß der Volksgerichtshof gewillt ist,
die ihm übertragene Aufgabe , sich schützend vor
den neuen Staat zu stellen , bis zur letzten Konse¬
quenz durchzuführen . Irgendwelche Milde ist bei
Angeklagten vom Schlage der jetzt abgeurteilten
Zunktionärin nicht am Platze , da sie aus ihrer
staatsfeindlichen Gesinnung nicht den geringsten
Hehl gemacht hat und auch die Strafe vollkommen
kalt aufnahm . Immerhin dürfte das Urteil seine
abschreckendeWirkung nicht verfehlen.

Schwierigkeiten beim deutsch-französischen Verrechnungsabkommen

Neuer Handelsvertrag Berlin —Paris?
Wiederaufnahme der unterbrochenen Verhandlungen in Aussicht genommen
(Orsbtbsiiolit unserer Berliner ZoliriktlsitunZ)

Lr . Berlin , 26. Juni.
Die deutsch-französischen Handelsvertragsver¬

handlungen , die in der vorigen Woche in Berlin
geführt wurde », sind vorläufig unterbrochen. Ein
Teil der französischen Delegation ist nach Paris
zurückgefahren. Zur Ueberwindung möglicher
Schwierigkeiten in den Handelsbeziehungen ist
das Verrechnungsabkommen zunächst um 1« Tage
verlängert worden . Das Ergebnis weiterer Ver¬
handlungen , die in Aussicht stehen, ist noch nicht
zu überblicken.

Die französische Delegation hat in den Ver¬
handlungen besondere Wünsche bezüglich der E e -
staltung des Kontingentsverfahrens
geäußert . Diese Wünsche lauteten auf grundsätz¬
liche Aenderungen des bestehenden Systems . Die
französische Delegation hat die deutsche Zustim¬
mung zu ihren Vorschlägen verlangt . Eine Eini¬
gung ist in diesem Punkt noch nicht erreicht
worden.

Weiter hat sich die französische Delegation mit
der Frage der Rückstände im Berrech¬
nungsverfahren  befaßt . Diese Rückstände
haben ihre Ursache darin , daß die Methode des
Verrechnungsabkommens für Deutschland und für
Frankreich nachteilig ist. Zumindest erklärt sich

ein Teil der Rückstände daraus , daß bei den
schwierigen Formalitäten der jetzt geübten Ver¬
rechnungsmethoden die Ausfuhr aus
Deutschland nach Frankreich  erheblich
mehr eingeschränkt wird , als in den wirtschaft¬
lichen Tatsachen begründet liegt . Eine Besserung
in den deutsch-französischen Handelsbeziehungen
kann nicht eintreten , solange diese formalen
Schwierigkeiten bei dem Verrechnungsabkommen
bestehen . Von deutscher Seite ist vorgeschlagen
worden , die Methode des Verrechnungsabkommens
so zu ändern , daß das zwischen Deutschland und
England  bestehende System , das sich durchaus
bewährt hat , angewendet wird . Eine französische
Erklärung ist über diesen deutschen Vorschlag noch
nicht abgegeben worden.

Regeln des Ll-Booiskneges
Weitere Llnterdausanfragen zum deutsch-englischen Flottenvertrag

London , 26. Juni.
Im Unterhaus richtete am Dienstag Admiral

Eampell (konservativ ) an den Ersten Lord der
Admiralität die Frage , ob im Verlauf der letzten
Besprechungen mit den Deutschen geklärt worden
sei, welches die Politik der deutschen Regierung
bezüglich von U - Booten  im Kriege sei.

Sir Bolton Eyros -Monsell erklärte hierauf:
„Während der Besprechungen der vielen Einzel¬
fragen bezüglich der bestehenden Seeverträge er¬
klärten die deutschen Vertreter , daß Deutschland
bereit sei, sich an die Regeln bezüglich der
U-Boot -Kriegführung zu halten , wie sie in Teil 4
des Londoner Vertrages von 1930 niedergelegt
seien , und daß sie bereit seien , sie anzunehmen
ohne Rücksicht darauf , ob sie auch von allen ande¬
ren Mächten angenommen würden.

Teil 4 des Londoner Vertrages besagt folgen¬
des : 1. 2n ihren Aktionen gegen Kauffahrtei¬
schiffe müssen sich U-Boote an die Regeln des
internationalen Rechts halten , die auch für
Ueberwasserschiffe gelten.

2. Insbesondere gilt folgendes : Mit Ausnahme
von Fällen fortdauernder Weigerung , auf ein¬
wandfreie Aufforderung hin anzuhalten , oder im
Falle aktiven Widerstandes gegen Besuch oder
Durchführung darf ein Kriegsschiff , sei es ein
Ueberwasserschiff oder ll -Voot , kein Kauffahrtei¬
schiff versenken oder navigationsunfähig machen,
ohne vorher die Fahrgäste , die Besatzung und die
Schiffspapiere an einen sicheren Platz gebracht zu
haben . Zu diesem Zwecke werden Rettungsboote
nicht als sicherer Platz angesehen , es sei denn,
daß die Sicherheit der Fahrgäste und der Besatzung
angesichts der See - und Wetterbedingungen oder
der Nähe von Land oder Position eines anderen
Schiffes , das in der Lage ist, Fahrgäste und Be¬
satzung an Bord zu nehmen , sichergestellt ist. — Die
hohen vertragsschließenden Parteien fordern alle

anderen Parteien auf , ihre Zustimmung zu den
obigen Regeln zu geben.

Das bedeutet , daß Deutschland dem zugestimmt
hat , daß es niemals wieder zu dem greifen wird,
was man während des Krieges als unbeschränk¬
ten V-Bootskrieg bezeichnet hat.

Der oppositionell « Arbeiterabgeordnet « Thons
fragte , ob die Frage der Abschaffung

Heute Rückr eise Edens
Rom , 26. Juni.

Wie man von englischer Seite hört , ist die Ab¬
reise des englischen Ministers Eden auf heute
mittag festgesetzt worden . Der Minister trifft
Donnerstag früh in Paris ein , um die verab¬
redete zweite Besprechung mit dem französischen
Ministerpräsidenten Laval zu führen.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph " berichtet aus Rom , bei den ersten Be¬
sprechungen zwischen Eden und Mussolini hätten
sich folgende drei wichtigen Tatsachen ergeben:
1. In allen europäischen Fragen  würden
England und Italien keine Schwierigkeiten
haben , eine gemeinsame Politik zu betreiben,
die mit der Frankreichs im Einklang sein würde.
2. Italien sei nicht übertrieben beunruhigt wegen
des deutsch - englischen Flottenab-
kommens,  empfinde aber ebenso wie Frank¬
reich Unbehagen wegen der Methode , durch die
es zustande gebracht worden sei. 3. Mussolini
billige die Tatsache , daß ein wirklicher Anfang
mit einem neuen allgemeinen Abkommen über
die Begrenzung der Seerüstungen gemacht wor¬
den sei und begünstige sofortige Verhandlungen
über einen westeuropäischen Luftpakt.

der U - Boote  erörtert worden sei, für die
sich die Deutschen immer wieder erklärt hätten.
Eyres -Monsell erwiderte hierauf , daß die deut¬
schen Vertreter wiederholt hätten , sie seien ebenso
wie die Engländer für die Abschaffung der Unter¬
seeboote, aber bedauerlicherweise stimmten gegen¬
wärtig einige andere Länder hiermit nicht Wor¬
ein.

Lavals Wunschzettel fm Eden
London, 26. Juni.

Wie der diplomatische Korrespondent der „Mor-
ningpost " wissen will , hat Eden bei seinem Besuch
in Paris von Laval Vorschläge für die Verfahrens¬
frage bei der Behandlung der gesamteuropäischen
Probleme erhalten . Mit diesen Vorschlägen soll
sich am Mittwoch das englische Kabinett befassen.
Nach der „Morningpost " laufen sie daraus hinaus,
irgendwelche weiteren Söndervereinbarungen
zwischen England und Deutschland  zu
verhindern . Eden habe die Zusicherung gegeben,
daß es sich bei dem Flottenabkommen um eine
Ausnahme gehandelt habe und daß ein solcher Fall
nicht wieder eintreten werde.

Was „Morningpost " weiter mitteilt , zeigt , daß
Frankreich an Methoden zäh festhält , deren Un¬
fruchtbarkeit längst erwiesen ist. Da heißt es
u. a ., Lavals Vorschlag beruhe aus denselben
Grundsätzen , wie sie in der englisch-französischen
Mitteilung vom 3. Februar niedergelegt und von
der Stresakonferenz bekräftigt worden seien . Auf
diese Weise würde der Abschluß des westlichen
Luftpaktes  nur möglich sein , wenn Deutsch¬
land auch an einem östlichen Nichtan-
griffs - und Beratungspakt  und an
einem Donau - Pakt der Nichtein-
mischungteilnehme.

Die Strafakten
im neuen deutschen Gtrafrecht

Vom 26. bis 29. Juni findet in Mün¬
chen die 2. Jahrestagung der Akademie
für deutsches Recht statt.

Wer feine Treuepflicht gegenüber der
Volksgemeinschaft durch Betätigung ver¬
brecherischen Willens verletzt, stellt sich
außerhalb der Volksgemeinschaft und wird
bestraft. Dies ist der wesentliche Grund¬
gedanke, aus dem sich die „Nationalsozia¬
listischenLeitsätze für ein neues deutsches
Strafrecht", die das Reichsrechtsamt der
NSDAP ., Reichsleiter Dr. Hans Frank,
kürzlich herausgegeben hat, aufbauen. Die
Bestrafung muß also zum Ausdruckbringen,
daß der Verbrecher außerhalb der
Volksgemeinschaft  steht und sein
Verbrechensühnen muß. Es muß aber auch
die Möglichkeit berücksichtigtwerden, daß
die Bestrafung bessernd wirken kann. Da¬
neben ist bei dem Ausbau der Strafen da¬
für Sorge zu tragen, daß die Volksgemein¬
schaft vor einer Wiederholung von An¬
griffen durch den gleichen Verbrecher ge¬
schützt werde.

Die Strafe macht den Verbrechergrund¬
sätzlich ehrlos,  ohne daß es einer beson¬
deren Ehrloserklärung bedarf. Der Zustand
der Ehrlosigkeit ist im allgemeinen beendet,
sobald der Verbrecherseine Tat durch Ab-
büßung der Strafe gesühnt hat. Ein beson¬
ders verwerflicherAngriff gegen die höchsten
volksgenössischen Pflichten macht dagegen
dauernd ehrlos.

Die schwersteArt der Ausstoßung ist die
Todesstrafe.  Die Freiheitsstrafen sollen
nach der Schwere des Verbrechensabgestuft
werden in Zuchthaus,  das lebensläng¬
lich oder von 1 bis zu 15 Jahren zuerkannt
werden kann; Gefängnis,  das von
einem Monat bis zu zehn Jahren dauern
kann, und Haft  von einer Woche bis zu
zwei Jahren.

Die nationalsozialistischenLeitsätze sagen
hierzu: „Dem Gedanken der materiellen Ge¬
rechtigkeit entspricht es, daß der Straf¬
vollzug bei Zuchthaus strenger
als bei Gefängnis  und bei Gefängnis
strenger als bei Haft vor sich geht; insbe¬
sondere muß bei Zuchthausund bei Gefäng¬
nis der Gedanke zum Durchbruchkommen,
daß die Volksgemeinschaft aus einem Be¬
dürfnis ihrer inneren Reinigung heraus den
Verbrecher auch tatsächlich ausgeschlossenhat,
weil er sich selbst außerhalbdes volksgemein-
schaftlichenBandes der Treupflicht gestellt
hat; je stärker er sich von der Volksgemein¬
schaft abgesondert hat, desto stärker muß
auch diese Aussonderung fühlbar werden."

Statt auf eine Gefängnisstrafe von weni¬
ger als einen Monat ist wegen der Gering¬
fügigkeit des verbrecherischenWillens auf
Haft zu erkennen. Die Haft wird daher die
Regelstrafe auf fahrlässig  begangene
Straftaten bilden.

An Vermögensstrafen kennen die Leit¬
sätze als schwerstedie Einziehung des
Vermögens.  Bei ihr ist jedoch darauf zu
achten, daß sie nicht gegen unschuldigeDritte
wirkt, insbesondere nicht gegen Arbeiter in

Lei,wichCspelimann

Tragödie
Sie war liegen geblieben , als man die andern

Sur Feldbestellung geholt hatte : Die kleine,
ichmutziggraue Kartoffel im hintersten Winkel
des großen Kellers . Schuld daran trugen eigent¬
lich die Schwestern , die sie allzutief in Stroh und
Lehm hineingedrückt hatten . Nun lag sie ganz
allein und unbeachtet in dem kühlen Keller , und
wahrscheinlich würde keiner kommen , der nun
auch sie in den lebenbringenden Frühling hin¬
austrug.
Den ganzen Winter hatte sie darauf gehofft und

chre Kräfte gebändigtund sie geschont und ge¬
sammelt und das Stoffliche ihres Lebens ge¬
wandelt und vorbereitet für den großen Tag,
u»d nun lag sie hier allein und vergessen.

keiner hatte es ihr gesagt , aber sie fühlte , daß
uun Frühling sein mußte ; sie wußte es aus dem

und der geheimen Kraft allen Lebens , das
der Sonne entgegenrankt , sie wußte es aus der
großen, geheimnisvollen Eingebung , die die
Wurzel zur rechten Zeit treibt , den Schog der
Mütterlichen Erde zu suchen und die zu eben der-
>elben Zeit dem schlafenden Keim den Weg nach
oben weist zur gütigen Allmutter allen irdischen
Lebens.

ihr der Frühling Gewißheit war
nicht sterben wollte in Dunkelhsi
slosigkeit , so rang sie ,?urch A
n Entschluß : Sie wollte sich selbst
r die Kraft der Sonne und des
en Frühlings zu suchen,
it . weit für die kleine Knolle , fiel
ike. schmal und verdämmernd, -m
rahl in das kühle Dunkel des Kel-
if diese Luke und auf diesen Licyt-
- nun all ihre Hoffnung ; wen -r es

im Teiler
ihr gelang , als erste Etappe , den Lichtschein zu
erreichen , und dann nachher die Luke zu er¬
steigen , so war sie gerettet . So begann sie also
mit der Arbeit und ließ den bisher gebändigten
Triebkräften freien Lauf ; einen Teil ihrer Vor¬
räte opferte sie, um in der dünnen Lehmschicht
des Kellers einige Wurzeln zu schlagen ; zwei,
drei , vier senkte sie in die erdige Unterlage.
Aber die Ausbeute war nur gering , weil Dun¬
kelheit und Kühle die Arbeit der Wurzeln er¬
schwerten , weil keine Sonne da war , die die
Nährstoffe zu neuen wertvollen Säften und Kräf¬
ten hätte formen können . Aber sie war nun
wenigstens fest im Boden verankert und konnte
aus einer gesicherten Stellung heraus ihre Vor¬
trupps auf den Marsch schicken. Aus dem Stärke-
leib der Kartoffel hob sich nun ein spitzer, weißer
Keim , bog sich prüfend zur Seite und nahm dann
seinen Weg stracks der Luke zu. Zelle um Zelle
schob sie nun , aus den Vorräten ihres Kartoffel-
leibes schöpfend, nach vorne ; aus dem kleinen,
spitzen Keim wurde eine weiße , gläsern blinkende
Schnur , die zart und gebrechlich über den Keller¬
boden dahinkroch . Millimeter um Millimeter
schob sie sich vorwärts , schwach und sterbenselend;
denn ihr fehlte ja vor allem die Kraft der
Sonne , und sie lebte nur von dem, was die
kleine Knolle ihr aus eigenem Vermögen geben
konnte . Und der Weg war - noch so weit , und die
kleine Knolle mußte sparen , sparen . Sie kargte
mit jedem Teilchen ihres Vorrats , verbot jeg¬
liche Abzweigung , jede Verstärkung und jeden
Abweg ; alles durfte nur dem einen , großen,
rockenden Ziele dienen . Vier Meter hat sie schon
ihre Vortruppe nach vorne getrieben , dann wagt
sie es , ein Würzelchen abzuipleißen , das den Bo¬
den nach Hilfe abtasten soll. Und Hilfe ist not¬

wendig ; denn aus der prallgenährten Kartoffel-
mutter ist jetzt schon ein verhutzeltes und ver-
schrumpftes Weiblein geworden , und der Weg
bis zur Luke ist sicherlich noch einmal so weit.

Ihre Hoffnung auf Hilfe ist vergebens ; überall
nur harte , kalte Steinplatten . Da will sie schier
verzweifeln ; denn sie fühlt , wie ihre Kräfte er¬
lahmen und ihre Vorräte sich erschöpfen . Höch¬
stens für zwei Meter wird es noch reichen . Aber
dann , zwei Tage später , beglückt sie das große
Ereignis : Die Vorhut hat den Bereich des Licht¬
schimmers erreicht ; von der Spitze her fließt es
durch die Hilfsleistung der Etappe bis in ihren
dunklen Winkel : Ein Tröpflein Licht , nur ein
Tröpflein , aber es birgt doch schon fremde Kraft.
Den dürren , ausgemergelten Leib der Kartoffel
durchschauert neuer Lebensmut ; nun kann das
große Unterfangen doch noch gelingen . Sie rafft
sich zusammen und schickt ihre letzten Reserven
nach vorne im Kampfe um Licht und Leben.
Eine ganze Woche dauert es , ehe die Spitze sich
um ein kleines Stück vorgearbeitet hat . Aber
sie kann dann einen ganz großen Erfolg melden:
Sonne ! warme , leuchtende Sonne ! — Das Tages¬
gestirn ist nämlich sieghaft höher gestiegen und
sendet zum ersten Male einen zitternden Strahl
durch die Luke, der klar und scharf den Boden
des Kellers trifft . Der warme Strahl trifft die
weiße , bleiche Linie der Vortruppen in ihrer
vollen Länge ; vor Freude färbt sie sich auf.  zu
einem zarten Grün . Und dann schickt sie die be¬
lebende Kraft der Sonne durch die bleichsüchtige,
sterbensschwache Schnur bis zu dem verhungern¬
den Leib der kleinen Knolle , die jetzt die Wur¬
zeln zum letzten Spurt auspeitscht . Aber auch
die Spitze greift jetzt mit ein in den Kampf um
den Aufstieg ; zwei feine , hauchdünne Blättchen
saugen gierig den blanken Strahl der Sonne in
sich auf und verarbeiten mit seiner Hilfe die
rohen Säfte und Kräfte , die die ferne Mutter¬
knolle ihnen jetzt aus den Wurzeln zusendet . Sie

drehen und wenden sich im rettenden Strahl , um
ihn nur gar voll auszunutzen , ja , sie kriechen
ihm sogar mit schwachen Versuchen nach, um die
kostbaren Augenblicke auch nur um ein weniges
zu verlängern . Die Mühe trägt reichen Lohn;
der Anstieg zur Luke gelingt ; Zentimeter um
Zentimeter wächst die lebendige Schnur des
Schößlings nach oben : Was die ersterbende
Knolle nicht mehr leisten kann , das schaffen jetzt
die erstarkten Wurzeln und die kleinen Blatt-
paare der Spitze . Nun taucht das erste Blatt¬
paar schon für Stunden in das volle Sonnen¬
licht ; die Not ist zu Ende , und in einigen Tagen
werden die siegreichen Vortruppen frei und un¬
behindert über den Rand der Luke schauen, und
die kleine vergessene Knolle wird in ihren Spröß¬
lingen mit aufleben im Segen des Frühlings.

Suje Hoerner-Heintze

Verwandlung
In einer Berliner Konditorei ist nur noch Platz

neben der Telephonzelle . Diese ist an zwei Seiten
fast ganz aus Glas . Man kann den Rücken des
Sprechers sehen, und weil neben dem Apparat
eine große Glasscheibe über einem dunklen
Grunde ist, so kann man auch das Gesicht er¬
kennen , das sich in dieser Scheibe spiegelt . Der
Sprechende selbst merkt kaum etwas davon , er
denkt im Augenblick nur an sein Gespräch.

Männer sitzen mit schönen Frauen in der Kon¬
ditorei , sie reden höflich und lächeln zuvor¬
kommend . Dann stehen sie auf , schreiten würdig
durch den Raum , und auf ihren glatten Ge¬
sichtern liegt nichts anderes als Wohlwollen
Dann klappt die Tür der Zelle hinter ihnen zu.
Und plötzlich erscheint auf der Glasplatte neben
dem Apparat so etwas wie eine Bulldogge in
Kampfstellung.

Aber da schiebt sich etwas Großes , Dunkles
über all ihre Freude und all ihre Hoffnung ; der
Hausmeister schiebt einen schweren Stein über
die Luke — der Katzen wegen ! Die Spitze des
Schößlings kreist verzweifelt unter dem deckenden
Stein . Die kleine , verhutzelte Knolle im Keller¬
winkel erbebt in allen Fasern : Was ist ge¬
schehen!? — Die Vortruppe , ihre kleinen Blätter¬
sprößlinge , meldet Hunger , Dunkelheit und Kälte,
und sie kann nicht mehr helfen ; ihre letzten Vor¬
räte sind aufgezehrt ! Eine Woche noch hofft sie,
arbeitet sie mit der letzten Kraft ihrer Wur¬
zeln — dann zieht sie die ersterbenden Wurzsl-
füßchen näher an ihren ausgemergelten Leib:
Jyr Kampf ums Dasein ist zu Ende ; ein großes,
unüberwindliches Etwas war stärker als sie-
Tragödie im Keller!

am Telephon
Junge Frauen sitzen in anmutiger Haltung im

Sessel und verstehen es , langsam und leicht die
Handschuhe auszuziehen und dem ganzen Lokal
das Schauspiel einer reizenden Handbewegung
zu geben . Ihre Handgelenke sind zart , und ihre
Schultern zeigen die Andeutung der Hilflosigkeit
und des Bedürfnisses , sich anzulehnen . Wahrschein¬
lich muß so etwas Zartes beschützt werden . Und
wenn sie zwischen den Stuhlreihen hindurch gehen,
so geschieht das mit leicht geneigtem Kops und
ängstlichen kleinen Bewegungen . Dann aber klappt
die Tür der Telephonzelle hinter ihnen zu Der
Rücken strafft sich wie zum Angriff , und au ; der
Platte neben dem Apparat erscheint ein lmrtes
Gesicht mit aufgesperrtem Schnabel , das an Feder¬
vieh erinnert , wenn es böse fauchend und flllgel-
schlagend auf der Dorfstraße steht . Und meistens
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einem Betriebe . Daher fordern die Leitsätze,
daß der Reichswirtschaftsminister bestimmen
solle, ob und inwieweit Betriebe , die der
Verurteilte inne gehabt oder finanziert hat,
durch einen Pfleger weitergeführt werden
sollen.

Bei der weniger harten Vermögensstrafe,
der Geldstrafe,  die von einem Busz-
taler an bis zu unbeschränkter Höhe geht,
besteht die Gefahr , das; der arme Mann här¬
ter betroffen wird als der vermögende. Da¬
her hat die Staatsanwaltschaft schon im Er¬
mittlungsverfahren genaueste Unterlagen
über die Vermögensverhältnisse des Ange¬
klagten einzuziehen. Kann ein Verurteilter
die ihm auferlegte Geldstrafe ohne sein Ver¬
schulden nicht bezahlen, so ist ihm Gelegen¬
heit zu geben, die Strafe abzuarbeiten ; kann
er sie schuldhaft nicht bezahlen, so tritt an
ihre Stelle ersatzweise eine Freiheitsstrafe.

Die mildeste Strafe ist der Verweis.
Er wird ausgesprochen, wenn Hoffnung be-

Der Neubau-es
Wertvolle Vorarbeiteni

'(bngsnsr vratzttzsriotzt cksr „lZrsmsr Asitung ")
München , 26. Juni.

Anläßlich der kommenden Tagung der Akademie
für Deutsches Recht und des Richtfestes des Hauses
der Deutschen Kunst in München veranstaltete
Dienstag nachmittag die Landesstelle Mllnchen-
Oberbayern des Reichsministeriums für Volks¬
ausklärung und Propaganda eine größere Presse¬
konferenz , zu der zahlreiche Vertreter auch aus¬
wärtiger und ausländischer Blätter erschienen
waren . An längeren Ausführungen sprach Dr.
Stange - Berlin über die Aufgaben und die
Entwicklung der Akademie für Deutsches Recht.
Das materielle Schwergewicht für die Arbeiten
der Akademie habe sich zwar gegenwärtig nach
Berlin verlagert , aber München bleibe als Aus¬
gangspunkt der Akademie nicht nur Tagungs¬
stätte der Jahresversammlungen , sondern vor
allem auch die Stadt , in der nunmehr beschleunigt
das Haus des Deutschen Rechts errichtet werde.
Der Führer habe endgültig seine Genehmigung
hierzu 'erteilt . Noch im Laufe dieses Jahres,
wahrscheinlich im Monat Dezember , erfolge die
feierliche Grundsteinlegung . 1937 solle das Haus
vollendet sein.

Im weiteren Verlauf seiner interessanten Aus¬
führungen wies Dr . Stange auf die frühere,
immer stärker eingetretene Entfremdung zwischen
den Dienern des Rechts und dem deutschen Volke
hin , so daß grundsätzlich eine Reform  vorge¬
nommen und ein völlig neues Organ , die Aka¬
demie für Deutsches Recht , geschaffen werden
mußte . Nicht nur Wissenschaftler und Fachjuristen,

steht, daß der Verurteilte erzieherischen Ein¬
flüssen zugänglich ist. Erweist sich diese
Hoffnung als falsch, begeht der Verurteilte
innerhalb einer bestimmten Frist eine neue
Straftat , so hat er eine an Stelle des Ver¬
weises tretende Ersatzfreiheitsstrafe ver¬
wirkt.

Gegen die Betätigung eines besonders ver¬
werflichen verbrecherischen Willens sehen die
Leitsätze Strafverschärfungen  vor.
Diese können darin bestehen, daß dem Ver¬
urteilten das freie Tätigsein in einem be¬
stimmten Pflichtenkreis gehemmt oder un¬
tersagt wird . Hierunter fallen : Die Ab¬
erkennung der Fähigkeit zur Bekleidung
von Aemtern , die Entziehung der Gewerbe¬
erlaubnis und ähnliches.

In allen Einzelbestimmungen des neuen
Strafrechts , das hier nur in feiner Tendenz
dargelegt werden sollte, zeigt sich also, daß
die Volksgemeinschaft  im Mittelpunkt
der nationalsozialistischen Rechtspflege steht.

deutschen Rechts
Münchener Akademie

sondern alle Kreise der Bevölkerung , vor allem
auch der Arbeiter , würden fortan an der Ge¬
setzgebung beteiligt . Die Akademie stelle ein wich¬
tiges Verbindungsglied zur Reichsregierung und
zum Reichskanzler dar . Sie habe in zahlreichen
Fällen bereits durch ihre Ausschüsse wichtige Vor¬
arbeit und beratende Tätigkeit bei neuen Gesetz¬
entwürfen ausgeübt . Reichsminister Dr . Frank
werde außerdem einen Senat des deut¬
schen Rechts  schaffen , dem die bedeutendsten
Juristen angehören werden.

Künftig solle die Akademie für Deutsches Recht
auch die einzige richtunggebende Rechtsschule in
Deutschland sein , die für die Aufstellung der fun¬
damentalen Grundsätze des Rechtslebens im na¬
tionalsozialistischen Staat zuständig sei. Durch die
Verbindung mit ausländischen Gelehrten sei es
zudem gelungen , eine Annäherung an das
Ausland  herbeizuführen , und die Akademie
sei heute ein wichtiges Instrument unserer Außen¬
politik , um im Auslande inneres Verständnis
und Achtung für das neue Reich zu wecken. Daher
würden auch auf der Münchener Tagung hervor¬
ragende Ausländer das Wort ergreifen.

Anschließend berichtete Generaldirektor Döh-
lemann  über die Entwicklung der Anstalt
„Haus der Deutschen Kunst " , den Baufortschritt
des Hauses sowie über die Feier des Richtfestes,
am kommenden Sonnabend . Im Anschluß an das
Richtfest wird sodann Generalinspektor Dr . Todt
die neue Reichsautobahnstraße München —Holz¬
kirchen eröffnen.

Oldenburg als Vorbild
Die Frage der Landgemcindereform

vor dem preußischen Staatsrat

Potsda >, 26. Juni.
Am Dienstag trat der preußische Staatsrat

unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Tö¬
rin g in Potsdam zu einer Tagung zusammen.
Auf der Tagesordnung stand die - Frage der künf¬
tigen Ausgestaltung der Landge¬
meinde  im Dritten Reiche , insbesondere unter
Berücksichtigung der durch die oldenbur-
gische Verwaltungsreform  aufgezeigten
Gesichtspunkte.

An der Tagung nahmen die leitenden Staats¬
beamten und die zuständigen führenden Persön¬
lichkeiten der Partei von Bayern , Sachsen , Würt¬
temberg , Baden , Thüringen , Mecklenburg und Ol¬
denburg teil . Nach einleitenden Worten des Mi¬
nisterpräsidenten Eöring erstattete Reichs - und
Staatsminister Kerrl  einen Bericht insbeson¬
dere über die Reisen , die er im Auftrage des
Ministerpräsidenten zum Studium der zur Er¬
örterung stehenden Fragen in einer Reihe deut¬
scher Länder gemacht hat und entwickelte daraus
die Erundzüge , noch denen die deutsche Land¬
gemeinde weiter auszubauen ist.

Das Korreferat erstattete Oberpräsident und
Gauleiter Kube,  der vor allem auf die Ver¬
hältniße der östlichen Erenzprovinzen Preußens
einging . Der Reichs - und preußische Minister des
Innern Dr . Frick machte zu den angeschnittenen
Fragen grundsätzliche Ausführungen und teilte

sind es das Dienstmädchen , der Mann oder die
Schneiderin , die beschimpft werden.

Jetzt dreht sich der Windfang besonders schnell,
und eine große schlanke Frau kommt herein . Sie
trägt eine dicke Aktenmappe unter dem Arm.
Ihr Haar ist kurz, blond und liegt glatt am
Kopf an . Ihre Kleidung scheint unabhängig von
der Mode zu sein , wie von einer zeitlosen Ele¬
ganz . Sie blickt sich ruhig suchend um und begrüßt
dann zwei Herren am Nebentisch in der Art , wie
Geschäftsleute sich untereinander begrüßen.

Während sie schweigt , liegen ihre Lippen fest
und schmal aufeinander . Der Ausdruck ihres Ge¬
sichts ist geschlossen, gespannt . Wenn sie spricht,
so geschieht das in einer herben , sehr knappen
Art . Ihr Blick ist kühl , ihre Haltung fest.

Man hört Worte vom Nebentisch , deren Sinn
kaum zu verstehen ist. I . G. Farben und Lonti-
Eummi , Schlußkurs , Anfang und Verlauf . 134
und 119 und „Dividenden -Äbschlag um 4- 1 Pro¬
zent gedrückt".

Die Frau am Nebentisch macht Notizen und
fragt die Herren , ob es ihnen schon bekannt sei,
daß die T .A.E . Aktien aufgekauft habe , daß
Müller von der T .A.E . sein Aussichtsrat -Mandat
niedergelegt habe und welche Konsequenzen wohl
daraus entstehen könnten ? Und dann hört man
überhaupt nur noch Zahlen , einzelne Buchstaben
und das Wort „Prozent ". Es ist schwerer zu ver¬
stehen als Spanisch . Und wenn die Frau mit den
hellen , blaugrauen Augen „100 Prozent Rhein-
Stahl " sagt , dann sieht sie selber so aus.

Ein Blick auf die Armbanduhr . Es ist 12.30 Uhr.
Die Frau steht auf , und die Zellentür klappt hinter
ihr zu. In diesem Fall braucht man wohl kaum
neugierig zu sein . Was weiß man schon von einem
Dividenden -Äbschlag . Und diese Frau sieht so
hundertprozentig Rhein -Stahl aus , daß man sich
nichts anderes denken kann als ein Telephon¬
gespräch in der gleichen Richtung.

Plötzlich aber erklingt eine etwas fremdere
Stimme aus der TelephonnUle . Die Frau spricht,
aber in einem anderen Ton:

„Anna ? - — Ich vergaß heute früh , die
Waschküche für Dienstag zu bestellen . Bitte holen
Sie das nach. Und beim Fortgehen sah ich, daß
das Beet für die Küchenkräuter noch nicht um-

mit , wie die Angelegenheit weiter bearbeitet wer¬
den wird.

Ministerpräsident Göring  schloß die Sitzung
mit der Feststellung , daß für die Weiterarbeit
die vom Minister Kerrl in den von ihm besuchten
Ländern gewonnenen Erfahrungen von beson¬
derem Wert sind, und daß es darauf ankomme,
aus den verschiedenen zurzeit im Reich vorhan¬
denen Verwaltungsreformen unter Vermeidung
jeder Schematisierung die besten Möglichkeiten
für die Weiterentwicklung der ländlichen Ge¬
meindeverwaltung herauszufinden.

Fünf Millionen echiellen Arbeit
Berlin , 26. Juni

Die Krankenkassenmitglieder -Statistik , die , da
sie einen größeren Kreis von Arbeitnehmern er¬
faßt als die Arbeitsämter , meist in ihren Ermitt¬
lungen erheblich von den Feststellungen der Ar¬
beitsämter über den Rückgang der Ar¬
beitslosigkeit  abweicht , berichtet auch für
den Monat Mai ein außerordentlich günstiges
Ergebnis . Während nach der Statistik der Reichs¬
anstalt die Zahl der gemeldeten Arbeitslosen um
etwas mehr als 200 000 zurückgegangen ist, ver¬
zeichnet die Krankenkassenmitgliederstatistik für
den Monat Mai eine Zunahme der Beschäftigten-
zahl um rund 486 000. Gegenüber Ende Mai 1934
ist die Veschäftigtenzahl in diesem Jahre um rund
825 000 höher . Gegenüber dem Tiefststand der
Veschäftigtenzahl im Januar 1933 beträgt die
Zunahme nicht weniger als 4 898 688.

gegraben ist. Nach dem Aufwaschen werden Sie
wohl noch Zeit dafür haben . - Wie ? Nein,
Saat habe ich noch nicht vollständig , aber ich
bringe sie mit , es fehlt nur noch Bohnenkraut
und Thymian . Wie ? — Ja natürlich , Sie haben
ganz recht : Pimpinelle werde ich auch mitbrin¬
gen . So . And nun rufen Sie meinen Sohn an
den Apparat ."

Einen Sohn ? So alt sah die blonde Frau gar
nicht aus . Ob der auch an der T .A .G. interessiert
sein wird ? Wahrscheinlich.

Es dauert ziemlich lange , und es ist still in der
Telephonzelle . Die Frau steht noch immer so da,
wie sie mit Anna gesprochen hatte , aufrecht und
groß und ein wenig steif . Doch plötzlich erklingt
da ein Ton , so unerwartet , so überraschend neu,
daß es einen trifft , mitten ins Zentrum hinein,
mit einem wunderbaren kleinen Schlag . Es ist
zuerst nur ein einziges Wort , aber mit aller
Musik der menschlichen Stimme ausgesprochen,
und dann minutenlanges Schweigen nach diesem
einen Wort:

„Knusperchen -- ? "
Das Gesicht dieser Mutter kann man nicht sehen.

Aber man sieht , daß ihre ganze Haltung mit
einem Schlage verändert ist. Sie steht geneigt,
hält unbewußt die Hörmuschel sehr tief , sie horcht
hinunter wie zu etwas ganz Kleinen hin . In der
gläsernen Platte neben dem Apparat sieht man
nur ihren Scheitel , nnr das helle , glatt an¬
liegende Haar.

„Ja , Knusperchen , ja ? Ich höre . Ganz gut.
Immer fort.

Und dann wieder langes Schweigen in der tief
geneigten Haltung , und aus der Hörmuschel
dringt so etwas wie ein Helles Gezwitscher noch
durch die Tür der Zelle hindurch . Und dann wie¬
der die schöne, sanfte Stimme der Frau:

„Aber ja , Knusperchen — natürlich . Das habe
ich schon gekauft für dich. Wie ? Aus Holz?
Gewiß ! Das Schäufelchen ist ganz aus Holz-
nein , nein , nicht aus Blech — nein . auch aus
zwei Teilen nicht , wo dann doch immer der Nagel
rausgeht , sondern genau so, wie du es haben
willst — ganz aus Holz und schön groß . -
Und der Blumenkohl schmeckt nicht ! Schmeckt
nicht ? — — Ja Knusperchen , sag mal . . . du
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HL. kämpft gegen Gtaaisfeinde
Gtabösiihi'ei' Lauterbacher auf dem Gauthing der Westmark

An dem großen Eautreffen der Westmark , das
in diesen Tagen in Koblenz durchgeführt wurde
und auf dem die HI . mit 12 500 Führern und
Führerinnen aufmarschierte , nahm auch der Stell¬
vertreter des Reichsjugendführers , Hartmann
Lauterbacher,  teil . In einer großartigen
Sportveranstaltung der Staatsjugend und der
Erzieher beglückwünschte der Stabsfllhrer die
Westmark -HJ . zu ihrem Kampf um die Einheit
der deutschen Jugend und gab ihr Ziel und Richt¬
linien für die weitere Arbeit in „Deutschlands
schwärzester Gegend ."

Nachdem Hartmann Lauterbacher die Leistungen
der Hitler -Jugend auf dem Gebiete der körper¬
lichen Ertüchtigung klar herausgestellt hatte , fuhr
er fort : „Ich möchte auch an dem heutigen Tage,
an dem wir eigentlich nur zusammengekommen
sind sgr einem friedlichen Kampf auf dem Rasen,
noch einen Wunsch aussprechen , einen Wunsch , der
nicht an euch gerichtet ist, sondern an den Teil der
deutschen Jugend , der heute noch nicht zu der Or¬
ganisation der Hitler -Jugend steht . Es ist der
Wunsch , daß es doch noch möglich werde , daß we¬
nigstens der wesentlichste , der gute Teil der Ju¬
gend , der heute noch in den katholischen
konfessionellen Verbänden  steht , den
Weg zur Hitler -Jugend findet . Ihr habt ja in
eurem Gebiet gerade beispiellos gearbeitet und
habt in den letzten Wochen wiederum Tausende
aus der Front dieser anderen herausgebrochen . Es
sind Zehntausende , die zu uns gekommen sind , und

von diesen kamen einige Tausend aus der katho¬
lischen Sportorganisation , die nicht , weil sie zu
uns kamen , plötzlich ihren Glauben verleugneten ."

Der Stabsführer wandte sich dann gegen die
Elemente , die versuchen , in den konfessionellen
Bünden eine staatsfeindliche Tätigkeit
zu entwickeln , und führte hierbei aus : „Wir gehen
heute mit nicht verminderter Stärke gegen diese
anderen Gruppen vor , weil wir auf dem Stand¬
punkt stehen , daß sie Staatsfeinde sind, daß sie
gegen das neue Reich sind . Der Landesverräter
und ehemalige Zentrumsabgeordnete Haas z. V-
ist heute der persönliche Berater der anderen
Seite , allerdings nicht in Deutschland , sondern im
Ausland . Noch ein Beispiel : In Stolberg , im
Regierungsbezirk Aachen , ist ein Mann Führer
des Neud eutschla nd-B undes , der katholischen
Schülerorganisation , dessen Vater Kommunist
war , dessen Mutter kommunistische Stadtverord¬
nete war , und er selbst war früher Angehöriger
der kommunistischen Jugendorganisation . Heute
ist er Führer in Neudeutschland ! Wir müssen da
die Parallele ziehen , und glauben , daß im End¬
effekt die Arbeit früher und heute hier noch die
gleiche ist und nach den gleichen Grundsätzen auf¬
gezogen ist. Deshalb unser Sturmlaufen gegen sie,
und nicht , wie hier und im Ausland behauptet
wird , gegen die Religion . Wir denken nicht daran,
gegen die Religion Sturm zu laufen . Wir sind
weder Förderer eines neuheidnischen Glaubens,
noch sind wir gegen Gott ."

Deutsche Frontkämpfer in London
Gm Danktelegramm des Führers und Reichskanzlers

Berlin , 26. Juni.
Die englischen und deutschen Frontkämpfer

haben aus Brighton folgendes Telegramm an
den Führer und Reichskanzler gerichtet : „Die zu
einem ersten Treffen in Brighton vereinigten
englischen und deutschen Frontkämpfer senden
dem Führer des Deutschen Reiches , ihrem Front¬
kameraden Adolf Hitler , herzlichste Grüße . Vri-
tish Legion Brighton Branch ; Reichsvereinigung
ehemaliger Kriegsgefangener , Ortsgruppe Rum-
schoettel ."

Der Führer und Reichskanzler hat hierauf wie
folgt geantwortet : „Den in Brighton vereinigten
englischen und deutschen Frontkämpfern danke ich
für ihre mir gemeinschaftlich übermittelte»
freundlichen Grüße , die ich herzlichst mit dem
Wunsche erwidere , daß diese erste freundschaftliche
Zusammenkunft alter Kriegsgegner zur Verstän¬
digung unter den Völkern und zum Frieden der
Welt beitragen möge . Adolf Hitler ."

Berlin , 26. Juni.
Die Abordnung ehemaliger deutscher Kriegsge¬

fangener reiste Montagnachmittag im Kraftomni-
bus von Brighton nach London . Mitglieder der bri¬
tischen Abordnung bereiteten ihnen einen herz¬
lichen Abschied . In London wurden die Deutschen

von Angehörigen der deutschen Botschaft und des
Hauptquartiers der Vritish Legion empfangen .

And in Heidelberg. . .
Heidelberg , 26. Juni.

Auf ihrem Ausflug , der sie über Heilbronn
führte , trafen am Dienstag die 44 französischen
Frontkämpfer und Kriegsverletzten in Heidelberg
ein . Sie wurden am Schloß von einer Abordnung
der Heidelberger Wehrorganisationen und des
NSKOV . begrüßt und drückten freudig den deut¬
schen Kriegskameraden die Hände . Die Gäste be¬
sichtigten dann das Schloß , nahmen gemeinsam
mit den Heidelberger Kameraden das Mittag¬
essen ein.

Der Führer besucht Rudolf Hetz
Hohenlychen , 26. Juni:

Der Führer besuchte gestern auf der Rückfahrt
von Hamburg seinen Stellvertreter , Reichsminister
Rudolf Heß, der sich zur Erholung in Hohenlychen
aufhält . Bei dieser Gelegenheit besichtigte der Füh-
rer auch die klinische Abteilung für Sport - und
Arbeitsschäden , die auf Veranlassung des Reichs-
sportfllhrers in den dortigen Heilanstalten einge¬
richtet wurde , sowie die vom Gau Eroß -Berlin der
NSDAP . erstellten Häuser „Mutter und Kind"
der Nationalsozialistischen Volkswohlfahrt.

Note an Abessinien
London , 26. Juni.

Nach einer Meldung des „Daily Expreß " aus
Addis Abeba hat die italienische Gesandtschaft
am Montag die italienischen Staatsangehörigen,
die sich noch in Abessinien aufhalten , angewiesen,
binnen zehn Tagen das abessinische Gebiet zu ver¬
lassen . Ferner habe die Gesandtschaft der abessini-
schen Regierung eine Note zugestellt , in der
Abessinien beschuldigt werde , das Sultanat
von Jimma  zu „absorbieren ". In der Note
werde außerdem erklärt , Italien habe Kenntnis
erhalten , daß Abessinien die Verwaltung von
Jimma unmittelbar ausübe und daß es danach
strebe , die Souveränität über das Sultanat zu
erlangen . Davon würden italienische Belange be¬
rührt . Italien bringe daher seine Vorbehalte zum
Ausdruck.

Propagandaministerium in Italien . Das ita¬
lienische llnterstaatssekretariat für Presse und
Propaganda ist durch königliches Dekret zum
Ministerium erhoben worden.

Laval verhandkungsbereit?
Paris , 26. Juni.

Ministerpräsident Laval hielt bei einem Ban¬
kett der Vereinigung der französischen Provinz¬
presse eine politische Rede . Zur Regelung der
Saarfrage  erklärte Laval : Das Saarproblem
ist international bereinigt worden . Jede Rei¬
bungsursache mit Deutschland ist somit beseitigt.

Nach einem längeren Hinweis auf die inner¬
politischen Schwierigkeiten , mit denen die Regie¬
rung zu kämpfen hat , betonte der Ministerpräsi¬
dent den Willen des Kabinetts , zum Besten des
Landes sämtliche bestehenden Hindernisse aus dem
Wege zu räumen.

Er sei weder russenfreundlich , noch italien-
freundlich noch englandfreundlich oder irgendwie
auslandsfeindlich . Aber weil er Franzose und
Pazifist sei, gelte seine ' Sympathie all den Völ¬
kern und den Regierungen , die mit Frankreich
an der Organisation des Friedens arbeiten
möchten . Wenn ein Abkommen mit Berlin mög¬
lich werden würde , würde er nicht zögern , es
abzuschließen.

mußt doch eigentlich gerade fertig mit dem Essen
sein , wie ? ? ? - Aber Junge ! Soll ich da erst
um 116 Uhr nach Hause kommen statt um 5 Uhr?
Wie ? Du willst ganz doll schnell fertigessen ? Ei
ja , das freut mich, Knusperchen ! Weißt du , da
klingle ich noch mal nach fünf Minuten an und
frage die Anna , ob du fertig bist ." Ein Blick auf
die Armbanduhr : „So . Nun Schluß , mein Liebes.
Ich muß jetzt gehen . Auf Wiedersehen , Knusperchen ."

Die schlanke Frau richtet sich langsam auf , hebt
die Schultern , steht gestrafft , streicht nur einmal
mit der Hand über Stirn und Haar , und geht
zwischen den Stuhlreihen hindurch . Da sitzt sie
wieder am Nebentisch , ein wenig steif , und ihre
Stimme klingt nüchtern Md kühl : „Sie wollten
noch den Termin für die Generalversammlung
bestimmen und die Sanierungsfrage der M .A .G.
besprechen . . ."

sttrsuß -Uraustührung in Dresden
Der repräsentative Meister der deutschen Musik

der Gegenwart hat Dresden , der Stadt seiner
alten und jungen Erfolge , wiederum die Urauf¬
führung seiner „Schweigsamen Frau"
überlassen . Seit Monaten steht die Staatsoper
mit all ihren Kräften ausschließlich im Zeichen
der künstlerischen Arbeit an diesem Werk . Am
Sonnabend letzter Woche fand vor geladenen
Gästen die Generalprobe statt , am Montagabend
die Uraufführung in Gegenwart der Spitzen der
Behörden , Musikkritikern aus der ganzen Welt,
vor einem Parkett von Intendanten , vor einem
wahrhaft festlich gestimmten Hause . Reichsstatt¬
halter Muts chm ann,  Oberbürgermeister
Zörner,  Generalintendant Adolph  ehren
den Meister durch einen Empfang in den Fest-
räumen des Rathauses . Die Stadt trägt Flaggcn-
schmuck. Man jubelt dem Meister zu.

Seit dem englischen Urtext des Ben Jonson ist
die Geschichte um den Admiral und Sonderling
Sir Morosus in Oper und Schauspiel eingeführt
und vielfach abgewandelt worden und stellt sich
bei Strauß also dar : alle Türen sind verschlossen,
alle Fenster dicht verhangen , der Admiral kann
keinen Lärm ertragen . Da rät ihm der Barbier,
sich eine schweigsame Frau zu nehmen . Eine
schweigsame Frau ? Dem Admiral scheint das so
unmöglich , wie ein Schiff ohne Ratte , wie ein
Meer ohne Salz , wie ein Fisch ohne Flosse . Bis
endlich sein Neffe , Prinzipal einer Operntruppe,
ihn mit Hilfe des Barbiers und seiner willigen
Freunde überlistet.

An sich also ein burlesker Vorwurf , handgreif¬
lich und nicht ohne Derbheit . Stoff für einen

„Ochs von Lerchenau " mit umgekehrtem Vor¬
zeichen, oder — um im Sinne von Richard Strauß
zu sprechen — Stoff für eine männliche Mar-
schallin . Und tatsächlich bringt die musikalische
Deutung des Morosus besonders im zweiten Akt
der Oper Anklänge an jene Stimmung des
„Rosenkavaliers ", die über die funkelnde Palette
eines in allen Farben schillernden Orchesterkör-
pers hinaus den Schwanengesang an das Leben
und an die Liebe erschütternd und schmerzlich zu¬
gleich gestaltet . Dieser Augenblick ist in Musik
und Darstellung so ergreifend , daß der liebende
und gläubige alte Mann damit in eine fast tra¬
gische Figur gewandelt wird und so stark in die
Sympathie rückt, daß der nun hemmungslos be¬
ginnende Höllcnspuk um den armen Admiral für
Ohr und Herz des Hörers beinahe weh tut . Das
Spiel um ihn ist von hier an nicht mehr burlesk,
eher frivol zu nennen.

Richard Strauß  arbeitet in seiner neuen
Oper nicht so leicht und wienerisch hell wie in
„Arabella " , trotzdem er auch hier über alle Kraft
des Melodischen selbstherrlich verfügt . Aber der
Walzeransatz aus dem Finale des ersten Aktes
läßt vergeblich auf eine Fortsetzung warten . Statt
dessen wird für die Abgeklärtheit eines alten
Mannes eine unsterbliche Melodie erfunden
nein — gefunden , die weiterschwingt , wenn der
Krach um den Admiral sich längst in Wohl¬
gefallen aufgelöst und das Orchester den tiefen
Ton seines unbeschreiblichen Wohlgefallen«
über soviel Nutze versöhnlich aufgenommen hat
Die neue Oper des Meisters ist in eine flutende
Klangfülle kühn gebauter Ensembles förmlich !

Randbemerkungen
» - d-m 2 L " ' !" 2-' "^ schon manche Wandlung der

Sowl - tparadws ^ ien Herren in Moskau
lebt . Die ersten Abgesandten der Sowjets er¬
schreckten die elegante westliche Diplomatie mit
Knickerbockern und Wickelgamaschen , Herr Litwi.
now erscheint heute im eleganten Frack. Der
Völkerbund wurde verhöhnt als die Hochburg der
verruchten Kapitalisten — heute sitzt der Ver¬
treter der Bolschewiken im Rate dieser Institution
Zwar werden noch immer Kirchen in Rußland
gesprengt , zu gleicher Zeit aber spielen die Mist-
tärkapellen auf dem Roten Platz in Moskau
„Gott schütze den König " . Das ist wirklich schon
ein starker Beweis von Wandlungsfähigkeit , der
aber jetzt noch übertrumpft werden soll. Es lassen
sich nämlich neuerdings in den Zeitungen der
Sowjets Stimmen vernehmen , die von einer
unterschiedlichen , qualitätsmäßigen Bewertung der
Leistungen der Sowjetarbeiter wissen wollen . Es
soll nicht mehr allein der fleißige Arbeiter besser
bezahlt werden , sondern vor allen Dingen der-
jenige , der sich durch bessere Leistungen hervortut.
Es geht also doch nicht ganz ohne Unterschiede
ab, selbst nicht bei der Beurteilung des sowjet-
treuesten Anhängers der Roten Revolution.
Akkordlöhne , diese kapitalistische Geißel des Ar¬
beiters , sind schon lange eingeführt , und nun soll
diese Akkordarbeit sogar noch auf ihre Qualität
hin geprüft werden ! Ist das nicht ein bißchen viel
iür den „befreiten " Bewohner des Sowjet-

Die Uniform der Reserveoffiziere
Lr . Berlin , 26. Juni.

Das Heeresverordnungsblatt vom 21. Juni
enthält Bestimmungen über die Uniform der Re¬
serve - und Landwehroffiziere . Danach tragen die
Reserveoffiziere die Uniform ihres Truppenteils
mit folgenden Abweichungen : 1. an der Mütze
in der schwarzweißroten Kokarde das Eiserne
Kreuz aus weißem Metall ; 2. unter den Schul¬
terstücken eine Unterlage aus grauem Tuch, die
auf jeder Seite die Tuchunterlage der Waffen¬
farbe um einen Millimeter zu überragen hat.

Die Landwehroffiziere tragen die Uniform
ihrer Stammwaffe und dabei folgende Abwei¬
chungen : Einmal an der Mütze die schwarzwsitz-
rote Kokarde wie die Reserveoffiziere , sodann
Schulterstücke wie die Reserveoffiziere , jedoch
anstatt der Regiments - usw Nummern die rö¬
mische Nummer ihres Wehrkreisbezirks aus wei¬
ßem Metall . Die Waffenoffiziere der Reserve und
Landwehr tragen die Uniform der aktiven Waf¬
fenoffiziere , aber an der Mütze die gleiche Ko¬
karde wie die Reserveoffiziere und Schulterstücke
ihrer Waffenfarbe mit zwei gekreuzten Geschütz¬
rohren.

VüMges — Httcs -gesagt
Arbeitsopfer beim Führer . Der Führer und

Reichskanzler empfing Dienstag eine Abordnung
der Arbeitsopfer unter Führung des Reichswal¬
ters Kellermann.

Neue Rüstungskredite Frankreichs . Im Heeres¬
ausschutz der französischen Kammer verlangte
Kriegsminister Fabry die Bereitstellung von Kre¬
diten in Höhe von 600 Millionen Franken zwecks
Materialbeschaffung für Befestigungsbauten.

Katholikenfeindliche Unruhen in Edinburgh.
Bet der Eröffnung des eucharistischen Kongresses
in Edinburgh kam es zu schweren Unruhen . Ueber
2000 Menschen demonstrierten gegen die römisch-
katholische Kirche und versuchten , die Versamm¬
lung zu sprengen.

Einführung der Wehrpflicht in der Man¬
dschurei ? Das mandschurische Kriegsministerium
beabsichtigt dem mandschurischen Kabinett ein
Gesetz über die Einführung der Wehrpflicht in
Mandschukuo zu unterbreiten.

Amerika und das Londoner Flottenabkommcn.
Für die Haltung Amerikas zum deutsch-englischen
Flottenabkommen dürfte , wie aus Washington
verlautet , der Wunsch mitbestimmend sein , nicht
in die europäischen Flottenfragen hineingezogen
zu werden.

vi -uok llllU Vsr -sn : „Lrsm «i 2sitiws " . XL.-vLUvoi-
lax VVs8er-Dm.s O. d. H., Lrsmsn . Lauptsvürikt-isitsr : o ü a Qu L. Öislrioü,  Ltoü 'vortretsi':
R u ü o 1k ^1 ü 11 v r : Lüsk vom Visast .:
l ' esso . Vorautnortlioli kür ^.uüsapolitik : Rucloir
öl ü 11 e r ; tu?  Innenpolitik : Lnrt I ' osxvr  kur
Kulturpolitik unä Ilntsrvaltunxr L s r n ü s r cl
Loliiniät:  kür V̂irtsokskt . Ksnäsl unä Loüikksdrt:
Or. L . Heinrloli Lrinkinnnn:  kür Vrsmikolies:
HoinLl ' isoksr:  kür 8port , Kisäersaolissn , 8odlull-
äienst un6 Umkruoli : Ruäolk Lieber,  sLmtlioii

in Lrsmen.
Vsrant v̂ortliotisr ^.naeinenlsitsr : srnor ^ ress  e,
Lrsinsn . 6ültix ad 2V. Ksbruar 1935, krsislisto ixr. 4.v .-ä.. V. 35: 31 258.

hineingebettet . Gerade diese Ensembles bleiben
auch Maßstab für die Kultur und das Eminente
seines musikalischen Könnens , dem .gegenüber das
rein Artistische des Librettos allerdings versagt.

Ein großer Abend und eine bravouröse Leistung
der Kapelle unter Generalmusikdirektor Dr . Karl
Vöhm  klingt aus in den Jubel um Richard
Strauß und seine Helfer , den Spielleiter Joses
Eielen,  den Bühnenbildner Adolf Mahnte.
Mit den Namen Maria Eebotari (Titelrolle)
und Friedrich Plaschke (Sir Morosus ) aber
sei die darstellerische und gesangliche Spitzen¬
leistung eines Ensembles umschrieben , das an die¬
sem Abend rauschend gefeiert wird.

kteinrick lerkaulen

Ehrenabend für Richard Strauß
Im Anschluß an die Uraufführung der Oper

„Die schweigsame Frau " fand zu Ehren des Kom¬
ponisten auf Einladung des Oberbürgermeisters
Zörner  ein Empfang im Rathaus statt , an
dem neben den an der Aufführung beteiligten
Künstlern zahlreich « Ehrengäste teilnahmen.

Oberbürgermeister Zörner hieß die Erschienenen
herzlich willkommen und dankte dem Meister
Richard Strauß  und den an der Aufführung
beteiligten Künstlern . Staatskommissar Hrn-
k e l überbrachte die Grüße des Neichsministcrs
Dr . Goebbels und der in der Reichskulturkammer
zusammengeschlossenen deutschen Künstler . Hinke!
feierte Adolf Hitler als den künstlerischen Men¬
schen schlechthin . Ohne ihm wäre es nie gelungen,
die letzten Reste völkischer Kultur vor dem Verfall
zu retten . Jtzm sei auch zu danken , daß Dresden
beute die Welturaufführung des neuesten Werkes
von Richard Strauß begeben könne. Der Aus-
landspressechef der NSDAP , Dr . Hanfstängl.
zog in launigen Worten Parallelen zwischen der
Stadt München . der Geüurtsstädt von Richard
"trauß . und der Stadt Dresden , wo neben seinen
'rüheren Werken auch sein heutiges großes Aer
die Uraufführung erlebt habe

Dr , Richard Strauß dankte in kurzen bewegten
Worten für die ihm zuteil gewordenen Ehrungen
und schloß mit einem Siegheil auf den Führer , in
das die Anwesenden begeistert einstimmten.
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Lekiffakrt unci Lekiffb
kriiötiisi- Sssscliifssvsrkskr

sut clsr Wsssi-
In Iso Ilsiev äss VntsriveZsrZsKists kamen in

^sgj It. KittsilunZ äss 8ts,tistiseksn Vsnässsmts
ig- (Vormonat 590) 8essvkikks mit 800 74k
I°->V2SS) LUD »n- Davon kükrten 585 146»-'
Litte mit 606 024 (608 478) LKV oäsr 76 :
öz,1) ^ U. äsutsolis ViaZZo , vor ^ ntsi

dslaäensn 615 (487) 8skikks mit 684 49k
ltz?4011) Lktt ' an äsr unZvkommsnsn dssemt
twiMS bsliek sieb suk 85,5 ( 82,2) v. 8 , — in
Mwnvsrkskr kamen 386 (304) 8okikks inii
,zg50S (250 732) LKV an nnä im ^ nsisncksver

321 (286) 8oki » s mit 520 235 (569 536)

zusZSksnä  v -nräsn im 8ai in äsn Vnts
^ -erkäisn 654 (591) 8sssekikks mit 775 9)
787124) XKV Zseäkit . vis äsntsoks VinZ-

E mit 526 (469) 8okikkso mit 583 191 (566 86k

teil äsr OCIIIIIS mir vv? I,
735) LKD an äsr ansZsksnäsn Sssan

tomm8skslisk sieb suk 86,0 (90,6) v . V . — ^

ffgr Mil, mit, «ISO Ôvb Sv<
oäer 75,2 (73,9 ) V. 8 , vertreten . Der 71

j,ü äsr kelsäensn 524 (506) 8ok!kks mit 667 3!
' "' ) 88 V an äsr susZsksnäsn Ossan

kslisk sivk suk 86,0 (90,6) v . 8 . — )
M-tenvsrkskr ZinZsu 322 (259) 8okikkg n

(ö»

V.«OV) SeNUlg II
NZM (1583971 88 V sk , im ^ uslauäsvsrks
W (332) 8sdilks mit 572 637 (608 727) 88

Vsisclilsektsrtsr Wssssrstsnä 6s, -Weser
Vetters 2unskms äss Oüterverkekrs

Lremen, 25. äuni . 8is äsn Zsnrsn Klonst
z^kil iidsr äausrnäsn ZünstiZsn — suk äsr
iMtelivessr nsok üksr 4z«kriZsr Vsuss soxsr an
zllen VsZsn vollsskikkiZsn — TVssssrstänäs kisl-
tes naek äsm Lsriokt äss Vereins rur IVskrunZ
jer Vessrsokikkskrtsintsrssssn im KIsi isiäsr
mckt mskr lanxs an . Vis Vsrsvklsoktsrunx äss
ss,-°orstanäss wsokts es srkoräsrlivk , äaü bei

,m Vinäsn vom Lsnsl rur IVsssr nksrZsksnäsn
Ndnön rvisäsr 7l.5IeioIrtsru .nZsn vorZsnowmsn
-̂gräsn inuütsn , äis siok sksr nook in srtrsZ-

licksv Vrsnrsn kisitso . Im äuni äürktsn sied
liess sksr vsssntiiok srköksn , äa äis KVssssr-
veidältnisss siek vieäer vsrseklsvktsrt Iiadsn,
äean vom 1. 5is 20. äuni bstruZ äis äursli-
-ctmttlioks Vauoktists nur nook 1,75 m.

In äsn sbZelsuksnsn liiiik Llonatsn äissss
Isdies vuräsn insZssawt 790 300 t ksköräsrt
RASN 636 300 t in äsr ZIsiolisn 2sit äss Vor¬
dres . vss sind 154 000 t oäsr 24 ' /° msdr.
islvärts nakm äis KütsrmsnZs mit 578 500 t
um 118800 t oäsr 26 "/o -m unä dsrZrvärts mit
AI 300 t nm 35 200 t oäsr 20 °/o. Lsi äsn Val-
»iitsrn rvarsn ss dauptsäoliliok 8 aI1sal 2s , äis
si-tieZen (plus 86 000  t ) , äa srs inlolZs äsr
Mstixsn IVasssrstänäs äsn IVsssörrvsZ »ns-
ontrsn konnten , Tlusk 8 iss nnä 8tsins nakmsn
eidstlioli ru (plus 82 000 t ) . 8 in Vsil äisssr
Irsnsports vsr kür Lauar5s1tsn an äsr
Hunts , in IVsssrmüoäs  usrv ., bsstimmt.
^emönt trat sdsnkaiis mskr sin . Ois 2ukui >rsn
ron riisinisvk -rvsstkälissksn Loklsn  ZinZsn
äzxrzsn von 209 500 t auk 170 000 t oäsr 19 V»
ruriiok unä rvar rvis sokon ssit äakrsn äursk

rn koken LanalakAaben kür Lunkerkokien.
Ourok sie kst äisss 8 auptkrsoiit äsr Wsssr-
rcdittskrt ikrsn 1. Olatr an Xiss unä 8tsins sk-
»edsn müssen . IVis stark äsr RüokZanZ äsr
kokten üdsrkaupt ist , rsixt am äsutlledstsn äis
Isksoks , äaü 1928 vom äanuar dis 8 si 442 600 t
Mkgwsn. In äsr Zlsioksn 2sit äss lauksnäsn
lukrss vrarsn ss sksr nur nook 40 ' /» äissss 8 m-
knßss. Von äsn übrigen Oütsrn bat 8 tüokgnt
iis Vorzakrssmsngs niodt Zsnr srrsiokt . Tlnüsr-
iem kislsn äis Vransports iniünäisoksn Ostrsi-

äss naek Bremsn usrv . in äisssw äakrs käst Zsnr
aus . Lsrxrvärts bat Ostrsiäs srkskiiok rugs-
nommsn 8okrott , Reis , klski unä 8 oi2 rsixtsn
^isiskkaiis srkökts 2 ikksrn . Osrnsr vrar
iUinsraiöi vertreten , äss im Vorzakr kskits . 2!n-
ruokgtzZanZsL sinä 8tüvk 8ut , Vkospkat , 8ekrvsksi-kiss unä Tlusianäskokisn.

I 'snksr „ O. i .. Hsrper"
von äsr Bugsier »kgssviiisppt

Den vereinten Bsmükunxsn äsr Bussisr -,
Bssäsrsi - unä BsiAungs -7l..8 ., 8 smknrg , unä
sinigsr 8tsnäarä -VsnI -sskikks ist ss Zsiungsn,
äsn am 20. ksi äioktsm 8 sbsi in äsr 8 äks von
Oirarä (sngliseksr Banal ) auk sinsn Osissn
snkgsisuksusn 8 tancksrä -Vsnksr 88 . „v . O.
8 arpsr , 18 000 t , n-isäsr kiottnumssksn . Oas
donilk gebt nsok bsksiksmalägsr ^ .uskssserung
IN r aimoutk 2ur snägüitigsn Bsparatur vorans-
sioiitiiok an eins äsutseks .IVsrkt.

^nsektsnmsfkt
l ^ Lxnovsi ' Qo-riaoasr Lsriodt 6sr .. Vrswer 2sitarrx " )

var es auLsrorösutllod
^aLrteii lesen ^ -enix väer Leine

^uirrs -xs vor . ^ .usseliHNtl Lmn vs sdenkLlls nur 211
^ür wsnise -n ^ .dsoklüssen , 6is alloräinxs rn vollen^ T̂ eräen Lonnlen.
. ^ ' I ' l s. t L - Verseliikker dsv îessn xutes In-

Ls wui -tlen 2wsi ^ .dselilüsss sn Mnininin-
irkelttsn Letslixt . Ls sinä auoli ^ Aodkrnxen ire
Merkt kirr Llais n « eli äein ^ oräpk ^iklL und n « olr den
arlantiselien IIü5en der VerHlnl ^ len 8tsat ^ i . — In
^ .o ^ ^ ^ ^ vriks.  sind die Vsrliältnlsss nnverän-
oerr . odsenon tnr Oetrvide von ^ .ldan ^ weitere lon-
d ^^ L ^ u ^ § bks .lir den lstrten Raten Gearbeitet wor¬

aus t r a l 1 s 0 b «s s (̂ strsids wurde In der leisten
auob etwa « besser verdankt , doob sind k' raebt-

avsoblusse sedr sobwer ru tLtlsen . Die vorbande-
.7 H/Lncrnsnavbkras 'tzn sind abbänAix von Iisdun ^ s-

verdanien . Die 8oiabobnenbvkraobter baben weitere
^ .uktra ^ e vorliegen , wie anob von den Rvisbaken
noob b-aolikrase bestsbt . Ls verlautet , da « 8vbikks-
raum aukAenominsn worden Ist kür Lsuruwolle von
Lnknsnai naob . dein Kontinent » dooli sind esnaus Din-rvlbeiten oiobt erbältliob.

LekiRsbewegungen
blorddeutsvber I .lor ' d , Bremen , vrekeld 25. an 8ai-

kon . I) vr Ovuteobs 24. ab Lremsrüaven . Lsts 24. ab
IiL I îbsrtsd naeli dein Dnslisobvn Lanal . k'ranLkurt
24. an 8amburx . Ooslar 34. Rbiladelpliia . Hailnvn
24. an Rbiladelybla . Inxrarn 24. ab Bremen naeb
Lrunsüausen . Blppe 24 . ab Oran naeb Rotterdam.
LLosel 23. (Fibralt ^ r passiert naeb Bordeaux . 8ebwaben
23. an Bort lownsond . 8tutt § art 23. ab 8toodbolm
naeli VVisbx . ^ ravv 24. ab Bort 8sid naeb . ^lalta.
vVisssnd 24. ab 6enna naeli Llarssille.

Üeutseke Oamptsoblkkrakrts -Besellsebakl „ Banss " .
Bremen . Barevkvls 24. Öibrsltsr passiert . Lirden-
kels 24. in Rosario . Xeuenksls 24. Gibraltar passiert.8od .önkels 24 . von Bombay . Sonnemels 24. in Büevvs
^ .Irss . 8tableelc 24 . von Vi ^ o naeb Bamburx . 8tolsen-kels 24. in Bort 8aid.

Oampksebikkkabrts -Besellsebakt » . .Xeptun " , Bremen,
^ .odilles 24. In Bremen . Xiax 25. In Rlrdsnbsad.
^ .rion 25 . in Valenvia . ^ .starte 25 . in Bremen , ^ .tlas
24. von Bondon naeb Bremen . Laovbna 25. Umme-
riob passiert naeb Rlöln . W8 Bessel 25. von Bremen
naeb Antwerpen . Diana 25. in Bremen . Blsetra 24.von Imbeed naeb 8toedbolm . Bortuna 25. In Bre¬
msn . Htzetor 25 . in Odinxen . Belios 24. in Barce¬
lona . dupltsi 25. in 'Bremen . Repler 25. in Ida-
la § a . Llio 23 . in Antwerpen . Lronos 25. in Rotter¬
dam . Deander 25. in Bamkur § . Buna 25. von Rotter¬
dam naeb Xöln . LIsreur 25. von Bremen naeb Xö-
nixsberx . Xiobs 25. von Rotterdam naeb , L8ln . Orest
25. von Lopenliaxeri vaeü Bamburs -^ ltona . kax 24.
von Rotterdam naeb Löln . Berssus 24. Brunsbiittel
passiert naeb DanriA . Bbaedra 24. in Bremsn . Bria-
mns 24 . Brunsbüttel passiert naeb 8tsttin . 8tella
34. in 8tavavxer . ^ bemis 25. in Röln . ^ bsseus 24.
von lddin § sn naeb Risa . Dranus 25. in Bremen . Ve¬
nus 25. von Lölv naoü Rotterdam.

^r § o Reederei . ^ kllevxeseBsobakt . Bremen . L l̂ba-
tro6 35. von Bull naeb Bremen . ^ 1k 35. an Reval.
Bussard 25. an Lopenüs ^ vv . Butt 25. an Antwerpen.
Bister 25. von ^Viborx naeb Reval . Brps ! 35. an ^Vi-
borx . Bälde 34. von De Bavre naeli Bordeaux . Bind
25. an Bremsn . Borelle 25. an Bremen . Nsise 25.
an Boston . Bbovnlx 25. von Bremsn naeb Bull.

Vom Uittelmevr  ist ein nnxswöbnliober ^ .b-
soblnü ru melden und rwar der eines mrttelsrolZsn
8vbikkes kür duni/duli kür Brr von Bilbao naeli Mon¬
treal ru sli 7/9 k.i .o.

^dsoblüsse:
Rosario — Dovdon/Bull/ ^ .vonmoutb/I,iverpool/Bir-

denbead od . Dlas ^ ow D . . .Ool ^ tto " , 620V t , 10 Brorent»
sli 16/9 . Sebwersetreide , mit RatsnermaLisunsen,
1/15. duli . — Rakia Llavea — ^ .ntwerpsu , 8100 t , 10 Bro-
rent . sü 14/3. 8obwsrsetr6ids , 35. duli/10 . ^ .uxust.Bilbao — Montreal , 69M t , sb 7/S. k.i .o ., Br2 . duni/
duli . Osrdikk — Luenos ^ ires , 6000 t , sb 9/3, Loblsn,
5./8 . duli . Dardikk — Ilexandria , 5800—6200 t » sli 8/3»
Lodlvn , 8^ 0. duli.

dio «'6cisi <:>ii 's6io
bat am 26. und 27. duni vorausslebtHob Verblnduns

mit kolxenden Sebltken:
lelexrapblsob : Leera . ^ .dolpb V ôsrmann , Albert

Ballln . Xlmanrora . ^ .Imsda 8tar . ^ .ndalusia 8tar.
Lpapa . ^ .pparn , ^ .quitania , Antonio Delkino , ^ .rlanns,
^ .sturias , ^ u ^ ustus ^ vila 8tsr , Berenearis , Lurxen-
land , Oap ^ .reona , Oarlbia , Öarnarvon Osstle , Oatba ^ »
Odamplain , Obltral . Oüristian Bn ^ kens . Oitz ^ ok Xsw-
portnsws , 6it > ok Xorkold , Oolumbus , Oomorin , Ovnts
Lianoamano . 6onts Disavoia . Öonte Vsrde , Oordlllera,
Dorku , 6uba . Deutsobland . Dorie , Duilio , Bdlnbursd
Oastle , BmpreS ok Britain , Buropa , Brida Born , Ge¬
neral ^ rti § as , Oeneral Osorio , Deneral 8an ldsrtin,
Oeneral von 8teuben . (duilio Oesare , Oorolsteiv , Bam-
burx , B . 0 . Born Bomerio . Ilsenstsin . Bsisarldind,
Renilwortk Oastle , Bulmsrland , l/aeonla » Ba Ooruns,
Llaiestio , Lisnbattan . blantua . ^ lassilia , Nilwaudee,
öliml Born , lüoldavia , ^ lonxolia . >lonts Olivia , klonte
Rosa . ^ looltan . blsrduuda , bleptunia . Bormandle , Oad-
land , Oeeanis , Oldenburg . Orams , Orinoeo , Ormonde,
Oronsa ^ , Orotava , Drsova , Otranto , Bennland . Rort-
land . Bresidents 6omer . Bresident lakt . RaZputana,
Rsnebi , Ranpura . Rawalpindi . Reina ds ! Baeikieo,
Resolute , 8aarbrüoden , 8an Branoiseo , 8t . Bouls , 8a-
turoia » 8auerlsnd , 8eattle . 8obarnliorst , 8trat-
baird , 8tutt ^ art , 8tratbnaver , Bksna , Dsam-
bara , Bsaramo . Bssuduma , Vaneouver , Vieero^
ok Indla , Vietoris , ^Vadai . ^Vabebe , V ^aldtraut Born,
>Varwiod Oastle . ^VasbivAton , VVatuSSi » ^Vlnedester
Dsstls . IVindsor Oasrie.

8 . Ivlepbonlsvli : 6ap ^ reona , Oolnmbns , Buropa,
Bamburx » Xew ^ ord , Resolute.

^sekriektsn füi ' Lssssd »-sr
8ee ^eloben und Botsenamt teilt mit : Dsutseks

8 u 0 li t : Osstliob von Bslxoland rwiselien 54 i) rad
11 Llin . Bord . 7 6rad 56.5 Nin . Ost , 54 Orad 11 Mn.
Bord , 7 Orad 57,5 KIin . Ost liefen vom 30. 6. bis etwa
13. 7. 6 Oonnen vsrsebisdener ^ rt . Die beiden äuksrsv
reinen Bestkeuer . Bür 8ebikkabrt deine VedsutunK.
ändern und Bisoben in der l̂onnenlinis ist verboten.
Rassierabstand mindestens ZOO Elster . V/isdvrauk-
nabms odnv weitere Baebriebt.

^asserstraöendirsdtion Bremen teilt mit : 1. ^ .nk
der XuÜenwsser ist westlieb von I -enebtturm , ,Rod-
benplatv " auüsrbalt ) ' des Babrwassers eine liald in
4 m ^Vassvrtieks nesnvdsv . Der lüast rast aus dem
Nasser . Btwa 50 m wsstlieli von dem 'Wraed ist
eine nrüve V/raedtovne mit >Vesttopprsiebev nn -d der
welken ^ .nksedrikt,,V/raok " ant 4 m ^Vasssrtieks auk
53 Orad 41 idin . 19 8sk . Bord , 8 Orad 21 ölin . 52 8ed.
Ost ausLrelext . — 2. Da « auk der Onterweser puerab
von der Deuobtl -ads Beedumersiel im Babrwasssr auk
53 Orad 25 Ujn . 4>1 8ed . Bord , 8 Orad 39 ^lin . 38. 8sd.
Ost sosundeve Notorkabrseus ist xsdoben uvd die
V r̂aedleuelittonns vinsoroxen worden.

Lfsme ^ k̂ süisken
Bremen - Stadt

^ .nxedommene Seesebikke am 24. duni:
Bbaedra , dtseb ., von Danri ^ , D . O . Boptun , Bak . I»

8obuppen 4, StüedLut.
^nnedommene Seesebikke am 25. d n̂nl:

Bvrtuna . dtseb ., von 8toekbolm . D . O . Boptun , Ba¬
ken I , 8ebuppsn 10, 8tüodnut . Oit ? ' ok Obent , enAl .»
von Dublin , Biv . Ba ^ e L Oo ., 8elrlaobtbok , Visb . Bin-
denau . dtseb ., von Dublin , Bie . Ba ^ s L Oo .. 8oblaebt-
bok , Vieb . VVolksburx . dtseb ., von Baldutta . Bam-
burx , D . D . O . Bansa , Baken II » 8ebuppev 12, .Inte.
Uranus , dtseb ., von Bönissders , D . O . Boptun , Ba¬
ken I , 8obuppen 6. 8tüodxut . Ronr ? Lioern , vorw .,
von Oslo . Berm . DauelsberF . »7. B . Baobmann . Bette.
Borello , dtseb ., von i ?ran ^ sund , Rab L Ltadrk -, Do ^ .
L tVardsndure , B0I2 . dnpitsr . dtseb ., von Lönixs-
berx . D . O . Bvptnn , Baken I , Lebunpen 6 . 8tüedsut.
Diana , dtseb ., von Blbinx , D . O . Bsptun , Baken I.
Lobuppsv 5. Ida Olauken . von «lütland , Bie . Ba ^ s
a 60 .. Baken II , 8ebuppsn 16, 8tüek8 -ut . ^ starte,
dtseb .» von Amsterdam . Oottkr . 8teinmez êr L Oo .»
Oebr . Röeblioe . Stüod ^ nt.
^bxexanxeno 8eesoblkke am 24. ^ unl:

Ibis . dtseb ., naeb Beweastle , Böniux L Oo . Orlanda,
dtseb . , naeb Rotterdam . Rab . L 8tadtl ., 8tüed § ut.
Ingram , dtseb .. naeb Bamburs '. Bordd . Dlox -d . ^ .lriob,
dtseb ., naek dem Da Blata , Oebr . Speodt , 8tüvdxut.
Berma , dtseb .. naeb 8tsttin . Bari B . Miller . Da ^ oe,
lettl .» naek AkalmÖ . dodn Rode , Boblen . Odersttom»
dtseb .. naeb Bantes , Berm . Dsuelsberx.
^kxexanxeno 8eeseblkkv am 25. ^ unl:

^sev . kranr ., naeb Antwerpen » Bie . Bax -o L Oo .,
Restladuvx.

Borddentsvber Sokleppsoblttsbrl
Bremen -Stadt »nxedommen am 25. ,7unl:

8ss1siobtsr 165 (Olobr ) , von Bamdurs » Baken I,
8ebuppsn 7, Stüedxütvr.

t. i'sgspIZl 2 S cisr Ssssckifks
In den stadtbremlsoben BSken

am Allttwoob » 26. dun ! :
Baken I : 8perder 2, Bbaedra 4, Bsrsus , Uranus , du-

pitsr 6. Budwis 8, Bortuna , Bsronla 10, BonE Bayern
3, Diana 5, Ninos 9. Belmond 7, Osier (Doek ) .

8ebwalbs 25. an Reval . Lebwan 25 . von Bremen
naek Bondon . 8psebt 35. von Osnt naeb Antwerpen.
V^aobtsl 24. von ^Vismar naeb Nemel . Lander 25. von
Antwerpen naeb Rotterdam.

Vnterwvser Reederei , ^ ktionxesellsobakt , Bremen.
Dvodenbeim 22. Bernando Bvrvnba pass . Belkbsim25. von Baltimore . Bsellersbelm Ä . an Ibsmsbavn.

Bamburx > Amerika Blnle . (BlnseblleÜIlob Deutscki»
^ustral - und Bosmos -Binlen ) . Loebura 24. Oap Verdo
passiert naeb Antwerpen , ^ masi « 22. ab Luenos
^ .ir -ss naeb Buropa k. 0 . — Ostdüsts Bordamerida
und Oolkliäksn : W 8t . Douis 23. ab Bew ^ ord naeb
Oalwa ^ . Lebwarswald 24. Bisbop Roed passiert naebBremen . — ^Vsstdüsts Bordamerida : N8 Bortland 24.
an 8an Bransisdo . — ^Vestivdien . Mttelamerida : AIK
Oarlbia 24. an Antwerpen . Id8 Oordillsra 24. ab
Oristobal naeb OartsAena . ^ .dalla 34. an Bort au
Brines . Breta 24. Ouessant passiert naeb Irlnidad.
^ .ntioebia 24. Iirard passiert naeb 8an dusn de Bto.
Rioo . — V^estdüste 8üdamerika : Larnad 24. ab Val¬
paraiso . — Ostaslev : ^ 18 Rnbr 23. Ouessant passiert
naeb Oenua . Ll8 Duisburx 25. VlissinAen passiert
naeb Rotterdam . BreuÜen 24. an Antwerpen . 8aeb-ssn 23. ab 8udan naeb Bort 8aid . ^18 8auorland Ä.
an Manila . Beumard ?3. ab ladn Barre naeb Vodo-
bama . IvI8 BnrAenland 22. ab lsin ^ tau naeb Bobs.
W8 Do-vsrdusen 23. ab Vodobama . ^ l8 Bu -lmerland 23.
ab BsnanA naeb Bort 8wettevdam . Oliva 24. Vlissin-
Ktzn passiert naeb Rotterdam . — ^ .ustralioo , Bisder-
ländiseb -Indien , 8üdakrida : LI8 Beidolbsr ^ 23. anBort 8aid . bleues 23 . ab Bort 8aiä naeb Llarseilie.
8ta6knrt 23. ab ^ .delaide . dI8 NaAdsburx ' 24. ab Bort
Birio naeb ^ delaide . Büneburs 24. an Durban.

Bamburx -Südamerlksnlsebe Vampkseblkkksbrls -Oes.
BD Oap Borte 25. in Lremerbaven . BD Oeneral ^ .rti-
8as 25. in Da Ooruna . BD Oeneral 8an dlartin 24 . von
Riv Orande naeb 8ao Branoiseo do 8ul . BD Da Oo¬
runa 24. . von Bernambueo naeb Bas Balmas . ^ .lriod
24. von Bremen naeb Antwerpen . Lerensar 23. Bsr-
nando Boronba passiert . Bnpatoria 23. Oap Bini-
sterre passiert . Bvlstein 22. von Luenos ^ .irss naeb
Bamburs - Budwissbaken 34. von Antwerpen naeb
Bremen und Bambur § Vlissinxen passiert . Llünster
25. in Lntwerpen . Barasua ^- 33. 8t . Vincent passiert.
Kio ds daneiro 25. 8t . Vineent passiert , lenerikv 24.

in Bernambueo . V/sstsrwald 25. von Luenos ^ üres
naeb Rosario . louristsn -Reisen : bI8 klonte 8ar-
miento 24. In 8ss . KI8 Klonte Olivia 24. von Bopsrvid.
Kl8 klonte Basooal 25. In BidkHord . Ll8 klonte Rosa
(Versnüxunssreise ) 25. in Lernen.

Dvutsebv ^ .krlda -Blnlen . 8üd - und Ostakrika : lan-
xan ^ika 33. ab Kapstadt.

Dsutsvbv Bevante -Blnle . ^ czuila 24. von Istanbul
naeb Biraens k. 0 . Oalllea 24. in Istanbul . Beradlsa
24. Bsbant passiert . Klorea 24. in Irmir.

Reeders ! B . Bselsr O . m . d . B ., Bamburx . Bantber
31. von lido naeb Bamburx . Badua 6. in Larr ^ .
Briwall 22. von Bull naeb Bamburx . Blauet 21. von
Deninl '" r,d naeb Rotterdam . Bossidon 18. von Oal-
lao . ' ua 31. von Bamburx naeb lido . Kl8 Bionisr
22. Daivxi ' passiert . Bslidan 21. Banarisvbs Inseln
passiert Bamsrun 23. Bap Binlstsrrv passiert.

Oldenburg - Borluxseslsobv Dampksoblkks - Rbederel,
Bamburx . Baraebs 23. in Bamburx . Oldenburg 23.
von Lissabon naeb Antwerpen . Klelilla 23. in Borti-
mao . Borto 24. in lauter . Da » Balmas 24. von La
Oornna naeb Klusel . Rabat 24. von Oadis naeb Buolva.
lanKer 24. von kla2L § an naeb Rabat.

Rok . KI. Sloman Ir -, Küttelmeer -Llnie . Bambnrx.
/ .̂lieante 24 v <. t > Bons naeb Oatania . Laroslons . 16.
in LsninArad . Oapri 24. von Livorno naeb Bsspsl.
Oarts ^ eoa 34. in klalaxa . Oenua W. !n Rotterdam.
OirZ ?snt1 21. von Lremen naeb Danris . Llpari 23. in
Balermo Livorno 23. in Llvorno . Klarsaia 23. in
Livorno . Balermo 23. in Valencia . Brovida 23. in
Bamburx . Savona 25. von Bsmburx naeb Lremen.
8p62ia 22. a . m . Binistsrre passiert von Oartaxona
uaeb Bambur ? . larrasona 22. von Bamdurx naeb
Beapel . lrapäni 19. von 8t . Louis naeb 8u1ina . Va¬
lencia 24. von Binden naeb Leninsrad.

^Vsrled landsebikk Rksdere ! O . m . k . R .» Ramburx.
Banseat 24. von Rotterdam naeb BamburZ . 8snstor
24. an 8tettin . Bonsatonio 19. von ^ rnba naeb
Rotterdam u ./o . BamburA . Bsrsopbons 24 . an Baw-
le ^- (roads ) . Beter Burll 22. an Bawle ^ . Blbs 25. von
BamburA naeb London . Oliv 23. an ^ .rnba . Branr
Blassn 23. von lalara naeb Rotterdam n ./o . Bamburx.
Oalliops 23 vor ^ .ruba naek 8sntos und Rio de da-
nsiro und Bernambueo . Den Baa § 24. von Oon-
stantLa naeb Rotterdam u ./o . Bamburs.

^isÄersaelLserL ^ KLNÄsGZrsTL
Erlöschen der Erbhoseigenschast

bei Ehescheidung
Das Reichserbhofgericht sah ursprünglich nur

liir solche Bauernhöfe die Erbhofeigenschaft vor,
die sich im Alleineigentum eines Bauernfähigen
besanden. Durch die erste Durchfiihrungsverord-
Mng zum Reichserbhofgesetz wurde jedoch die
Regelung getroffen , datz auch Besitztümer , die im
Eigentum von Ehegatten standen , Erbhofeigen-
Ichaft erlangten . In der Praxis ergab sich nun
die Frage , ob ein „Ehegattenerbhof " die Erb-
dofeigenschaftwieder verlöre , wenn nachträglich
die Ehe geschieden würde.

Wie die „Juristische Wochenschrift" 1935, Seite
MO, mitteilt , hat das Landeserbhofgericht Celle
meinem Beschluß festgestellt , daß mit der rechts¬
lastigen Scheidung der Ehe die Erbhof-
ügenschaft des Eh  e g att en  e rbh os  e s
erlischt.

2n dem ausführlich begründeten Beschluß wird
»er allem darauf hingewiesen , daß die Schassung
des Ehegattenerbhofes unter Durchbrechung der
Erundregelungdes Reichserbhofgesetzes als Aus-
»ahmevorschristerfolgte . Die Grundlage dieser
Eiasnahmevorschriftwar die Ehe als ein festes
Rand, das gleichzeitig die Einheit des Haushalts
»nd der Wirtschaft des Erworbenen und der Haf-
>ang bedeutet. Wenn aber die Ehe wieder ausein-
Adergeht, so entfallen damit auch die Voraus-
ietzungen, die für die Schaffung des Ehegatten-
nbhoses maßgeblich waren.

Bremens VmAevuns

Urinkum

Beim Paddeln ertrunken . Der in Vrinkum als
Raäergeselle beschäftigte Artur Hörnchen  rjt

Loimtag spät abends im Kirchweyher See das
?I>ier eines Bootsunglücks geworden . S - befanv
^chmit einem Kollegen in einem Paddelboot auf

Heimfahrt, als das Boot plötzlich umschlug,
fahrend es dem Mitfahrer gelang , sich an das
2>°r zu retten, ist Hörnchen ertrunken . Wie >ich,
»»chdem die Leiche am nächsten Tage geborgen
^urde, herausstellte , ist ein Herzschlag als Ursache
^s Unglücks anzusehen.

Delmenkorsr

Schwerer Berkehrsunfall . 2m Stadtteil
^üsiernort". in der Nähe des Stadions erergnere
Nch ein schwerer Verkehrsunfall . ' Berm Nehmen
kwer Kurve raste ein Oldenburger Wagen durch
^nen noch nicht geklärten Umstand mit voller
^ucht gegen einen Baum . Die ^nsasien, z
^lmenhorfter Damen und zwei Oldenburger
Vttrenwurden ziemlich schwer verletzt . Em Herr
"̂d-ine Dame liegen im bedenklichen Zustand un

Krankenhaus.

6rol »n

Srcibad. Die Gemeinde Grohn hat mit der
Verstellung der Freibadeanstalt einem dringenden

Bedürfnis abgeholfen . Wie bekannt, ist in hiesi¬
ger Gegend verhältnismäßig nur ein geringer
Teil der Bevölkerung des Schwimmen ? kundig.
Das liegt daran , daß die Bade - und Schwinrm-
möglichkeit im Freien nur für rund drei Monate
in Norddeutschland besteht. Aber nicht die geringe
Badezeit allein ist daran schuld, sondern auch
die Gefahren , die der strömende Fluß erster Ord¬
nung in sich birgt , jagen den meisten begründete
Angst ein und verhindern das Erlernen des
Schwimmen ?. Die Gefahren des reißenden Stro¬
mes sind in der Anlage in Grohn nicht vorhan¬
den. Das Wasser ist stehend. Neben einer großen
Fläche für Nichtschwimmer und Lernende ist eine
50 -Meter -Kampfbahn vorhanden , die erste in wei¬
ter Umgegend . In Grohn können Wasserwett-
kämpfe ausgeführt werden . Die Anlage ist durch¬
aus sportgerecht. Sie ist für hiesige Verhältnisse
einzigartig . In Grohn kann der Schwimmer seine
Fähigkeiten auf Ausdauer und Schnelligkeit , auf
Richtigkeit und Schwimmart kontrollieren und
kontrollieren lassen. Dies ist für die Sportbewe¬
gung von großer Bedeutung . Das Freibad faßt
rund 6000 Kubikmeter Wasser. Es wird täglich
von der Lesum aus erneuert oder ergänzt.

Solls«
Ein viertes Opfer der Weser. Der .Sonntag

hielt bis jetzt den traurigen Rekord in diesem
Jahre an tödlichen Unglücksfällen in der Weser.
Nachdem bereits aus Hoya und von der Grin-
dener Fähre bei Ahsen-Oetzen drei Todesopfer
durch Baden in der Weser gemeldet wurden , ist
noch ein weiteres Opfer zu beklagen , so daß sich
die Zahl der tödlichen Vadeunfälle auf vier er¬
höht . In llphusen fand gleichfalls der 12jährige
Sohn des Landwirts Jäger  den Tod beim
Baden in der Weser.

^lll »sla »»lisvsn
Kameradschaststresfen „SMS . Friedrich der

Große". Die Kameraden des am 21. Juni vor
16 Jahren bei Scapa Flow versenkten Linien¬
schiffes „SMS . Friedlich der Große", damals das
Flaggschiff des Admirals Scheer, trafen sich in
Wtlhelmshaven . Ein Vegrützungsabend ver¬
einigte mehr als 100 ehemalige Angehörige des
Flottenflaggschiffes . Im Mittelpunkt des Kame¬
radschaftstreffens am zweiten Tage stand ein Ee-
denkgottesdienst in der Earnisonkirche mit an¬
schließender Kranzniederlegung auf dem Helden¬
friedhof.

Ol «lsal »« r8
Gautagung der Reichsvereinigung ehemaliger

Kriegsgefangener . Die Reichsvereinigung ehe¬
maliger Kriegsgefangener (REK .), Gau Nord¬
west hielt in Oldenburg ihre 10. Gautagung ab,
-u dem die Ortsgruppenführer sämtlicher 11 Orts¬
gruppen des Gaues erschienen waren . Ueber den
vom 21 bis 27. Mai in St . Jngbert veranstalteten

17. ordentlichen Bundestag berichtete der stellver¬
tretende Eauführer Vattermann.  Wesentliche
Ausführungen machte dann der Eauführer Diep  -
Haus - Bremen , der jetzt seit 10 Jahren an der
Spitze des Gaues steht. Er betonte , daß die Reichs¬
vereinigung ehemaliger Kriegsgefangener neben
den großen Ausgaben , die sie durch die Kamerad¬
schaft in der Gefangenschaft übernommen hat, nun
vor allem selbstlos und in jeder Beziehung aktiv
am Aufbau des Vaterlandes  teilzu¬
nehmen habe An Schulungsabenden sei den
Kameraden das nationalsozialistische Gedanken¬
gut durch Vortrüge nahezubringen . Der Eau¬
führer behandelte dann noch einige Angelegen¬
heiten betr. Neuwerbung und Arbeitslosenhilfe

er REK ., bei der recht gute Erfolge erzielt wor¬
den sind. Er sprach auch über das Heim „Elsa"
in Sandkrug . Im übrigen wurde über den be¬
vorstehenden Reichskrisgertag „Kyfshäuser " in
Kassel berichtet. Bei der Gautagung wurde zum
ersten Male die neue in St . Jngbert dem Gau
verliehene Standarte der REK . eingeführt . Die
Standarte trägt das Wappen der REK . auf

weißem Feld sowie Hakenkreuzwimpel und schwarz-
weiß -rote Wimpel . Standartenträger ist Kamerad
Eeffken - Bremen.

Anglertag in Thülsfelde . Der Gau Oldenburg-
Bremen des Reichsverbandes deutscher Sport-
fischer veranstaltete in Thllsfelde ein Wurftur¬
nier und Wettfischen, an dem etwa 300 Teil¬
nehmer, darunter auch holländische Gäste, teil¬
nahmen . Unter den Ehrengästen sah man u. a.
Gauleiter Earl Röver,  der einen wertvollen
Ehrenpreis gestiftet hatte . Weitere Ehrenpreise
waren eingegangen vom 1. Vorsitzenden des
Reichsverbandes Deutscher Sportangler , Lin-
sert - Berlin und vom Landesbauernführer
Poppe.  Nach dem Turnier wurde das neu
errichtete Anglerheim eingeweiht , das Eauführer
Konken  in die Obhut des Gaues Oldenburg-
Bremen gab. Die Ergebnisse des Turniers waren:
Turnierwersen : Vereinsmeisterschaft : 1. Fischerei¬
verein Delmenhorst -Ochtum (Durchschnitt je 17,5
Punkte ) . 2. Fischereiverein Oldenburg (32,4 P .) ,
3. Fischereiverein Vremen -Stuhr (21.8 Punkte ) .
Damit errang Delmenhorst den Wanderpreis des
Reichsstatthalters . Einzelisieger im Weit - und

Zielwerfen : Zitke-Delmenhorst 61 Punkte , der
damit den Verbandspreis erhielt für beste Lei¬
stung im Weit - und Zielwurf . Preisfischen:
1. Westie-Oldewburg 3890 Gramm,

.Braune Messe- Deutsche Woche'
Line Leistungsschau deutscher Erzeugnisse und heimischen Gewerbesleißes

Die „Braune Messe — Deutsche Woche" in
Delmenhorst übt durch ihre Reichhaltigkeit und
Uebersichtlichkeit eine große Anziehungskraft auf
die Bevölkerung aus . Nicht nur Delmenhorster,
sondern auch viele Bremer kommen zur Aus¬
stellung , haben doch viele Bremer Firmen aus¬
gestellt . In der unteren großen Halle der „Rem-
brand-Werke" hat die Industrie ihre Stände auf¬
geschlagen. Großes Interesse bringt man den
Ständen der „Nordwolle " mit ihrer deutschen
Kunstspinnfaser entgegen . Die „Delespa " zeigt
Parfümerien und Seifen . Ein Webstuhl der Jute¬
spinnerei lockt durch ihren Lärm viele Besucher
an. Große Firmen wie Henkel und Miele und die
„Deutschen Linoleum -Werke" runden die „Schau
der Industrie " ab. Viele Stände sind für die
Hausfrau interessant , und hier herrscht manchmal
ein schlimmes Gedränge.

Delmenhorster Einzelhändler zeigen in der
oberen Halle ihre Erzeugnisse und Waren einem
stets interessierten Publikum . Hier sehen die Be¬
sucher, daß der Delmenhorster Einzelhandel voll
und ganz den benachbarten Großstädten gewachsen
ist. Ein Schmuckstück der gesamten „Braunen Messe"
ist der „Ehrenhof des deutschen Handwerks ". Um¬
rahmt von Tannengrün , Blumen , Opferschalen,
den Bannern der Zwangsinnungen und von
Hakenkreuzbannein steht auf einer Empore die
Zunftlade des Handwerks , die ein Musterstllck ist
durch ihre wertvolle Jntarsienarbeit . Entwurf
und Ausführung stammt von Gewerbe -Oberlehrer
Franz W e g e n e r - Delmenhorst.

Dies Schmuckstückdes Delmenhorster Hand¬
werks hat Anerkennung und Bedeutung im größ¬
ten Teile Niedersachsens. Delmenhorster Geschäfte,
und zwar Handwerksmeister , haben hier ihre

Stände wohl und prächtig aufgebaut . Hier ist
auch das Messe-Restaurant , und für Leib und
Magen sorgt das Delmenhorster Hotelgewerbe
(Hotel zur Post ) in hervorragender Weise.

Das nächste Stockwerk ist der Kunst und Kul¬
tur vorbehalten . Mit munteren Weisen auf dem
Schifferklavier unterhalten junge , frische Mädel
aus dem weiblichen Arbeitsdienstlager in Ste-
num  die Besucher und werben für ihre Arbeit.
Die Deutsche Arbeitsfront , die Partei mit ihren
Nebenorganisationen geben hier einen Einblick
in ihre Arbeit . Maler und Graphiker zeigen ihre
Kunst in einer besonderen Abteilung . Die Photo¬
graphie schließt sich an. Einen großen interessan¬
ten Stand hat auch der Reichs-Luftschutz-Vund.
der alle Vorrichtungen und Geräte zeigt . Ein
großes Modell zeigt die Reichsbahn . Der VDA.
ist mit einem Stand vertreten , und unsere Del¬
menhorster Flieger zeigen ein selbsterbautes
Segelflugzeug . Den Abschluß bildet die Festhalle
der Ausstellung , in der Vortrüge , Konzerte und
Unterhaltung geboten werden.

NE .-Fmuenschast
Zum Tag der Frauen anläßlich der Braunen

Messe in Delmenhorst  am Mittwoch , dem
26. Juni , werden alle Mitglieder aus nah und
fern der Frauenschaft und des Deutschen Frauen-
werks herzlichst eingeladen . Empfang der aus¬
wärtigen Gäste am Bahnhof ab 2 Uhr, anschlie¬
ße,ch Rundgang durch die Messe, 3X Uhr Tagung
der Amtswalterinnen , 5 Uhr gemeinsam« Kaffee¬
tafel , 7 Uhr Kundgebung . Die Ausstellung ist
sehr reich beschickt, und ein Besuch lohnt sich.

D >e Kreisleitung
gez.: Cl. Warrslmann.

Lsken H : Hsi-K,r, Ssro IS, Nolxäorns, I-aSvixs"
dkksii 17, tVollsdure , LrLnokels 12, I7vkMLH , lä»vlLiissn 1«, VsrteMksI» (Lrrmlslr).

Holrdskeo : I 'orsIIs , Vild . Voläiii « (I- oe . L Vsräsv-

HodsntorsIiLkeii ! I 'Iok lNiiä . Sokmsäss ) .
Iiiilusirlelisksii : ^ .»dürts , Htsvis . ik -obr . Röodlivxi,

vsllts (LoUIsokLnäsI ) . Lls ^ ssiiiicks Vs .sivsr (I -cnii»

^Verkt : vsotsi (vook III ) - LokIIIss <vook V ) , I 'Ll-
ksolsls , IVilclsnIsls , Iksksiiksl « <II -i ; oot «kskM >.
Im Haken Ilexenile Selilkke See kkoräileiiteeUeii Llvxck

Nremerliaven : Hacken , Bremsn , Loklcnr , Oneesl-
äork , I ' u ' l .i , 8 !«rrn Oornoka , 8isrrn Vsntnn » .

Sninknrir : Lrnens , Cavalla , I 'rnnkkurt , Msnknre,
Oäsr , IVeser , V7iäo.

Ssumwolls sekvkimmsnci kUr kremsn
kLUix etwa 8eb !kk von kLlI.

8aüt « l 1441
26. 6. D ImdwLssbatsn klaesis IS

729
26. 6. D OavaNa 7
27. «. v Lvola Istanbul 7
27. 6 . D LebwarrWald. Oalvsstou

BsworieLns
2089
3456

27. e . v Lrt» Ismii' 7
28. 6 . D BdsuLsls Loruba^

BaTaebl
S4S

3200
I . 7. v LItmaik Bsru 7
1. 7. v Vis» Lautos 5982
1. 7. I » Lkaaa Oristobal 7
2. 7. V Iricr Ostasisu 7
?. 7. v Oovada 8avtos 7
3. 7. D Bagil Osara 7
s . 7. v 8okia Istanbul 7
« . 7 . 0 OLP Lrcoll» Lusnos ^ .irss 7
6. 7. D ^ .lava
6 . 7. D Liadvaksl«

^ .l § srisn ,
Balbutta 7

7. 7. D Baraxua ? '
7. 7. D Oriesbsi .lL

Bsrnanibusr» 7
Oalvsstou 7

8. 7 . D ^ .adros Istanbul 7
8. 7. D Baimou Bsworlsans 7
8. 7. D Oitz ^ ot Owaba Oalvsston 7

ttoekwssssi 'Lsitsn
DalsryeblsdH esssa LrHurvrdLvsu Rotsi 'SLvd 1 Ltd.
25 Mv . , BordsobaM 20 kliu .. Braks 1 Ltd . L Klin .,

Datum
Barxs 1 8td . 4S KI!v.

Ürsmon -8tLdt Vsesssok Lrsmsrdav.
26 . duni 1L26 2L.L>> 10.SS M .2S 8.51 21 .24
27. dun! I2 .ZS — 12.08 10.04 22.41
28. duni 1.16 1L.SS 0.^6 18.23 11.18 23 .47

Mnnensedlklsbrl
lVasserstand der IVeser eeaov 7 DLr

Datum
Bann .-

Klündso
Oarls-
datsn Bamsln Lklndsn

23. duni L86 - .68 1 .S8 2 .33
24. duni 1.60 2.S9 1.59 2.40
25. duni 1.56 2 .42 1.87 2.3S

Xonfs ŝnr cis«' Stieksloffsk ^sugsi-
2ürivk , 25. äuni . In 2üriok ksnä «ins Looks-

rsnr vsrsokisäensr sniopäisoksr Ltiekstokk-
sirmiiZsi - statt , vis VsrkanälnnZsn , äsnsn bs-
rsits LssprsoknnZso in Usris usv - vorg .nsZsZaü-
Zsn vgrsn , ärsktsn sieb in äsr Hgnxtssoks NINäis gm 30. äuni gklgnksnäs intsrngtionals 8tiek-
stokk-Lonvsntion . Vis VsrkgnälnnZsn in 2nrisU
rvuräsn nntsrbrooksn , odns äaü sin Lsssklnü
Zsksüt voräsn ist . 8is vsräsn sksr Vnäs äis¬
ssr zVoeks in sinsr gnäsrsn snropNisoksn 8tsät
kortxssstst . Vsr 8tsnä äsr VsrkgnälnnZsn ISllt
äis klöZIiokksit sinsr VsrstgnäixnnZ vsitsr,okksn.

SxssMsnisek « pnotests
kio äs ägneiro , 25. llnoi . In äsr 8it 2NNZ äss

Lnnässrgts kür ^ .nksnksnäsl vorn 24. 6. vnräsn
UrotssttsIsZrgmms äsr Vgnäslsvörkgnäs ? sr-
nginduoos , Lgkigs unä kgrskxkgs ZsZsü äsn llus-
soklnk äsr LgumrvollZssokLkts gns äsm Vsr-
rsoknnnZsvsrkskr mit Osntsvklgnä vsrlsssn.

Kuüsr äsm VsrrsoknnnZsgkkowwsn virä gnsL
äns V/grsngbkowwsn mit VrgnkrsisL kis 2nm
15. llnli vsrlgnZsrt . Vsrnsr virä äns 8sgr-
gkkommsn mit vorsussioktliok ZsrinZküZiZsn
LsnäsrnnZsn um rrvsi klongts kis eum 31. iluZ.rvsitsrlsnksn.

Vis äsvissnpolitisoksn VsrkgnälnnZsn Lvi-
soksn kolsn nnä VgnsiZ rvnräsn nntsrkrovksn,
äg äsr polniseks Ugnptnntsrkgnälsr rnr Lsriokt-
srstgttnoZ nsok -Wgrsokku Zsksdrsn Ist.

Stacks

Die ersten Champignons . Auf den Weiden in
der Umgegend von Stade wurden die ersten
Champignons gefunden . Die starke Nässe vor
einer Woche hat den Pilzen eine günstige
Existenzbedingung geschaffen. Das Wachstum wird
jetzt durch die immerhin noch feuchte Wärme stark
gefördert . Der Champignon wurde sonst immer
erst in den Erntemonaten gefunden . Er ist in
diesem Jahre also außerordentlich früh erschienen.

Vsrcksa

Heu-Rekordernte an Weser und Aller . Recht
traurig sah es in dem Borjahre mit der Heu¬
ernte aus . Die Folgen der Ernte wirkten noch
lange nach, denn im Januar d. I . hatte die Mol¬
kerei in Verden täglich nur 1100g Liter Milch
zu verarbeiten , während im Januar des Jahres
1931 täglich schon 20 000  Liter zu verarbeiten
waren . Jetzt geht man einer Heuernte entgegen,
die alle Erwartungen übertrifft . Das warme
sonnige Wetter , abgelöst von recht kräftigen
Regenschauern , hat das Wachstum der Wiesen
und Weiden stark beeinflußt.

Ein ungetreuer Angestellter . Der im Neben¬
beruf als Verwalter der Postnebenstelle in Erichs¬
hagen (Kreis Nienburg ) tätige , im Jahre 1878
geborene August Lhlers hatte von April 1934 bis
Januar 1935, wo die Verfehlungen durch eine un¬
vermutete Revision zutage kamen, insgesamt rund
2100 Mark unterschlagen , die er in amtlicher
Eigenschaft empfangen hatte . Er hatte sich nun
vor der Großen Strafkammer in Verden wegen
Amtsunterschlagung , llrkundonunterdrückung und
Verfälschung zur Kontrolle geführter Bücher zu
verantworten und wurde zu einer Gesamtstrafe
von 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus sowie 100 Mark
Geldstrafe und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt.
Der Schaden ist inzwischen zum größten Teil be¬
reits gedeckt.

Deutscher Bauernsunk
Mittwoch , den 28. Juni

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr - D
Bauer spricht — der Bauer hört . „Das Recht
der Schuldenregelung " von Ludwig Härtung.

Stuttgart:  11 .30 Uhr : Hammer w
Pflug . „Ein Bauer berichtet über eine Felde
begehung ", von Jungbauer Wilhelm Wild.

Köln:  11 .40 Uhr : „Der Erfolg der Erze
gungsschlacht in >Westfalen ". Was sagt d
Bauer , was sagt die Wirtschaftsberatung?

Hauiburg:  18 .40 Uhr : Zur Erzeugung
Macht . Der Reichsnährstand spricht. „Die He
richtung der landwirtschaftlichen Vetriebsaebäu
über Sommer ", von Haalpaap . — 20.45 Uh
Landfunk . Vom Werdegang der Landmaschine(Aufnahme ) .

Leipzig:  11 .15 Uhr : „Blumen im Bauer
garten , von Eartenbaudirektor P . Wallbaum

Ares lau:  11 .15 Uhr : Für den Baum
"? ^ lalistische Forst - und Holzwirtschafi

politik im Jahre 1934", von Forstmeister T

Macht ^ ^ Erzeugung

München:  11 .00 Uhr : Stunde des Bauer
Uhr : Bauernfunk.

19.50 Uhr : Bauernfunk.
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Die Lisncisssmtsr mslcisn:
Standesamt Bremen 1

Geburten
Knaben:

18. Juni : Handlungsgehilfe 2 . Stubbe Ehefr .,
geb . Bischofs, Hegelstr . 51. — Kaufmann 2 . Lii-
ninghake Ehefr ., geb . Abtmeyer , Schwachhauser
Heerstr . 157. — Fuhrmann H. Rademacher Ehe¬
frau , geb . Grüner , Eerhard -Rohlfs -Str . 31. —
Ziegler E . Heil Ehefr ., geb . Ehlers , Eeschwornen-
weg 12. — Tischler F . Lechler Ehefr ., geb . Holl-
wedel , Weberstr . 11. — Bankbeamter E . Kielich
Ehefr ., geb . Jenzen , Woltmershauser Str . 223.

18. Juni . Wirt D . Lüllmann Ehefrau , geb.
Bode , Am schwarzen Meer 138. — Geschäftsführer
H. Langer Ehefrau , geb . Schönau , Lerchenstr . 7.

19. Juni . Milchhändler H. Eoldschmidt Ehe¬
frau , geb. Roetz, Ansgarikirchhof 13.

19. Juni : Wachtmeister der Landespolizei W.
Klein Ehefr ., geb . Hüsig , Alter Postweg 298. —
Autoschlosser E . Lisiecki Ehefr ., geb. Zeilinger,
Nienburger Str .63. — Versorgungsanwärter H.
Heim Ehefr ., geb. Hartmann , Glücksb . Str . 28. —
Heizungsleger F . Lords Ehefr ., geb . Eöricke,
Sedanstr . 115. — Küper W . True Ehest ., geb.
Stehmeier , Gellertstr . 49. — Lehrer R . Jung
Ehest ., geb . Leefers , aus Vrobergen.

20. Juni : Wachtmeister der Schutzpolizei A.
Wernke Ehest ., geb . Welp , Fiegenstr . 56.

20. Juni . Handlungsgehilfe M . Luther Ehe¬
frau , geb . Plate , Tauroggenerstr . 22. — Heizer
F . Ortwerth Ehefrau , geb . Fritsch , Panzen-

berg 1b . — Handlungsgehilfe H. Hotze Ehefrau,
geb . Hugo , Wurthfletherstr . 2.

21. Juni . Rangierarbeiter W . Janecke Ehe¬
frau , geb . Vrosch, Jadestr . 37. — Weinarbeiter
C. Busse Ehefrau , geb . Obuch , Holzstr . 8.

22. Juni . Arbeiter I . Vodnar Ehefrau , geb.
Scheele , Albert -Haasemann -Str . 11. — Techn.
Angestellter H. Rump Ehefrau , geb . Tönjes,
Friedrich -Wilhelm -Str . 53.

Mädchen:
6. Juni . Landwirt H.-H. Bredemeier Ehefrau,

geb . Michael , Mathildenstr . 9.
16. Juni . Kaufmann I . Schellhatz Ehefrau,

geb . Nebelthau , Lontrescarpe 54.
17. Juni . Hauptwachtmeister der Schutzpolizei

F . Heitmann Ehefrau , geb . Menzel , Eeestemün-
derstr . 5-7. — Oberwachtmeister der Schutzpolizei
A. F . W . A. Rinkleff Ehefrau , geb . Vaule,
Jenaerstr . 41.

18. Juni . Maurer A. Hermann Ehefrau , geb.
Vehnken , Wittmunderstr . 38. — Klempner
H. Schlutow Ehefrau , geb . Wenzelberg , Hum-
boldtstr . 189. — Maurer K . Erdmann Ehefrau,
geb . Erewe , Jtzehoerweg 11.

20. Juni . Kraftwagenführer M . Haagen Ehe¬
frau , geb . Erübmeyer , Neustadtswall 27. —
Schlosser H. Müller Ehefrau , geb . Biermann,
Meyenburgerstr . 21.

21. Juni . Lagerarbeiter A. Vrem Ehefrau,
geb . Mann , Eottfried -Talle -Str . 75. — Versor-

Hungsanwärter L . Will Ehefrau , geb . Behle,

22. Juni . Arbeiter H. Kinderreit Ehefrau,
geb . Arps , Emmastr . 37.

Aufgebote
Standesamt Bremen 1

22. Juni . Maschinenschlosser Christian Bern¬
hard Adolf Fritz Earmhausen und Margarethe
Auguste Weitz . — Werkzeugmacher Franz Friedrich
Vrakmann (Brackmann ) und Trete Katharine
Kellner . — Matrose Ludwig Aumüller und
Gleichen Sophie Eesine Helms , geb . Rädike . —
Tischler Heinrich Albert Jden , Kirchhuchting , und
Marie Else Eelhaus . — Tischler Fritz Bormann
und Frieda Emmy Luise Papenberg . — llnter-
feldmeister Albert Ernst Heitmann und Gertrud
Henriette Mathilde Juchter . — Prokurist Carl
Heinrich Hermann Graalfs und Wally Elisabeth
de Liser . — Bauschlosser Gerhard Adolf Elade
und Käthe Herta Becker. — Steward Alfred
Koch und Charlotte Berta Emilie Deß . — Kaufm.
Angestellter Albert Heinrich Ernst Rose und Erna
Frieda Maria Hartrampf . — Bäcker Carl Frie¬
drich Hermann Heine und Minna Bcrtha
Schmidt . — Schlächter Johann Konrad Pleutz
und Henny Magdalene Frieda Lehning . — Tisch¬
ler Johann Hinrich Dunker und Luise Wilhelmine
Katharine Kuhlmann.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Gestorbene

16. Juni : Hausangestellte Johanne Buse , 24 I .,
Am Koppenberg 19. — Lageristin Olga Platz,

23 I .. Landwehrstr . 161. — Herm . Ramdorf.
5 M .. Schleswiger Str . 28. — Erna Eehrcke,
33 I ., Kl . Fischerstr . 18. — Schlosser Karl Porath,
28 I ., Nansenstr . 19.

17. Juni : Franziska Klee Wwe ., geb . Jördens,
69 I ., Trinidadstr . 29. — Martha Siebllrger
Ehest ., geb . Dolgc , 51 I ., Michaelisstr . 6. —
Sophie Rose Ehefr ., geb . Seidensticker , 49 I .,
Möhneweg 25. — Kaufmann Rich . Fröre , 53 2 .,
Vrückenstratze 47. — Bäcker Joh . Nickens , 68  I .,
Rolandstr . 11.

18. Juni : Luise Buse Wwe ., geb . Maier , 88  I .,
Schifferstr . 37. — Arbeiter Joh . Erimsehl , 62 I .,
Lühmannshof 3. — Tasten Weseloh , 36 I ., Jm-
sumstratze 9. — Elasermeister Joh . Abbes , 56 I .,
Wulwesstr . 16. — Tischler Adolf Hartmann , 37 I ..
Bergerstr . 26.

19. Juni : Eärtnereibesitzer Eerh . Hemleb , 57 I .,
Scharnhorststr . 6. — Dorothee Schult ; Wwe ., geb.
Meyer , 76 I ., Regensburger Str . 106. — Kauf¬
mann Friedr . Eömann , 67 I ., Viktoriastr . 14. —
Gerber Rudolf Dulze , 77 I ., Richthofenstr . 102.
— Herbert Wiers , 1 M ., Michaelstr . 4. — Mar¬
garete Hüfmeicr , 44 I ., Mainstr . 58.

20. Juni : Näherin Marie Folkers , 62 I .,
Hansastr . 145. — Wirt Wilh . Bremer , 64 I .,
Hörner Heerstr . 32. — Zimmcrmann Albert Zutz,
85 I ., Hörner Str . 70. — Arbeiter Aug . Dreier,
61 I .. Stangenhof 21.

20. Juni . Anna Knop , 35 I ., Doventorstein-
weg 23. — Elisabeth Roth Ehefrau , geb . Lind¬
horst , 42 I ., Willigstr . 241. — Automobilmonteur
W . Köstermann Ehefrau , geb . Klee , ein Knabe
totgeboren , Falkenbergerstr . 6. — Privatmann
Gregor Fresen , 75 I ., Düppelstr . 25.

21. Juni . Ingenieur Wilh . Lund , 75
Langereihe 95. — Kaufmann August Trick?
76 I ., aus Hamburg . - Anna Blome Ehefrau
geb . Ostermann , 75 I ., Schulze -Delitzschstr. zg . stj
Schneiderin Elsa Körner , 50 I ., Marienburaer-
strotze 34. — Alwine Karoline Block Ehefrau aeb
Korf , 66  2 ., Zwinglistr . 79. — Charlotte Halm
61 I ., Sedanstr . 103. — Reisender Hermann
Dahnken , 48. 2 ., Buntentorsteinwcg 388.

22. Juni . Wobeta Haesloop ' Wwe ., neb
Schnatmeyer , 81 I ., Seefahrtshof 20. — Lenckien
Zufall , 4 Mt ., Jndustriestr . 19. — Landwirt Hinr
Otten , 52 2 ., aus Horstedt , Kreis Rotenburg —
Vcrw .-Oberinspektor i . R . Wilh . Stoltze , 65 1
Mittelshuchting , Huchtinger Heerstr . 36. — Dirri»
Schlichtkrull Ehefrau , geb . Bletz, 60 I .,
stratze 7. — Lucie Schaut Wwe ., geb. Levinaer
53 I ., Manteuffelstr . 25. — Lehrer Josef Ahrndt ?'
49 I ., Kölnerstr . 53. — Adele Kahle Ehefrau
geb . Flathmann , 26 2 ., aus Osterholz -Ccharim
beck. — Kalkulator i . R . Heinr . Peters , 6l I
Leererstr . 20. — Klempner Franz Bauer 55  st'
Eoosestr . 69. — Metta Meyer Wwe ., aech Knie?'
77 I ., Werderufer 67. ' ''

23. Juni . Antonio Köper Ehefrau , geb. Mss.
stowska, 62 2 ., Moorstr . 31. — Elfriede Erllnina
Ehefrau , geb . Sievers , 47 I ., Eeorgstr . 53. ^

Standesamt Bremen 2 (Gröpelingen)
Gestorbene

8. Juni : Hinrich von Weihe Ehest ., geb. Bii-
ning , 52 2 ., Lobbendorfer Str . 18.

9.' Juni : Des Kupferschmieds Rudolph Herr¬
mann Sohn (totgeb .) , Pastorenweg 52.
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Für alle anläßlich unserer
Vermählung

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir hierdurch herzlichst.
Heinrich Vehrens und Frau,

Thea, geb. Köhring.
Bremen -Ostsrholz.

IrsiMnge
333 von 6.50 an
585 von 12.— an
einschl-Gravierung
Carl Sorenz
Utbremerstr . 153b

knglönüerinerteilt
llnlerr. 0. 24910

Nach kurzer , schwerer Krankheit wurde
meine innigstgeliebte Frau , unsere herzens¬
gute Mutter , Frau

Nellq Meyer
geb . Scharrer

uns durch den unerbittlichen Tod entrissen.

In tiefer Trauer:

Präsident Dr . jur . Wilh . O . Meyer
Klaus Meyer
Bärbel Meyer.

Bremen , den 25. Juni 1935
Wachmannstratze 34.

Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen ab¬
zusehen.

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
28. Juni , vormittags 11.30 Uhr , im Krema-
torium statt.

Am 22. Juni verstarb nach längerem Leiden
unser lieber Kamerad und Ehrenmitglied , der

Fregattenkapitän (Jng .) a . D.

Franz Kosch
Ritter m. O.

Wir werden seiner stets in Treue und Ver¬
ehrung gedenken.

Die Kameradschaft der
Marine -Jngenieur -Ofsiziere

Bremen

Heute abend entschlief sanft und ruhig unser
lieber Vater und Großvater

August Növer
im 68. Lebensjahre.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Georg Bober und Frau,

Luise , geb . Rover
Meta Vober
Elvira Rover
Marlis Rover.

Bremen , Hannover , den 24. Juni 1935
Hufenweg 18.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut Arsmann,  Utbremerstr . 159.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , 12.30

Uhr, von der Kapelle des Waller Friedhofes aus
statt.

Meine
Mutter

liebe Frau und

Hma Vrim
geb . Klima

ist heute durch den Tod von
ihrem schweren Leiden er¬
löst worden.

Karl Braun
Willy Braun.

Bremen , den 25.- Juni 1935.
Die Trauerfeier findet am

Donnerstag , dem 27. Juni,
13.30 Uhr , im Krematorium
am Riensberg statt.

Danksagung
Allen denen , die uns Seim

Hinscheiden unseres lieben
entschlafenen Bruders

Casten Weseloh
ihre Liebe und Anteilnah-
me bekundeten , sagen wir
auf diesem Wege unseren
herzlichen Dank.

Die Geschwister
und Angehörigen.

Bremen , im Juni 1935.

Danksagung
Für die vielen Beweise

aufrichtiger Teilnahme Leim
Heimgänge unseres lieben
Vaters sprechen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Hackländer , der Fleischer-
Innung und der Liedertafel
Bremer Fleischer unseren
tiefempfundenen Dank aus.

Geschwister HelSerg

Trauer-
Drucksachen

liefert in guter und
preiswerter Ausführung

die Druckerei der

Bremer
Zeitung
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Z. 1. 10. Eckladen
für Handarbeits-
geschäst. Angebote
unter M 8862

Ostevtov

lmieve 8tsckt

Gut mbl. Zimmer
Carolinastr . 10

Oovontoi»

Gut mbl. Zimmer
Lützowerstraße 53

Möbl. o. unmöbl.
Zim. z. 1. Juli.
Humboldtstr . 187 l s

Gem. mbl. Z., 1-2
H. Hopfenstr. 211

Mbl . Z. 1-2 H. 3,50
Utbremerstr . 190

SttlMMIillll
1500—3000 ym, bebaut oder unbebaut,
mit Toreinfahrt , evtl. Jnnenhof , zu
mieten od. zu kaufen gesucht. Tausch¬
möglichkeit gegen ein Grundstück mit
Bahnanschluß vorhanden.

Angebote u. K. I . 6640 a. d. Derl.

ÄttMckaltLen

iVIiibel

' 29 . und 30 . Juni

erste Stmßensa mm lung

um> Kieme

kMSlKMIl

LKMMSI'-
zisimiieii ersl

eecin mn

Kleiderschränke
in allen Größen
billig. Tischlerei

M. B ii s i n g,
Dovcntorstwg . lOa

Kinderwagen
auf Teilzahlung.

Seltmann
Steffensweg 6

Ü'IK ölllltMljtvl'k
Bremcrmann,

Kuhgrabcn.

Halbb.-Räder 32.-
Halbb.-Chrvm39.-
Doll-Ballon 34.50

Ballon -Muffen
Strahlenkopf 40.—
Garantie . Küster,

Steffcnsweg 22

loui ' iisvlepoietiL
200X300, 250X350
billig, ganz billig!

Teppich-Peters
Humboldtstr . 16

Waschkessel, Herde
Griincnsiratzc 56

Wlmimgsuieciiskl
kaclio lauscken!
Oann nur

LkAS gksmei'

leusoireiiii'sie
kvsorletrtrokel? ^ 2852ü

Vivupunk140^ gUl
^̂ I^ Gramola 50H
M MDolksempf.l^

Rat.giehharm.
Koff.' Gram. d eleg
^3̂ . tt .konsmvisi'
MusikSt.Magnusst.21

Kleine Anzeigen
Großer Erfolg!

Türen , Fenster,
Bretter , Riegel,

Latten.
Vcgesackcrstr. 179

ÜMIMIIKI1
— lMkil —

fachmännisch im
Haarpslege-Salon
Albert Wenzel,
Am Wall 73

Im Kindererhol .-
heim „Damme ' s.
noch s. d. Zt . v. 8.
7. b. 4. 8. einige
Plätze f. Mädch. b.
12 I . frei . Preis
37,50 11 8870

blo ĉisosinssl
I . c > ngeO 0 g

15 . tügllck 5maligo^

WsciiSusnU - SekiKslLarts für Uin - u . 2 . -

kiiisüi -igs pi -slss

st ^ st

Schule der NSDAP.
für Volkstum und Heimat
(Bremer Volkshochschule)

Freitag , 28. Juni 1935, 18 Uhr,
Beginn von 3 Führungen von
Or . Dettmann:  Rathaus,
Stephanikrrche, Johannis - und
St , Pauli -Kirche.

Karten in den Buchhandlungen
don Arthur Geist, Am Wall 161,
und K. Anders , Meterstr , 5-7.

Heutrocknungslehrgänge
Die Krsisbauernschaft Bremen ver¬

anstaltet Heutrocknungslehrgänge , und
zwar am Sonntag , 30. 8. 35, vor¬
mittags 9 Uhr , bei Joh . Lampe,
Osterholz, Osterholzor Dorfstr . 3;
nachmittags 16 (4) Uhr bei Hinr.
Siodenburg , Niederblockland 4.

Jedem Bauern und Landwirt wird
es zur dringenden Pflicht gemacht,
einen dieser Lehrgänge im volkswirt¬
schaftlichen und eigenen Interesse zu
besuchen. Kreisbauernschast Bremen.
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1. Verlage zu Nr . 174
Bremer Zeitung

Tagung der Nordischen Gesellschaft
„Lübeck und der nordische Kulturkrels " - Das Holstentor als Wehrmuseum

Die Gemeinschaftsausstellung « Wecker Schulen
..Lübeck und der nordische Kultur,
lieis  wurde am Montag mittag in der 79 g-
Iahres -Halle am Holstentar feierlich eröffnet Der
Erössnung mahnten Bürgermeister Dr . Dre 'cks -
>er.  Miniftermlrat Dr . Benze  als Vertreter
des Rsichserziehungsministers Rüst . der Reickis-
geschästsführer der Nordischen Geiellichatt
Timm.  pwie lührende Persönlichkeiten der
Staatsbehörden und der Bewegung und viele
Gaste aus den nordischen Ländern bei . Ein von
Fansarenklängen eingeleiteter Sprechchor der
Hitler -Jugend verkündete mit einem Bekenntnis
zur Heimat den Beginn der Feier . Danach er-

. griff Regierungsdirektor Dr . Wolfs  als Vor¬
sitzender des Arbeitsausschusses der Ausstellung
Las Wort zu einer kurzen Begrüßungsansprache
„Wenn wir ", so sagte Dr . Wolfs , „die Jugend der
Lübecker Schulen hrer zu einer gemeinschaftlichen
Aufgabe aufgerufen und an ihr geschult haben so
liegt dem kein selbstsüchtiger Zweck zugrunde
Der Sinn dieser Arbeit war , die trockenen Lehr-
gegenstände dauernd zu verlebendigen . Es galt
von Lübeck, von seinem Schicksal, pon seinem
Werden und Wachsen und seinen weitverzweigten
Beziehungen zu den nordischen Ländern zu be¬
richten. Die Gemeinschaftsarbeit bedeutet für
LübecksJugend keinen geringen Gewinn . Sie war
erzieherisch und gemeinschaftsbildend ". Ministe-
rialrat Dr . Benze wies auf den doppelten Ge¬
danken dieser Ausstellung hin , auf den inhaltlichen
und den erzieherischen . Geschichte müsse lebendig
werden, aber es fei eine nationalsozialistische For¬
derung, daß die Gsschichtsschau nicht nur rück¬
blickend sein dürfe , sondern auch in die Zukunft
dringeu müsse. In diesem Sinne sei die Aus¬
stellung als ein Auftakt zur Verlsbendigung deut¬
scher Geschichte zu begrüßen . Stärkung des nor¬
dischen Rassegedankens und das Schaffen neuer
Verbindungen zu den nordischen Völkern sei die
erzieherische Aufgabe . Dr . Benze erklärte darauf
die Ausstellung für eröffnet und schloß mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf den Führer.

An die Feier schloß sich ein Rundgang durch die
Ausstellung , die in ihrer reichen Fülle eine be-
wundernswerte Zusammenfassung der handwerk¬
lichen und künstlerischen Kräfte der Jugend im
Sinne des Eemeinschaftsgedankens und der nor¬
dischenIdee darstellt.

Zu einer eindrucksvollen Kundgebung deutsch¬
nordischen Geistes gestaltete sich auch der Weihe¬
akt, mit dem am Montagabend Lübecks altbe¬
kanntes Wahrzeichen , das Holstentor,
seiner neuen Bestimmung qls Wehr-
museum und Denkmal hansischer
Kraft übergeben wurde.  An der Feier
nahmen teil der Lübecker Senat , die Vertreter
der Wehrmacht unter Führung des Standort-
ältesten Oberst von Both,  Reichsleiter Ro-
senberg,  Standartenführer Dr . Waehrer,
sowie zahlreiche andere Vertreter der Regierung
und zahlreiche Gäste aus den nordischen Ländern.

Es war ein schöner Gedanke , die Weihe des
Holstentores durch Aufführung eines Festspieles
zu vollziehen , das die heldische Gesinnung feiert

'und verkündet . Wolfgang Schultz hat in

seinem Spiel „Des Todes und des Lebens
Reigen " die Ueberwindung des Todes durch
den Geist wahren Heldentums dargestellt . Ent¬
standen aus innerer Auflehnung gegen die Wie¬
dererweckung jener Totentänze , die den Knochen-
mann als den großen Sieger über das Leben
darstellen , gestaltet das Werk die ger¬
manische Lebe n' s lehre , die dem Tode
trotzt  und im Kampf mit ihm obliegt . Der
Sinn des Lebens kann nicht der Tod

Aus dieser Erkenntnis wird der heroische
Widerstand gegen die Gewalt der Vernichtung
geboren . Aus diesem Wissen entspringt aber auch
die tiefe Einsicht in den geheimnisvollen Grund
des Lebens , die der germanische Mensch zum Gesetz
feines Daseins erhoben hat . Das Leben gibt der
Welt den Sinn , sein Grund ist die G e r e cht i g -
keit,  sein Wesen die Tapferkeit,  Ehrfurcht
und wahre Sittlichkeit . Es entspricht einer alten
germanischen Vorstellung , daß die Geheimnisse des
Lebens und des Todes dem Weibe inniger ver¬

traut sind als dem Mann . Nachdem der Tod schon
eine Reihe von Gestalten gerufen hat , trifft er
den heldischen Menschen , für den das Ende die
Prüfung seiner Taten bedeutet . Aber des Helden
Weib , das um die rätselhaften Gründe des Lebens
weiß , kämpft mit der Macht ihres Wissens gegen
den Tod und überwindet ihn . In ihrem Schoße
erwacht der heldische Mensch zu neuem Leben.

Die eindrucksvolle Inszenierung , die von Hans
Schultz - Dornüurg  geleitet wurde und von
Alfred Mahlau  ausgestaltet war , wurde zu
einem nächtlichen Eemeinschaftserlebnis für Dar¬
steller , Laienspieler und Zuschauer . Die monumen¬
talen Linien des Holstentores schienen in der
Grüße des Spieles wiederzukehren.

Die Feier wurde durch einen großen Zapfen¬
streich bei Fackelbeleuchtung beendet , der von Mu¬
sikkapellen der Regimenter Lübeck und Ratzeburg
unter Leitung von Obermusikmeister Boesel aus¬
geführt wurde.

Deutsch-nordische Sportbeziehungen
Im Rahmen der zweiten Reichstagunig der

Nordischen Gesellschaft fand am Dienstag im
Stadttheater in Lübeck die zweite Sitzung statt.
Anwesend waren zahlreiche Vertretex von Staat,
Partei und Wehrmacht und eine große Anzahl
Diplomaten aus den nordischen Ländern.

Im Mittelpunkt der Sitzung stand ein Vertrag
des Reichssportführsrs yan Tschammer und Osten
Über die deutsch-nordischen Sportbezishungen . Der
Roichssportführer führte in seinem Vyrtrag u. a.
aus:

Die Aufgaben der Erziehung sind nicht in allen
Staaten und bei allen Völkern die gleichen . Das
gilt ebenso für die Leibesübungen . Hier springen
die geistesoerwandtschaftlichen Beziehungen zwi¬
schen den angelsächsischen, deutschen und skandi¬
navischen Leibesübungen ohne weiteres ins Auge.
Denn bei ihnen allen ist trotz aller notwendiger
Unterschiede die gleiche Grundauffassung festzu¬
stellen , die aus der gemeinsamen nordischen Wur¬
zel kommt . Wie der Nordländer stets ein natur-
wahrer Mensch ist, so ist er auch von jeher
ein lebensfroher Mensch gewesen . Daher
läßt sich auch das Gemeinsame des nordisch
bestimmten Kulturkreises hinsichtlich der Leibes¬
übungen erklären : ausgeprägte , aber natürliche
Lsihesfrendügk «iti. star-Le Hinneigung zu Wette-
kämpfen mit ritterlichen Wettkampfgesetzen und
Ein - und Unterordnung der Leibesübungen unter
die Gesamterfordernisse des Volkes.

Die Leibesübungen in Deutschland sind —
selbstverständlich abgesehen von der Einführung
des obligatorischen Turnunterrichts in den Schu¬
len — stets quf dem Prinzip der Freiwilligkeit
aufgebaut gewesen . An diesem fundamentalen
Prinzip hat die neue deutsche Staatsfllhrung nicht
gerührt . Wir denken auch nicht daran , es in Zu¬
kunft zu tun , weil wir in der freiwilligen Bereit¬
schaft und in der Freude am sportlichen Tun die

Kaiser-Wilhelm-Gesellschasi tagte
Die Entstehung neuer Formen bei Münzen und Tieren

Stuttgart , 28. Juni.
Unter großer Beteiligung der Vertreter der

Württembergischen Staatsregierung , der Partei,
der Wehrmacht , der Landespolizei , der Wissen¬
schaft, der Studentenschaft sowie der Stadt Stutt¬
gart hielt die Kaiser -Wilhelm -Gesellschaft zur
Förderung der Wissenschaften am Dienstag-
vormittag im großen Stadtgartensaal ihre
2l. ordentliche Hauptversammlung ab . Der Präsi¬
dent der Gesellschaft , Eeheimrat Profestor Dr.
Planck,  begrüßte die Versammlung und legte
dann den Jahresbericht vor . 2m Mittelpunkt der
Hauptversammlung standen zwei Vortrage . Den
ersten Vortrug hielt der Direktor des am Vor¬
tage hier eingeweihten Kaiser -Wilhelm -Jnstituts
siir Metallforfchung , Dr . W Küster-  Stuttgart,
über „Der metallische Werkstoff , seine Vervoll¬
kommnung durch Technik und Wissenschaft " . Die
Bedeutung , Geltung und Entwicklung eines Lan¬
des hänge nicht nur in Kriegs -, sondern auch in
Friedenszeiten von seinem Metallreichtum und
seiner Fähigkeit , das Metall zur höchsten Voll¬
kommenheit zu bringen , ab . An dieser Kultur¬
aufgabe mitzuwirken zum Wohls von Volk und
Vaterland , sei Sinn und Zweck des Kaiser -Wil-
Helm-Jnstituts für Metallforfchung in Stuttgart.

Den zweiten Vortrag hielt der Direktor des
Kaiser-Wilhelm -Jnstituts für Piologie in Ver-

lin -Dahlem , Pros . Dr . Weitster » , über „Die
Mutationsforschung und die Entstehung neuer
Formen bei Pflanzen und Tieren ". Die Muta¬
tionen wurden verursacht durch Einwirkung von
Röntgenstrahlen und radioaktiven Substanzen,
Bestrahlung mit ultraviolettem Licht , plötzlicher
Temperaturäuderung und Einwirkung extremer
Temperaturen , Einwirkung von Chemikalien u.
a . m. Durch solche Einflüsse werde der Anlagen-
bestand des Organismus abgeändert , und im
Haufe der Zeit können von einem Uusgangs-
orgqnismus Hunderte von erblich abgeänderten
entstehen . Die Frage , wie erblich Abänderungen
verursacht würden , sei also weiteftgehend ge¬
klärt . Die Frage , die heute im Brennpunkt des
Interesses stehe, gehe dahin , ob diese Mutationen
auch wirklich genügten , um das gesamte Artbild,
wie man es bei Tieren und Pflanzen heute auf
der Erde beobachtete , mit allen charakteristischen
und vor allem auch mit allen zweckmäßigen Eigen¬
schaften zu erklären . Ansätze zu einer Klärung
seien auch bei dieser letzten Frage , so betonte der
Vortragende am Schluß seiner Ausführungen,
vorhanden.

Im Anschluß an die Vortrüge fand eine ge¬
schlossene Mitgliederversammlung statt.

wesentlichsten Triebkräfte für die Durchführung
unserer Vorhabex erblicken . Wir denken auch in
Deutschland nicht daran , mit dem Sport politische
Geschäfte zu machen, wenn uns auch die Verein¬
heitlichung des deutschen Turn - und Sportlebens
vom Ausland stellenweise als politischer Ast aus¬
gelegt worden ist.

Zum Schluß seiner Ausführungen kam der
Reichssportsührer auch auf die bevorstehenden
Olympischen Spiele 1938 zu sprechen. Er gab hier¬
bei insbesondere seiner Freude Ausdruck , daß
1936 viele tausend Skandinavier Gäste der Ber¬
liner Olympiade sein werden . Dank dem persön¬
lichen Eingreifen des Führers , der mit seinem
großen Weitblick die Planung der Olympia-
Bauten ermöglichte , werde Deutschland für die
bevorstehenden Olympischen Spiele Kampfstätten
zur Verfügung stellen , die der Größe und Würde
und dem Geist der Spiele Rechnung tragen.

Wir wollen gemeinsam versuchen , so schloß der
Reichssportsührer seine mit außerordentlichem
Beifall aufgenommene » Ausführungen , für unser
Jahrhundert die Aufgabe zu lösen, im Adel des
Geistes die Wiedergeburt der jungen Kraft zu
vollziehen . Diese Aufgabe ist es wert , daß sie der
ganze nordische Kulturkreis i» Angriff nimmt.

Vorführungen einer Gruppe des schwedische»
Eymngstikuevbandes leiteten sodann über z» einem
Vortrag von Professor Lutz Mackensen-Riga über
„Germanische Volkskunde ".

Germanische Volkskunde
germanisch « Volks-

Mackensen - Riga
In seinem Vortrag über

künde führte Professor Lutz
u . a . folgendes aus:

Wir haben gelernt , daß jede Wissenschaft sich
selbst ausgibt , die nicht auf das lebendige Volks-
tum ausgerichtet ist. Im Germanentum wurzelt
zeitlich und räumlich unser Volikstum . Hier fand
unsere Art ihre erste klare Ausprägung , und alle
eigen « Wissenschaft karr« iSe einmal gefügte
Grundlage nicht zudecken. Mr müssen daher nach¬
drücklichst die Forderung einer germa¬
nischen Volkskunde  erheben . Sie ist bis¬
her kaum je gestellt , geschweige denn in Angriff
genommen worden . Die Landschaftsvolkskunde
muß sich weiten zur Stammesvolkskunde und dar¬
über hinaus zur deutschen, diese dann zur ger¬
manischen Volkskunde und diese mündet an einem
bestimmten Punkt von selbst in die rassische
Volkskunde ein , an jenem Punkte unserer Ver¬
gangenheit nämlich , in dem Rasse und Volk sich
nicht mehr überschneiden.

Vom heutigen Stande bis zu einer germani¬
schen Volkskunde führt ein weiter und nicht leich¬
ter Weg . Zwei Punkte zeichnen sich in der Ent¬
wicklung zu diesem Ziel ab : der eine ist die maß¬
gebende Zusammenfassung der deut¬
schen Volksgutsammlungen,  der andere
ist die enge Zusammenarbeit dieses deutschen
Mittelpunktes mit den repräsentativen nordi¬
schen Volkskundstellen , deren Krönung vielleicht
später einmal ein deutsch-nordischer Forscherbund
für germanische Volkskunde bilden müßte . Ger¬
manische Volkskunde zielt auf Altertum und
Gegenwart . Notwendig ist eine enge Arbeits¬
gemeinschaft zwischen Vorgeschichtsforschung und
Volkskunde . Ihre Arbeitsgebiete gehören zusam¬
men . Die wertyollen Anregungen Professor
Mackensens wurden von der Versammlung mit
großem Beifall aufgenommen.

Finnische Graphik -Ausstellung eröffnet
Am Dicnstagmittag wurde im Rahmen der

zweiten Reichstagung der Nordischen Gesellschaft

Mittwoch , den 26, Zuni 1935

die erste Finnische Graphik -Ausstellung auf deut¬
schem Boden durch den finnischen Geschäftsträger
in Berlin , Dr . Pakaslathy,  und den Bürger¬
meister der Stadt Lübeck, Dr . Drechsler,  eröff¬
net . Zu Beginn der Feier , an der zahlreiche Ver¬
treter der Bewegung und Ehrengäste aus den nor¬
dischen Ländern teilnahmen , hielt der finnische Ee-
schäftsträger eine Ansprache . Das Zustandekommen
der finnischen Kunstausstellung in Berlin und
später in Düsseldorf und Hamburg sei ein Ereignis
in der Entwicklung der finnisch-deutschen Kultur¬
beziehungen . Diese Lübecker Ausstellung solle die
große finnische Kunstschau nach der graphischen
Seite hin ergänzen . Ihre Aufgabe sei, die
Kenntnis des finnischen Kultur¬
lebens  in seiner Eigenart zu vermitteln . Als
Vertreter Finnlands bringe er Deutschland den
Gruß des finnischen Volkes.

Hierauf erklärte Dr . Pakaslathy die Ausstellung
für eröffnet und übergab sie dem Schutze der Stadt
Lübeck. Bürgermeister Dr . Drechsler dankte dem
finnischen /Geschäftsträger im Namen des Semit¬
in herzlichen Worten . An die kurze Feier schloß sich
ein Rundgang durch die Ausstellung an , die in
einem ausgezeichneten Ueberblick die beiden Haupt¬
gegenstände der noch jungen graphischen Kunst
Finnlands zeigt : Gestaltung der finnischen Sagen-
und Märchenwelt und Auseinandersetzung mit der
nordischen Landschaft.

104  Jahre all
Osnabrück , 28. Juni.

Wie amtlich mitgeteilt wird , ist der älteste Ein¬
wohner der Provinz Hannover der aus Heeke
bei Alfhausen (Kreis Bersenbrück " stammende und
noch jetzt dort wohnende Georg vor dem
Felde,  der am 24. Dezember 1831 geboren und
jetzt 104 Jahre alt ist. Trotz seines erheblichen
Alters ist er noch heute ein eifriger Erzähler und
beschäftigt sich noch jeden Tag mit kleineren Ar¬
beiten . Gern erzählt er von seiner Militärzeit
beim 6. Truppenteil Nienburg (Weser ) und sei¬
ner Tätigkeit als Torfstecher in Dänemark.

10000 Reiher verbrannt
Newyork , 28. Juni.

In einem einsamen Waldgebiet bei Veaufort
in Nordkarolina brach ein Brand aus , dem an
19 090 Reiher zum Opfer liefen . Man glaubt,
daß das Feuer durch achtloses Wegwerfen von
Zigarettenstummeln entstanden ist- Von den Ein¬
gekommenen Vögeln waren ungefähr 7800 noch
nicht flügge . Auf der Suche nach ihren Junge»
verbrannten Hunderte der älteren Reiher mit.
Der niedergebrannte Wald war ein Schutzgebiet
für Reiher , da man ihre Ausrottung befürchtete.

Flugzeugunglück fordert 16  Tote
Bogota (Kolumbien ) , 23. Juni.

Bei Cali stießen zwei Flugzeuge zusammen.
Dabei wurden 16 Personen getötet und süns
schwer verletzt . Beide Maschinen gingen sofort
in Flammen auf . Mehrere Insassen verbrann¬
ten bis zur Unkenntlichkeit . Das eine Flugzeug,
das von dem bekannten südamerikanischen Flie¬
ger Camper  gesteuert wurde , gehörte der Süd¬
amerika -Kolumbien -Fluglinie , das andere der
Scadia -Linie.

600 ooo Reichsmark
für die Opfer von Reinsdorf

Berlin , 23. Juni.
Am Montag , 24. Juni , fand auf Einladung der

„Stiftung für die Opfer der Arbeit " in Wittenberg
die konstituierende Sitzung des Verwaltungsaus¬
schusses für die zu dem Unglück von Reinsdorf ein¬
gegangenen Spenden statt . Aus dem Bericht über
die eingegangenen Spenden ergab sich, daß eine
Summe von 600 000 Reichsmark bisher eingegan¬
gen ist. Durch die Bemühungen des Kreisleiters
und der sonstigen örtlichen Stellen zur Linderung
der unmittelbar eingetretenen Notlage sind davon
bisher 85 000 Reichsmark an die Hinterbliebenen
der tödlich Verunglückten und an die Verletzten
zur Auszahlung gelangt.

Belohnung durch den Führer
Berlin , 25. Juni.

Der Führer und Reichskanzler hat den Schlei-
münder Lotsen in Anerkennung ihres umsichtigen
und aufopfernden Vorgehens bei der am 5. März
1938 unternommenen Rettung der in Lebensgefahr
befindlichen Besatzung des Maasholmer Fischkut¬
ters „Maa 144" eine Belohnung gewährt , und
zwar dem Oberlotsen Petersen  200 Mark und
dem Lotsen Nanz  300 Mark.

Tropische Hitze über Deutschland
Berlin , 25. Juni.

Nachdem das Thermometer in Berlin am Mon¬
tag bereits 30 Grad überschritten hatte , stieg es
am Dienstagnachmittag bis auf 33 Grad . Vor¬
aussichtlich wird das heiße Wetter noch anhalten.
Bemerkenswert hoch sind auch die Temperaturen
im deutschen Mittelgebirge . So wurden am
Dienstag um 8 Uhr auf der Schneekoppe 15 Krad
und auf dem Brocken 17 Grad gemessen. Inter¬
essant ist weiter die Tatsache , daß Flugzeuge in
einer Höhe von 5000 Meter nur 7 Grad Kälte
angetroffen haben , während sonst in diesen Höhen
erheblich niedrigere Temperaturen herrschen.

Gefängnis für Dr . Veltzer
Berlin , 25. Juni.

Die Justizpressestelle Berlin teilt mit : Vor der
Zweiten Großen Strafkammer des Landgerichts
Berlin wurde der 85 Jahre alte Dr . Otto Peltzer
aus Berlin -Grunewald wegen widernatürlicher
Unzucht an Jugendlichen zu einer Gefängnis¬
strafe von 114 Jahren verurteilt . Das Urteil ist
noch nicht rechtskräftig . Dr . Peltzer befindet sich
seit dem 16. März d. I . in Untersuchungshaft im
Untersuchungsgefängnis Verlin -Moabit . Dia in
einem Teil der Auslandspreise verbreiteten Mel¬
dungen über einen Selbstmord bzw . über eine
Erschießung Dr . Peltzers sind frei erfunden und
entbehren jeder Grundlage.

Tödlich abgestürzt
Bozen , 25. Juni.

Jyi Valsertal , einem Seitental des Pustertals,
ereignete sich am Dienstag ein schweres Verg-
steigerungliick , das zwei Menschenleben forderte.
Zwei Engländerinnen namens Eibbs unh Ropers
stürzten bei der Besteigung der wilden Kreuz,
spitze etwa 100  Meter tief ab und fielen in den
Valserbach.

Europas wertvollste Briefmarke
Eröffnung der großen Briefmarkeuausstettung „ Ostropa"

Im Schlageterhaps in Königsberg  i . Pr.
wurde die große „internationale osteuropäische
Postwertzeichenausstellung Königsberg 1935 Ost¬
ropa " im Rahmen eines feierlichen Festaktes er¬
öffnet . In verschiedenen Begrüßungsansprachen
würge die Bedeutung der Ausstellung gewürdigt,

Die Ausstellung , die den ganzen Raum der
riesigen Halle des Königsberger Schlageterhauses
einnimmt , ist seit der Jposta vor fünf Jffhren in
.Berlin die bisher größte internationale Vrief-
markenflusstellung der Welt . In übex 300 Samm¬
lungen vereinigt sie ein philatefistisches Material
von nicht nur materiellem , sondern auch ideell
unschätzbarem Wert . Hier erlebt man u . a . auf
dem winzigen Raum der Briefmarke die ganze
Größe des englischen Weltreiches mit den vielen
Darstellungen der Königin Viktyria , man sieht
aus den Marken besetzter Gebiete noch einmal die
Leiden des Weltkrieges , die Not der Inflation,
die Kämpfe der Weißen und Roten Armes im
asiatischen und europäischen Rußland . Auf den
Marken der europäischen Staaten findet man
immer wieder die Bilder von Columbus . Wenige
Jahre noch vor ihrem Sturz wurden die Dyna¬
stien der Habsburger und Romanows durch Se¬
rien von Marken geehrt . Besonders interessant
ist das Werden des Bismarckschen Reiches darge¬
stellt ; hier verdienen vor allem die alten , viel¬
fältigen deutschen Markenausgaben aus dem

norddeutschen Postbezirk und die Kolonialmarken
Beachtung . Es ist unmöglich , alles im einzelnen
aufzuzählen ; nur soviel sei gesagt , haß hier Mar¬
ken aus allen Ländern Europas , aus Amerika,
Australien , Afrika und Asten zusammengetragen
sind.

Behörden und Privatsammler haben ihre
Sammlungen zur Verfügung gestellt , so u . a . das
Reichspostmusenm , die Eeneraldirektion der
Posten von Japan , Iran und Afghanistan . Laird-
schafts - und Städtebilder , Tiere , Landkarten und
historische Ereignisse sind quf den Marken zu
sehe» . So rundet sich eine Schau über das Welt¬
geschehen der letzten 100  Jahre . Unter den aus¬
gestellten Stücken ist eine Menge sehr seltener
Kostbarkeiten , darunter in einem schweren Tresor
verwahrt und bei geöffneter Tür ausgestellt die
teuerste Briefmarke Europas in Gestalt eines schwe¬
dischen Fehldrucks , den einst ein Schüler entdeckt
und von diesem für 7 Kronen an einen Händler
verkauft wurde . Der Händler erhielt einige Jahre
später von dem Baron Ferrari in Wien 4000
Gulden dafür . Nach der Auflösung der Sammlung
Ferrari kaufte ein Schwede die berühmte Marke
in der Versteigerung für 37 500 schwedische Kro¬
nen . Sie ist das wertvollste Stück der „Ostropa ",
aber darüber hinaus ist noch eine ganze Reihe
von Stücken ausgestellt , die es sonst in keinem
Exemplar mehr auf der Erde gibt.
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Sold Dollar ist nichts Fremdes.

Sold Dollar wird heute schon von Millionen deutschen
Rauchern nicht nur bevorzugt , sondern geliebt.

Das ist eine ganz eigenartige Zigarette dank ihrer
spezial -amerikanischen Mischung.

Gold Dollar ) ^
VeUmnrLtqmülM Mit Zilm-Lttöern
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Werder - Rasensport Harburg

Am heutigen Mittwoch abend , 19.80  Uhr , steigt
in der Bremer Kampfbahn das letzte größere futz-
ballsportliche Ereignis vor der ab kommenden
Montag einsetzenden sechswöchigen Fußballruhe.
«omit haben die bremischen Sportinteressenten
noch einmal Gelegenheit , einem fraglos ' recht in¬
teressanten Kampfe beizuwohnen . Werder tritt
seinem heutigen Gast im Rückspiel entgegen, .nach¬
dem die erste Begegnung im August v . J . .von den
Grünweitzen knapp 3 :2 gewonnen werden konnte.
Inzwischen ist es den Harburgcrn . gelungen , die
Zugehörigkeit zur Gaüliga Niedersachsen zu er¬
kämpfen , und aus diesem Grunde wird man das
Erscheinen der Rasensportler mit .besonderem . In-
teresse beobachten.

Zweifellos verfügt Rasensport Harburg . über
beachtliches Können . Neben einer ansprechenden
Ballbehandlung besitzt die Mannschaft einen aus-
gesprochenen Kampfgeist , der jeden . Gegner , zur
Hergäbe seines ganzen Könnens zynngtl Welche
Rolle die Harburger in den kommenden Meister-

«sute , 19 .30 Ulir , in Srsmsi -Xsmpkbstin

vortisr Uriabsnspis !.

schaftskämpfen voraussichtlich spielen werden , dar-
über dürfte die heutige Begegnung mit Werder
bereits gewissen Aufschlüsse geben , zumal die Gäste
bis auf ihren rechten Läufer in stärkster Besetzung
nach Bremen kommen . Die Werderaner werden be-
müht bleiben , den schlechten Eindruck der verun¬
glückten Partie gegen Hamborn 07 restlos wieder
zu verwischen und somit voll aus sich herausgehen.
Damit ist fraglos die Gewähr für ein auf beacht¬
licher Stufe stehendes Spiel gegeben . Um allen
Interessenten Gelegenheit zum Besuch dieses
Kampfes zu geben , ist der Beginn auf 19.30 Uhr
festgesetzt. Borher wird es noch ein Spiel Werder
1. Knaben — Lloyd 1. Knaben geben.

Werder — ASV .-Blnmenthal

Das Wiederholungsspiel aus dem unentschie¬
denen Treffen zwischen dem SB . Werder und
dem ASV .-Blumenthal um den Vereinspokal
des DFB . ist für den nächsten Sonntag , Bremer
Kampfbahn , festgesetzt worden . Der SB . Werder
hat gegen die Ansehung dieses Spiels Protest er¬
hoben , da einerseits Scharmann und Freye vom
Gau Niedersachsen zu den am 29. und 30. Juni
stattfindenden Spielen des Gaues gegen die
Schweiz angefordert sind, andererseits auch Berg¬
mann und Ziolkewitz immer noch durch die in
Eauspielen erlittenen Verletzungen spielunfähig
find, so daß die grün -weiße Elf bestenfalls mit
vierfachem Ersatz antreten mutz. Im Interesse
einer einwandfreien Klärung ist zu hoffen , daß
das Spiel vom Spielplan abgesetzt und auf einen
späteren Termin nach der Sommerpause verlegt
wird . . ,

HasteStei - MTV . - Blauweiß
Diese beiden Mannschaften treffen sich heute

abend aus dem Platz am Weserwehr . Da dieses
Spiel für die Hastedter das letzte vor der Som¬
merpause ist, werden sie nach Möglichkeit ver¬
suchen, die Spielzeit mit einem Erfolg gegen den
Vertreter der Bezirksliga abzuschließen . Beginn
19.15 Uhr.

Eintracht — Linien i
Nach fast einjähriger Pause stehen sich obige

Mannschaften heute , Mittwoch , auf dem - Ein-

itsuts sbsncl 19,15 Uftr

kintrsckt - Union
Lpoftplstr  sn cisr ilsi -bstsinsks

tracht -Sportplatz an der Herbststraße gegenüber.
Beide Mannschaften haben in den letzten Spie¬
len gute Leistungen gezeigt , so daß mit einem
interessanten Kampf gerechnet werden kann . Die
Violetten spielen weiter am Sonnabend in Erö-
pelingen und am 14. Juli auf Helgoland , um
sodann den Urlaub anzutreten.

Spiels . Bllckeburg 1 (1. Kreiskl .) — RTSV.
Bremen 1 (2. Kreiskl .) 3 :3. Obiges Spiel fand an¬
läßlich eines Vereinsausfluges des Eisenbahnver¬
eins Bremen auf dem Platz der Spielv . in Bücke-
burg statt . Nach geschicktem Paßspiel sandte der
Halblinke der Eisenbahner zum Führungstor ein.
Kurz vor . Halbzeit gelang es den Vllckeburgern,
auszugleichen . Erst nach der Pause gelang es den
RTVSern , das Resultat auf 1 :2 zu erhöhen . Durch
eine unverständliche Entscheidung des Schiedsrich¬
ters wurde jedoch den Vllckeburgern der Ausgleich
zugesprochen . Trotzdem verloren die Eisenbahner
nicht den Mut . Ein schneller Durchbruch des Mit¬
telstürmers und des Halblinken führte zum drit¬
ten Tor . Nach stetem Drängen der Bückeburger fiel
kürz vor Schluß durch unsicheres Fangen des Tor¬
warts der Ausgleich.

Deutsche Leichtathletikmeistei -schasten
Die Deutschen Leichtathletikmeisterschaften für

Männer und Frauen kommen am 3. und 4. August
auf dem Platze des SC . Charlottenburg in Berlin-
Eichkamp zum Austrag.

Teilnahmeberechtigt ist jeder Deutsche , soweit
er sich bei den Meisterschaften der Gaue durch eine
entsprechende Leistung qualifiziert hat . Ueber

Meldeschluß ist der 20. Juli, - Meldungen sind an
die Gaue zu richten.

Den technischen Wettbewerben gehen Qualifika¬
tionskämpfe voraus , bei denen bei drei Versuchen
Mindestleistungen erzielt werden müssen , um die
Teilnahmeberechtigung zum Vorkampf zu erwer¬
ben . Mit den Vahnmeisterschaften verbunden sind
die Deutschen Meisterschaften im 80 Kilometer-
Gehen (Einzel , und Mannschaftsgehen ) und im
Marathonlauf (Einzel - und Mannschaftslauf ) , die
jeweilig auf der Olympiastrecke zum Austrag
kommen.

Vaolino in Berlin
Spaniens weltbekannter Sportler , der Schwer¬

gewichtsboxer Paolino Uzcudum , ist zu seinem
Kampfe gegen Max Schmeling auf dem Tempel-
hofer Flughafen gelandet . In seiner Begleitung
befand sich lediglich sein Manager . Hunderte
von Schaulustigen hatten sich eingefunden , um
Schmelings Gegner kennenzulernen . Zur offi¬
ziellen Begrüßung des bereits 36jährigen Spa¬
niers waren Ratsherr Protze als Vertreter der
Stadt Berlin , der Führer des deutschen Box¬
sports , Erich Rüdiger (Berlin ) , und Fritz Rolauf
als .Veranstalter , deutscherseits erschienen , mäh?
rend aus 'der kleinen spanischen Kolonie der
Preüe -Attachü cher spanischen Botschaft in Berlin
seinem .Landsmann den Willkommensgruß entbot.

die endgültige Zulassung entscheidet das Fachamt . holen . ( !)

Gegen einen Weltmeisterschaftskampf Schmeling
gegen Vraddock soll sich, wie verlautet , die Box-
Kommission des Staates Ncuyork ausgesprochen
haben . Die Kommission ist der Meinung , Schme-
ling müsse sich erst durch einen Sieg über Art Laskq
( !) die Qualisikation zu einem solchen Kamps

Ringkampftumier um den „Hansa-Vokal
H2. Es -ist stadtbekannt , daß der Wettbewerb

sich täglich vor fast ausver -kauftem Hause fortsetzt.
Der Grund dafür liegt offenbar in der Qualität
des gebotenen Sportes . In dem Turnierleiter
R -udolf Zurth steht , der Veranstaltung ein Mit¬
arbeiter zur Verfügung , der korrekt und energisch
bis zum Letzten genau wie die Spitzenkönner der
Ringkämpfer , zu den Spitzenkönnern seines Faches
zählt.

Zwei Kämpfe des heutigen Tages stechen aus
den fünf Treffen besonders hervor.

Entscheidungskamps : Dose, Hamburg — Ali ben
Abdu , Marokko.

II . Freistil -Herausforderungskampf : Langer,
Amerika — Sudakoff , Rußland.

Dose und ben Abdur , beide unbesiegt , einer von
beiden aber heute abend nicht mehr.

Dann ' der Freistilkampft Vielleicht wird der
Meister dieses Faches , Langer , wenn es ihm ge¬
lingen sollte , Sudakoff zu besiegen , doch noch den
Mut haben , auch die Herausforderung Krügers
anzunehmen.

Die . gestrigen Kämpfe verliefen wie folgt:
1 . Kampf : Smirnofs -Rußland . <3001 . Kop -Jugo - '

slawien (235 ) . Nach ausgeglichenem ' Kampfe trennten
sich die Gegner mit unentschiedenem Ergebnis . Beide
Kämpfer setzten alles an den Erfolg , indessen war ihre
Kraft für die letzte Konsequenz nicht groß genug.

2 . Kampf : LUPPa -Berlin (232 ) — Suliman -Türkei
(210 ) . Herr Luppa dominierte in diesem Treffen , das
er nach 9 .Minuten durch Untergriff von vorn für
sich entschied . Anschließend sprach der weltgewandte
Berliner dem Türken seine Anerkennung in türkischer
Sprache aus . Dieser ist mit seiner nunmehr sechsten
Niederlage aus der Konkurrenz ausgeschieden.

3 . Kamps : Dose -Hamburg (229 ) — Köhler -Kiel (238 ) .
Ex -Europameister Köhler , der durch seine Blitzsiege zu
verblüffen vermochte , konnte bei Dose seinen Untergriff
von vorn nicht landen , vielmehr parierte der ge¬
wandte Hamburger geschickt und setzte sofort zum
Gegenangriff an . Das ist überhaupt das Typische bei
Dose . Parade und kompliziertester Gegenangriff sind
bei ihm eine felsenfest miteinander verbundene Sache.
Mit äußerster Verbissenheit wurde der Kamps geführt.
Griff und Gegengriff wechseln in schneller Folge . Dose
brilliert mit der amerikanischen Krawatte , die Köhler
sichtlich zu schassen macht . Dieser andererseits versucht

'es mehrere Male mit dem Doppelnelson , den aller¬
dings Dose, -wenn auch mitunter mühsam , überwindet.

Meister-Fußballer in der Heimat
Der Deutsche Fußballmeister Schalke  0 4-

kehrte am Montagabend gegen 19.30 Uhr mit
dem Eilzug von Köln in die Heimat zurück. Wie
schon im vergangenen Jahre stand ganz Gelsen^
kirchen Kopf . Polizei und SA . mußten am Bahn¬
hof großzügige Absperrmaßnahmen vornehmen.
Schon lange vor dem Eintreffen des Zuges stan¬
den Tausende und aber Tausende auf dem Bahn-
Hofsvorplatz . Unendlicher Jubel brach los , als
der schon in Essen überall begrüßte Zug in die
Halle einlief . Auf dem Bahnhofsvorplatz wollte
der Jubel der Massen kein Ende nehmen , als die
Mannschaft die Empfangshalle verließ und in
Kutschwagen stieg. In einem wahren Triumph¬
zug ging es durch die nicht abzuschätzenden Men¬
schenmassen in den Straßen , zum alten Markt
von Schalke , wo die offizielle Begrüßung durch
die Behörden stattfand . Die Knappen zogen sich
dann in ihr Vereinslokal zurück, während in der

Stadt überall ein wirkliches Volksfest des Fuß-
balls bis in die späten Nachtstunden hinein ge¬
feiert wurde.

Mit etwas weniger Begeisterung als die Schal¬
ter Mannschaft wurde am Montag auch die
ehrenvoll in Köln unterlegene Fußballelf des
VfB . Stuttgart  daheim empfangen . Etwa
4000 Anhänger des VfB . hatten sich am Bahnhof
eingefunden . Im Triumphzuge wurden die
Spieler in den Peterhof geführt , wo ein Empfang
durch , die Vertreter der Behörden , der Partei
und aus Sportkreisen stattfand.

Aus der Stuttgarter Expedition verlautet , daß
mit dem Deutschen Meister Schalke 04 für den
Beginn der neuen Spielzeit , wahrscheinlich für
den 25. August , ein Freundschaftsspiel unter dem
Motto „M e i st e r s cha f t s - R e v a n che" nach
der Stuttgarter Adolf -Hitler -Kampfbahn abge¬
schlossen wurde.
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Für eine Entscheidung genügen aber die 21 Minuten
nicht , so daß der Kampf unentschieden verläuft . .

4 . Kamps : Entscheidung Ali ben Abdu -Marokko
(208 ) ^ Sudakvss -Rußlärch (230 ). Sudakoff zeigt in
diesem Kampf , daß er ein guter , wenn auch robuster
Ringerftst . Die Unsairnis -vom Vortage war doch wohl
mehr auf die Initiative Langers zurückzuführen . Beide
werden ja heute hierin ihre Fertigkeit zeigen , können.
Kurz , zunächst läßt 'der Russe den Marokkaner über¬
haupt nicht zur Ruhe kommen . Schleuder und .Kops¬
griffe bringen ben Abdu des öfteren in Bedrängnis.
Sudakoff ist vor dem Doppelnelson des Marokkaners
außerordetlich auf der Hut . Und doch , in der dritten
Runde rutscht er -hinein und kommt nicht wieder her¬
aus . Nachdem er diese stählerne Tortur , die aber auch
für den Ausführenden ungewöhnlich Kraft und Energie
kostet , weit über Gebühr ausgehalten hat , gibt Suba-
kvff den Kampf auf.

5 . Kampf : Entscheidung Krüger -Berlin ( 190 ) — Kem-
Pien -Saarbrücken (180 ) . Ein hervorragend technischer
Kampf , finessenreich wie kaum ein Treffen zuvor.
Blitzschnell wechseln bei den Ringern die Figuren.

koto- Selle-Nxver
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Krüger versucht aus alle mögliche Art mit Kempien
fertig zu werden , und begibt sich dabei , wagehalsig
wie er ist , selbst oft in die schwerste Gefahr , die Kem¬
pien , der geschickt touchiert , jeweilig erhöht . In der
dritten Runde ist Kompin aggressiver wie nie gesehen.
Krüger muß alle .Register seines Könnens ziehen . Jetzt
solgt ' die Entscheidungsrunde , die Kempien mit einer
Krawatte einleitet . Aus dieser heraus siegt dann in
der 44 . Minute Krüger durch Soublesse . Das war
einesteils schade , denn man hätte diese beiden Ringer
allgemein gern noch etwas länger kämpfen sehen.

Es ringen heute:
Smirnofs -Rußland (300 ) — Luppa -Bsrlin (232 ) ;

Köhler -Kiel (238 ) . — , Kop -Jugoslavien (235 ) : Krüger-
Berlin ( ISO ) — Equatore -Jtalien (208 ) : Entscheidungs¬
kampf : Dose -Hamburg (228 ) — Ali ben Abdu -Marokko
(208 ) ; Freistilhcrausforderungskamps : Langer -Amerika
(208 ) — Sudakoff -Don -Kosack (230)

Llnsere Netter - in London
Im weiteren Verlaus des internationalen Lon¬

doner Reitturniers wurde ein ausgezeichnet be¬
setztes Paarspringen ausgetragen . Die ersten bei¬
den Plätze fielen an die Engländer , aber mit nur
einem halben Punkt Unterschied wurden Friederi-
kus und Rittmeister Momm und Calmota unter
Rittmeister E . Hasse Dritte . Die deutschen Pferde
sprangen hervorragend , berührten aber die erste
Hürde und kamen damit um den Sieg , der an die
englischen Pferde Wimmy Brown und Toby fiel.

Henkel/Lund ausgeschieden . Wie erwartet,
konnte sich das deutsche Männerdoppel in
Wimbledon Henkel/Lund gegen das neuseelän¬
dische . Davispokalpaar Malfroy/Steadman nicht
durchsetzen und wurde in vier Sätzen 4 :6 4 :6 6 :2
3 :6 geschlagen.

Neusel erneut k. o.-Sieger
Im Wembley -Stadion in London besiegte

Neusel den englischen Schwergewichtsmeister Jack
Petersen . Der Engländer gab in der 10. Runde
auf.

Derby-Mittwoch: Einiracht/Nickel-Remien
Letzte Derby-Vorprode und Großer Hamburger Ausgleich,- ferner Rennen zu Köln a. Rh.

..Das Programmheft zur Derbywoche , xin ge¬
schmackvolles reich bebildertes Werkchen von 16
Seiten , verzeichnet für honte : Volksrenntag in
Hamburg -Horn . Das klingt vielversprechend,
bleibt aber in übergroßer Bescheidenheit weit
hinter dem zurück, was dieser Tag tatsächlich bietet.
Die unmittelbar vor dem Derbysonntag liegen¬
den Renntage haben den Zweck, große , hoch¬
dotierte , die Schaulust anregende Rennen aufzu¬
nehmen und in besonderen , altberühmten Prüfun¬
gen , in denen die Dreijährigen unter sich sind,
die Lage für das Derby zu klären . Dieser Doppel¬
aufgabe wird der heutige Mittwoch in hervor¬
ragender Weise gerecht . Der „Große Hamburger-
Ausgleich " über 3260 Meter ist die bedeutende
Zugnummer , deren Wert von 7500 RM . aller¬
dings hinter den 30 000 RM . des Großen Hansa-
Preises vom letzten Sonntag erheblich zurück¬
bleibt . Das „Nickel/Eintracht -Rennen ", eine
klassische Prüfung über 1800 Meter , die letzte
vor dem Derby , wird darüber Aufschluß geben,
ob außer Sturmvogel , Valparaiso und Contessina
noch ein Derbypferd Aussicht hat , am Sonntag in
den Endkampf zu kommen . Trotz der glänzenden
Renn - und Arbeitsleistungen von Sturmvogel ist
die große Zuchtprüsnng zur Zeit viel offener , als
sie es vor drei Wochen war.

Der „Preis der Mana " auf den man große
Hoffnungen setzte, M leider zur Klärung der
Situation wenig beigetragen . Er hat mit seinem
Ausgang Dornrose Erste , Valparaiso Zweite und
Contessina nach großem Startverlust Dritte nur
erkennen lassen , daß die beiden letztgenannten am
Sonntag auf dem Hörner Moor erst richtig in
Hochform sein und das Rennen ihres Lebens lau¬
fen werden . Dornrose ist als Stallgefährtkn
Sturmvogels im Derby nicht genannt.

Das Marienthaler Rennen , die zweite wichtige
Vorprobe , hat am letzten Sonntag ein Ergebnis
gezeitigt , mit dem sich etwas mehr anfangen läßt.
Sturmvogel hat in Lampadius,  der unserer
Erwartung gemäß leicht über Ricardo und die
anderen siegte , einen neuen beachtlichen Gegner
bekommen.
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Einen zweiten Widersacher ist der Derbyfavorit
in diesem Rennen los geworden . Elfmeter,
der jüngere Bruder des ausgezeichneten Ehren¬
preis , lief so schlecht, daß der Stall Opel alle
Hoffnungen auf ein ehrenvolles Abschneiden im
Derby fahren lassen muß . Am gleichen Tage
wurde , durch den Verlauf des Großen Hansa-
Preises , Manzanares,  der die zweite Farbe
des Gestüts Schlenderhan im Derby tragen soll,
aus der Reihe der ernsthaften Bewerber um das
Blaue Band herausgedrängt . Er kann keines¬
falls in die Bresche springen , wenn seinem Stall¬
gefährten Sturmvogel im Rennen etwas zu¬
stoßen oder einer seiner Gegner ihm arg zu¬
setzen sollte . Klarheit darüber , ob, außer Val¬
paraiso und Contessina , denen wir das ohne wei¬
teres zutrauen , irgendein anderer Dreijähriger
dazu imstande sein wird , kann leider von der
heutigen Schlnßvorprobe , dem ..Nickel-Eintracht-
Rennen ", nicht erwartet werden . Die letzte Reu¬
geld -Erklärung hat gewaltig unter den Startern
aufgeräumt und gerade die interessantesten aus¬
geschaltet . Gestrichen wurden : Marinello , Manza-
nares , Contessina , Liebschaft , Atlas , Janiculus,
Mardonins , Stromwende und Wienerin . Zu be¬
dauern ist besonders das Fernbleiben von Mari¬
nello , der zwar in Dresden einwandfrei gewann,
über dessen wirkliches Können man aber weiterhin
im Dunkeln tapp : Der Sieger dieses Rennens

wird , da nunmehr alle Derbyfarovirten bis auf
Goldtaler in der Starterliste fehlen , sich bestimmt
nicht mit Derbyehren schmücken, wie das in frü¬
heren Jahren oftmals vorgekommen ist. Im vo¬
rigen Jahr beispielsweise gewann das „Nickel-
Rennen " für Hengste der nachherige Derbysieger
Athanasius , das „Eintracht -Rennen " für Stuten
brachte Agalire an sich, die dann am Sonntag
darauf im Derby so ausgezeichnet lief.

Alles in allem ist aber die diesmal aus beiden
Rennen zusammengefügte Konkurrenz noch sehr
ansprechend besetzt. Marienfels (53 kg Starosta ) ,
Eoldtaler (53 üg Rastenberger ) , Artischocke (51/4
Kilogramm Otto Schmidt ) , Lampe ( 51 üg ) , Elf¬
meter (51 Kg Narr ) , Olearius (51 üg Held ) und
Teechen (49/4 üg Ludwig ) werden sich einen
packenden Kampf liefern , aus dem Eoldtaler,
der ewige Zweite hinter Sturmvogel , siegreich her¬
vorgehen sollte . Mit diesem Erfolg würde der
schöne Lampos -Sohn seine Stellung unter den aus¬
sichtsreichen Derbykandidaten befestigen . Marien¬
fels und Artischocke werden mindestens Platzgel¬
der erringen.

In diesem Jahr tun die Ställe sehr geheimnis¬
voll , sie decken ihre Karten nicht vorzeitig auf . Alle
Entscheidung spitzt sich auf den Derby -Sonntag zu.
Sogar die Morgenarbeit auf der Rennbahn in
Horn , die in früheren Jahren manche Fingerzeige
gab , ist diesmal ganz bedeutungslos . Alle für den
Derbyausgang in engere Wahl zu nehmenden
Pferde , also Sturmvogel , Contessina , Valparaiso,
Marinello erhalten ihre Schlutzgalopps in Hoppe-
gartcn und kommen erst am Freitag oder Sonn¬
abend „rennfertig " nach der Elbestadt . Diese Un¬
gewißheit bis zur letzten Stunde erhöht natürlich
den Reiz des großen Rennens ungemein.

Das rweile heutige Ereignis , der „Große
H a m b » rger Ausgleich"  der 10 Steher
über m- i>r als drei Kilometer zniamminiührt.
erfüllt dageq n alle Erwartungen . Um die 7500
Reichsmark bewerben sich: Ti (59 Kg Zehmisch ),
Vogelweid (56/4 Kg . Böhlke ) Origenes 53' /- Kg.
Streit ) , Wolkenflug (53 Kg . Ludwig ) , Erand-
seigneur (53 Kg . Otto Schmidt ) , Mitternacht
(53 Kg . Rastenberger ) , Pontifex (48 Kg . Hn-
guenin ) Scavola <48 Kg . Ninzenz ) , Erispin
(48 Kg . Berndt ) und Kaiserparade (48 Kg . Sta¬
rosta ) . Der Ausgang ist natürlich ganz offen , eine
Ueberraschung liegt geradezu in der Luft . Taktik
der Reiter i/t hier über die lange Strecke mehr
denn sonst entscheidend . Vielleicht schafft es ^ ito"
mit dem diesjährig wenig hervorgetretenen
Grandsoigneur vor V-ogelweid und Crisvin

Lange Flachrennen bieten den Augen der Be¬
schauer stets sehr viel . Es ist daher anzunehmen,
daß diese schöne Prüfung dem Rennfport viele
neue Freunde gewinnen wird . Der Mittwoch soll
ja als Bolksrenntag der guten Sache Anhänger
werben . Das wird zweifellos gelingen , denn der
Hamburger -Rennllub i)al noch verschiedene
Ueberrasch -ungen norgeseben In erster Linie ein
weiteres langes Rennen , das Gau - Hürden-
r e n n e n über 8l)M) Meter , für welches 4500 RM
bereitliegen Hier treten tüchtige Hürdlor in die
Schranken darunter Honorins . Roselln , der
Schweizer Tortoiw Sbell , der importierte Eng-
länder Eipiy Rare . Valladio . die unverwüstliche
Westdeutsche Sintilut und andere Honoriu-
vor dem guten Flachpferd Valladio und Rosella
ist unsere Meinung.

2m ganzen mithin ein äußerst gehaltvoller
Hauptprogramm , das von bekannten Flach - und

Anseke Voraussagen
Hamburg -Horn : 1. R . : Stromwende — Sekuri-

ias . 2. R : Kokette — Seraphine — Jambus,
8. R . : Eoldtaler — Artischoke - Marienfels,
4. R . : Erandseigneur — Vogelweid — Erispin,
5. R . : Immerfort — Marquis — Volker , 6. R.:
Honorins — Palladio — Rosella , 7. R . : Irene
— Silberlinde — Chinafeuer.

Köln a . Rh . : 1. R . : Milotti - Mixer --
Frauenfreund . 2. R . : Liane — Ritt Varga . 3. R..'
Glacis — Meile — Laputz . 4. R . : Rosensürst —
Agnat — Missouri . 5. R . : Sonnenzeit — Tvque-
let — Mixer . 6. R . : Feuerzauber — Gräfin
Mariza — Wernigerode . 7. R . : Handschar —
Robinson - Fahrewohl.
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30000  Vostschützen im Kampf
Der von der Arbeitsgemeinschaft Deutscher

Post -Sportvereine unter der Schirmherrschaft des
Reichspostministers Freiherrn von Eltz-Rnbenach
in der Zeit vom 15. bis 23. Juni ansgetragene
4. Deutsche Post -Wettkampf im KKS .-Schietzcn
brachte eine Beteiligung , die ohne Beispiel bei
allen Sportnationen der Welt ist . Nach dem
vorläufigen Ergebnis bis Montag mittag betei¬
ligten sich von den 400 bestehenden Post -Sport¬
vereinen 235 mit insgesamt 32 323 Postschützen.
Die stärkste Beteiligung weist Hamburg mit 3080
Schützen vor Köln mit 1847, Breslau mit 1035
und Berlin mit 1031 Startenden auf . Ebenso
glänzend wie die Vreitenarbeit war auch das
sportliche Ergebnis , denn nicht weniger als 72
Teilnehmer erzielten 160 und mehr von 180 er¬
reichbaren Ringen . In die engere Wahl kommen
mit 170 und mehr Ringen : Schröder -Düsseldorf,
Heimerl und Kaufmann -München , Schamong-
Köln , Zielinski -Danzig , Baral -Karlsruhe und
Schmitz -Bonn . Im Mannschafts -Wettbewerb um
den Wanderpreis des Reichspostministers für die
8 Besten eines jeden Vereins haben Hamburg
mit 1327, Köln mit 1317 und München mit 1313
Ringen die besten Aussichten . Die gesamte Ver¬
anstaltung ist ohne ernste Unfälle durchgefühlt
worden.
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Hindernisprüfungen , wie Unionklub -Pokal . Ham-
monia -Rennen , Jserbrooker und Billsteder Aus¬
gleich umrahmt werden wird . 2m Hammonia-
Jagdrennen versucht sich die Ungarin Babrieka II
der Gräfin Esterhazy nochmals , während der aus¬
gezeichnete Franzose Dictateur X bis Freitag im
Stall bleiben soll. Im Jserbrooker Ausgleich,
3750 RM . über 1800 Meter , startet der bremische
Stall , D. Kriete Moor au  unter Otto Schmidt
gegen sehr scharfe Konkurrenz.

Sonderdarbietungen , z. B . Reiterkünste der
weltberühmten Kuban -Kosaken , die sehr vielen
Flug -, Turn - und Tanzvorführungen , die weniger
mit dem Pferdesport zu tun haben , sollen und
werden die zahllosen , aus allen Teilen Deutsch¬
lands nach Hamburg geströmten Besucher während
der Rennpausen und nach Schluß unterhalten,
Der Rennverein hat das Seine getan , um diesem
Volksrenntag zum Gelingen zu verhelfen . Die
NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " hat die
Voraussetzungen für einen Massenbesuch durch
volkstümliche Eintrittspreise geschaffen. 90 Pfg.
für den ersten Platz , 40 für den zweiten , Erwerbs¬
lose 20 Pfg ., das sind Preise , die zum sportlichen
Wert des Gebotenen in krassem, aber hocherfreu¬
lichem Mißverhältnis stehen.

Köln  seht sein am letzten Sonnabend be¬
gonnenes Sommertreffen heute fort . Sieben Ren¬
nen gruppieren sich um einen mit 4000 RM . gut
ausgestattenen Ausgleich II , das „Prunus -Ren-
nen ". Von den 9 Pferden , die sich um den Renn-
preis bewerben , können nach Eesamtsorm und
letzten Leistungen mindestens 5 siegen. So mutz
ein guter Ausgleich aussehen . Wir glauben , datz
der Hannoveraner Rosensürst  unter nur
51 kx trotz seiner Schlappe am letzten Sonnabend
gegen Vockerode heute die Westdeutschen beherr¬
schen wird.
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Rennefgebnisse
Strausberg , 25. Juni . (Eig . Drahtbericht .)

1. Rennen : 1. Orangeade (W . Printen ), 2. Erd-
wall , 3. Metternich . Tot . 11, drei liefe.n. — 2. Ren- ,
nen : 1. Prinzeß Ronalda (W . Wolfs ) , 2. Witte - .
kind . 3. Eaufeier . Tot . 17, Pl . 11. 11. — 3. Ren-
nen : 1. Jidutta (R . Flieth ) , 2. Wendelgard , 3. :
Liebgard . Tot . 21, Pl . 11, 10. - 4. Rennen : 1.
Venusfackel (R . Flieth ) , 2. Perkeo , 3. Torquato.
Tot . 28, Pl . 14 12. — 5. Rennen : 1. Periflor
lL . Mint ) , 2. Altgesell , 3. Mumtas Mahal . Tot. '
26, Pl . 13, 39, 16.' — 6. Rennen : 1. NeanderMi
(I . Svehla ) , 2. Abendgeläut , 3. Francesco . - 0 - v-
44, Pl . 19, 15. Tages -Doppelwette . - 5. und d.
Rennen : Periflor - Neanderthal 184:10. -
Rennen : 1. Ala (Osw . Müller ) , 2. Selmbiijch, o-
Gleisner , 4. Taktiker . Tot . 304, Pl . 29, 16, 16, 1"-
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ScNhu*: anRken  des Außenhandels
Zme 6r VOn Währun 9sschwankungenAm Dienstagvormittag fand d’ **

kammer-Kongresses statt , die dem Uinntth»°" si r ,",!t J lcs  l »te™atioii«Ien Handels-
sicrmig, gewidmet C ' d’CSeP Ta«u“*’ ,k'r Währm.gsstabili-

Zunächst entwickelte Professor Gregorv
(England) setnen m Aufträge des Währung
ausschusses verlobten Bericht. Die allgemeine
Lase sei grundsätzlich dieselbe geblieben wie
vor einem Jahr, es mache sich aber eine er¬
freuliche\ eranderung bemerkbar. Man’ könne
mit bestimmtbeit sagen, daß wenigstens in
Großbritannien die Meinung der weltwirtschaft-
lieben Kreise sich viel ausgesprochener zu¬
gunsten der VV ahrungsstabilisie-
rung  entwickelt habe. Das Endergebnis der
IViihrungsentWertung in der modernen Welt sei
nicht eine allgemeine Erholung , sondern eine
allgemeine Zunahme der Maßnahmengewesen
die den Strom des Außenhandelshemmten. Pro¬
fessor Gregory untersuchte eingehend die vor¬
aussichtliche Zukunftspolitik des Pfund Ster¬
ling, Dollar und des Goldblocksmit der Schluß¬
folgerung, daß ein weiteres Sinken der Sterling¬
devise notwendigerweise auch die Politik der
Vereinigten Staaten und der noch verbliebenen
Goldblockländer beeinflussen werde, anderer¬
seits eine Währnngsherabsetzungbei den Gold¬
blockländern unbedingt „Vergeltungsmaßnah¬
men“ des Sterling- und Dollarblocks hervor-
rufen würde. Der ideale Weg, um solchen Ent¬
wicklungen zuvorzukommen, wäre offensichtlichdie

sofortige Einleitung einer internationalen
Aussprache.

Wenn die Stabilisierung jemals erreicht werden
solle, so müsse sie als Folge einer internatio¬
nalen Uebereinkunft erfolgen. Professor Gre¬
gory setzte ferner auseinander, warum das
wesentliche Merkmalder Stabilisierung in einerRückkehr zum Golde  zu sehen sei. Wie
die Stabilitätnur international zu erzielen sei,
so könne sie auch nur auf dem Golde basieren!
Abschließend stellte der Redner fest, daß die
Stabilisierung einer Preissteigerung nicht ent¬
gegenstehe, sogar eine Vorbedingung bilden
könne, und daß die Festsetzung .angemessener
Paritäten  nicht eine Vorbedingung derStabilisierung, vielmehr ein Teil  des Stabili¬
sierungsprozesses selbst sei.

Mit Beifall wurden Begrüßungsworte des
Sitzungsleiters an den inzwischen erschienenen
Gründungspräsidenten der Internationalen Han¬
delskammer, Clementel, aufgenommen. — Pro¬
fessor Rist (Frankreich sprach anschließendüber

die Frage der Paritäten.
Er bezeichnetedie heutigen Bedingungen für
eine Währungsstabilisierung als günstiger als
im Jahre 1922. Als unzulässig bezeichnete er
den Versuch, von einem Vergleich der Kauf¬
kraft des Goldes in den einzelnen Ländern aus¬
zugehen, weil die Berechnung,dieser Grundlage
sehr schwierigsei. Auf alle Fälle dürfe ge¬
wählte Parität in dem betreffenden Land »leine
überstürzte Preishaufeseoder -baisse zur Folge
haben. Außerdem müsse jedes Land sein» Sta¬
bilisierungsquote dem Stande seiner inJftren!
Verschuldung angleichen. Rist schloß, die Sta¬
bilisierung sei heute möglich, wenn der TWlle
zur Verständigungvorhanden wäre.

Lord Luke (England ) verteidigte in seffcer
Sede die Währungspolitik Großb #i-
tanniens  gegen den Vorwurf der Unklar¬
heit. Man könne, so habe der Schatzkanzler er¬
klärt, die Bedingungen,  unter denen Eng¬
land sich eine Rückkehr zum internationalen
Goldstandard vorstelle, kurz wie folgt zusam¬menfassen:
Verwirklichung einer Preishausse zwecks

Ausgleichs der Verkaufspreise und der Her¬
stellungspreise, Beseitigung oder Beschränkung
der gegenwärtigenbestehenden Hemmnisse des
internationalen Handels, endgültige Regelung
der Kriegsschuldenund schließlich Einführung
eines Systems, das die Schwankungender Kauf- .
kraft des Goldes, die aus währungspolitischen
Gründenherrühren, vermeidet.

Koch wichtiger als die Unstabilität der Wäh¬
rung seien für England die übermäßigen Z o 11-

Hfln/Aü k 6 D?r, Verband der .-.britischen
mit Ai'jammern habe die Regierung gebeten,fhL , ,I'mu'0r,n\ mit denen sie  Handelsverträge. “ sc hlossen habe, in Verhandlungen zu tre-
nmi e '£ e « reie B9t «tigung . ihrer Kaufkraft
ünm ’t r ° ®ff,nun s ‘brer Märkte zu erhalten,
damit die Welt uberzeugt werden könne , daß
wL,i er  Beiträge zur Vierler-ivi Sted lng •deS Idandols  und ■der Wirtschaft-
!° iv -?tat 'sung’ ebenso zur Aufrechterhaltung
der Wahrung und des Friedens in der allge¬
meinen Anerkennung des wichtigsten Grund-
satzes des internationalen Handels' liege.Ais Aiisspracherednerzu dem Thema „Wäh-
rungsstaoilisiening“ sprach

Dr. Otto Christian Fischer
(Reiehskreditgesellsehaft). Auf die Frage, ob
Y lT  Ä ' Dsieren wollen , oder eine Fortdauerdes Wahrungschaos, wünschen, könne es nach
seiner Ansicht nur eine  Antwort geben, daß
®s ohne• vorhergehende Stabilisierungder Y\ ahrungen unmöglichsei, alle Jene Hinder¬
nisse zu beseitigen, deren Fortfall die Voraus¬
setzung bilde für einen allmählichenAufbau des
Welthandels. Gerade der Handel in Produktions-
gutem sei durch die Unstabilität der Währung
und die daraus folgenden Schwierigkeiten in
der Kreditgewährung gestört worden. .Wenn
j.e Erörterungen der I. H. K. dazu beitrügen,die Einsicht zu vermehren, daß die Bilanz
der Vor- und Nachteile der Währungsstäbilitätmit einem erheblichen Passiv-Saldo für die
Weltwirtschaft abschließe, und' daß die Beseiti¬
gung dieses Passiv-Saldos um so schwierigerwerde; je höher er anwachse, und daß von der
Uebernahme eines; erheblichen Teiles diesesPassivsaldosauf diejenigennicht ausgeschlossensein würden, welche die Nutznießer des bis¬
herigen Zustandes seien, so würde für die Lö¬
sung des Problems viel erreicht sein., In die¬
sem Zusammenhang beschäftigte sich’’ Dr.
Fischer mit der Spekulation als den
Nutznießer  des gegenwärtigen Zustandes
und wies auf die große

Gefahr der vagabundierenden Gelder
hin, die von den Banken des eigepen Landes
an die eines anderen .Landes aüsgeliehen und
von diesen bedauerlicherweiseauch dann ange¬
nommen würden, wenn eine .vernünftige, dieWirtschaft des betreffenden Landes fördernde
Verwendung nicht vorhanden sei. Es. sei drin¬
gend notwendig, Maßnahmenzu' erwägen, wie

weit der destruktiven Spekulation entgegen-
getreten werden könne.

Es. dürfte  Einigkeit darüber bestehen, daß
eine Wälmingsstabilitnt nicht durch einen ein¬
maligen Rechtsakt von einem Staat zum ande¬
ren erreicht werden könne, sondern daß es
hierzu noch gewisser Vorbereitungen  be¬
dürfe. Die Zeit der Vorbereitung, unter der
die Annäherung der Kaufkraftparitäten eine
bedeutsameRolle spiele, müsse so kurz wie
möglich  sein . Dazu gehöre aber vor allem,
daß eine Atmosphäregeschaffen werde, die der
Zusammenarbeit günstig sei. Die I. H. K.
müsse dahin wirken, daß die Wichtigkeit einer
baldigen  Lösung des Währungsstabilisie-
rungsproblems in immer weiteren Kreisen er¬
kannt werde, und helfen, die Atmosphäre zu
schaffen, in der das.Verständnis für die gegen
seitigen Interessen und für die der Gesamtwirt¬
schaft die einseitige Verfolgung ausschließlich
dem eigenen Vorteil dienender Ziele zurück¬
treten ' lasse. Die Ausführungen Fischers, der
lebhaft, begrüßt worden war, als er das Wort
nahm, wurden mit Beifall aufgenommen. DerPräsident der Internationalen Handelskammer
sprach ihm den Dank der Versammlungaus.
. Zum Schluß betonte Alfred Valter (Polen ),
daß die Wiedergesundung der Wirtschaft, un¬
möglich sei ohne eine allgemeine Währungs¬
stabilisierung, die' ergänzt werden müsse, durch
völlige Freiheit ' des  D e v i s e n li a n d e 1s.Die Freiheit des Devisenhandelssei Vorbedin¬
gung für die Wiederherstellung des internatio¬
nalen Kredites, besonders, wenn man die Lage
der Länder mit passiver Zahlungsbilanzberück¬
sichtige. Die Wiederherstellungdes Kredits sei
der wichtigste Faktor für die Wiederbelebungdes internationalen Güteraustausches.

*
Die Gruppe „Beförderungzur Luft“ des Kon¬

gresses der Internationalen Handelskammer
hielt am Montagnachmittagunter dem Vorsitz
von Dr. Kurt We i g e 11-Deutschland eine
Sitzung ab. Es wurden mehrere Entschließun¬
gen angenommen, die sich auf die Hemmnisse
des Luftverkehrs, die Vereinfachungder Doku¬
mente, die Zollregelungund die Verantwortung
bei Verzögerungen aut dem Luftwege bezogen.Weiter soll die Zusammenarbeit von
Flugzeug , Schiff und Eisenbahnuntersucht werden. ' Hinsichtlich der Post¬
beförderung wurde eine Entschließung ange¬
nommen, die sich für die Abschaffungdes I .uft-
postzusehlagesvon 1936 ab aussprieht.Direktor Wronski von der Lufthansa teilte
bei dieser Gelegenheit mit, daB die Luftver¬
kehrsgesellschaften beschlossen hätten, eine
Kürzung der ihnen für die Beförderung von
Post zugestandenenZuschüsse um 50 v. TI. vor-
zuschlagen, wenn die Postverwaltungcn den
Luftpostzuschlag ganz abschaffen würden.

Die Norddeutsche Steingut auf dem Auslandsmarkt
Qualitätserzeugnisse finden guten Absatz

Die A.-G. Norddeutsche Steingutfabrik in Grohn
konnte hei einer Belebung,des Inlandsgeschäfts
ihren Umsatz trotz erhöhter Schwierigkeiten
den Auslandsmarktzuführen. Die Roheinnahme
erhöhte sich auf 1,269(0,864) Mill. Aus Mieten
kamen 14 708 (17172) RM und für Zinsen
112 911 (87 057) RM ein, während die außer¬
ordentlichen Erträge auf 36 476 (91776) RM
fielen. Auffällig ist, daß die AufwendungenfürLöhne und Gehälter  trotz der erhöhten
Roheinnahme nur noch 0,289 (0,342) Mill. be¬
tragen. Eine Erklärung dafür findet sich imGeschäftsberichtleider nicht. Auch die sozialen
Abgaben ermäßigten sich auf 20 060 (29.874)
RM. Der Vorstand (jetzt 4 Personen) bezog
0,131 (0,044) Mill., wahrend der Aufsichtsrat
19 417 (15 000) RM erhielt. Besitzsteuern er¬
mäßigten sich auf 0,102 (0,116) Mill. Alle
übrigen Aufwendungenerforderten 0,5 (0,317)Mill.

Nach 96 352 (89 938) RM Anlage- Ab¬
schreibungen  und 70 341 (84 247) RM
anderen Abschreibungen verbleibt ein Rein¬
gewinn  von 353 387 RM, der sich durch den
Vortrag aus 1933/34auf 456 268 RM erhöht.Hieraus sollen, wie von uns bereits berichtet,

Spinnstoffe
Bremen, 25. Juni . Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.81(13.87). _
Bremen
Vor. Schluß
Eröffnung
1- 30Uhr . .
».20Uhr. .'
HeutSchl. .

lum .Uli |Jui»fncalI Okt.
1*2.76/74
12.75/71
12.76/75
12.75/7.
1*2.76/74

VÄ76/74
12. iXfi.
12.75/7;
12.76/73
12.76/76

1'2.77/7 ‘d
12.7b/fl
12.75/71
12 76/7.
12.76/74

Dez.
12.82/80
12.81/78
1J.S0/7S
12.82/71*
12.81/78

Jam
12.86/'.5
12.86/31
12.34/82
12.85/83
12.86/88

Abrechn. . . n . li  12 . 74 | 12,74 12. 73 12. »t» 12.8-
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.72. neu 12.72.
tm 12.31) Uhr bezahlt . Juli 12.73. Jan . 1936 12.84.
-Vach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.75.
Nachmittagsbezahlt: Juli 12.74, neu 12.<6, DezemberEH 32.79.

Hamburg. 25. Juni. _
wikoprei « pei im "™ Tendenz stetig
kindische : •' Uoerfine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl . . .
™ieÖomia Standard1 i remer Klausel2. . . 6.65
NewYork I mli Okt . I Dez. ian . I März I Mai

11.22/ - I ll .26/ :t | 11.26/ - I H . :Ö/- 11.34/—
U .22 f2c| 11. .4/ - I ll .*-6/ - | 11.29/—111.3o/—

Vor.Schlußl 11.53/04
Hei». Schl. | ii.62/ob

11.90 (11.90)
NewOrleans . . . heutige Not. 11.90 | vorige Not. II .65
^fuhren in Atlantik - und Golfhäfen 20 0 | j
v Unregelmäßig . .Newyork, 25. Juni . Der Baumwollterminmarkt er-

0Hnete stetig.  Abgesehen von Liquidationen vo
:*fi; wogegen Engagements in den spateren sicntenSRlKten, war das Geschäft wenig b* leb i‘
»erlauf gewann eine freundliche  Stimmung

schritt.

UolRten, war das Geschäft wenig heieot.
»erlauf gewann eine freundliche  Stimmung d
J’erhand, da Andienungen per Juli zu verzeichne
i ar®n, und die Spekulation zu Dockungen scnriti.
gq übrigen herrschte Zurückhaltung,■t' ! rin» u'oitai .n vwi .ninUtiTio ’ Har Wetterl'
[m übrigen herrschte Z u r ii c k h a 11 u n. c , da man;w- die weitere Entwicklung : der Wetterlage a
;?•'« will. Für greifbare Ware zeigte sich nur■'“leppende Nachfrage . Textilien waren ebenlalisa.s,l»s- Später erfolgten erneute Glatt-U n g e n.
Inreräniierte Hanfprelse . Nach der Stille der letz

w Wochen war das Geschäft in S..,r_,#allK wieder lebhafter . Besonders m Ferrara wur
trotz der geringen Qualitäten der noch vorhande-
Bestände größere Abschlüsse zu *®u'T on, getätigt . Aebnliches war in Gnterital

pachten . Die neue Aussaat entwickelt sich weiter»mal, wenn auch jetzt dringend B*gen benot g
•'S ' r Bei unveränderten Preisen blieb die? » 11 Jugoslawien  nur auf beste Hantpar
»n beschränkt, während Werg und geringere Hanf-J .en vernachlässigt wurden . Der Saatenstan

18 d und Durchschnitt 1« d, 48er Durchschnitt 12Vad
a i n m a r k t hat sich die Nachfrage nach

Merinogarnen wesentlich gehoben . Größere Mengenwurden zu Preisen verkauft , die die Käufer in der
letzten Woche noch abgelehnt hatten . Es scheint,daß die Fabrikanten beginnen , der Rohstofflage
größere Aufmerksamkeit zu schenken , und daß vielegeneigt sind , Eindeckungen auf lange Sicht vor¬zunehmen . Di-e Strumpf industrie zeigt lebhafte
Nachfrage nach Merino- und Kreuzzuchtgarnen.Das Ausfuhrgeschäft  ist aus den bekanntenGründen sehr klein.

Getreide and Futtermittel
Hamburg , *25. Juni . Die Nachfrage für Weizen be¬

steht weiter . Aus erster Hand kommen keine An¬
gebote . Roggen ist unverändert aus dem Osten imMarkt Die kleineren Mühlen der Provinz nehmenetwas auf und bevorzugen frisch gedroschene Ware.

Weizen,  inländischer : Saale -Magdeburg , Basis
76/77 kg 217—218, Hannover 76/77 kg 212—213, ausland.
Manitoba I hard 89- 90 Manitoba I 8,- 459. -Ro ir Keil : inländischer : Altmarkischer , 72/:3 kg, lm,
Warthe -Netae-Lauenburger 72/73 kg, 170—172. — Ha¬fer inländischer : Mecklenburger -Pommerscher -Ost-
holsteiner , 34/60 kg, 200—215. — G e r s t e , Inland .:
Sommergerste für Futterzwecke 197—200. — Roggen;
Ausfuhrscheine im freien Verkehr , Lieferung Juni159 B nom.

Hannover , 25. Juni . (Eigener Drahtbericht ). (Groß¬
handelspreise al- hannoverschen Stationen , bei Brot¬getreide ante - Zugrundelegung einer Darchschmtts-fracht von 5 RM pro Tonne bis zur Hafen - oder
Mühlenstatiou . — Festpreise franko Vollbahnstationdes Erzeugers in RM).

Weizen:  Durchschnitt 77/78 kg der Ernte 1934.
Festpreisgeb iet W VI 202, VIII 204. IX M.XII 209. XIV 211, XV 212 - Roggen:  Durch-schnitt 72/73 kg der Ernte 1934. Festpreisgebiet R IXiS? XII 171 XTV 173. — Hafer:  Durchschnitts-
qualität der Ernte 1934. Festpreisgebiet H XIII 167,XV 170 XVI 171, XVIII 173. - Weißhafer  plus7 EM Ger t. -Inländische Futter gor  s t e:
Durchschnittsqualität der Ernte im Festpreisgebiet
G IX 169, X 171, XII 1(4, XIII 17o, XIV li7.

Berlin , 25. Juni . Die Angebots - und Absatzverhält¬
nisse sind im Berliner Getreideverkehr weiter unter¬
schiedlich . Für Weizen  hat sieh die Nachfrageeher noch verstärkt . Auch am Rhein , an der Küsteund an der Oder zeigt sich größere Aufnahme-neigung , während andererseits das Angebot keine
Verstärkung erfahren hat . In R o g g e n bleiben amPlatze hingegen Ueberstände . In der Provinz sindsofortige Lieferungen im allgemeinen unterzubrmgen.Hafer  liegt aun den bekannten Gründen weiterruhig Gersten  bleiben allgemein vernachlässigt.
Roggen- und Weizenscheine nannte man unverändert.
NCwyork . 25. 6. Ma| , 99*I,

W'mehl . n. 6 -05
höchste 6 33

6% Dividende  verteilt werden. Der Rest
von 156 268 RM wird auf neue Rechnung vor¬
getragen.

Nach der Bilanz  haben sich die Reserven
und Rückstellungen auf 1,65 (1,635) Mill. bzw.
auf 0,138 (0,082) Mill. erhöht. Die hypotheka¬
risch gesicherte Anleihe von 1924 erscheint nur
noch mit 1,468 (1,601) Mill. Kreditoren er¬
höhten sich auf 0,112(0,099) Mill., während sieh
.die 'Wechselverbindlichkeitenum 100 000 RM auf
’läö&ÖOÖ RM' ermäßigten. •' Im abgelaufenen Ge-
Vehäftäjähr konnten■auch- die im Vorjahr aus-
geWi'eseneit-127 618.RM Bankschuldenabgudeßktwerden.

Verkauft wurde ein Teil des behauten Grund¬
besitzes, der von der Gesellschaftwegen seiner
Entfernung vom Werkgrundstück nicht mehr
benutzt wurde. Das Anlagevermögen
erscheint unter Berücksichtigung der Abschrei¬
bungen mit 0,695 (0,995) Mill. Beteiligungen
belaufen sich wertmäßig auf unverändert 8,075
Mill. Das Umlaufvermögen  erhöhte sich
auf 5,402 (4,98) Mill. Vor allem ist eine
Steigerung der flüssigen Mittel
eingetreten, die mit 0,125 (0,0.58) Mill. erschei-

Wochen 20—22 RM das Stück , Länferschweine 51 bis
55 Pfg . das Pfd . Marktverlauf : mittelmäßig , geräumt.

Hamburg , 25. Juni . Auftrieb : 1284 Kälber , 4925Schweine. Marktverlauf : Kälber : ruhig , Schweine:mittel . Preise : Kälber : a) 51—58, b) 42—50, c) 33—41,
d) 24—.42, Schweine : a2) 48, b) 46—48, c) 45V(—471/:, d)43—46, Sauen : gl ) 45—46. g2) 40—44.

Wunstorf , 34. Juni . Auftrieb : 432 Ferkel und 25
Stangenschweine . Es kosteten : bis 6 Wochen alte 13bis 14 RM, 6—8 wöch. 14—17 RM, 8—12 Wüch. 17—21
RM, Stangen bis 35 RM, je nach Güte und Gewicht.Handel : mittelmäßig , kein Ueberstand.

Berlin , 25. Juni . Die Anlieferungen von Schlacht¬vieh zum Berliner Viehinarkt waren in allen Gattun¬
gen genügend . Da auch der Fleiseliabsatz zurzeit zuwünschen übrig läßt , mußten hei ruhiger Nachfragefür Kälber und Schweine geringe Einbußen hinge¬nommen werden . Bei Rindern und Schafen verlief
das Geschäft glatt zu unveränderten Preisen.

Auftrieb:  1571 Rinder , darunter 96 Ochsen, 360
Bullen , 1115 Kühe , Färsen , Fresser , 2683 Kälber , 4286Schafe (Lämmer und Hammel ), 15 025 Schweine. —
Marktverlauf : Rinder : glatt , Spitzeritiere über Notiz,Kälber , Schweine : ruhig , Schafe : mittelmäßig . —Preise : Ochsen: al ) und a2) 41, b) 41, c) 37—10, Bullen:
a) 41, b) 40—41, c) 36—39, d) 30—35, Kühe : a) 40—41,h) 32—38, c) 24—30, d) 17—23, Färsen : a) 41, b) 40—41,c) 35—39, d) 28—33, Fresser : 24—33, Kälber : Doppel-ender - bester Mast 65—85, andere Kälber : a) 52—58,
b) 43—50, e) 35—42, d) 25—33, Lämmer und Hammel:al ) 43—45, bl ) 41—43, b2) 37—40, c) 30—36, d) 33—35,
Schafe : e) 29—32, f) 18—28, Schweine : al ) und a2) 46bis 48, h) 46—47, c) 45—46, d) 41—44. e) 38—40, Sauen:
gl ) 45, g2) 42—44.

Schlachtviehpreisean flentschen Märkten
Reichsdurctisd 1 hüts-

preise für 50 kg
Lebendgewicht irRM Zahlder

Märkte

IHMö
luni

2 : . - l. 3 . - . !<».— | ß. 17.
Ochsen , vollfl . (b) 15 39,ü 3h,4 30,9 39,1
Kühe , vollfl . (b) 15 34,9 35,8 36,4 37,2
Kälber , mittlere (b) 15 50,3 51,7 52,6 52,2
Schw .,100 -120 feg (c) 15 46,9 47,4 48,0 48,1
Ghlcago , 25. 6. ScJnveInc.
leichte udr. 8 95 Isdiwere ud. 8.65 Izutuhrenhöchste 9.00 Jböcbst. 9.10 |l, West. i3oo;

45(100

Salzheringe

jerpen , 25. juni-
Wolle

Kammzuq
0 tg.belg.hr2ö,

M.75 34.25
34.J5 : 4.25
M.?ö 34,2u
« •O0 31 .25
45.00 34.60

p. lb pence
25 . 24.

d kg . belg .Fr
25 , 24.

Dez 35 .00 64 .75 26 .S7 26.75uez ' a . 73 27.00 26.75
Fe " 'r 35*50 35X0 27.181 26 .«
Ums ." 290000 Ibs 2ooOOOIbs

— a,. u„ a, ., , Tendenz : fest gut heb

Lebhafte Kammzugumsätze in Bradford. Geschäft in M e r i n o k a nun z « g«

Weizen. Rt 91
Bartw. " /*•
Chicago 25. 6.

Gerste 8tLT1!^ ’Weizen wHH*ftili . . .
Dezember . . öl »/•- ' /

Getr!. Engi. 1/8- 2/0
Kontin. fr—9

Mais
lall . . .
Sept . .
Dezember.
Hafer
lull

stellt:
. 81®/«

75®/R
64»>

k. stetig3ö®L

Sept. . . 321/«Dezember. . 34
Roggen willig
lull . . . . 4 ö1/«
sept . . 4f.1/<- 1/®
Dezember. . 49®/8

26.50 26.01
2tM *e .25
*2ö.t:2 26.37
26.75 26.50

•«•»imue Kammzuffumsaize * r, v pn  ist
Geschäft in Merinoks m m „rnfa ? Man.besonderslebhaft . Der Abruf mt ,i„a
allgemein die Wahrnehmung Quali-•>'■dreht ist, die guten und mittleren

'lurch geringere zu ersetzen , v0,r t ®' plnia ver-
•"■ekware. die zu einem fIes.t,;e!1et Taeen wurden»■erden muß. In den letzten Tagen « d
'■'nos beachtliche Verkäufe abgeschlossen , u^
JU etwas höheren Preisen , als /s ® h n i t t s-6 r-n erreichen waren . Die D u r c b s c h
»fingen  lauteten in der Bermhtswoche .̂

JL ®; ’ d und Durchsehnitt M/» d, 1 M9 J . 58er Durchschnitt 21'/:—22 d, 56er ° upv

Viehmärkte
Bremen , 25. Juni . Auftrieb : 1304 Schweine, 65 zum

«lödtischen Schlachthof direkt . Ueberstand : 31. —
Schweine - a1) und a2) 50, b)I 50, c) 49- 50, d) 47- 50,
e) 44-̂ 48? Sauen : g2) 44- 48. - Marktverlauf : gut . -Schweine werden in Zukunft nur noch wahrend der
Auftriebszeit montagsmorgens von 6- 10 Uhr ange¬
nommen Später eintreffende Schweine werden nicht
mehr zum Markt zugelassen.

Bremen . 25. Juni . Fleischgroßmarkt vom 25. Juni.
■Rindfleisch I . Quaiität 72—80, III . 55—62, Kalbfleischm 66̂ 75; Schaffleisch I . 96- 105, II . 90- 95, Schweine¬
fleisch 1 ^ 7, II . 56- 62 , III . 50—55 RM für .50 kg.
— Geschlachtet eingeführt : 14*/ . Rinder , 30 Kälber,
36*/. Schafe , 61'/« Schweine . Geschaftsverlauf : lang-
Ŝ Certia l. 0 .. 24. Juni . Auftrieb : 682 Schweine. Fer¬
kel bis 6 Wochen 16—18, 6—8 Wochen 18—20, 8—10

Bremen , 25. Juni . Ankünfte (Fangmeldungen derDHG.) am 23. Juni in Vegesack DL Tide, 1. Reise,
573 Kantjes , 24. Juni in Glückstadt : ML Tiu , 1. Reise,9361/* Kantjd9 , ML Odin, 1. Reise, 945 Kantjes . —
Insgesamt 3 Schiffe mit 24541/* Kantjes.

Seefische
Am 25. Juni landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 8 Dampfer insgesamt 597 800 Pfund frische See¬
fische , davon brachten aus der Nordsee 2 Dampfer
83 000 Pfund , meist Seelachs und kleinen Schellfisch,
von Island 6 Dampfer 514 800 Pfund , vorwiegend
Goldbarsch , Seelachs und Kabeljau . 6 Hochseeseglerstellten 19 500 Pfund Schollen und Feinfisch zur Ver¬
steigerung . Di« Auktionspreise erfuhren durchweg
Rückgänge . Preise ; Island ; Kabeljau I 101/»—151/*, II1€V»—13, III 8—10, Schellfisch ' 36—421/», II 39Vi—45, III
34‘/j—381/«, Wittling 10—18, Seelachs 8—10, Lengfisch 6bis ÜVi, Goldbarsch 5—6V», Austernfisch 10—12. Nord¬
see: Kabeljau I 18—351/*, TI 13V«—15Vi, III 6—11*/«,Schellfisch V 16—21, Wittling 8—17V*, Seelachs DVsbis 10, Lengfisch 9*/<—ll 17«.

Kolonialwaren
Hamburg , 25. Juni.

Gewürze: Sehr ruhiges Geschäft . Preise unver¬ändert.
Hülsenfrüchte : Infolge der warmen Witterung be¬kunden di>e inländischen Käufer stärkere Zurück¬

haltung , so daß nennenswerte Abschlüsse nicht zu¬
stande kamen Forderungen für greifbare Ware allge¬mein unverändert . Chile-Linsen auf Abladung wei¬ter fest.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen.
Rohkakao. und Kakaohalbfabrikate : Stetig unv.
Reis: Von den östlichen Märkten liegen stetige Mei¬

nen, währendBankguthabeneine erhebliche Zu¬
nahme auf 0,279 (0,061) Mill. erfuhren.

■Die Norddeutsche Steingutfabrik hofft, zu¬
mal im Hinbliökauf 'die von ihr hergestellten
Qualität 's er Zeugnisse,  auf dem Aus¬
landsmarkt weiter guten Absatz zu finden.
Ebenso glaubt die Gesellschaft, die Entwicklung
des Inlandsgeschäftes zuversichtlich beurteilen
zu dürfen. (GV. 4. 7. 1935 in Bremen.)

„Geta“
A.-G. für Tabakverarbeitnng, Brome«

Die gestrige GV., in der 7 Aktionäre ein
Grundkapital von .134 000 RM vertraten, geneh¬
migte einstimmigden Abschluß zum 31. 12. 34 der
nach 2262 (1590) RM Abschreibungenund 6495
(—) RM sonstigen Abschreibungeneinen V e r -
1u.s t von 913p(i. V. Verlust von 291) RM aus¬
weist, der aus den Reserven gedeckt wird. Die
Roheinnahme erhöhte sich auf 0,454(0,275) Mill.Die Gesellschaft konnte während des Berichts¬
jahre^ eine größere Anzahl Arbeiter neu ein¬stellen. Indessen waren die Absatzverhältnisse
schwierig, da vorwiegendbillige Preislagen ver¬
langt wurden, die vielfach zu Verlustpreisen
abgegeben werden mußten. Die Auswirkungen
des Zigarrenkartells, dem die Gesellschaft an¬
gehört, seien 1934 noch nicht zu verspüren ge¬
wesen. . Störend hätten sich die Schwierigkeiten
in der Beschaffung des Rohmaterials aus¬
gewirkt.

Aus den Rückstellungen für zweifelhafte
Forderungen wurden 2500 RM abgezweigt, die
als außerordentliche Erträge in der Erfolgs-
rechnung erscheinen. Infolgedessenhat sieh das
Delkredere-Konto auf 10 000 (12 500) RM er¬
mäßigt. Die Reserven erscheinennach der Ab¬
deckung des' ausgewiesenen Verlustes mit
40 864 (50 000) RM. Neu sind 29 116 RM Akzept¬
verpflichtungen. Kreditoren haben sich auf
0,344(0,215) Mill. erhöht. I. V. wurden außer¬
dem 18 251 RM Bankschulden ausgewiesen.Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe erhöhten sich
wertmäßig auf 0,255 (0,206) Mill. Dagegen
erscheinen die vorrätigen Fertigfabrikate in¬
folge des lebhafteren Geschäftsgangesnur noch
mit 0,081(0;107) Mill. Debitoren erhöhten sich
aus dem gleichen Grunde auf 0,824(0,251) Mill.
Ebenso"Wechselforderungenauf 9747(811) RM.Die flüssigen Mittel erhöhten sich auf 12 022
(5792) RM und die Bankguthaben auf 12 026
(1932) RM.

Nach dem Geschäftsberichtdürfte die in den
ersten Monaten des laufenden  Jahres in¬
folge Aenderung des Tabaksteuergesetzes ein-
getretene Absatzstockungjetzt überwundensein,so daß die Gesellschaft wieder mit einem nor¬
malen Geschäft rechnenkann. — Zu Beginn der
GV. gedachte der Vorsitzende des AR. einer
Reihe im abgelaufenenGeschäftsjahr verstorbe¬ner Geschäftsfreunde in ehrenvollen .Worten.

„Brema“
KolonialwarenverkaufAG., Bremen

Die gestrige GV., in der 4 Aktionäre ein
Grundkapital von 301 900 R.M vertraten, geneh¬
migte einstimmig den Abschluß zum 31. Dez.1934 und wählte Herrn Thomas Hinrichsen-
Morgan, Hamburg, neu in den Aufsichtsrat.
Herr H. W. Maurer, Berlin, hat sein bisheriges
Amt zur Verfügung gestellt.Die Gesellschaftberichtet von einer mehr als
4prozentigen Umsatzsteigerung, die allerdings
zum Teil auf das Anziehen der Verkaufspreisezurückzuführen ist. Die Roheinnahme wird
mit 0,67 (0,604) Mill. ausgewiesen. Nach 31 741
(45 448) RMAh s ch r e i h u n g e n auf Anlagen
und 18 732 (12 409) RM anderen 4hsehreibün̂ en
verbleibt ein geringfügiger Verlust  von
185'' RM, wodurch sich der Gewinnvortrag aus
1933 auf 1187 RM ermäßigt.

Das Grundkapital erscheint zum ersten Male
mit 350 000 (292 000) RM. Die Rückstellungfür
noch nicht eingelöste Rabattmarken ist mit
25 437 (40 712) RM niedriger, sie enthält aber
trotzdem noch eine Reserve. Die im übrigen
stark angespannte Bilanz weist 0,938 (0,966)
Mill. Hypotheken, 0,375(0,389) Mill. langfristige
Darlehen, 0,081 (0,147) Mill. Kreditoren, 0,064
(0,04) Mill. sonstige Verbindlichkeiten, 0,362
(0,325) Mill. Wechselverpflichtungen, 0,105
(0,119) Mill. Bankschulden, 0,044 (0,04) Mill.

düngen vor. Hier bleibt die Tendenz ruhig bei un¬veränderten Forderungen der zweiten Hand.
Fettwaren : Stetig , Preise unv.

Chlongo . 76 . 6 . bdimalz.
lendenz : k . stetig Isept.
Inii . ia .S5.
Newvork , 25 . 6

Oele und Feite :
Schmalz 14. 0
Talg . extt . 63/*
Bw'saatol1. — —

Newvork , 25 . 6. Kakau , s
luli . . . . 4 .35 [Dezembei
Sept . . . . 4 .47 (laaaar

Kaffee
Bremen , 25. Juni . Der Markt verkehrte in ruhi¬

ger  Haltung . Der Handel zieht vor , die Weiterent¬
wicklung in Brasilien abzuwarten . Inlandsgeschäft
schleppend . Von Abschlüssen mit den Ursprungs¬ländern wurde so gut wie nichts bekannt.

Hamburg , 25. Juni.
Kaffee : An der Marktlage bat sich kaum etwas

geändert . Lokokaffees haben weiter befriedigendesAbzugsgeschäft nach dem Inlande , wobei sich die
Nachfrage ziemlich gleichmäßig auf alle Preislagenverteilt . Offerten von den Ursprungsländern unv.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für */i kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 81'/» B 30'/« G,Mai S1‘A B 3flu< G, Juli 32'/« B 31*/« G, Sept. 32 B 31 G,Dez. 31'/« B 30'/: G.
Newyork . 25 6.
. uden , willig März . . . 7 . 66 n

Santos 8 .z5 Mai 36 . . . 7 . 72 n
Mai . . . - Tagesums . 49000
lull . . . 7 . 42 n Katlee Rio 7 .25
Seot . . . 7 -53 Mal
Dezember '*.6 n mli

eptember.
ktober.

Jezemoer.
(Terpentin

13.30 C [Dezember 12.30
13 . 07‘f | Mal . —

9 .78 Savanoah 44 .00
9 .8 .« Petr . StWC. 16. 25
9 .91 St . W. T. 12.25
9 .75 Mid. Co. 0 .94

49 .C0 P. Rohöl f .77Ü- !.92Jj
tif!

4 .62 März . . • . 4 .78
4 .67 Mai . . 4 . 4 .89

Sept . . .
Dezember
März . .
Mai 36 . .
Tagesums.4.88/89

Zocker
Magdeburg . 25. Juni . Gemahl . Melis per Juni 32.25,32.40. Tendenz ruhig.

Newvork . zö. 6. „ oh/ .uckei . willig
luli z.36/37*| l)ezembei 2.42/n ' Iviärr . . . —Sept. z .36/38*liaunar 2. .7 n | \iar . — ■

*> Geld- onc Briefnotierungen
Newyork , 25. Juni . Neuer Kontrakt : Juli 2.31 G

2.32 B, Sept 2.34 G 2.35 B, Dez. 2.3B G 2.37 B, .Tan.2.13 G 2.14 B, März 2.15 G 2.16 B. Mai 2.21 G 2.22 B.Tendenz : willig.
Honig

_Hamburg , 25. Juni . Die Marktlage ist wenig ver¬ändert . Neue Zufuhren bleiben klein . Preise fiir d®nGroßhandel , je nach Qualität : Deutscher Schleuder¬
honig 110—135 RM, deutscher Heidehonig 105—140 RM
per Zentner ab Hamburger Lager , Originalgebinde,Havanna/Kuba 50—66 RM, Haiti 55—70 RM, Salvador50—75 RM, Mexiko 52—78 RM, Valparaiso/Chile 48 bis
60 RM per 100 kg unverzollt ab Hamburger Freihafen¬lager , Originalgebinde.

Metalle
Berlin , 25. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer promptcif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 43V: RMfür je 100 kg
prigiualhTittenalnmlnlum 98—99 Pzt. in BlöckenWalz- oder Drahtbarren 144, desgi. in Walz- oder

Drabtbarren 99 Pzt. 148. Reinnickel 98—99 Pzt 270.
Femsilber (1 kg fein) 57'/«—60'/= R.M. Standard -Bleifür Jnm 18'/* RM nom.

Berlin , 25. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt
f ™,Juni für  ein ? Unze Feingold 141 sh '/« d gleich86,31iaRM, für ein Gramm Feingold demnach 54.4151pence, gleich 2,77517 RM.

Hamburg , 25'. Juni (Richtpreise des Vereins der
W6-1? 1 beteiligten Firmem : Siilie , orompt61/: B a8*/i G, Huttenrohzink 18V: B nom , 181/: G

l l'Vu Jun,’- Altmetalle . Elektrolytkupfer-draht 38'-:, Schwerkupfer 38, Rotguß 43V:, Schwer-
messmg 27V:, Leiehtinessing 21, Messingspäne 28V:,Altzink 10V:. Altblei 15'/:.

Kautionen und 0,028 (0,042) Mill. Spardarlehen
aus.

Das Anlagevermögen  hat sich durch
Abschreibungenauf 1,872(1,902) Mill. ermäßigt.Eine während des Geschäftsjahres vorüber¬
gehend aufgenommeneBeteiligung im Buchwertvon 5000 RM wurde nach dom Geschäftsbericht
mit Vorteil wieder abgestoßen. Beteiligungen
erscheinen daher mit unverändert 26 709 RM.
Das Umlaufsvermögen  erscheint mit
0,508(0,558) Mill. Die Bewertung des Waren¬bestandes sei zu Einstands-, bzw. Tagespreisen
erfolgt. Auf Debitoren wurden vorsichtige Ab¬
schreibungenvorgenommen. Dagegen seien die
Forderungen an abhängige Gesellschaften voll¬
wertig. Mit dem Konkursverwalter der Be¬amtenbank „Bremen“ e. G. m. b. H. konnte ein
neuer Vergleich abgeschlossenwerden, der die
von der „Brema“ zu leistenden Abtragungen auf
lange Jahre verteilt. Dieser Vergleich wurde
ermöglicht durch ein zu günstigen Bedingungen
aufgenommeneslangfristiges Darlehn.

Vereinigte Werkstätten für Kunst im Hand-
werk AG., Bremen. Die in München abge¬
haltene GV. genehmigte die Regularien. Die
Ertragsrechnung ergibt hei vorsichtiger Bewer¬
tung den bekannten Abschluß, dessen ausgewie¬
sener Reingewinnvon 9290 RM auf neue Rech¬
nung vorgetragen wird. Die turnusmäßig aus¬
scheidenden Aufsichtsratsmitglieder wurden
wiedergewählt.

Vor einer Entscheidung
über die Dividendenfragebei Harpener

Die GV. der Harpener Bergbau AG.
Dortmund  beschloß, von dem Gewinn von
2,13 Mill. RM. 1,29 Mill. RM. zur Auffüllung
der gesetzlichen Reserve auf 10 Prozent des
AK., 72 000 RM. zur Ausschüttung des Gewinn¬
anteils auf die Vorzugsaktien zu verwendenund
die verbleibenden 0,77 Mill. RM. vorzutragen.
Der Aufsichtsratsvorsitzende, Dr. Friedrich
Flick, Berlin, gab eine Erklärung ab, laut der
man hoffe, einer in Kürze einzuberufendenGV.
Vorschläge für eine Verzinsung des Kapitals
unterbreiten zu können. Der Absatz an Kohle,
Koks und Briketts konnte von Januar bis Mai
um über 80 000 to, d. h. um 4%, gegenüber,
der gleichen Zeit des Vorjahres erhöht werden.
Auch die Absatzlage für Nebenerzeugnissesei
gebessert. Der Betriebserfolg der ersten fünf
Monate 1935 halte sich auf der ungefährenHöhe
der Vorjahreszeit.

Riebeck -Montan
Insgesamt wurden bei der A. Riebeckschen'

MontanwerkeAG., Halle (Saale) 1934/35(April-
März) 6,59 (6,22) Mill. to Rohbraunkohlegeför¬
dert. Die Ertragsrechnung weist ein auf 28,74
(22,99) Mill. RM. erhöhtes Roherträgnis auf.
Abschreibungen auf Anlagen betrugen 4,79
(4,64) und andere Abschreibungen 0,33 (0,30)
Mill. RM. Unter Berücksichtigung des Vortrags
von 0,4 (0,4) Mül. RM. ergibt sich ein Rein¬
gewinn von wieder 2,51 Mill. RM., nachdemAb¬
rechnung mit der IG. Farbenindustrie auf
Grund des mit ihr abgeschlossenen IG.-Ver-
trages bereits erfolgte. Wie bekannt, werden
4,2 Prozent Dividende ausgeschüttet und 0,40
Mill. RM. vorgetragen.

Generalversammlungenim deutschen Erdöl-Konzern
Die GV. der Deutsche Schachtbau

AG. wählte Dr. Solmssen (DD.-Bank) neu inden AR. Die Gesellschaft steht in aussichts¬
reichen Verhandlungenüber die Inangriffnahme,
neuer Schächte: — Die GV. der •T-i-e»fbau-
und Kälteindustrie  AG ., vorm. Geb¬
hardt & König,  Nordhausen a., H., wählte
Dr. Solmssen (Berlin) und Dr. Ritter (’öelsen-kirehen) neu in den AR. Die Gesellschaft steht
in aussichtsreichen Verhandlungen über dasAbteufen neuer Schächte, die zum Teil schon
zum Erfolg geführt haben. — Die GV. der,
Deutsche Petroleum  AG., Berlm-Sehöne-
berg, wählten den bisherigen Aufsichtsrat, mit
Ausnahme von Dr. von Stauß, der sein Amt
niedergelegt hat, wieder. Produktion und Ver¬
arbeitung seien etwas gestiegen, so daß vor¬
aussichtlich auch die finanziellen Ergebnisseetwas besser ausfallen werden.

Kupier (per Tonne ) £
Tendenz : unreglm

Standard per Kasse 20 - iil.' /ia
do . 3 Monate : o —3C*/ib
do . Settl . Preis 30

Electrolyt 38 —38«/«
best selected 32' /«- 33*/,
strong sheets 62
Elektrowirobars 38«/«

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 229«/«—’l,
do . 3 Monate 219»/«—iü
do . Settl . Preis 22s»/«

Banka * —
Stralts * 237»/«

piel (per Tonne)
Tendenz : träge

ausl . pr . offiz . Preis lb *|g
do . pr . inoffiz Preis —
do . entf . s . off . Pr . 13»/„
do . entf .S . Inoff . Pr . 15' /fl- 15/i:
do . Settl . Preis i37/a

Zink (per Tonne)
Tendenz : unreglm

gewöhn !, pr . offiz .P. läs/s
do . pr . Inoffiz . Preis — «
do . entf . S. off . Pr . 14>/w
do . entf . s . Inoff . Pr . 14' / :e - ' /»
do . gew . Settl . Preis 14

Juni.
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London , 25
Aluminium (p . To .)
Inland *
Ausland • —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 78—77
chlnes . per * 47' / :—48' /«
Quecksilber *

(per Flasche ) li »/«- »/«
Platin * (p . 20 Ounc .) '
Wolframerz c. H. f.*

(sh per Einheit ) 30—31
Nickel , lnländ .*

(per Tonne ) 200—205
do . Ausland * (p . To .) 200—205
Weißbl . 1. c . CokeslSVi —lS 1/«
20x24f .o .b .Swansea*
(sh . p .box ol 1081bs)
Kupfersulphat 15—15' /«
! . 1. b .* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 67»/«
Nr. 3 , f .o .b . Middles-
borough * (sh . p . To .)
Silber (Pence per

Ounce ) 31' /u
do . Lieferung Ounce 3 r/ w
Gold (sh und pence

per Ounce ) 141/0' /«
Amtl . Berlin . Mittel¬

kurs f. d . engl . Pfd.
•inaktive Notierung 12.24

5 .02 nö.lö
5 . 23 n
5 .27

12000

London, 25. Juni . Am freien Markt wurde Gold
im Werte von ungefähr 840 000 Pfund Sterling zu
einem Preise von 141 sh '/« d pro Unze fein verkauft.
Newvork , 25 . 6.
Kupp, el . 7 .22' / , iBlel . loco 4 . 00 Iwelßblech 5 .25
30/90 T 7. 22' / , Zink , loco 4 .30 RoheiS . N. 2 21 .93
Zinn loco 51 -0 Rilhei ausl 6« .1.0 lüohels N2p 20 .00

Newyorker Gevisen - Schlußkurse
iNewvurk . 25 0

ÜO 60 Tg. 4 .93»/,
Tägl . Geld V. Paris 6 .63‘J
Banfeakz. Brüssel 16.90
90 Tg Brlei 'A Rom 8 . 30
90 Tg Geld 7", Madrid 13.75
PT.Hwechsel Bern 32. 79
□ledr Satz 7« Amsterdam 8 .25
höchst . Satz Stockholm ib  5 2ll-

Wechs . auf Oslo U .87‘/
lood Cbi. 4 .94« , Kooeohageo .2 . 10

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Atbeu
Japan

4.20
19.C4
29 . 80
2 .30»/*
O.Qi' k

29 . 13 '
Buen . Aires -J2 .97
Rio de Ian . 8 .34
Berlin 40 .44

Schwach
Newyork , 25. Juni . Die Börse eröffnet © schwächer.Bald nach Beginn war eine erneute Abwärtsbewe¬

gung festzustellen , die für die Mehrzahl der Paniereweitere Verluste mit sich brachte , die verschiedent¬
lich bis zu 2 Dollar gingen . Auf dem ermäßigten
Kursniveau ergaben sich dann zunächst nur ge-
ri 9Fe. Schwankungen nach beiden Seiten . Die Ab-
schwachnng er -treckte sich im allgemeinen auf sämt-
Iiche Gebiete des Aktienmarktes . Nur Eisenbahn - und
Jletallwerte zeigten eine ziemlich widerstandsfähigeHaltung . Geschüftshemraend  wirkte das
Verlangen Koosevelis , die geplant » Steuerreform noch
im Lauf de, gegenwäriigen Sitzungsperiode des
Kongresses zum Abschluß zu bringen . Auch späterbewegte siet das Geschäft in ruhigen  Bahnen.
Vereinzelt machten sieli Anzeichen einer Erholung
bemerkbar . D'e Kurse der meisten Papiere bewegten„ich ungefähr auf der ermäßigten Basis , wobei zeit¬
weise eine n e r v o s e Grundstimmung zutage trat.Bedeutendere Abgaben waren nicht zu verzeichnen.Spater wurde d'e Haltung etwas fround-
i ic he  r da eine Reihe günstiger Dividendenent-
scheitJungen bekannt wurde . - In der letzten Börsen-stunde konnten di&  anfänglichen Verluste nur zu
Börse fehlet“ hwachWied6r gutgemaoht  Die

/iäZf

Mb
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Die Börsen

Still , jedoch freundlich
Hamburg , 25. Juni . Die Umsatztätigkeit hielt

sich in außerordentlich .engen Grenzen . Die
Grundstimmung konnte jedoch als recht
freundlich  bezeichnet werden . Am Montan-
piarkt traten bei kleinen Umsätzen Besserungen
bis vereinzelt 1 °/o ein . Am Elektromarkt war
eine leichte Unregelmäßigkeit festzustellen . Am
Schiffahrtsmarkt waren die Kurse nicht ganz
gehalten . Hapag gingen um ®/s °/o und Nordd.
Lloyd um 3A Vo zurück . Banken mit Ausnahme
.von Reichsbankanteilen , die lVi % höher
notierten , zumeist unverändert . Bremer
.Wertpapiere sehr ruhig . Auch im Verlauf blieb
das Geschäft sehr gering . Am unnotierten
Markt wurden Hansa-  Dampfer zu 69 (minus
i/ »%>) gesucht , Kaufinteresse zeigte sich ferner
für Desehimag zu 65% (plus V. °/o) . Renten
tendierten freundlich , obgleich sich auch hier
das Geschäft in allerengsten Grenzen hielt , ln
Bremer Altbesitz kamen geringe Umsätze zu
Vortagskursen zustande . Industrieobligationen
zumeist etwas erhöht.

Am Kassamarkt hielten sich Abschwächungen
und Gewinne die Waage . Braunschweiger Jute
kamen gegen letzte Notiz 3V2°/o niedriger an.
Andererseits wurden Bremer Gas ßVxVo höh .er
bezahlt . Von Bankaktien lagen Commerzbank
%, DD -Bank und Dresdner Bank je % =/o unter
Vortagsnotiz . Handelsgesellschaft notierten un¬
verändert 117. Hypothekenbanken blieben un¬
verändert . Steuergutscheine wurden auf Vor¬
tagsbasis abgeschrieben.

Telegraphische
J51 M 25. Juni 2i . Juni

33”° Auszahlungen:
0 37

ja
Geld Uriei Ueld briet

Wenig verändert
Hannover , 25. Juni . Bei kleinem Ge¬

schäft  konnten sich am Aktienmarkt verein¬
zelt kleinere Kursaufbesserungen durchsetzen.
IUeder Hütte , Eisenwerk Wülfel und Hackethal
Draht wurden V« bis % %>höher umgesetzt . Für
Deutsche Erdöl , Kali Aschersleben und Salz¬
detfurth waren etwas höhere Geldkurse , in
Dampfkessel Wilke , Norddeutsche und Verei¬
nigte Harzer Cement wurden die Umsätze zu
behaupteten Kursen getätigt , während Vor-
wohler Cement nochmals Vs Vo niedriger ange-
boten blieben . Die Notierungen für Deutsche
Asphalt und Continental Asphalt werden mit
dem Ablauf des 26. Juni eingestellt . Am
Rentenmarkt  wurden einige Umsätze in
den Goldpfandbriefen der Braunsohweig -Hanno-
versohen Hypothekenbank , des Calenberger
Kreditvereins und der Hannoverschen Landes¬
kredit -Anstalt zu unveränderten Kursen vorge¬
nommen . Die Reiehsanleihe -Altbesitz zog auf
116 an , ferner konnten sioh einige Industrie-
Obligationen leicht befestigen . Im Freiver¬
kehr  nannte man Wintershall mit 102 bis 104.
Der Schluß blieb ohne Veränderungen.

Ruhig , im Verlauf abbröckelnd
Berlin , 25. Juni . Der Geschäftsumfang steu¬

ert zusehends dem sommerlichen Tiefstand zu.
Das Publikum beteiligt sich kaum am Geschäft,
was auch bei der Kulisse die gezeigte Zurück¬
haltung verständlich machte . Daß das Kurs¬
niveau trotzdem gut gehalten  bleibt , und
sogar eher etwas höhere Notierungen zeigt , ist
;ein Beweis für die innerlich gute Verfassung
der Börse . Naturgemäß finden die immer nooh
eingehenden Geschäftsberichte der Industrie , die
fast ausnahmslos Besserungstendenzen auf¬
weisen , Beaohtung , daneben löste der Bericht
des Instituts für Konjunkturforschung über eine
anhaltende Industriebelebung , sowie die Aus¬
führungen auf dem Kongreß der Internatio¬
nalen Handelskammer in Paris Befriedigung
aus . Hapag und Nordlloyd gaben um je V4 Vo
nach . Im Verlauf  sohrumpfte das Geaohäft
immer mehr ein . Infolgedessen begann bei den
meisten Kursen ein leichter Abbröcke¬
lungsprozeß,  der aber nur vereinzelt zu

Dollar = 2,473 (2,479) RM,
Englisches Pfund — 12,24 ( 12,245) RM.

stärkeren Einbußen führte . Farben gaben bis
auf 149*/s nach , AEG . büßten gegen den Anfang
Vs, Lieferung 1 und Schuokert nochmals 3/,%
ein . (Westdeutsche Kaufhof gaben bis auf 36' /x
nach . Stärker angeboten w;aren ferner Julius
Berger , die ihren Anfangsgewinn von 14 % und
darüber hinaus nochmals % °/o verloren . Die
Börse schloß in sehr stiller  Haltung , nach¬
dem die Kurse infolge der allgemeinen Lust¬
losigkeit weiter nachgegeben hatten . Farben
gingen mit 149Vs aus dem Verkehr , AEG . gaben
gegen den Verlauf noohmals um 14, Schuckert
um 14 Vo nach . Äuoh sonst bewegten sieh die
Einbußen etwa im Rahmen von V4 bis V2V0.
Nachbörslich blieb es still.

Am Rentenmarkt büßten Hannoversche Hypo¬
thekenpfandbriefe V4 bis V4, dto . Kommunal¬
obligationen 3/s °/o ein . Stadtanleihen verkehrten
in uneinheitlicher Haltung . Fast durchweg
schwächer notierten Provinzanleihen . Von
Länderanleihen gehörten Mecklenburg -Strelitz
mit plus Vs sowie 29er Hessen mnd 27er Thü¬
ringer mit minus 14 °/o zu den am meisten ver¬
änderten Papieren . Industrieobligationen waren
wenig verändert . Privatdiskont unverändert
3 °/o.

Ruhig
Frankfurt , 25. Juni . An der Abendbörse be¬

stand auf dem ermäßigten Niveau etwas
Rückkaufsneigung,  wodurch die Kurse
leicht anzogen . Die Ausführungen auf der
Generalversammlung der Harpener Bergbau
vermochten anzuregen , ohne daß der Harpener-
Kurs hiervon beeinflußt wurde . Zunächst kamen
AG . Farben mit 14914 nach 149Vs zur Notiz.
Der Rentenmarkt war ruhig , die Kurse waren
unverändert . Man hörte lediglich Altbesitz mit
112T/s, späte Reichsschuldbuchforderungen mit
965/8 und Zinsvergütungsscheine mit 90' Ai. Im
Verlauf  waren die Kurse wenig verän¬
dert.  Gegenüber dem Berliner Schluß blieb
das Niveau gut gehalten.  Vereinzelt waren
Erhöhungen um Bruchteile festzustellen . Harpe¬
ner waren mit 113 nach 110 gesucht , ohne daß
Angebot vorlag . Der Einheitsmarkt lag still.
Renten blieben vernachlässigt . Nachbörslich
hörte man Harpener mit 113 Geld , Farben mit
149% , AEG . mit 453/4 G.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 26. Juni
4=/«Nederl .-Ind . l934
4=/. Nederl . 1916
4' /,V. Nederl . 1917
7•/. Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes)
5Wl.  Dtsch . Riiks.

1965 (Young)
7 ' /i Bremen 1935
6 ' /« PreuBen Obi . 52
7*/« Dtsch . Rent . Bk.

0hl . 1950
7"/• Dtsch . Spark . $

Oiro -Verb . 1947
7=/. Pr . Pfdbrf .-Bk.

Pfdbri . 1953
7V» Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbri . 1960
7=/. Dtsch . Kallsynd.

Obi . S. A 1950
Vh.  Cont . Gummi « .

A. G. Obi . 1956
6 ' /« Gelsenkircben

Goldnot . 1934
G' /iHarp . Bergb .-Obl.

m . Opt . 1949
8V« I, G. Farben

Obi . 1945
7Vi Mitteid . Stabiw.

Obi. m . Opt . 1951

88» s

17' /,

18-. IS8/*
23
15

10'/,

392/4

30

40'/*
21

28

7Vi RheltJ .-Wptl . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53

7V« Rhein -Elbe Un.
Obi. m . Opt . 1946

Vh  Rh .-Wstf . E. Obi.
5jähr . Noten

Vh  !

21

23»/,

291/4

231/4

164/4

Slem . & Halske
Obi . 1935

Vh  Verein . Stabiw.
Obt . 1951

6' /, °/i Verein . Stahl.
Llt . C. 1951

Vh  Rh .-Wstf . Elctl.
Obi . 1950

6•/• Phoenix Guld .-
(IW. I960

6 ' /«Slem .-H.0b .2930
6=/i R,W .E.,0b . l927
Amsterdamsche Bank
Rpfterdamsche Bank
Dtsch Rljksbank
Wintersball Ai-G. —
Algepi . Kunstziide 30' / :—=/a
Amst . Rubb -Cult . M1J. I0B=/<110=/e
Ndl . Scheepvrt . Unle 351/4
Muetl .-Co.Winstd .Pr . 38,1/4
Montecatini —
Dt . Relcbssdtnlden-

forderungen —

109
100/2

55

Wenig verändert
Amsterdam , 25. Juni . Die Effektenbörse nahm

bei gut behaupteten  Kursen einen ziem¬
lich stillen  Verlauf . Ungünstig wirkte sich
die schwächere Haltung der Newyorker Börse
auf das Kursniveau aus , jedoch hielten sich die
hier und da zu beobachtenden Kursverluste in
engen Grenzen . Philips waren anfangs 4 % ge¬
bessert , mußten aber diesen Gewinn im Verlauf
zum Teil wieder hergehen . Aku behauptet.
Unilevers um Bruchteile fester . Kgl . Petroleum
konnten später ihren Anfangsverlust von 2%
wieder ausgleichen . Amerikanische Oelwerte
rückläufig . Für Kautschukwerte waren die
Meinungen geteilt . Tabakaktien unregelmäßig.
Zuckerwerte ungefähr behauptet . Schiffahrts¬
und Grubenanteile träge . Amerikanische Fonds
neigten im Einklang mit der Kursbewegung an
der Newyorker Börse zur Schwäche . Am nieder¬
ländischen Anlagemarkt herrsehte hei Eröffnung
eine festere Grundstimmung vor . Später ergaben
sich verschiedentlich Abschläge , und der größte
Teil der Kursgewinne ging wieder verloren.
Alte Schuld zeigten eine feste Veranlagung.

Freundlich
London , 25. Juni . Die Börse verkehrte in

ruhiger,  aber freundlicher Haltung . Deut¬
sche Bonds lagen fest.

Berliner Devisenkurse

1
Ü
7
6
2V»
6

5
7
y/ 2
5Vi
ÖVi

3 .655
6
6
4
5

4V*
2i/2
3V*
51/:

6
4i/z
1
1l/s

Ägypten I äg . Pf .f *0,9o3 | 1ü,ö26
Arg<
Beh

entinleo 1 P .-P.

Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Lev.
Canada 1 k . Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Guld.
England 1 Pfund
Estld . lOOestn . Kr.
Finnland 1001 . M.
Frankreich 109 Pr
Griechentd . 100 D
Holland 100 Guld
Island 100 !sl . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Ten
Jugoslav 100 Din.
Lettland 100 Latts
Litauen 100 Lltas
Norwegen 100 Kr.
Österreich 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech . 100 Kr.
Türkei 1 türk . Pfd.
Ungarn 100 Pengö
Uruguay 1 Qold -P.
V.St .v .Amerika 1D

1,782
81,-
13.322
bi,—

4,58
112,50

20,42

81,-
81,-
81,-

168,74
112,60
81,-

2,092
81 —

112*75
69,07

463,57

112,60
81,—
81 ,—
85 ,-
18,466

4,34
U9fc

0,658
41,886

0,139
8,047
2,471

54,60
46,865
12,225
68,43

6,39
16.39
2,363

168.64
56.03
20,42

0,727
6,649

80,92
41,63
61,46
48.95
46,855
11.095
2,488

63,05
81.04
33,97
10,36

1,972

12,655 |
0,662

41,965
0,141
8,053
2,476

54,70
46,955
12,255
68,67

5,40
16,43
2,357

168.9S
65 .46
20.46
0,729
6,661

81,08
41,7J
61,57
49,05
46,955
11,116
2,49*

63,17
81,20
34,08
10,38

1,976

0,999
2,471

1,001
2,4 (5

12,6b
0,658

41,98
0,139
3,047
2,474

64.61
46,84
12,23
68.43

5,39
16,385
2,353

163,55
55 .34
20,42

0,718
5,649

80,92
41.61
61.44
48,65
46,84
11,10

2,488
63,07
81,04
33,97
10.35
1,971

12.56
0,662

42,06
0,141
3,058
2,478

54,71
46,94
12,26
68.67

5,40
16,425

2,357
168,89
56.46
20.46
0,720
5,661

81,08
41,69
61,59
49,05
46,94
11,12
2492

63.19
81.20
34,03
10,37

1,975

0,999
2,477

1,001
2,481

Am internationalen Devisenmarkt hält die r a h i g e
Entwicklung an . Die Deportsätze sind wieder etwas
zurückgegangen und betragen für den holländischen
Gulden nur nooh 5 bis 51/* Prozent pro anno , für den
Schweizer Franc 9. Prozent und für den französischen
Franc 101/? Prozent . Das Pfund lag etwas schwächer
und gah in Paris auf 74,56 nach . Auch der
Dollar war gedrückt und schwächte sich

fegen Pfunde auf 4,95 und gegen französischerancs auf 10.07 ab . Der Schweizer Franc
lag etwas Ifester und der holländische Gulden
wenig verändert . Für die Reichsmark und nordi¬
schen Valuten waren unveränderte Kurse zu hören.
Im Verlauf traten wesentliche Veränderungen nicht
mehr ein . Der französische Franc stellte sich in den
Mittagsstunden gegenüber dem Pfund auf 74 .54.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
87 . 421/..

Amsterdam , 25 .e
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

London , 25 . 6.

59 .22*/,
7 . 26

146 .62
9 . 72*/,

24 . 79
48 .07
12 . 16
20 . 29
38 .471/,
32 . 42‘/:

6. 16

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau —
Helsingfors —
Privat - ,

diskontsatz 4—4?/a
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Offiz . Bank¬
diskont

lägt . Geld
1 Monatsg.

5
3 - 3*/.
3i/. - ‘/,

Tcrmtnsätze
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Newsork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon

495 .12
495 .00
725 . 60

74 .62
29 .28*/.
59. n
12. 24t/,
15. 09' /.
36 .01
22 . 40
19.39' /:
19 .901/:

110 .12
Helsingfors 226 .87
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

U7 .87
27 .76

214 .50
395 OO
669 .37
482 .50
610 .00

517,00
26 . 18
15 .25
26 .'06

Alben
Wien
Lettland
Warschau
BuenosAires 15 .00
Rio Janeiro 4 . 12
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos au!

London
Südatrika
Tag !. Gel «'
privatdisk.
Dlscont d Bk.
v. England *!

97.50
2/350
1/709
1/212

126.00
17. 75-

124 .00
19. 75

116 .62

18 .65
100 .12
'Ö- 1/2

2»/«

1/609

1/612

2/402
V»

2—21/5

Kopenhagen , 25 .6
22 . 40

454 .00
182 .75,
30 . 20
76 .65

143 .80
37 . 70

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 309 . 70
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helsingfors a . 95
Prag * 19. 20
Wien —
Warschau 86 .50

Oslo , 25.
London
Berlin
Paris
Ne.wyork
Amsterdam
Zürich
Helsingtors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

6.
19 . 90

163. 50
26 . 90

404 .00
276 .00
133.09

».OH
69 .10

102. 85
89 .46
33 .60
17 . 10

77 . 50

Rio a . Load,
p. 90 Tage

Bombav aul
London

London au'
Bombay

Straltsdoilar
(Singapore'

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte . 1!/' n—7la
Schatzscbein

per 3 Mte.
Prima Han-

delswechse
per 3 Mte.

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte.

Prolongati-
onssatz für
tägl . Geld

Stockholm , 25 . 6
London 19. 40
Berlin 159,50
Paris 26 . 10
Brüssel 67 .00
sebw . Plätze 129. 25
Amsterdam 268 00
Kopenhagen 86 . 86
Oslo 97 . 60
Washington 393 .00
Helsingfors 8 . 60
Rom
Prag
Wien
Warschau

lh

32 .76
18.76

75 . 00

Wien , 26 , 6.
Amsterdam 361 . 92
Belgrad —
Athen —
Berlin 213 .97
Brüssel 89 . 49
Budapest —

Bukarest —.
Kopenhagen 116.90
London “ “ “
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

26 . 26
69 .62

529 . 51
131. 51

35 .26
22 .09

Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

135 . 06
100 .66
174X0

Prag , 25 . 6.
Amsterdam 16. 26
Berlin 963 .UO
Zürich 783 .00
Oslo 502 . 50
Kopenhagen 528 .00

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

118.20
328 . 50
198 .00
23,87

158 .30
608 X0

Wien 569 .90
;Marknoten 810 .00
Polo . Noten 451 . 50 1
Belgrad 55 . 5116
Danzig 453 .60
Warschau 452 .62

GünstigeVoraussetzungenfürdenHalbjahrs -Ultimo
die Bestände an deekungsfähigen Devisen k t
einer Zunahme um 21 000 RM nach wio J«
rund 4,0 Mill . RM betragen . °*

Nach dem Ausweis der Reichshank vom
22. Juni hat sich in der verflossenen Bankwoche
die gesamte Anlage  der Bank in Wechseln
und Schecks , Lombards und .Wertpapieren um
157.3 auf 4092,9 Mill . RM verringert . Im ein¬
zelnen haben die Bestände an Handelswechseln
und -Schecks um 153,9 Mill . auf 3395,5 Mill ., an
Lomhardforderungen nm 3,0 Mill . auf 35,3 Mill.
und an deckungsfähigen Wertpapieren um 0,4
Mill . auf 336,5 Mill . angenommen . Die Bestände
an Reichsschatzwecheeln  blieben bei
einer Abnahme um 40 000 RM mit 1,3 Mill ., die¬
jenigen an sonstigen Wertpapieren bei einer
Zunahme um 16 000 RM mit 324,4 Mill . RM
nahezu unverändert.

An Reichshanknoten und Rentenhankscheinen
zusammen sind 97,8 Mill . RM aus dem Verkehr
zurückgeflossen , und zwar hat sich der Um¬
lauf  an Reichshanknoten um 92,3 Mill . auf
3502.3 Mill ., derjenige an Rentenhankscheinen
um 5,5 Mill . auf 357,8 Mill . vermindert . Der
Umlauf an Scheidemünzen nahm um 44,3 Mill.
auf 1447,6 Mill . RM ab . Die Bestände der
Reichshank an Rentenhankscheinen haben sich
auf 51,1 Mill ., diejenigen an Scheidemünzen
unter Berücksichtigung von 5,4 Mill . neu aus¬
geprägter und 7,9 Mill . RM wiedereingezogener
auf 229,5 Mill . RM erhöht . Die fremden
Gelder  zeigen mit 754,3 Mill . eine Abnahme
um 17,6 Mill.
' Die Bestände an Gold  und deckungsfähigen
Devisen haben um 0,7 Mill . auf 88,7 Mill . zuge¬
nommen . Iro einzelnen sind die Goldbestände
um 0,7 Mill . auf 84,7 Mill . gestiegen , während

Wochenübersicht der Reichsbank vom 22. JQtlj
(Alle Ziffern in 1060 RU)
Aktiva

1. Goldbestand (Barrengold ) sowie
in - and ansländische Goldmünzen
das Pfnnd feiD zu 1392 RM . be¬
rechnet .

and zwar:
la . Goldkassenbestand . . . .
lb . Golddepot (anbelastet ) bei aus¬

ländischen Zentralnotenbanken
2, Bestand an deeknngsfäh . Devisen

64741 706
62682

3a.
8b . „

Schecks
4.
6.
6.

Reich sschatzwecbseln
sonst Wechseln und

22109
4001
1310

dentseb . Scheldemünz.
Noten anderer Bank.
Lombardforderangen

6a . darunter Darlehen anf Reichs-
»chatzweohseln .

7. „ „ deeknngsf . Wertpap.
8. „ „ sonst Wertpapieren
9. .. sonstigen Aktiven

3396454
229613
13 872
36276

- 15394a
+ 41814

84
2971

336530
324378
666 066

353
18

8770
Passiva

150000

71265

1. Grundkapital . . , ,
2. Reservefonds

a ) gesetzt Reservefonds . . .
b ) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendezablungen 40261
e) sonstige Rücklagen . . . 859 668

3. Betrag der nmiaafenden Voten 3502279
4. Sonst , tägl . fällige Verbindlicbk . 764302
5. An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . . . —
5. Sonstige Passiva . 213 376
Ga. Verbindlichkeiten ans weiter¬

begeb . im Inlande zahlbaren
Wechseln RM . —

- 17632

+ 2024

Paris , 25 . 6.
London
Newyor.
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Kopenhagen —
Holland 1028 .50
Oslo 396 7o
Stockholm 385 .25
Helsingfors 82,25

74 .62
16 .07' /:

254 .75
207 . 25
125 .05
494 . 25

63 . 80
15 . 15

Prag
Rumänien
Indochina —
Wien —
Berlin 611 . 00
Belgrad 35 . 30
Rio a .Londt —
Warschau 291 .0t)
Portugal —
Athen —
Offiz . Bank¬
diskont 5

Privat¬
diskontsatz

Tägl . Geld
Plund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar ’
per I Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lire p. 1 ML

6
4' /*

Zürich , 25 . 6.
20 .23
15 . 10

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

offiz . Kurs —

305 . 00
61 .62' /,
25 . 26' /,
41 . 90

208 . 10
128 . 10

Wien
Notenkurs 67,40

Stockholm 77 . 80
Oslo 75 .80
Kopenhagen 67 .35
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

12. 78' /:
67 . 75

7 .00
2 . 90
2 .48

3 .06
6 . 66

Bukarest
Helsingfors
BuenosAires 81 .00
Japan 89 .00
Privatdisk.

Inland
Privatdisk

Ausland
£ per 1 Mt.
£ per 3 Mte.
$ per 1 Mt.
$ per 3 Mte.

3- 3*/,

3 - 4
6

25
1
5

Ostasiatische Wechselkurse vom 25. Juni
Newyork gegen Japan 29 .14, London gegen Japan

1,2V>. (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .) .
Bombay 1.65/*s, Kalkutta l .G’/a , Hongkong 2 .3V: ,

Shanghai 1.7‘/=, Kobe 1.27 m. (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .) .

Allgemeine Bestimmungen
über den Reiseverkehr

Der Leiter der Reichsstelle für Devisen¬
bewirtschaftung hat in einem Runderlaß allge¬
meine Bestimmungen über den Reiseverkehr
mit Ländern , mit denen ein Reisever¬
kehrsabkommen  besteht , veröffentlicht.
Die Bestimmungen gelten jedoch nur insoweit,
als in künftigen Runderlassen ausdrücklich auf
diesen Runderlaß Bezug genommen wird.
Natürliche Personen , die ihren Wohnsitz oder
gewöhnlichen Aufenthalt im Deutschen Reich
haben und nach dem Abkommenslande reisen,
können ohne besondere Genehmigung bestimmte
Zahlungsmittel im Gegenwert von höchstens
5 0 0 R M für jede Person und jeden Kalender¬
monat über die jeweils geltende deutsche Frei¬
grenze hinaus erwerben und in das Abkommens-
land verbringen oder verbringen lassen . In
dein 1 Runderlaß wird klargestellt, ' welche Be -:
dingungen die Zahlungsmittel erfüllen müssen.
Die Abgabe der Reisezahlungsmittel ist von
der Ausgabestelle im Reisepaß des Erwerbern
einzutragen . Personen , die eine . Reine über
einen längeren Zeitraum als einen Kalender-
monut ausdehnen , können auch für den zweiten
und dritten Kalendermonat des Aufenthaltes im
Abkommensland Zahlungsmittel der in dem
Runderlaß erwähnten Art bis zum Gegenwert
von 500 RM für jede Person und jeden Kalen¬
dermonat erwerben und nachgesändt erhalten.
Sind bereits für drei Monate in einem Kalen¬
derjahr Zahlungsmittel in Anspruch genommen

worden, so ist für eine weitere Inanspruch¬
nahme eine Genehmigungder Devisenstelle zu
erwerben.

: „Erfolge “ der Dollarabwertung
Nach einer Schätzung des amerikanischen Ar¬

beits -Departments hat sich die Zahl der, B « .
schäftigungslosen  im Mai gegenüber,
April um 126 000 erhöht , was in erster Linie
saisonmäßig bedingt sein soll.

Der deutsche Exportüberschuß im Außenhan¬
del mit der Schweiz stellt sich für die ersten
fünf Monate dieses Jahres anf 56 Mill. Sfr.
gegenüber 97 Mill . Sfr . in der gleichen Zeit des
Vorjahres.

Die Reiehsmonopolverwaltung für Brannt¬
wein veröffentlicht im Reichsanzeiger vom
22. Juni eine Bekanntmachung über Aenderung
der Bezugsbedingungen A und B für unver¬
arbeiteten Branntwein .vom 12. September 1929.

Konkurse
Breslau : Margarete Skoda geb . Kutz . — Chemnitz:

Nachl. r Kaufm . Dr . Jur . Friedrich Richard Doge,
Schuhwarenhändler Alfred Hoyer . — Erfurt : Nachl.
Rentner Franz Kraft . — Friedrichstadt : Kaufm . Ru*
dolf Bruhn in Lunden . — Rantzau b . Barmstedt , Hol¬
stein : Schlaohterm . Johannes Schmidt in Barmstedt.
■!— Ratzeburg , Läuenburg : Kaufm . Rudolf Henß in
Fa . S . Hinrichs . — Reichenbach , Vogtl . : Kaufm . Ro¬
bert Burkhardt . — Warsteim Kaufm . August Dins-
lage.

Dresden : Gesellschaft Vertrieb erzgebirgischer
Spielwaren Karl Sauer G . m . b . H . in Dresden -A. -
Elmshorn : Kauf . Hans Strecker . — Forst , Lausitz:
Nachlaß _ Tuchfabrikant Otto Noack . — Nürtimjen:
Nach ] , Wilhelm Knöil in Neckartailfingen . — Mal*
tershausen : Nachlaß Fabrikarbeiter Otto Schoi_ _ - _ _ _ Schott in
Friedrichroda.

Vergleichsverfahren
Bernburg : Kaufm . Heinrich Hespe in Güsten . -

Dresden : Kommanditgesellschaft H . Vollmann , W.
Hromadka ’s Eidam , Dresden -A ., Kaufm . Karl Adolf
Richard Wiedner in Fa . N * Salm , Dresden -A . — Er¬
furt : Fa . Bach & Graßmann . — Halberstadt : Kanfm.
Felix Germer . — Leipzig : Kaufm . Gustav ,J| fth.
nisch , — Lübeck : Fa . Oarl Zegelin , Inh . rarplif
Tietz in Stockelsdorf . — Schönlanke : Tischierm . Willy
Bachert in Kreuz . — Stuttgart : Kaufm . Helmut Hal¬
ler , Stuttgart -S M in Fa . Aetika *Stutfcgart , H . & E.
Völckers , Etikettenfabrik in StuttgartrW . —'Wupper¬
tal -Elberfeld : Fa . Backes & Egen.

Annaberg : Erzgebirge : Kaufmann Bruno Reiohelt.
— Auerbach , Vogtl . : fiorarzt Dr . med . vet . Otto Wil¬
helm Ernst Andreas Albrecht in Rodewisch . — Ba¬
lingen : Mech . Schuhwarenfabrik Engstlatt , Inh . Ju¬
lius Dransfeld & Christian Jetter in Engstlatt . —
Berlin : Kaufmann Otto Weise . — Burgstädt : Erben
des verstorbenen Baumeisters Richard Thomas in
Burgstädt -Süd . - C &nth : Kaufmann Paul Wende in
Gnichwitz . — Harburg -WRhclmsburg : Schlachtern.
Richard Ohl . — Pirmasens : Fa . Hirsch & Schmitt,
Schuhfabrik , Inb . Adolf Hirsch u . Friedrich Schmitt,
— Waiblingen : Nachlaß Wilhelm Pristerer , Stein*
hauermeister in Schmiden.

Reichsbankdiskant 4% Wertiiraiftierläsirsc *dl@r Bremer vmwm  SS . Juni Lombardsafz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Oeutsche Reicht - u.

Staati -Anleihen 2t . 6. 24 . 6.

4 Brom . Umtausch
4</i Lübeck 28
6 Reichst ), tg , 35
5 Reichspost 33 I.
4‘/j do . 34 1.
5 Bremer $ kl.

do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

80 G 89 G
93 G 930

100. 25 '00 . 25
100. 10 » 0 .25
»0 .00 100.12

21.AC  21 . 4G
20 . 30 20 .3G

112. 75 112 .50
1 0 . 37 110. 37
109. 75 lOP. ^

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch .-Aslat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old . Spar - u . Leibb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .i .Husum
Vereinsbank
Westhalst . Bank

25 , 5 . 24 . 9.
83 82
9 " /» 9’v>h

?2‘/*
92' /,
81 B
99
64(j
38

92
92
81 B
99
64
38

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Scbwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Öel
Transp . A. O. vorm.

J . Hevecke

r5 . 6, 24 . 6. 25 . 6. 24 . 6.
98 98 Ver . Werkstätten 61 61

: i9' /s 1201/4 Wendt Zigarrenfabr. 54 54
83 G 83 G

175' /, 1751/, Kolonlaiwerte
126 125 Kamerun -Eb .-G. — —
98 98 Neu -Gulnea -Comp. 165 —

Otavi Min . ti. Eis .-O. )S 181/i
55 50 Schantung Hand . AG. 70 —

18Vh  181 ' /j
74 74

1121/2 1’3122 122ü

NiedersächsischeBörse
Sachwerte ohne ZinsberechnungKommunalverbände

mit Zinsberechnung

6V« Bann - Prov . Anl.
R. 15 94*/4 94«/*

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4V* Schlesw .-H. Pr.
yd . 28/29

4Vi do : 30
93»/4 G 93 b

Schiffahrtsaktien
Br . Sphleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederel
Dt . Ost -Afrika -Unie
Hapag
flbg .-SÜdam . D- ß.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnie

47G 46 G
iao 120G
38 B 36 B
34V* 34̂/4O

2‘/‘/j26
T0G
37 3?«/<
55 B 53 B

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
4 1/ « Oldbg . st . Rr . Q.

Pfdbr . S. 5
4V» do . Gold .-Komm.

S. 3

,97
94*/4

97

95

4°/* Hann . Stßdtani.
41/« Br . Roggenanl.
4Vi Celler Roggen
4V« Hann . Landeskr.

RM.-Plandbrf.
5% Großkrftw . H.

Kohle 23
56/« Pr . Electr . Kohle
6V# Calenb . ritt.

Gold 27
4V« Liidensch . Obi.

89
91
90

89
91
90
93

18
98

18
98

97
971/s

97
97V»

?8B 38
Landesbanken

4‘/> Hapn . Lds . Kr.

Industrie -Aktien

Kreditanstalten und
Körperschaften

4V* Oldb - Gsch - v. 25 97 B 97 B
4V* do . Kom
4V1 do . do.
41/* do.
41/* do.
41/* do.
4do.
41/* do . Gpfbr . S, 5
47t do . do . S. 6

do.
S. 1

8 . 1
S. 2
S. 3
u . 3
S, 2
S. 4

97 G
97 Ü
97

94S/4O
95 G

P63/<G

Eisenbahn -Aktien
A. 0 - für Verkehr
Brem Straßenbahn
Dt . Reichsb .-Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisenb.

Gl. G-L 26 971/t 971/s
OT* 80V*
90 G 90 ü

127*/b
93 9Ah
81 ß 80

97 (j
97 (j

Hypothekenbanken
47t Dt . Schiffbel . 3
47t do . 4
47t Hamb . Hypbk . A
47t do . B
47t do . E
do . DF GH JK
57t do . Liquid,

do . Anteilschein
47t Lüh. Hypbk . 1
47t do . 2
47t do . 3 . u . 4
47t do . 5
47t Pr . Ctrbd . 26/27
47t do . 28
57t do . Liq . 26 A 2
do . Anteilsch.
47t Pr . Ctrbd . Kom.

9J7sG
92l/t G

9?G
97 G

97 b ü
97b G
*00 . 8?
7. 30Q
9bV* G
9574 G
9574 G
V5»/4 G
95 . 6?
95 .62

!OC£g
9,7üG

PPViG
921/»G

97 G
97 b G

97b G
'•a | G
7. 30 0
95»/* G
9bll* b
951/a G
9i 3/4 C,
9i »/sG
9i8/g G
ict £ G
P,6uG

4' / , 0hl . 26/27/28 94 Cl 93' /, Ci
4 ' /> Rh . Westf . Bod.

Cred . 4 95=/, Q 95' /iG
5 ' /i do . Liquid. 102 ü 102 Ü
4 ' / , Schl .-Holst . Pr.
4 ' / , Ldsbk . 1 u 3 92Vs <J 93 G
4 ' /, do . Kom.

Obi. 2 u . 3 92 Ü 920

Industrie -Obligat.
Br . Tauwerbt . v . 03 94l/i 94l/i
Dehn . Lin . von 1926 >00 «00
Dt . Lin . von 1926 W/4 1QC3/«
Dt . Lin . Hansa v. 26 —■ T-
Nordd Steing . v . 27 >00 100

Steuergutscheine Gruppe 11
fällig am 1. 4 . 1934 ” .80
fällig am 1. 4 . 1935 >07. 80 —
fällig am 1. 4 . 1936 K8 . 50 T-
fällig am 1. 4 . 1937
fällig am 1. 4 . 1938

107. 25 —
106. 25 —

Industrie -Aktien
A. E . G.
Alsen ' sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-O.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br . Rolandpiflhle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei

' Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Eibschloßbrauerel
I. G. Farbenindustr.
Gelsenkirchener
Guano -Werke
H. E . W.
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlbütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Rtlberoldwerke

38
46

138

35
467s

139

Ritterschaften
47t Brschw . ritt . Kr,

F .-G. Pf . 29
47t Brem . ritt . Cr.

Ver . Gx Schuldv.
47t Calenb . ritt.

Gold 28
47s Cell . ritt . Kr.

G. C

9672 967?
97 97

97

96«/4 96>/i
119

117
^5 G
97

103
110
50
52
99

133
167
115
148

119
160
1i7
125G
07

103
MO
149
£2

1CO
134
167
112
148

Stadtschaften
47s Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 967s 967s

Hypothekenbanken
47t Brschw .H.Hyp .29
57t °/o do . Goldpfand-

br . 26
do . Anteilscheine

96«/4 96»/4

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel Wilke
Dt . Asphalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . i . L.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte«
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döbren
Wunstorfer Zement
Zucker Bennigsen

46 —
153 153

47t Hann . Landes¬
kredit v . 1926 S. 1
do . J927 Serie 2

47t Old . Staatt . 25
4,/t do . Serie 1 u . 3
47s do . Serie 2
47t do , Serie 4
47t do . Serie 5
47t do . Komm . 1
47t do . Komm . 2
47t do . Komm . 3
57t °/e do . Liquid
471 Pr . Ldpfbr . S. 4
47t do . S . 11
47t do . S. 17 — 18
47t do . S. 21
47 « Pr . Ztrst . R. 23
47s do . R. 24
47t do . R. 25 — 27
47t do . R. 28
47 » Ldschftl . Zentr .-

Goldpfdbr.
47s Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr.
47t Schlesw . Holst.

ldsch - Goldpfbr . 24
4Vt Westf . ldschftl

Goldpfdbr.

b* 6. 24 . "ö"

971/,
9"' /« 971/,
— ' 96=/,
vC8/4 —

9.7
• 97

97 97
90
— 94V*

Steuergutscheine
fällig
1934
1935
1936
1937 . . . . . .
1938

25 . 6 . 24 . 6.
103 .80 —
107,90 —
103 . £0 —
107. 25 —
106 . 25 —

Stpuersch . V. K. »06 . 25

Relchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

100.50 100. 50
fällig Alti- 1 oienschä.

97 ' 97 l . 4. ueld ßrttf üeld Brief
P/ ?/4 96*/, 1935 - - _ _
96=/, 06»/4 \93ö OJU 1U — _
— T 1937 on/e — T.
96' /, 96>/t 1938 pC»/v
98' /, 96Lh )939 991/, — -r _
96' /, 96V'j 1940 9&U -r —

194! V8 — —
948/4 943/4 J942 97 97’/, 963 g 9"=;,

1943 99=/8 9?' |s —
92,80 92V* 1944 97' /e

1945 W */. 9 — —
93. 20 93 . 40 1946 96=/, 97*/fl — _

1947 99=/,' 97»/, «s=/, 971/8
93 93' /, 1943 9tf/„ 97V» 96=/, 871/s

116
1127s
455
102
V>7
m»Vs
93

•02Vs
1777s165
1/5
143
99

164

674
91

M57s112
455
102
159
1471/«
93

1027s
177
165
M5
143
997s

164

82 82

101
■»O.PS

IO'78
11.00

Verkehrs -Aktien

99 99
1507* MO
V3 M3V<
94 93 G

13574 13474
9374 93

Industrie -Anleihen
6*/b Brauergild .Hann.
6V0 Coriti Gummi 26
6°/o Hackethal 27
6% Hanomag 27
6% Lind . Brauer . 26
6°/« Mech . Weber . 26
6% Vorw . Zem . 26

Hlld . Pein . Eisenb . *0
Ueberlandw . Hann . *38

40
1087s

10
10?
1ü1»/4

1017*
102
10''7i

?l /s
69’ j*
•0C7l

6974
1C07;

Bank -Aktien

Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildesheim

95
80

95
80

Hypothekenbanken
47t BraunsChwg.

Hann . v . 1929
47t Goth . Grund-

kredit 4 . 5, 5a
47t Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
47t Meininger

Hypoth . Bank R. 5
47t Pr . Centralb . 28
47t Pr . Hypoth . 1- *̂3
47 * Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
47 * Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 . 10 , 12
47t Schl . H. Idsch.

A 30
47t Berl . Hyp . 15
47t Berl . Hyp . K.

Obi . 6
57t »/* Pr . Centr , B.

Liquid.
47t Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47t Pr . Ctr . Bod.

G 24
4Vt do . Komm . 27
47t do . do . 27 - V-28
47t Pr . Ztrst . R. 19
47t Pr . Ztrst . R . 20
47t Hann . Landesk.

S. 1
47 * Hann . Landesk.

9ö»/4

95 .87

9£Vs

9674

955/S

9574

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 687 * 6&7/*
1946/48 6£i/a

9^8/j
9874

967?
95«/e
957<

9574

9574

9574

P£74

931/s
9574

936/8
9574

*e7Ia

10Q.25

9374

956,8

937»

100,75

94

956/8

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hänn . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bgyr . Hyp . u . Wb,
Bgyr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u . Priv.
D.-D. Bank
Dt. Asiat . Bank
D. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B,
Oldbg . Hyp .-B.
Old . Spar * u . L.

9374 931/i
i0f a/4 'C87*
80 ec'1/4

821/s
90
9t

*17
907s
92

604
917i
92
987i

63
90
967»

f 17
9 -1/4
921/j

612
927*
927a
98

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Ilacketha!
Hadega
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind . EismasCb
Masch . Buckau
Maximllhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Stelngpt
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Bra 'unk.
Polyphon
Rh .-W Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Sch.
Schl . Porti . Zem.
Thörl *s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

25 . 6 . 24 . 6.

4£*/8 46l/4
1377* 138
65 657s

101 98

Anfangs-
Kurs

Schluß-
Kurs

11574 115
7 ?V*

•1274 11374
— K1

9874 9974
9C7s ea -h
89 907:

US 5/ ! 1146/8
1C6Y< V>7i/ S
-r 91
368/4 28

157 157
— 121

102 10?
— 1017v

126 127
HI 1117*
1,70 —
82i/e 82
9C7 * 92
— 1381/4
— 131

MO
M9 uei/s

607s 62

- t( 57i/s9*/a io
M9»/* 119i/s
-047a 1041/2
59 —

105 105
1081/* 1087s

1277/g 12?
157 ' 60
MO 14Q

Kolcnialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Scbantung Hd . AG.

92»/* 927g
169 167
7374 707*

94
961/8
961/8

94
967«
96l /e

9778
9 ’7*

971/4
971/s

38
MÔ /s
>57
107
l £ü
193
•«09
99

V6
8» U

37
Berliner Börse

157
-07
120

IC8i/t
'•'8
64

>20
62
84

126
105

■0-7«
09 '

M6
eö

11674
MO
1>8
6M/4

120
62
834/9

12?
K6

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Relchü , der Länder,
der Reichsbahn , der Reicbspost.
Schutzgebietsanleihe und Renten

briete)

57 » D.Reichsp .33 Fl.
67 » Reichsb .-Sch .R. l
47 * Pr . Ldrbk . 1— 2
4V* do . 3— 4
47 * dp . 5— 6

>00.37 100. 30
100. 37 100. 40
07. 25 97. 20
97 . 25 97 . ?d
97. 25 97 .25

Kommunal -Obllgatlonen
4V* Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 Wi  941/4
41/* Pr . Ctr , Bod.

Komm . S. 26 — 28 94 94
4V* Rh . Wstl . Bdkr . e, f

Gold -Kc - S . 4— 6 c‘7 < 9‘V»

Dt . Anl . Ausl . Scheine
elnschl . 'ß  Ablösungsch.
67 » Hoesch Eisen - und

Stabl -RM-Anleihe
6V« Friedr Krupp -RM-

Anleihe
77 » Mitteid . Stahl -RM-A.
77 » Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Deutsch Anl Ausl.
Scheine Nr 1 90000

57 » Reichsanl , 27
5‘/27« Young -Anl.
P7n T) t- Wtb , 35 orT
6°/» Dt Wtb , 35
4V* Pr . St .-Anl . 28
47 * Prß , Staats R 2
47 * Prß . Staats R 1
4V* Bayern v 1927
47 * Brschwg . 1928
4®/o Schutzgebiete

>13. ( 0 112. / ‘
Stadtanleihen
4V* Bin . Goidsch . 26 953/4 96

Industrie -Obligationen
6‘/i Dt . Linolwerke
6*/» Kläcknerwerke 101. 10

>C0. ’2 •'00 . 17 6% do . Verk .Anl 28 T —
6V, Thür . Elek . L. —

103. 12 X 2 .3' 6c/o Frkft . Schätze “■ ”■ 6"/• Verein . Stahl. •01 . 80
98. 25 98 .50 6°/» Kölnei Schätze — 6=/• Zuckerkredit 100.25

162 . iO
>08.25
’02 . 3(i

'62 . 5'
*08. ?^
X 2 .30

Oeffent « "reditanstalten
4‘/> Bin . Pfdbr .-A. «4 94

-usl steatsanlelben
4Wh  Oest St 14 4 V*

'C3 . 00
98 .30

103 . ( 0
98 .37

Dt . Komm . Auslos .'
Scheine > '16 .25 >16.00

4•/, •/. Ung St . 13
i 'h ’h  Ung St . 14 I>

96 . 30
' « . 40

96 . 10
10. 70

Dt. Komm . Auslos .'
Scheine U 7303/4 130.50

4V, Mexik . abg.
5=/« Mexlk . abg. 73. 3?

417.
12. fO
'•2 . 1U
9 . ' ?

Apcumulatoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzijde Unle
Allg . Elektrlzitäts -Oes.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
J. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind-
Bf. Kraft u . Licht A.-G
Berl . Maschinenbau
Braunk u Brik .fBubiag)
Bremer Wollkämmerei ‘
Buderus Eisenwerke
Charlpttenh Wasserwrk
Cbem von Hevden
Comp . Hispano S. A— C

do . do . S. P
Continental Gummiw-

Anfangs- Schluß- Einhei
Kuis Kuts ' 25. 6,

'13 . CO 113. 00 113.00

'02 102 —

Wh <03 103. 00
102»/4 •102. 25

'01 Vs 101.80

175 175 175.00
öS«?/* 66 61 . 37
4r»/i 45V* 45 . 6?
Ms 82*/« 85 .CO

'24 l/i i? 4V4 •24. CO
VW* 11 -Vs 119 .0p

i7V« 116 >16. 50 •
>23V« >23 123. 25
>39»/s •383/4 138. 75

189 *89 189.50
!48 148 ■ 148. 00— >04 >04.7t.
1GW/4 1093/4 >09.6'*11 VCVs t >0. 87296 206 295 .CU— 29p —
153 153 153.00

112. 75

— 102. 12

102. 87
X)2 . 25

1Q1.75

172 .50
62 . 8?
46 . 25
85 . 00

MO. GC)
116. 00
122 . 75
139 .50
M8. 0Ö
787. 00
148 .00
PStPP

*09. 7()
1 o . oe

Continent . LInoI . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph u . Kab
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektriz -Lieferungsges
Elektr , Werke Schlesien
Elektr . Licht u . Kraft
Eneelhardt Brauerei
I . G. Karbenindustrie
Feldmühie Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk,
Ges . f . el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th Goldschmidt
ßamburger ' Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philiop Holzpiann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gabrflder Tunghans
Kall Chemie
Kaliwerke Ascherslebeo
Klöckner -Werke
Koksw . u Chem . Fahr.
Lahmeyer & Cu,
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaximiHanshötte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lfre
Nlederlausitzer Kohle *
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb n . Hfltt.
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf Elektriz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles Bergb . u . Zink
Schles Elektriz . n . Gas

Llt B
Sclfübert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr s Cp., Kammgarn
Stofberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
vögei Telegr Draht
Wasserw Gelsenkircben
Westd . Kaufhof fvorm.

Leonhard Tietz ) '
Westeregeln Alkali- '

Rank Elektr Werte
Bank für Bra «i Industrie
n '' i<'hshank

•637*
«7a

1647*
927*

Einheitskurs
25*. 6. 24. 6.

'64 .75 153.00
92. 75 93,37

>38
>13
1f9
'60«/*

1388/4

118i/s
16C7»

947*
>927*
190
■'257*
>V5
1 » 74
->3( 3/4
X2
■ibCMi

1013/4

947.
>92
'e &h
1251/a
'•15
Mli/4
129ih
K‘274
>49!/8

>0>8/4

>28.62
112.50
>| 8.87
161.00
>19.00
94 .50

191,50
ie8 .50
125.00
115. 12
117.75
129.75

>49.87
^19.87
101.87

>38.Cö
113.25
118.(0
>60.00
118.50
94.62

191.00
188.25
126.00
114. 75
P6 . 12
•30.25
*O».O0
•50.00
>19.00
>01.25

>273/4
>03
>353/4

1*C7*
>043/4
93

!2o7/a
1027*
1357a
38

11Q
1017«
93
861/4

1287t
9C7*

125
12--1/4
99i/8

' \ * k
>287*
247*

•92
8?8/a

Wh

128
901/8

125
122
9&1\

*1574
1287*
2*7*
V1i/ü
861/4

>iöi/j
7*3/4

1047le
60

185
88

105
60

185
877*

'27 .25
102. 12
>35. 25
36.75

110.62
105.00
92 .50
86.00

158. 50
'•28.00
90 8̂7

124.50
22.00
98.75

V5 .25
129. 00
24. I2
91. 25
87.CO

1^ . 12
72. 00
170

1O6.C0
60. 00

127.75
103.50
134.50
38.00

•09.50
>05.75
92.50
85.50

^58.00
128.75
91.CO

122.00
122.00
C8.25
» .37

U9.7J
24.fO
91.»
87,12

'18.37
73.25

104,87

86.00
164.50
67.50

9*/l
234
13'
113
12?' /s
116
176
38

9' ),
234
131
112
126' /,
11 >/.
17öVi
31’/,

9 . 12

131. 50
•,11.67
■27.00
117.25
-77. 75
38 . 12

10.00
234.62
131,00
f .3.75
'27.00
116.«
176.«
36.75

-47V.
1-91/,
1 ’2' /<
175' /!

147‘/l
119
1' 2‘/i
’75' /s

141. 00
•46.00
119.00
112.75
174.00

146.®
■20.25
112.E7
175.«

7l ’/i
191

84
126

75s/(
-01
127' /•
83*| »

'26
'42

191.25
125.62
83.75

126.00

73.50
•92.50

63.67
125.«

"8

:'6*/t

'17' /,

36.50 39.75
120.00

M| g i.nVgih v Krpftw
Dt Reichsbahn Vorz . -A
Hnrph ' « ••' llin PaMfptj
0qmt *.g Südam Oampf .'
Norddeutsäet Lloyd

153.8p ^ | nen  n . 'Eisenb

-•221/9
"8?l/<ec*/H
•24l/t
> V*
341/*
26»!*

•8‘/i

■??l/j
•8 Vs
89

"?4l/t
21s/4
33Vs
/6 *la

171/»

‘•2 >.25
*83.00
88. 15

>24.25
'2 >. 75
23.80
26.00
26.75
■7.62

122.00

89.52
Z 4.75

^21.37
34.87
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31,6 Grad im Schatten!
Bremen.  26 . Juni 1935.

Oh. diese Hetze! Am gestrigen Nachmittag er¬
reichtedie Temperatur in Bremen einen für diese
Jahreszeit ganz abnormen Höchststand von 316
Grad um 15 Uhr . Seit dem 17. Juni 1927 (3g
grad ) und dem 12. Juni 1936 (31,1 Grad ) ist
eine solche Hitze nicht wieder verzeichnet worden¬
er gestrige Tag stellte tatsächlich einen Rekord
für Bremen dar ! Die starke Erwärmung ist sogar
bis zur Küste vorgedrungen : Auf Norderney
zählte man 30 Erad . auf Borkum 2g Erad , wäh¬
rend auf dem weiter seewärts liegenden Helgo¬
land nur 23 Erad verzeichnet wurden.

Die Bremer dürfen sich der heißen Tage wahr¬
scheinlichnoch in den nächsten Tagen „erfreuen " .
Die da und dort gemeldeten kleinen Wärmege¬
witter brachten keine nennenswerte Abkühlung
und Frontgewitter sind vorerst nicht zu erwarten.
So bleibt angesichts dieser ausnahmsweise hohen
Temperatur , mit welcher man im allgemeinen
erst im 2uli und August zu rechnen pflegt , für
unsere Bremer nur das auch nicht sehr kühle Naß
als Erquickung und Zuflucht übrig . Zwar die¬
jenigen, welche starke Sonnengluten lieben und
aushalten , werden jetzt nur so schwelgen ; denn
sllr sie ist jetzt eine wahrhaft goldene Zeit . Die
anderen suchen den Schatten , oder — die kalte
Dusche auf . Und man wird nicht bestreiten können,
daß solch eine Dusche gerade in diesen Tagen eine
ganz „unbezahlbare " Wohltat bedeutet!

Telegramm
von Bord der„Düsseldorf"

Der Norddeutsche Lloyd sandte nach erfolgreicher
Probefahrt des Motorschiffes „Düsseldorf ", über
die wir gestern im Handelsteil ausführlich berich-
teten, an den Reichssender Köln folgendes Tele-
gramm:

„Von glücklich verlaufener Probefahrt des Pa¬
tenschiffesder Stadt Düsseldorf , das auf der Werft
vom Bremer Vulkan in Vegesack für den Südame-
rika-Küstendienst des Norddeutschen Lloyd erbau-
hn Motorschiffes „Düsseldorf ", senden wir dem
Reichssender Köln und seinen Hörern herzliche
Grüße. Motorschiff „Düsseldorf " als Traditions¬
schiff des letzten Toten des großen Krieges , und
des ersten Soldaten der nationalsozialistischen Re¬
volution, Albert Leo Schlageter , wird berufen
sein, der Welt als ein lebendes Zeugnis nationa¬
ler Wiedererstarkung von dem Willen und der Tat-
lraft unseres Führers Adolf Hitler Kunde zu
geben. Unterschriften : Kreisleiter Walter,
Oberbürgermeister Wagenfllhr,  Brigadeführer
Lock, Direktor Rud . Firle,  Direktor Esser u . a.

Mackensen kommt nach Bremen;
Generalfeldmarschall Mackensen trifft zu seinem

angekündigten offiziellen Besuch am Mittwoch¬
abend 2130 Uhr an Bord des Flottenflagg-
schisfes„Schleswig -Holstein "" in Wllhelmshaven
ein. Der Feldherr , der Leim Stationschef Mze-

' admiral Schultze Wohnung nimmt , wird am Don¬
nerstag die im Hafen liegenden Kriegsschiffe be¬
sichtigen. Nach einer Besichtigung der Garnison¬
kirche am Nachmittag ist am Abend zu Ehren des
Eeneralfeldmarschalls ein Zapfenstreich vor dem
Stationsgebäude vorgesehen . Am Freitag wird
Feldmarschall Mackensen einen Rundgang durch
die Marinewerft vornehmen und bei dieser Gele¬
genheit die Werftangehörigen begrüßen . Gegen
Mittag stattet der Eeneralfeldmarschall dem
Offizierkorps der Kriegsmarine im Offiziersheim
einen Besuch ab.

Am Nachmittag ist eine Fahrt nach dem Urwald
und Bad Zwischenahn vorgesehen . Von dort aus
wird sich der Feldmarschall im Kraftwagen
nach Bremen  begeben.

Der Reichsleiter
des RDK. zu Besuch in Bremen

Auf der Durchreise von Oldenburg nach Berlin
besuchteder Reichsbundesleiter Wilhelm Stüwe
mit seiner Frau unsere Stadt . Nach Entgegen¬
nahme der Berichte über die Arbeit des Reichs¬

bundes der Kinderreichen in Bremen , den Ausbau
des Kreises , über die Werbung und Propaganda
des Ausgleiches der Familienlasten besichtigte der
-Sundesleiter Stllwe den Hafen I und II , das
Rathaus , den Dom und das Ehrenmal in der
Frauenkirche . Die Gäste unternahmen noch einen
Abstecher nach Stedingen und fuhren dann nach
-Kerlrn zurück. Unser schöner Hafen und . . . die
leider leerliegenden Schuppen , die eigentümliche
Bauweise der bremischen Häuser , die baulichen
Schönheiten unserer Vaterstadt haben auf den
Reichsbundesleiter einen starken Eindruck gemacht.

Vier Feriensonderzüge fallen aus . Wegen un¬
genügender Besetzung müssen nachstehende Ferien¬
sonderzüge ausfallen : Am 7. Juli Zug F Er 7
von Bremen nach Erfurt (Richtung Südharz
und Thüringen ) . Zug F Hz g von Bremen nach
Halberstadt (Richtung Nordharz ) , Zug
F Va 4 nach dem Schwarzwald , Zug
F Mü 30 nach Oberbayern.  Es verkehren
bestimmt die Züge : F Mü 34 nach Oberbayern
am 6. Juli und F Sa 2 nach Saarbrücken am7. Juli.

Ein Bienenschwarm lenkte gestern die Auf¬
merksamkeit zahlreicher Leute in der Töferbohm-
straße auf sich. Die Bienen , gruppiert um . ihre
Königin , hatten sich auf einem Firmenschild nie¬
dergelassen . Sie wurden später , als sie sich be¬
ruhigt hatten , von einem Imker eingefangen.

Urlaub für Hitler -Jungen . Die Deschimag,
Work AG . Weser , und die Norddeutsche Hütte
haben den Hitler -Jungen für die Zeltlager ge¬
nügenden Urlaub bewilligt . — Ein erfreuliches
Zeichen dafür , daß das Verständnis für aus¬
reichenden Erholungsurlaub für Lehrlinge und
Jungarbeiter immer weiter um sich greift.

Gefährliche Holzladung auf dem Marktplatz.
Am Dicnstagvormittag geriet ein Lastzug mit
schwerer Holzladung auf dem Marktplatz vor dem
„Schlltting " ins Rutschen und verlor dabei von
seinem Anhänger einen beträchtlichen Teil des
locker gepackten Holzes . Nur einem glücklichen
Zufall ist es zu danken , daß bei dem starken Ver¬
kehr niemand von den mit Eepolter herabstürzen¬
den Holzmassen getroffen wurde ; so war nur eine
geringfügige Verkehrsstockung die Folge dieses

> Unfalls.

Treueid auf den Führer
durch Oberst Wittke in der Molf -Hitler-Kaserne
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Vereidigung von Rekruten
Am Mittwochvormittag
wurden in der Kaserne
Stader Straße die im
Mai eingetretenen Re¬
kruten durch den Oberst
und Kommandeur der
Landespolizei Wittke
feierlich vereidigt.
Allein schon die äußere
Aufstellung der jungen
Kameraden im Geviert
des Kasernenhofes er¬
gab ein überaus schönes
Bild . Ihnen zu Ehren
stand eine Ehrenkom¬
panie bereit.
Unter den Klängen
des Präsentiermarsches
empfing der Komman¬
deur der Landespoli¬
zei die Meldung und
schritt langsam die
Fronten ab mit seiner
Begleitung . Sodann er¬
tönte , gespielt vom
Musikkorps der Poli¬
zei unter Obermusik¬
meister Reischke,  der
Choral „Wir treten
zum Beten " , und Oberst
Wittke ergriff nach
Verhallen der Klänge
das Wort zu der Ver¬
eidigung.
Es ist das erste Mal
in der Geschichte der
Landespolizei , daß die
Rekruten auf den Füh¬
rer und Kanzler und
Oberbefehlshaber der
Wehrmacht den Treu¬
eid ablegen . Was dieser Schwur beheut ^t, ist
einem jeden in Fleisch und Blut übergegangen.
Es gilt unbedingtesten Gehorsam im Kleinen wie
im Großen — wenn nötig , mit Einsatz des eige¬
nen Lebens ! Der Beruf , Soldat zu sein , war
immer ein hoher , — aber heute ist er es mehr
denn je ! Kein Volk und kein Soldat kann sein
ohne seine Ehre . Es muß daher erwartet werden,
daß ein jeder der Kameraden die Ehre hochhält.
Nur die Armee , in der der Gehorsam zur höchsten
Tugend erhoben wird , kann ihrer Aufgabe ge¬
recht werden . Und wenn nun der Schwur auf den
Führer und Oberbefehlshaber abgelegt werden
soll, so gedenkt der Vater und vor allem oer
Helden des Weltkrieges , die bis zu ihrer Todes¬
stunde getreu blieben.

Die Rekruten sprachen mit zum Schwur er¬
habener Hand die Eidesformel.

Oberst Wittke beschloß die feierliche Handlung
mit einem dreimaligen Hurra auf Führer und
Vaterland und dem gemeinsamen Gesänge des
Deu .schland- und Horst -Wessel-Liedes . —K.

Väderverkehr der Deutschen Lufthansa am
29. Juni . Der Väderverkehr der Deutschen Luft¬
hansa wird in diesem Jahre am 29. Juni ab

k'oto: Zoüosksr
Bremen eröffnet . Die Strecke wird wie im ver¬
gangenen Jahre wieder mit der lOsitzigen Ma¬
schine, Messerschmitt M 20, beflogen . Die Flug¬
zeiten sind folgende : ab Bremen  10 .00 Uhr , an
Wangerooge 10.45 Uhr , ab Wangerooge 10.55
Uhr , an Langeoog 11.10 Uhr , ab Langeoog 11.20
Uhr , an Norderney 11.35 Uhr . Zurück:  ab Nor-
derney 13.25 Uhr , an Langeoog 13.40 Uhr , ab
Langeoog 13.50 Uhr . an Wangerooge 14.05 Uhr,
ab Wangerooge 14.15. Spiekeroog und Juist wer¬
den bei Bedarf von Wangerooge und Norder¬
ney angeflogen . Für Fluggäste , welche nach Bor¬
kum weiter wollen , bestehen an demselben Tage
noch zwei Verbindungen ab Norderney , und
zwar um 16.60 und 19.20 Uhr.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newyork
am 28. Juni beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer „Bremen " über Bremerhaven um
5 Uhr , über Cherbourg um 12.30 Uhr ; für den
Nachbringeflug Köln —Cherbourg um 23 Uhr . —
Der nächste Vorausflug (Schleuderflug ) vom
Dampfer „Bremen " nach Newyork findet am
3./4. Juli statt . Bei Benutzung der Nachbringe-
flüge und der Vorausflllge in der Richtung
Amerika Zeitgewinne bis zu 4 Tagen.

Das Handwerk ehrt den Senat
Llebefreichungdes Hanbweekembzeichensdurch VS-Reiche! und Vg. Wilke

Am Dienstag früh erfuhren der Regierende
Bürgermeister Pg . Heider und der Senat
eine schöne und sinnvolle Ehrung . Die vom
Reichshandwerkertag in Frankfurt a . M . heimge-
kehrten bremischen Handwerker überreichten das
Abzeichen des deutschen Handwerks
in besonderem Auftrage des Reichsführers des
deutschen Handwerks , Pg . Schmidt . Die Ueber-
gabe erfolgte im Senatssitzungssaale des Rat¬
hauses durch Kreishandwerksmeister Pg . Rei¬
che!  und Kreisbetriebsgemeinschaftswalter Pg.
Wilke  mit einer kurzen , feierlichen Ansprache
an den Regierenden Bürgermeister und die an¬
wesenden Senatoren.

Dem Handwerk sei zutiefst daran gelegen , die
Verbundenheit zwischen dem Staat und dem
Handwerk auf das deutlichste zu bezeugen . Das
kleine , unscheinbare Abzeichen , geschaffen vom
notleidenden Handwerker , habe seine besondere
Sinngebung , die sich auch in dieser Stunde klar
erweise . Es sei für das bremische Handwerk eine
Ehre und Freude zugleich, dieses Symbol über¬
bringen zu dürfen und der inneren Verbunden¬
heit gewiß zu bleiben.

Reg . Bürgermeister Pg . Heider  dankte auf
das warmherzigste auch im Namen des Senates
für die empfangene Ehrung . Gerade ihm wäre
es besonders leicht , zu verstehen , was in dieser
Handlung begriffen liege . Entstamme er doch
selbst dem Handwerk und wisse, welche ehrsame
Tugend und Liebe zu Volk , Arbeit und Leistung
dem Handwerk innewohne.

Nachdem der Kreishandwerksmeister den ein¬
zelnen Mitgliedern des Senats die Abzeichen per¬
sönlich angeheftet hatte , wurde die freundliche
und schlichte kleine Feierlichkeit beschlossen, k.
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1935.

Neues zur DerbiMgung der Speisefette
Bezugs- und DerbiMgungsschelne für Äull, August und September ab i . Aull

Für Juli , August und September 1935 werden
Stammabschnitte mit je 3 Reichsverbilligungs-
scheinen ^ und k sowie 1 Bestellschein für 3 Pfd.
Konsummargarine ausgegeben . Die Gültigkeits¬
dauer der Reichsverbilligungsscheine wird jeweils
auf einen Monat begrenzt , wobei besonders dar¬
auf hingewiesen wird , daß die für August und
September 1935 bestimmten Gutscheine nicht schon
im Juli bzw. August 1935 verwendet werden
dürfen . Auch ist die Verwendung nach Ablauf
der aufgedruckten Gültigkeitsdauer unzulässig.

Die Ausgabe erfolgt an den gleichen Personen-
kreis wie bisher.

Es wird jedoch ausdrücklichst bemerkt , daß die¬
jenigen Bezugsberechtigten , die für die Ausgabe
der Reichsverbilligungsscheine bei den Ortsgrup¬
pen der NS .-Volkswohlfahrt zuständig waren,
die Scheine nunmehr wieder durch die Fürsorge-
stellen der Vezirkssamiliensürsorge des Fürsorge¬
amts erhalten . Außer den bremischen Kammern
und dem Arbeitsamt Bremen sind somit nur die
Fürsorgestelle » des Fürsorgeamts für die Aus¬
gabe der Reichsverbilligungsscheine zuständig.

Die Ausgabe erstreckt sich auf die Zeit vom
I . 7. 1935 bis zum 25. 9. 1935, jedoch darf nach
dem 11. 9. 1935 nur noch der für September be¬
stimmte Reichsverbilligungsschein ausgegeben
werden.

Mit der Ausgabe der Scheine ist unverzüglich
nach dem 1. 7. 1935 zu beginnen . Die Ausgabe
muß spätestens in der ersten Hälfte des Monats
Juli 1935 beendet sein . Die Ausgabezeit bis zum
II . bzw. 25. September 1935 ist als Ausnahme
für solche Personen gedacht , bei denen die Vor¬
aussetzungen für den Bezug der Stammabschnitte
bzw . der Verbilligungsscheine erst zwischen dem
1. 7. 1935 und dem 25. 9. 1935 eintreten . Diese
neu hinzukommenden Berechtigten haben An¬
spruch auf dieselben Leistungen.

Der Arbeitgeber hat möglichst sofort bei seiner
Kammer (Kleinhandelskammer , Eewerbekammer,
Handelskammer , Gartenbaukammer und der Lan¬
desbauernschaft ) die für seinen Betrieb notwen¬
dige Anzahl Scheine gegen Quittung anzufor¬
dern . Behörden , öffentliche Körperschaften , Be¬
triebe und andere Arbeitgeber , die einer Kam¬
mer nicht angehören , fordern die Scheine direkt
beim Fürsorgeamt , Domshof 20 (Lindenhof ) ,
Zimmer 24, zwischen 9 und 13 Uhr an . Der

Arbeitgeber gibt die sich für die einzelnen Ar¬
beitnehmer und deren Familien ergebende An¬
zahl von Scheinen bei der nächsten Lohnzahlung
gegen Empfangsbestätigung auf Listen aus.
Diese Listen und die nicht ausgegebenen Scheine
hat der Arbeitgeber baldmöglichst , spätestens bis
zum 30. September 1935, an seine Kammer bzw.
an die Ausgabestelle des Fürsorgeamts zurück¬
zugeben.

Die Gesamtzahl derjenigen Fälle , in denen
nur der Reichsverbilligungsschein für Speisefette
zur Ausgabe gelangte , ist festzustellen und geson¬
dert mit aufzugeben.

Im übrigen gelten für die kommende Ausgabe¬
periode die bisher herausgegebenen Durchfüh¬
rungsbestimmungen , die nachstehend nochmals be¬
kanntgegeben werden.

Alleinstehende Ehepaare
wochentl. monatl. wöchentl. monatl.

okne Kinder 12.50 54.— 25.— 106.—
mit 1 Kind 23.— 98.— 29 .50 126.—
mit 2 Kindern 27.50 118.— 34.— 146.—
mit 3 Kindern 32.- 138.— 38.50 166.—
mit 4 Kindern 36.60 158.— 43.- 186.—
mit 5 Kindern 41.— 178.- 47.50 206.—
mit 6 Kindern 45.50 198.— 52.— 226 .—
für jed . weit . Kind : 4.50 20.— 4.50 20.-

Personenkreis : Den Reichsverbilligungs-
schein für Speisefette erhalten:

s ) die Hauptunterstützungsempfänger und Zu-
schlagsempfänger der Arbeitslosenversicherung und
der Krisenfürsorge,

b) die Empfänger von Kurzarbeiterunterstlltzung
und ihre zuschlagsberechtigten Angehörigen;

c) die von der öffentlichen Fürsorge laufend als
Hauptunterstützte und Zuschlagsempfänger in offe-
ner Fürsorge unterstützten Personen (Sozialrent-
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(16 . Fortsetzung)

jetz' mmmer !" berichtet Hans

tzt Herrn Haase das ?" fragt J0jef
s mit tut . . . . ich werde sie mor-
Slindkkappe fahren ."
roenblick wiehert Wunder hell aul-
>en Kopf nach ihm und antwortet

a Freundschaft mitanand " . lacht
.Wie 's so unruhig war nach dem
da hat er alleweil g redÄ mit ihr
her war 's dann still . Sie schaut
ich ihm , wann i 'n nn Gang an-

m Vater und Sohn treffen sich tm
, Aufblitzen.
s versuchen ? " fragt Tamel
kt der Vater ruhig . ,Me - mutz
, Vielleicht kriegt sie -m -der Mut.
m "
sich daß die hübsch« Al -xa am

ittag in Gesellschaft ihres
Zeläuf der Rennbahn ^ tritt S
-er ihre Nervosität »och oesieigert
ait durck die trennende Wand mirL L--d--<»
en , haben sie freundliche Blickes
e hat mit Erstaunen 8«!̂ . -° -«
t Hans Blank tat . So er,chemt er

ihr stark genug , um sie -zu beschützen. Vielleicht
hat er ihr sogar versprochen , das im Notfall zu
tun denn Alex « ist heute brav und trabt tapfer
neben ihrem kohlschwarzen Freund dahin.

Es wird gehen ", lächelt Josef Zorn eine Woche
später . „Noch eine Weile Geduld , und wir haben
sie soweit ."

Alex « zeigt , daß sie ungemein flinke Beine hat.
Es bleibt ihr nichts anderes übvig , denn sonst
läuft ihr großer Freund ja einfach davon . Uird
wenn sie ihn nicht mehr sieht, ist die furchtbare
Angst wieder da . Also erlebt Herr Haase eines
Tages die Ueberraschung , sein Pferd dicht hinter
Wunder durchs Ziel kommen zu sehen.

Er ist außer sich vor Freude , aber Josef Zorn
warnt ihn vor verfrühten Hoffnungen.

„Den Hengst kann sie niemals schlagen . - - -
aber wenn er nicht mitgeht , versagt sie . . . . Noch
haben wir nicht gewonnen , Herr Haase !"

„Ihr Geduldsfaden ist wohl unzerreißbar ? "
vermutet Herr Haase verdutzt.

„Das muß er auch sein" , lächelt Daniels Vater.
Älexa hat sich allmählich daran gewöhnt , ihren

Freund und Beschützer nicht gleich vom Anfang
des Rennens an zu sehen. Meist steht er weit
hinter ihr und taucht erst später an ihrer Seite
auf . Aber sie weiß : er ist da , und das gibt ihr
Mut.

Auch heute hat sie ihn kurz vor dem Rennen
noch auf dem Geläuf erblickt . Sie ahnt nicht , daß
sie betrogen werden soll. Daniel hat ihn ihr nur
einmal gezeigt , damit sie sich sicher fühlen soll
Jetzt da sie langsam am Start kreisen , fährt er

ein anderes Pferd , und Wunder steht wieder im
Stall.

Alex« trabt frisch davon . Sie wartet auf ihren
großen Freund , denn einmal muß er ja neben ihr
erscheinen . Es dauert lange heute . Schrecklich
lange ! Sie drängt unruhig gegen den Zügel . Viel¬
leicht ist er weiter vorn bei den andern.

Josef Zorn gibt ihr Luft.
Sie hört nicht die Glocke, die den Endkampf an¬

meldet , sie fürchtet sich nicht , durch schmale Lücken
im Feld zu flitzen . Vorwärts , nur vorwärts , ist
ihr Bestreben . Irgendwo da vorn muß er ja sein!

Auf der Suche nach Wuder gewinnt sie das
Rennen , nicht einmal bemerkend , daß schon fünf¬
zig Meter vor dem Ziel niemand mehr vor ihr ist.

Herr Haase schwimmt in Wonne . Josef Zorn
lacht , und Daniel lächelt still vor sich hin.

Alexa führt noch am selben Abend ein langes
Zwiegespräch mit Wunder , der ihr in sanften,
dunklen Tönen antwortet . Niemand weiß , was si»
miteinander geredet haben , aber die kleine Stute
gewinnt im Herbst noch drei Rennen für ihren
Herrn.

Jedesmal , wenn sie startet , fährt Daniel kurz
vorher eine Runde mit Wunder ; und wenn es
auch nie mehr geschieht, daß er im Rennen neben
ihr auftaucht , so verliert Alexa doch nicht den
Mut . Den Freund nur von fern gesehen zu haben,
genügt , um ihr Sicherheit zu geben.

„Tüchtiges kleines Ding, " nickt Josef Zorn , wenn
er ihr morgens den Hals tätschelt , denn Alexas
Zähne bleiben jetzt brav unter ihren weichen Lip¬
pen verborgen . Die beiden Zorns und Hans
Blank sind sicher vor ihnen . Nur gegen Fremde
zeigt sich Alexa noch scheu und bissig.

„Das ist doch was Schreckliches," klagt Herr
Haase eines Tages . „Sein eigenes Pferd nicht
mal streicheln zu dürfen ! Ich möchte nur wissen,
warum sie so böse ist?"

„Aus Angst, " erklärt Hans Blank , Alexas hell¬
graue Mähn « kämmend „Nur aus Angst ! Wos
wissen '? denn , wos die vielleicht mal erlebt Hot
. . . früher ? . . . Die is net bös ' auf d' Welt
kommen , sonst wär 's ja hier net anders word 'n.
So an Tier , Herr Haase , kann net red 'n . . . Wos

der Mensch auch damit möcht, ' s kommt nie raus!
Dadurch wird viel gesündigt , das kennan 's mir
glaub 'n !"

VIII

Wieder ist ein Winter vorüber . Auch das
Frühjahr rüstet sich schon, dem Sommer Platz zu
machen . Zwischen Charles Bentley und Sibylle
ist eine seltsame , wortkarge Freundschaft ent¬
standen.

Wenn sie mit Karloff kommt , um die Morgen¬
arbeit zu sehen, sitzt sie oft lange neben Charlie
auf dem Zaun vor dem Kasinogarten . Sie rauchen
schweigend. Hin und wieder verläßt er sie, um
eins seiner Pferde zu arbeiten . Dann aber kehrt
er an ihre Seite zurück. Ein kurzes Lächeln , viel¬
leicht auch eine kleine Bemerkung sportlicher Art,
und sie hocken wieder still nsbeneiander.

Gregor Karloff hat zwei Fohlen von Mister
Watt gekauft . Sein ganzes Interesse gilt nun dem
Training dieser beiden und der Entwicklung Blue
Boys , der in Charlies Hand geblieben ist.

Sibylle lächelt , als sie ihn neben Anton Neu¬
bauer stehen und unablässig auf ihn einreden
sieht. Man kann nicht verstehen , was er sagt , aber
sie hört am Ton seiner Stimme , daß er gut ge¬
launt ist. Seine Hand streicht mechanisch über den
Hals von Wunders kleiner Schwester , die eben
zur Arbeit herausgebracht wird . Dann tritt er
zurück, denn Anton Neubauer nimmt die Zügel
und schwingt sich in den Wagen.

Es fängt an zu regnen . Große Tropfen senken
sich in Sybilles dunklem Haar . Sie behält ihren
Hut in der Hand und rührt sich nicht.

„Besser , du gehst ins Kasino , Kind !" ruft ihr
Karloff zu. Sonst wirst du dich erkälten !"

Charles Bentley sieht Sibylle gehorsam auf¬
stehen.

„Ich geh ' lieber zu Blue Boy , Erischa !"
Gregor Karloff nickt. „Gut , ich komme nachher,

dich zu holen ."
Es scheint Charles Bentley selbstverständlich,

Sibylle zu begleiten . Schweigsam öffnet er ihr die
Tür der Box.

Sie tritt still an den schönen Fuchs heran , gibt
ihm Zucker und kost ihn sanft . Tann sitzen sie
nebeneinander auf einer schmalen Holzbank , die
Bentley mitten in den Stallgang gerückt hat , und
starren in den Regen hinaus.

Charlies hellbraune Setterhündin kommt laut¬
los aus einer Ecke und schmiegt sich gegen Sibylles
Knie.

Er steht ihre feine Hand zärtlich über den halb
gesenkten Kopf des Tieres laufen . So bleiben sie
lange , während der Rauch ihrer Zigaretten in
dünnen Schwaden dem Ausgang zudrängt.

„Sie rauchen zu viel !" meint er ernst , als er ihr
zum oiertenmal Feuer gegeben hat.

Sibylle sieht ihn an . Dann wirft sie die Zi¬
garette auf den Steinboden und tritt sie sorg¬
fältig aus.

„So war 's nicht gemeint !" wehrt er betroffen.
Ihre dunklen Augen lächeln auf eine eigene,

seltsam müde Weis«. „Nein , ich weiß , aber . . -
warum soll ich auch nicht das noch lassen ? Man
kann doch alles lassen , Bentley ."

„Alles ?" zweifelt er ruhig . „Das Leben zum
Beispiel nicht !"

Sibylle erhebt sich. Auch Charles steht aus . Sie
gehen langsam den breiten Gang entlang . Zwischen
ihnen schreitet sittsam die Hündin . Ueber die
niederen Türen der Boxen neigen sich Pferde¬
köpfe, deren Augen ihnen aufmerksam folgen.

„Wie in einer Kleinstadt, " lächelt Sibylle . „Die
Bürger sehen aus den Fenstern und betrachten die
Passanten ."

„Ja, " nickt er belustigt . „Nur diese Bürger
hier klatschen nicht ."

Karloff findet die beiden lachend . Zufrieden
verabschiedet er sich von Bentley und hüllt Si¬
bylle sorglich in seinen Mantel , damit sie aus
dem kurzen Weg zum Wagen nicht naß wird.

Als sie gegangen sind sitzt Charles Bentley noch
lange auf jener Bank , die vorhin ihn und Si¬
bylle getragen hat . Der Oberkörper des braunen
Setters liegt über seinen Knien . Während seine
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ner, Kleinrentner, Wohlfahrtserwerbsloseund
sonstige Bedürftige) :

ä) die Empfänger von Zusatzrentenach dem
Reichsversorgungsgesetz und ihre Zuschlagsempfän¬
ger sowie die Empfänger von Elternbeihilfe. So-
fern es sich bei den Zusatzrentenempfängern um
Bedürftigehandelt, ist die Ehefrau mit als Zu-
schlagsempfänger zu zählen. Den Empfängern von
Zusatzrente nach dem Reichsversorgungsgesetz stehen
Empfänger von Zusatzrente gleich, denen andere
Reichsgesetze soziale Fürsorge im Sinne des Reichs-
versorgungsgesetzes zubilligen:

e) alle Empfänger von Renten der Unfall-, der
Invaliden-, der Angestellten- und der knappschaft-
lichen Pensionsversicherung, ihre Ehefrauen und
unterhaltsberechtigten minderjährigen Kinder.

Es wird besonders darauf hingewiesen, daß die
Regelung der Mitwirkungder Arbeitgeber nur
für die in der Stadt Bremen wohnenden Arbeitneh¬
mer gilt. Die außerhalb des Stadtgebietesbeschäf¬
tigten Lohn- und Gehaltsempfänger erhaltendie
Bezugsscheine nicht durch ihren Arbeitgeber, son¬
dern bei der für sie zuständigen Fürsorgestelle(Ge-
meindebehörde). Die Verbilligungsscheine erhalten
alle diejenigen Bedürftigen, deren Netto-Eesamt-
einkommen folgende Beträgenicht übersteigt:

Für den Bezugsberechtigten, seine Ehefrau und
die unterstützungsberechtigten minderjährigen Kin¬
der, mit denen er einen gemeinsamen Haushalt
führt, wird je ein Schein ausgegeben. Bei der
Einbeziehungvon Minderbemitteltenin den
Kreis der Bezugsberechtigten soll weitherzig
verfahren werden. Die Verbilligung kann bei vor¬
liegenderBedürftigkeit auch dann noch gewährt
werden, wenn das Gesamteinkommen die in vor¬
stehender Tabelle genannten Einkommenssätze wie
folgt übersteigt:
Bei Ehepaarenmit 1 oder2 Kindernbis zu RM. 8.-
Dei Ehepaaren mit 6 Kindern bis zu RM. 11.-
Bei Ehepaaren mit 4 Kindern bis zu RM. 14.-
Bei Ehepaaren mit 5 Kindern bis zu RM. 17.-
Dei Ehepaaren mit 6 Kindern bis zu RM. Lü.-
fiLr jedes weitere Kind RM. 3.̂ - monatlich.
Bei Alleinstehendenmit 1 Kind bis zu RM. 5.-
Bei Alleinstehenden mit 2 Kindern bis zu RM. 8-
Bei Alleinstehenden mit 3 Kindern bis zu RM. 11.-
sür jedes weitere Kind NM. 3.— monatlich.

monatl.
monatl.
monatl.
monatl.
monatl.

monatl.
monatl.
monatl.

Weiterhin kann langjährige Arbeitslosigkeit,
Krankheit und ähnliche Umstände, die einen er¬
höhten Bedarfrechtfertigen, berücksichtigt werden.

Auch selbständigeGewerbetreibendegehören
zum Kreis der Bezugsberechtigten, wenn die übri¬
gen Voraussetzungen für die Ausgabe der Scheine
vorliegen. Bedürftigkeit bzw. Minderbemitteltheit
kann von den Obermeistern bzw. den Vertrauens-
leuten des Gewerbes geprüftund für die Aus¬
gabestelle bescheinigt werden.

Die Verbilligung ist jedoch zu versagen, wo ein
Bedürfnis offensichtlich nicht vorliegt oder die
mißbräuchliche Verwendungmit Grund zu be¬
fürchten ist. Im allgemeinen wird ein Bedürfnis
zur Berücksichtigung bei den Verbilligungsmaß-
nahmen nicht vorliegen bei Landwirten mit eige¬
ner Wirtschaft, bei Personen, die ständigvom
Arbeitgeber beköstigt werden wie Hausangestellte,
Gehilfen, Lehrlinge, es sei denn, daß der Arbeit¬
geber selbst bezugsberechtigt ist.

Anstaltender öffentlichen oder freien Wohl¬
fahrtspflegekönnen nach den bisher geltenden
Grundsätzen Anträge auf Bewilligungder Ver¬
billigungunter Angabe der Zahl der verpflegten
Personen beim Fürsorgeamt stellen.

Im übrigen werden folgende Sonderregelungen
bekanntgegeben:

1. Arbeitgeber in Hemelingen.
Wegen ihrer besonderen Lage im bremischen
Wirtschaftsgebiet sind von der vorstehenden Rege¬
lung ausgenommen: -r) Reichsbahn-Ausbesse¬
rungswerk Sebaldsbrück, Hemelingen; b) Martin
BrinkmannA.-G., Abtlg. Zigarettenfabrik, Heme¬
lingen: o) Gustav Panhorst, Hemelingen; <l) M.
H. Willens K SöhneA.-E., Hemelingen. Die in
diesen Werken beschäftigten Arbeitnehmer erhalten
die Scheine dortselbst.

2. Notstandsarbeiter.  Alle sich ständig
in einem Lager befindlichen Notstandsarbeiter
erhalten für sich persönlich die Verbilligungs¬
scheine bei der Lagerverwaltung, für ihre Fami-

prlsay wie USA,
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lienangehörigen, soweit sie beim Fürsorgeamt an¬
hängig sind, Sei den zuständigen Fürsorgeftellen.
Notstandsarbeiter, die täglich zur Arbeitsstelle
fahren, ihren Wohnsitz in der Stadt Bremen
haben und beim Fürsorgeamtanhängig sind,
haben die Scheinefür sich und ihre Familien¬
angehörigen bei den zuständigen Fürsorgestellen
zu fordern.

3. Seeleute.  Die zur See fahrenden Arbeit¬
nehmer und deren Familien erhalten die Scheine
nicht durch ihren Arbeitgeber, sondern durch die
für sie zuständige Fllrsorgestelle. Notwendigen¬
falls stellen die Reedereien Verdienstbescheinigun¬
gen aus.

4. Pensionäre , Ruhegehalts - und
Rentenempfänger.  Es ist zu beachten, daß
die Arbeitgeber für die Ausgabeder Scheine nur
zuständig sind für Lohn- und Gehaltsempfänger,
die bei ihnen in einem Arbeitsverhältnisstehen.
Pensionäre, Ruhegehalts- und Rentenempfänger,
die aus dem Arbeitsverhältnisbereits ausge¬
schieden sind, sind nicht durch den Arbeitgeber zu
berücksichtigen.

5. Gering - Beschäftigte.  Arbeitnehmer,
die nur so gering beschäftigt und entlohnt werden,
daß sie der Krankenversicherungspflicht nicht un-
tqrliegjen(Reinmachefrauen, Boten usw,) sind
ebenfalls nicht durch die Arbeitgeber zu berllck-

Wenn man mit zwei jungenMädeln In einem
gemietetenKraftwagen eine Vergnügungsfahrt
unternehmen will, so muß man sich erst einmal
überzeugen, ob auch das notwendigeGeld für
Brennstoff vorhanden ist. Das tat aber der An¬
geklagteW. nicht, der mit einem Bekannten zwei
befreundete Mädel aus dem benachbarten Vege-
sack abholte, um zu vieren eine ausgiebigeVer¬
gnügungstourdurch die Bremer Nachtlokale zu
machen. Nachdem man mehr oder minder kräftig
dem Alkohol zugesprochen hatte, ging die Rückfahrt
nach Vegesack los. In der Nähe von Burgdamm
blieb plötzlich der Wagen stehen, da der Brenn¬
stoff ausgegangenwar. Kurz entschlossen hupten
sie morgens gegen6 Uhr den Tankwart aus dem
Schlaf und ließen sich fünf Liter Benzin (--- 1,80
Mark) verabfolgen. Soweit war alles In bester
Ordnung, nur das Bezahlennicht. Mit einiger
Geschicklichkeit umschifften sie diese unangenehme
Klippe, indemW. ein Stückchen Weges weiterfuhr
und dort hielt. Sein Freund G-, der als Zeuge
aus der Untersuchungshaft vorgeführt wurde,
machte dem Tankwartinzwischen plausibel, daß
er keinen roten Heller mehr habe und folgte nach
kurzer Zeit seinen Kumpanen. Indessen ging der
Tankwart leer aus.

sichtigen. Diese Personenhaben sich direkt unter
Vorläge einer Vcrdienstbescheinigung an die Für-
sorgestellrn zu wenden.

6. Zuständigkeit bei mehreren Ar-
beitgebern.  Wenn beide Ehegattenarbeiten,
sind die Scheine vom Arbeitgeber des Mannesfür
die Familie auszuhändigen. Lebt«in Minderjäh¬
riger (bis 21 Jahre) im Haushalt der Eltern,
die selbst Lohn- oder Gehaltsempfänger sind, so
soll der Schein für den Minderjährigen durch den
Arbeitgeberdes Vaters bzw. der Mutter aus¬
gegeben werden.

Die Arbeitgebersind gehalten, die Voraus¬
setzungen der Bezugsberechtigung ihrer Arbeit¬
nehmer sorgfältigzu prüfen. Sie haben bei der
Ausgabedaraufzu achten, daß die Arbeitnehmer
die Scheine nicht doppelterhalten. Aus diesem
Grundesind die Arbeitnehmer zu befragen, ob
sie schon von einer anderen Stelle die Scheine er¬
halten haben.

Ist es zweifelhaft, ob ein Arbeitnehmer be¬
zugsberechtigt ist, so kann sich der Arbeitgeber um
Beratung und Entscheidung an das Büro der Be¬
hörde für Wohlfahrt und Versicherungswesen,
Domshof 20, Lindenhof, Zimmer SS, Fernruf
Domsheide211 gl, Tischapparat 316, wenden.

Die unberechtigte Abgabe und Entgegennahme
von Reichsverbilligungsscheinen wird wegen Be¬
trugs strafrechtlich verfolgt.

dem Kerichtsfaal
Gefängnisstrafe verurteilt, während Frau X, mit
zwei Monaten davonkam.

-k-
„Vis zu meinem Tode halte ich meine Behaup¬

tung aufrecht!" Mit diesem Satz schloß der 55jäh-
rige M. ein unsauberes Pamphlet, das sich gegen
einen Beamten richtete. Dabei handelt es sich
um folgendenTatbestand: M. wurde vor Jah¬
ren zur Zahlung von Alimentenverurteilt, be¬
hauptete aber, daß der Beamte einen Meineid
geschworen habe, denn er sei der eigentliche
Vater des Kindes. Diese Verächtlichmachung
wiederholtesich mehrere Male, bis der Beamte
Strafantrag stellte, diesen aber wieder auf Bit¬
ten des Angeklagtenzurückzog. Vor rund zwei
Jahren setzten abermals die falschen Anschuldi¬
gungen ein: er schrieb an die höchsten Stellen
des Staates, u. a. an den verewigtenReichs¬
präsidenten, an den Führer, an den Gauleiter
und an andere Persönlichkeiten und diffamierte
den Beamten iiz einer unglaublichen Weise, bis
es diesem zu bunt wurde und er Anzeige er¬
stattete.

Der angeklagteM. wurde zu 4 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt: außerdem muß er die Kosten

des Verfahrenstragen. Das umfangreiche, vor¬
wiegend aus Betrug und zahlreichen Beleidi¬
gungen bestehende Strafregistordes M. erhöht,
sich nunmehr um eine weitereStraftat.

»
Die Schuld an einem schweren Verkehrsunfall,

der sich vor wenigen Monaten auf der Oster-
holzer Heerstraße ereignete, fand in einer Ge¬
richtsverhandlung ihre Sühne. Der Angeklagte
S. hatte sich einen kleinen Wagen geliehen und
fuhr bei leichtem Sprühregen und starkem Sturm
die verkehrsreiche OsterholzerHeerstraßehin¬
unter, um einen Bekanntennach Ottersbergzu
bringen. Schon in einiger Entfernung wurde der
Wagen, der in starker Schlangenlinieüber die
Landstraße fuhr, von zwei jungen, ein Milch-
gefährt führenden Leuten beobachtet, auf die der
Wagen in gerader Richtung lossauste. In Blitzes¬
schnelle war das Unglück geschehen: die Deichsel des
Gespanns durchschlug die Windschutzscheibe und
brach die Steuerung ab. Die beiden Insassen
trugen verhältnismäßigleichte Verletzungen da¬
von. Die Heiden Führer des Milchwagensda¬
gegen stürzten vom Kutscherbock und erlitten
schmerzhafte Hautabschürfungen. Das Pferd muhte
notgeschlachtet werden.

Der herbeigerufene Landjägermeister war sofort
am llnglücksort und stellte bei dem Kraftwagen-
führer erheblichen Alkoholgenuh fest. Trotz der
Aufforderung des Beamten, bis zur Blutunter¬
suchung zu bleiben, bestellte sichS . eine Taxe, mir
der er unbemerkt nach Bremen fuhr, den stark¬
beschädigten Wagenim Stich lassend.

Der Angeklagte gab in der Verhandlung seine
Schuld unumwunden zu. Er wurde zu einer drei¬
monatigen Gefängnisstrafewegen fahrlässiger
Körperverletzung verurteilt.

Käte M. aus der Umgebung unserer Stadt ist
den Gerichten wegen ihrer zahlreichenUnter¬
schlagungen seit langem keine Unbekannte mehr.
Sie ist eine äußerst energische Frau, die den
ganzen„Betrieb zu Hause schmeißt". Schon meh¬
rere Male ist sie zu einer Freiheitsstrafeverur¬
teilt worden, hat aber noch nie die Auswirkun¬
gen gespürt, da die Strafen unter das Amnestie-
gesetz fielen. Sie „reist auf folgende Tour": unter
Eigentumsvorbehaltdes Verkäuferserwirbt sie
totes und lebendes Inventar bei Wechselbezah¬
lung. Regelmäßig macht sie Minderansprüche
geltendund glaubt hieraus die Berechtigung zu
haben, vor Bezahlungder Kaufgegenstände einen
Wiederverkauf zu tätigen.

In dem in der gestrigenVerhandlung zur
Sprache kommenden Fall handelte es sich um
11 Ferkel im Wert von 144 RM., die sie an
einen Verwandtenverkaufte. Trotz allem Leug¬
nen wurde sie durch die eidesstattlichen Erklä¬
rungen der Zeugen der Unterschlagungüber¬
führt. —- Dieses Mal muß sie bestimmt sechs
Monate hinter die Zellengitter.

Streiflichter aus
Den Tankwart geprellt — Ein gefährlicher Querulant — Abermals der Alkohol

Vernünftigerweisehatte sich dieser das polizei¬
liche Erkennungszeichen gemerkt und ließ die
noble Gesellschaft ziehen, deren Namenbald fest¬
gestellt werden konnte. Dieser Betrug wurde mit
einer Geldstrafe von 36 Mark, im Nicht-
eintreibungsfallemit zehn Tagen Gefängnis, ge¬
ahndet.

»

Wer sich heute an der öffentlichen Fürsorge durch
Verschweigen der Nebeneinkllnfte vergeht, der muß
einer erheblichen Bestrafunggewärtig sein. Der
Angeklagte Sch., der schon mehrere Male vorbc-
straft ist, hat in den Jahren1934 und Anfang 1935
Fürsorgegelder bezogen, ohne die in einem Spedi¬
tionsgeschäfterhaltenen Nebenverdiensteange¬
geben zu haben. Angesichts der Schulden, die dem
Sch. durch Kohlenkäuse und Tod eines Kindesent-
standen waren, fand das Gericht mit einer ver¬
hältnismäßig niedrigen Bestrafung zu zwei Mona-
ten Gefängniseine milde Verurteilung.

Die geschiedene EhefrauT., Mutter von drei
Kindern, und der ledigeP. hatten Mitte vorigen
Jahres ein Verhältnis aufgenommen, das nicht
ohne Folgen blieb. Während die Frau zur Aus¬
tragung gewillt war, zumal sie sich gegenseitig die
Ehe versprochen hatten, sträubte sichP. dagegen,
da er schon Alimentebezahlen muß. Aus diesem
Grunde verschaffte er sich bei einem ihm befreun¬
deten Seemanndie notwendigen Mittel, die seinen
Wunsch erfüllten. Die Frau will sich„nichts dabei
gedacht" haben, denn P. habe ihr gesagt, daß die
Mittel für eine andere Krankheit bestimmt seien.
Bezeichnend ist, daß sichP. nach Eintritt der Fehl¬
geburt allmählich von Frau T. abwandte.

Vor Gericht suchtP. die wahrenHintergründe
zu verschleiern. Er wurde zu einer sechsmonatigen

Andacht in den Gärten
Die Parzellengottesdienste  der Bre¬

mischen Vv. Kirche haben eingeschlagen. Auch da,
wo der Besuch geringer war, fanden sie ein sehr
dankbares Echo. Es war nach dem Grundsatz ge¬
handelt worden: Wenn der Berg nicht zu Moham¬
med kommt, so muß Mohammed zum Berge
kommen. Gehen die Leute aufs Land, so mutz
eben der Sonntag auch aufs Land gehen.

Mächtige Kräfte schlummern in der Natur; der
auf ihr sich erhebt, den segnen sie. Laßt das Him¬
melslichtdie Erde übersonnen! Natursreudein
Eottesfreude! Ein Parzellist hat seiner Freude
über diese Parzellengottesdienstegemütvollen
Ausdruck verliehen:

So'n lüttjet Stuck von't Vaterland
Js ufe lüttje Eorn.
Dar rögt wi flidig ufe Hand,
Wi möt em duchtig wahrn.
Dar könt wi groben, planten, seihn,
Un wenn denn alles maßt,
Denn könt wi us so bannig frein,
Vergälltwi all us Last. —
Vondoge keem nu Herr Pastor
Bi Klocke nägen rum —
De leebe Sonndag wär jo dar,
De Arbeitsdogerum.
Wi weern woll Lwer Hundert Mann,
Keem'n ut de Garens her
Un Horden us vull Freidean,
Wat Herr Pastor us lehr.
Denn in us Hart, in usen Sinn
Eung dat gediegen to:
Dar trock ganz deepen Fräden in
Un dusend Dank dorto. —
Us Herr Pastor, de wull düt Werk
Nu ok noch wider Lohn:
He hett woll to de Eorenkark

Väl Leewde un Vertroon.
Wi freit us alle, Herr Pastor,
Dat Se us nich verlot't
Wi ut de Garns, wi fund denn dar
Un fingt un hört up Rat!

Die Gartengottesdienste finden allmonatlich in
den angezeigten Vereinsheimenstatt, der nächste
am 21. Juli 9 Uhr. Im Kuhhirtenaußerdem
noch nächsten Sonntag, 36. Juni.

Neue Sendezeitenfür das „Deutschland-Echo"
des Deutfchlandsenders. Wie der Leiter derZeit-
sunkabteilungdes Deutschlandsendersmitteilt,
sind jetzt die Sendezeiten des „Deutschland-Echo",
das bisher um 22.20 Uhr gesendet wurde, geän¬
dert worden. Das „Deutschland-Echo" des Zeit¬
funks wird danach mit Ausnahme des Sonnabend
und Sonntag täglich von 19.48 bis 20.00 Uhr
und von 22.20 bis 22.80 Uhr gesendet werden.
Sonntags wird das „Dcutschland-Sport-Echo"
gleichfalls in erweiterter Form von 19.30 bis
20 Uhr gesendet werden.

Eine 85jährige. Am heutigen Mittwochwird
Frau Luzie Voll mann,  Lilienthaler Str. 37,
85 Jahre alt. Das Geburtstagskind ist noch ge¬
sund und rüstig, es versieht den Haushalt noch
immer allein. Den heutigenEhrentag wird Frau
Bollmannim Kreise vieler Kinderund Kindes¬
kinder begehen.

Silberne Hochzeit. Wilhelm Pröschild  und
Frau Emilie, geb. Recknagel, feiern heute im
Kreise ihrer Kinder das Fest der Silbernen
Hochzeit.

Goldene Hochzeit. Der NSKOV.-Kamerad
Heinrich Theodor Abeln  und seine Ehesrgu,
Große Annenstraße 73, konnten das Fest der golde¬
nen Hochzeit feiern.

Nr . 174 Jahrgang Itzzz

Mittwoch, 2«. Juni . 5.4V Zeitangabe . Wetterdienst
Landwirtschaftlicher Morgensunk . 5.55 Wiederholung
von Zeitangabe , Wetterdienst . 8.VV Choral , Morgen¬
spruch, Morgengymnastik . 6.15 Morgenmusik. In der
Pause : 7.0V Wetterdienst , Nachrichtendienst 7.1« Fort¬
setzung der Morgcnmusik. 8.VV Wetterdienst. Viertel¬
stunde sür die Hausfrau . Iv.15 Echuliunk. I2.VV
Meldungen sür die Binnenschiffahrt , Binnenlands¬
und Seewetterbericht . 12.10 Für Freunde frohen
Sinns . In der Pause : 13.VV Wetterdienst . I3.V5 Um¬
schau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik „ni
Mittag . 14.VV Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische
Kurzweil . 15,VV Pörsensunk . 15.30 Wirtschastsnach-
richten aus Brasilien . 15.40 Schisfahrtssunk. ig.gg
Schclmensprünge hier und da. 16.40 Christine Eng,
Haus-Hebbel. Ein Gedenken zu ihrem sünfundzwanzig-
sten Todestag . 17.ÜV Buntes > Unterhaltungskonzert.
18.30 Hier spricht der Fortschritt . 18.40 Zur „Erzeu-
gungsschlgchtt. 18.5V Wetterdienst , Hasendienst, ig.gg
Vom Lieben und Meiden. 2V.VV Erste Abendmeldungen.
20.15 Stunde der jungen Nation : Von deutschen HeU
den aus allen Meeren . 2V.45 Landfunk. 21.00 Tanz¬
boden und Spiegelsaal . 22.VV Nachrichtendienst. 22.20
Weltpolitischer Monatsbericht . L2.4V MusikalischesZwi¬
schenspiel. 23.08 Hans Hermanns Improvisation über
den Choral : „Wer nur den lieben Gott läßt walten.'
23.2V Beethoven und Mozart.

Ferner senden:  Deutschlands -»»« . 17.38 Auch
Bergsteigen will gelernt sein. — Berlin . 16.00 Pein,
alten Schäfer . 20,45 Peter Tschaikowski. — Brcslau.
19.ÜN Tänze aus der alten Zeit . 21.NV Funkexpedition
nach der Atlantis . — Köln. 18.VVC. M. von Weber.
20.45 Soldaten — Kameraden . — München. 20.45
„Gebt acht auf Mac Down ' , ein Funkspiel.

Wetterdienst äer 82.
siVetteiboriebt äs » kkvielisrvotteräienstes

(rVllsxnkeart kramen)

Schwül
Die sommerliche Hochdruck-WetterlageHot den

Höhepunkt ihrer Entwicklungüberschritten. Am
Südrande des über Skandinavienzur Ausbil¬
dung gelangten Hochdruckgebiets herrschen öst¬
liche bis südöstliche Wind« vor, die stark erwärmte
Luftmassen nach Norddeutschland bringen. Im
Weser-Ems-Bezirk stiegen die Temperaturen auf
fast 32 Grad an.

Voraussage für den 26. Juni:  Zu¬
nächst noch heiter, am Tage stärkere Haufenwol-
ken-Vildung. sehr warm, Neigung zur Ausbildung
örtlicher Gewitter, schwache südöstliche Winde.

Aussichten für den 27. Juni:  Nach
Gewitter etwas kühler, auf südliche Richtungen
drehende Winde, stärkere Bewölkung,
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Hand über das weiche Fell des Hundes wandert,
verfolgen seine Gedanken Sibylle, Er seufzt. . >

Hinter ihm hantieren die Pfleger.
Ein Pferd wiehert hell. Und plötzlich steht

Daniel im Eingang.
„Hab' dich gar nicht kommen sehen," lächelt

Charlie, zur Seite rückend.
Daniel setzt sich neben ihn. „Du warst ja immer

schon still . . . aber in der letzten Zeit sagst du
überhaupt nichts mehr! Mir ist das unheimlich,
Charles. . . Ist dir was? Kann ich dir helfen?"

„Bist du etwa deswegen gekommen, Dan?"
„Ja, ich mache mir Gedanken über dich!"
„Da rauch'!" Charles Bentley bietet ihm

lächelnd die Zigarettenschachtel. „Und laß dir
sagen, daß mir nicht zu helfen ist. Ich werde wohl
hier alles aufgeben und nach München oder Ham¬
burg gehen."

„Du willst weg?" stottert Daniel hilflos.
„Ich muß einfach," nickt CharlesBentleyernst.

„Mein Leben war immer in Ordnung, immer
sauber, und wenn es das bleiben soll, muß ich
hier fort!"

„Vielleicht geh' ich mit, Charlie," murmelt Da¬
niel. „Du hast mich niemals gefragt, aber heute
will ich es dir sagen. . . ich kann die Marianne
doch nicht vergessen. . . . es ist. . . . ich habe ein¬
mal eine» Fehler gemacht, bin grob zu ihr ge¬
wesen, und nun will sie mich nicht mehr!"

„Ja, ich weiß," lächelt Charles Bentley müde.
„Grad' vor zwei Tagen, als ich drüben bei Neu¬
bauer war, hab' ich sie im Stall getroffen. Sie
war sehr blaß. . . Nachher ging sie mit mir hier¬
her . . . wie es kam, kann ich dir nicht mehr
genau erklären, jedenfallshat sie mir auf dem¬
selben Platz, wo du jetzt sitzt, die ganze Geschichte
erzählt. . . aber umgekehrt!"

„Wieso umgekehrt?" forscht Daniel unwillig.
„Nun, sie sagte, sie allein wäre schuld! Und

ihretwegen könntest du sie jeden Tag verprügeln,
wenn du sie nur wiederansehen würdest. Aber
du wolltest ja nichts mehr von ihr wissen. . .
Eigentlich eine Gemeinheit von mir, dir das brüh¬
warm wiederzusagen!"

„Nein, Charlie!" widersprachDaniel ernst.
„Mir ist ein Zentnerstein vom Herzenrunter!
Ich kann's noch gar nicht glauben, aber wenn
du's sagst, muß es wahr sein. Jetzt, wo ich das
weiß, komme ich schon mit mir ins reine."

„Siehst du! Also dann bleib' nur hier!"
Daniels Gesicht verdüstert sich jäh. „Daß du

wegwillst, Charlie! . . . Warum denn nur?"
„Ich lause vor etwas davon," erklärte Charles

Bentley mit gesenktem Kopf.
Daniel springt auf. „Das wäre ja das erste¬

mal!"
Charles hebt den Kopf und sieht seinen Freund

lange an. Dann steht er auf und tritt dicht neben
ihn. Seine Hand legt sich warm auf Daniels
Schulter.

„Ich kann dir niemals sagen, warum ich hier
fort muß. Es tut mir leid, mein Junge. Eins
aber kannst du mir glauben: es gibt Situationen
im Leben, die kein« ander« Möglichkeit lassen als
die Flucht. . . Es wäre leichter, hierzubleiben und
sich treiben zu lasten. . . viel leichter!"

„Du brauchst mir nichts zu erzählen," kopf-
schüttelt Daniel. „Ich will nichts wissen, was
ich nicht wissen soll. Aber ist das wirklich der
einzige Ausweg?"

„Der einzige," nickt EharlesBentleyernst. „Ich
gehe schwer, Dan! Auch deinetwegen. . . aber
mir bleibt keine Wahl. Sprichvorläufig nicht
darüber, auch mit deinem Vater nicht. Wenn sie
all« kämen und mich fragten . . . Nein, es ist
bester, sie erfahren es erst, wenn nichts mehr
daran zu ändern ist."

„Kannst dich auf mich verlassen, Charlie I"
„Weiß ich, Dan!"
Daniel geht still davon. In den Becher seines

Glücks, den der Freund ihm gereicht hat, ist mehr
als ein bitterer Tropfen gefallen. Er denkt nicht
an Mariannein dieser Stunde.

Einer von ihnen wird gehen. . . Er wird sich
aus der Mitte ihrer jahrelangenGemeinschaft
lösen. . . aus einem Grunde, den man nicht be¬
seitigen kann. Das tut weh.

(Fortsetzung folgt)

Wann sind bet uns die heißesten Tage?
Don Dr. C. Kaßner, Professor an der Technischen Hochschule Charlottenburg

llm den 22. Juni jedes Jahres erreicht die
Sonne ihren Höchststand und damit die Länge
des hellsten Tages ihre größte Dauer. Nun sollte
man eigentlich erwarten, daß dann die Tempera¬
tur im allgemeinen sinken wird, da ja die Sonne
mit abnehmender Länge der Tageshclleuns im¬
mer weniger Wärmezustrahlen kann. Doch mit¬
nichten, denn es wird im allgemeinen noch min¬
destens drei Wochen lang wärmer. Wie aber er¬
klärt sich das?

Nun, wir brauchen ja nur an den Ofen zu
denken. Wenn er im Winter geheizt ist —
vorausgesetzt, daß es kein eiserner, sondern ein
Kachelofen ist —, so hört er mit dem Erwärmen
des Zimmers doch dann nicht auf, wenn die Koh¬
len ausgebrannt sind! Im Gegenteilhaben wir
noch geraume Zeit später erst die höchste Zimmer¬
temperatur, denn nicht bloß gibt der Ofen noch
viel Wärme ab, sondern es tun dies auch die
Wände und Möbel, die vom Heizen an den Vor¬
tagen noch Wärme besitzen und sie auf die nächste
Luftschicht übertragen: diese gibt sie an die anderen
weiter und steigt auch nach der Zimmerdecke auf,
von wo z. T. dunkle Rückstrahlung nach unten
stattfindet. Aehnlich spielen sich die Vorgänge in
der freien Luft ab. Die Erde erhält am Tage
lange noch nach dem 23. Juni so viel Wärme durch
Einstrahlung, daß die kurze nächtliche Aus¬
strahlung davon nur einen Teil fortführen kann
und dem folgendenTag ein merklicherRest
Wärme vererbt wird. So wird es noch eine ge¬
raume Zeit immerwärmer, bis aber schließlich
doch die Ausstrahlung der Einstrahlung das
Gleichgewicht hält; das geschieht zur Zeit der
wärmsten Tage. Ich sage absichtlich nicht: der
„heißesten" Tage, denn davon später.

Diese Zeit der durchschnittlich wärmsten Tage
tritt bei uns im ebeneren Norddeutschland etwa
einen Monat nach der Sommersonnenwende, also
um den 23. Juli ein, dagegen im Rheinlande und
im Süden schon etwas — stellenweise bis zu über

einer Woche(15.—17. Juli) — früher, während
sie nach Wien zu sich bis in den AnsangAugust
hin verspätet.

Von diesen durchschnittlich wärmsten Tagen sind
die heißestenzu unterscheiden; denn während
bei jenen nur das Tagesmittelbesonders hoch ist,
erreicht an den heißesten Tagen das Thermo¬
meter mittags einen ungewöhnlich hohen Stand.
Das erfolgt aber ganz selten an einigen Tagen
hintereinander, sondern fast immer nur an einem
einzigen Tage, der durchaus nicht in die Zeit der
wärmsten Tage zu fallen braucht, da immer eine
außergewöhnliche Wetterlage— klarer Himmel,
starker Sonnenschein, schwache heiße südliche Luft¬
strömung— dazu nötig ist. Solche Wetterlagen

Apielstrsßen in englischen Großstädten
Dem BeispielManchesters und feiner Vorstädte

folgend, werden in verkehrsreichen Städten Eng¬
lands besondere Straßen für Kindereingerichtet,
in denen jeder Verkehr für Fuhrwerke untersagt
ist. Eine Kommission der Liga zum Schutz der
Fußgänger bereist England, um die notwendigen
Vorkehrungen zu treffen und die Gemeinden zuberaten.

Der Amerikaner Walt Disney ist beka
der Schöpfer der Micky-Maus und eigentli
frnder vieler auch in Deutschland mit Beifo
genommener farbiger Zeichenfilme.
Karrieremuß man geradezu als phantasti
zeichnen. Er fing klein als Karikaturistc
hatte zunächst größte Absatzlchwierigkeite
seinen Filmchen. Heute beschäftigt er in
Betrieb etwa 300 Künstler, die nach seine
gaben die Zeichnungen herstellen. Seine
liefert im Jahre 26 Trickfilme, eine zi.

können schon zu Ende Mai eintreten, so einmal in
Württemberg am 22. Mai 1886 mit 35,5 Grad;
aber selbst die nördlichen Orte Lübeck(27. Mai)
und Bremen(28.Mai) konnten 1892 Temperaturen
von 34 und 34,4 Grad ausweisen. Vom 26. Juni
bis 9. Juli wurden ebenfalls in verschiedenen
Jahren, besonders nahe der Küste, Höchstgradebe¬
obachtet; dann wieder vom 15. bis 21. Juli und
vor allem vom 16. bis 20. August, wo im schon
erwähnten Jahre 1892 fast im ganzen Deutschen
Reich ungewöhnlich hohe Hitzegrade(36 bis 37
Grad) gemeldet wurden. Grünberg und Liegnitz
in Niederschlesien brachten es sogar auf 38,9 Grad,
was wohl dem Grüneberger Wein sehr nützlich
war! Für die Menschenwar die gleichzeitige
Trockenheit der Luft günstiger als für die dabei
ausdörrenden Pflanzen, wogegen eine niedrigere
Wärme, aber mit hoher Luftfeuchte die uns so
schädliche Schwüle erzeugtund zu Hitzschlägcir
Anlaß gibt.

Leistung, wenn man bedenkt, daß zu einem solchen
Film 18- bis 20 600 Einzelbildchen gezeichnet
werdenmüssen. — Disney ist jetzt ein schwer¬
reicher Mann geworden und hat erklärt, daß ihm
seine Tätigkeit „keinen Spatz mehr" mache. Er
will jetzt nur noch den Film „Schneewittchen und
die sieben Zwerge" fertigstellen und sich dann von
der Arbeit zurückziehen. — Vielleicht hat er Angst,
daß ihm bald „Weiße Mäuse" erscheinen. —

sseipstg erwirbt LLopicn alter Meister
Die Kopien antiker Bilder aus Pompeji und

Herkulaneum, die der Maler Reinhold Vetter in
einer neuartigen der antiken Molweise fast gleich¬
kommenden Technik ausführteund die seinerzeit
:m Neuen Museum in Berlin der Oefientlichkcit
zugänglich gemacht wurden, sind jetzt mit Unter¬
setzung der Jlgen-Ctiftung vom Antiken Museum
in Leipzig angekauftworden. Hier sind sie in
einem neu eröffnetenRömischen Saal mit Ori¬
ginalen römischer Skulpturen ausgestellt.
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2lm Smbe Wilhelm Beckers
Am letzten Sonntag war Sturm 3/75 zur Stelle

Männer vom Sturm Wilhelm Decker. Nicht der
Befehlallein hatte sie gerufen . Die innere , immer
mahnende Stimme der Pflicht und Verantwor¬
tung trieb jeden von ihnen, sich an seinen Platz

stellen, in der Formation , die den Namen des
^ätzten der Sturmgeschichte , Wilhelm Decker
tragt. '

Um 9 Uhr war Appell aus dem Pulverbera an¬
gesetzt. Der angetretene Sturm erbrachte den Be¬
weis. daß die Führung sich in jeder Stunde aus
dje Männer des Wilhelm -Decker-Sturmes ver-
lassen kann. Nicht die Familie , nicht andere Ver¬
pflichtungen, nichts hält sie in diesem Falle Wenn
sie gerufen werden , kommen sie und sind da
Mag's biegen oder brechen.

Als der Führer des Sturmbannes 1/75 Sturm-
biuptführer Stark,  die Front abschreitet , leuch-
:en ihm die Angen seiner Männer entgegen Jeder
Blick sagt ihm : Ich bin stolz. SU .-Mann des
Wilhelm-Decker-Sturmes zu sein und will die
Ehre der Idee und der Bewegung schützen.

Nach seiner aus tiefstem Erleben kommenden
Ansprachesind sie dann nach dem Grab ? des ge¬
fallenen Kameraden auf dem Waller Friedhof
marschiert, beseelt von dem Willen , ihm und der
N «e, für die er , kaum 20jährig , sein Leben ge¬
lassenhat , unverbrüchliche Treue zu geloben-

Viele von ihnen haben ihren Kameraden Wil¬
helm Decker nicht persönlich gekannt , und doch ist
er jedem der treueste Freund . Immer ist er gegen-
mriig . Aus dem roten Tuch der Sturmfahne
leuchtet sein Na nie auf . Diese Fahne ist Heilig¬
tum. ist Symbol.

Jede wirklich« Sehnsucht schafft sich ihr Symbol,
angesichts dessen werden auch im schlichtesten Men¬
schen jene Regungen wach, die ihn gefühlsmäßig
das Leid und den Kampf , die Idee und den Sieg
begreifen lassen.

Im Leben des Alltags laufen so viele an uns
vorbei, aber nur wenige erkennen , daß unser Wil¬
helm Decker auch für sie gefallen ist. Sein Name
and der seines Kameraden Gössel und all der an¬
deren Großen , die eingegangen sind in den
Sturm Horst Wessels stehen als leuchtende Fanale
des Widerstandes über dem Chaos . An dem Bei¬
spiel ihres Lebens stählte sich der Mut , der den
Niedergang unseres Vaterlandes überwand.

Still stehen sie dann an seiner letzten Ruhestätte.
Aus Eichenlaub ist der Kranz geflochten , der ihm
vom Sturmführer Kloster  auf das Grab gelegt
wird. Ehern waren seine Worte , als er ausführte,
daß Wilhelm Decker fast wissend in den Tod ge¬
gangen ist, denn einige Tage vor dem 9. No¬
vember1931, dem Tage seiner Ermordung , sprach
er zu Kameraden in dunklen Andeutungen dar¬
über, daß die Kommune ihm auflauere und auf
die Gelegenheit warte , ihm nach dem Leben zu
Nachten.

Er gemahnte , daran , daß Wilhelm Decker im
Seist ihr Sturmfiihrer sei und daß sie von sei¬
nem Grabe die Kraft holen sollten für den
Kampf gegen jene Dunkelmänner , die unter¬
irdisch auch heute noch das Werk unseres Führers
zersetzen möchten . Wer das sei allen gesagt , eine
Bewegung, die aus heldischen Menschen besteht
und die immer bereit ist, todesmutige Kämpfer
für die Idee des Führers zu stellen , ist für alle
Ewigkeit gefeit gegen kleine und große Jntrigen.

Nach einer Minute des Schweigens schloß die
Wicht«, aber erhebende Feier mit dem Gesang
der ersten Strophe des Horst -Wessel -Liedes.

tt . 0.

Eine KdF.-WochenendfahN
nach Bad Essen

Wem schlägt nicht das Herz höher bei dem Ge¬
danken an eine herrliche Fahrt in den Sommer?
rückt doch in uns allen die Sehnsucht nach enger
Verbundenheit mit der Natur.

Bereits in aller Frühe des vom schönsten Wetter
begünstigten Sonntags finden sich die KdF .-Fahrt-
leünehmer aus dem Domshof ein. Freude und
Fröhlichkeit sprechen aus ihren Gesichtern. Dann
beginnt auch schon die herrliche Fahrt in einem
mit Sinnsprüchen geschmückten Omnibus . Durch
die weiigeöffnete Landschaft mit ihren grünen
Wiesenund üppigen Feldern ist bald der Düm-
niersee erreicht. Ein kleiner Abstecher an den
Strand des Sees gibt allen ein lebendiges und
bewegtes Bild vom sportlichen Treiben auf dem
Wasser. Doch die Fahrt geht weiter. 2n bester
Normungist nun fast zu schnell das Ziel des
rages, Kurort Bad Essen, erreicht.

Car zu verlockend sind nun die schattigen Wege
des Tannenhochwaldes . Die Aussicht von der Köh-

lerhutte auf die idyllischen Täler mit den alten
Bauernhöfen im Schatten von Eichen gibt ein
erquickendes Bild . Alle sind sich auch der Bedeu¬
tung dieses heiligen und geschichtlichen Bodens
bewußt . Unsere Ahnen und Urvater haben das
Land zu dem gestaltet , was es heute ist. Mit
ihrem Leben haben sie sich eingesetzt für die Er¬
haltung ihrer Heimat , damit wir dereinst einmal
Erben ihres Schaffens und Wirkens sein sollten.

kurzem und stillem Gedenken werden nun
allmählich die Schritte wieder zurückgelenkt , um

kräftiges Eintopfgericht einzunehmen.
Der Nachmittag beginnt wieder mit einer

Wanderung zum herrlich gelegenen Aussichisturm.

Schattige und gepflegte Waldwege führen bald
zur Kammhöhe des Berges . Von diesen Höhen,
ganz besonders aber vom Turm selbst, zeigt sich
nach Norden die lieblichste Tieflandschaft , vom
Mittellandkanal durchzogen , während sich nach
Westen , Süden und Osten die waldreichen Höhen
des Wiehengebirges erstrecken. Unten im reizen¬
den Bergtal liegt idyllisch und von fast süddeut¬
scher Lieblichkeit der Kurort Bad Essen.

Talwärts gelangt man bald in das Städtchen.
Die größtenteils altertümlichen Wohnhäuser und
die alte Kirche finden immer wieder die Be¬
wunderung des Beschauers . Der gewundenen
Straße , gesäumt von herrlichen Linden , durch den

Ort aufwärts folgend , erreicht man , an der alten
Mühle vorbei , in der aufsteigenden Talschlucht
den Trinkbrunnen . In der kleinen Halle unter
den alten Bäumen befindet sich die Solquelle in¬
mitten der schönsten Anlagen.

Nach einer kleinen Stärkung wird nun allmäh¬
lich die Rückfahrt von diesem herrlichen Flecken
wieder angetreten . Bald ist das mächtige Wiehen-
gebirge den Blicken wieder entschwunden , und mit
fröhlicher Stimmung , Gesang und Humor geht
die Reise wieder heimwärts zu unserer alten
Hansestadt . ll . L

Deutschlands und Bremens Ehre
Reg. Bü?ge?meifte?Vg. Heide?fp?ach in eine?öffentlichen Kundgebung de?O?tsg?uvpe Vagento?»
Die Ortsgruppe Pagentorn hatte gestern abend

die Freude , trotz der lähmenden Hitze, die gestern
herrschte , das Parkhans mehr als yoll besetzt zu
sehen zu den angekündigten Ausführungen des
Reg . Bürgermeisters.

Zu Beginn der Veranstaltung wartete der
prachtvolle Musikzug des NS -Arbeitsdienstes mit
verschiedenen Darbietungen auf , wie sie bei
gleichen Anlässen nicht immer gehört werden,
darum diesmal besonders ansprachen . Nach feier¬
lichem Einzug der Fahnen begrüßte Ortsgruppen¬
leiter Kunkel  die Versammelten und sprach
die Hoffnung aus , daß dieser Abend in dem
gleichen Sinne wahrhaft erhebend werden möge
wie am letzten Freitag die Sonnenwendfeier in
Verden und am Sonntag in Bremen selbst.

Es war auch alles getan , um das zu ermög¬
lichen . Eine innere Triebkraft herrschte vor , die
Beglückung spendete und einen nachgerade die
äußere Hitze mehr denn vergessen ließ . Schön
sprach einer der Hitierjungen Körners Gedicht
„Was uns bleibt ", und mitreißend war der ge¬
meinsame Gesang des Niedersachsenliedes . Herz¬
licher Beifall belohnte die Arbeitsdienstmänner
für einen zackigen Fanfarenmarsch , dem sie auf
dringliches Verlangen einen zweiten folgen
lassen muhte!

Dann trat der Reg . Bürgermeister Pg . Herder
vor die Versammlung.

Wir haben in Bremen eine hohe Tradition
und wissen, daß Politik nur darin ruhen darf!
Unsere Geschichte beginnt in den Büchern aller¬
dings erst mit der Christianisierung . Tatsächlich
aber ist sie weitaus älter ! Wir kennen aus den
Ausgrabungen die Lage aiigermanischer Alter¬
tümer , — die „Marken " . Auch Bremen ist eine
solche „Mark ". Wo Dom und Rathaus stehen , sind
nach unserer Ueberzeugung solche Marken gewesen.

Man kannte schon damals das Geheimnis , wie
man die Germanen une 'rns machen könnte , und
diese Methode wurde auch hier angewandt . Aber
die Macht des Erzbistums erstickte die Wider¬
stände.

Als 967 Kaiser Otto Bremen die Freiheit gab,
stellte er nur ein altes Recht wieder her . Seit
urdenklichen Zeiten haben die Germanen Handel
getrieben . Wir können es nachweisen an den Fun¬
den . Wir vermögen sehr genau zu erkennen , daß
die deutsche Kultur in jenen Zeiten auf einer
ganz ungewöhnlichen Höhe stand ! — Um 1300
trat Bremen dann der Hanse bei und erlebte
seine erste Blütezeit , bis der Dreißigjährige Krieg
kam und wieder , um des Glaubens willen , ein
Bruder den anderen erschlug ! Warum ? Bremen
leibst wurde fast davon verschont , aber der Wohl¬
stand der Stadt sank aus ein Nichts . Erst viel spä¬
ter hat die Heimatliebe des Bremers im Verlaufe
von 200 Jahren eine Erholung von jenen Zei¬
ten ermöglicht , obwohl es den Schweden hatte
trotzen können dank seiner guten Festungsanlagen.
Das ganze Reich war und blieb zerrissen und
entsetzliches Elend herrschte im Volke . Dabei war
eine Machtstellung Deutschlands in Uebersee völ¬
lig unmöglich . Dieser Zustand hat angedauert bis
etwa zum Wiener Kongreß , bei dem Smidt die
Selbständigkeit Bremens zurückerkampfte.

Den Juden wurde der Aufenthalt verweigert,
sie erhielten kein Bürgerrecht , — und das wollen
wir ihm danken!

Heute aber?  Nun , wir wollen heute mit
unseren Kaufleuten nicht rechten , wenn sie un¬
serer nationalsozialistischen Bewegung manchen
Widerstand entgegensetzen : denn sie sind rassisch
rein und haben einen echten germanischen Dick¬
schädel. Das ist ein Vorzug ! Wir blicken zurück
und erinnern uns , daß z. B . 1847 der erste
Dampferverkehr nach Newyork von hier aus ein¬

setzte, daß 1857 der Norddeutsche Lloyd erstand,
daß die Weservsrtiefung geschaffen wurde usw .,
- - lauter Dinge ,die unter dem Zeichen der Frei¬
willigkeit wuchsen, genau wie Leim Bürgerpark,
bei der Kunsthalle und manchen anderen Dingen.
Man schuf das durch den sogenannten „Schoß" .

Aber : 1848 wurde uns der Liberalismus
beschert. Dennoch duldete Bremen in seiner Stadt
kein Anwachsen der Industrie , sondern verlegte sie
nach Delmenhorst , nach Vlumenthal , nach Heme-
lingen , und so weiter . Es hatte seine guten
Gründe . Man hat hier schon einst das rechte Ge¬
fühl gehabt für die Natürlichkeit aller Lebens-
gesetzs. Doch hat man von solcher Natürlichkeit
manches verloren.

Man kan ein Volk nur zur Höhe führen durch
Arbeit . Das sahen aber die Herren Liberalisten,
die das „Geld " über alles schätzten, nicht ein . Sie,
und nur sie, haben es auf dem Gewissen , daß
größte Teile unseres Volkes von uns abgesprengt
wurden , daß sie auswanderten usw., und dabei be¬
haupteten sie so sehr, „national " zu sein . Wir
Nationalsozialisten haben für diese verfehlte Art
des Nationalismus nie viel übrig haben können!
Da wurde von Patriotismus geredet von hin¬
ten her und fern vom Schuß jeweils , — aber
jene Herren haben keine Ahnung davon gehabt,
wieso es wohl möglich sein konnte , daß der „Ar¬
beiter ", von ihnen über die Achsel angesehen , ob¬
wohl er in Elendsquartieron hauste und das
Nötigste zum Leben entbehrte , überhaupt noch
herauszog in den Krieg!

In jener Zeit entstand eine neue Idee . Und
gerade in Bremen ist der Kampf um die Durch¬
führung dieser Idee unendlich schwer gemacht
worden.

Wir fanden 270 Millionen Schulden
vor , als wir an die Macht kamen . Ach, das hät¬
ten wir ja auch tun können und es der späteren
Zeit überlassen , mit dergleichen fertig zu werden.

Aber jene Leute hielten sich für „Köpfe " . Auch
wir haben ihnen anfangs grenzenloses , ja kind¬
liches Vertrauen entgegengebracht , weil wir der
Meinung waren , daß königliche Kaufleute mit
Geld unMgehen wüßten . Allmählich aber sickerte
langsam durch, z. B . bei dem seinerzeit eingesetzten
Untersuchungsausschuß , der dann zu einem
„Vertuschungsausschuh"  wurde , wie un¬
geheuer die Regierung gesündigt hatte!

Es ist kein Kunststück, die Nachfahre » zu be¬
lasten und sich aufzuspielen : Wir haben „Bre¬
men " und „Europa " gebaut , die Nordschlense und
dergleichen ! Jawohl , auf Kosten eurer Kinder!

Der Führer hat die heilige Verpflichtung über¬
nommen , lange vor der Machtübernahme alle
alten Schulden anzuerkennen . Wir müssen das
nun auch in Bremen abdecken. Wenn wir das
nicht brauchten , könnten wir heute bereits jedem
Arbeiter ein Heim geben und ihm alle , aber auch
alle kulturellen Wünsche erfüllen!

Jetzt war der amerikanische Zerstörer „Aylwin"
bei uns zu Besuch. Was hatte man ihnen vorher
von Deutschland erzählt ? Die SA . liefe mit lan¬
gen Messern herum und an allen Ecken lägen zu-
sammengestochene Juden umher . Die SA . stünde
auf das feindseligste gegen die SS , und so weiter.

Dieser Besuch der Amerikaner war von unend¬
lichem Wert ! Der Kommandant hat versichert:
Wir werden in Amerika auftreten
als Propagandisten Adolf Hitlers!

Es gibt leider Elemente , die man nicht als
vollwertig ansehen kann , so berufsmäßige Wohl¬
fahrtsempfänger und dergleichen . Wir sind über
solche Asozialen grundsätzlich anderer Meinung
als die Vergangenheit . Und wer sich unserer Ge¬
meinschaft nicht einfügen kann oder will , muß hin¬
aus ! Dabei kommen wir mitgewissenKrei-
sen in Konflikt , die da glauben , das
Christentum in Pacht zu haben — sie
meinen damit ihren Geldbeutel oder irgend etwas
anderes von Nützlichkeit!  Wir aber sind der
Meinung : das Christentum ruht auf den Gesetzen
Gottes!

Wenn ei« falsch verstandener Humanismus es
fertigbrachte , Verbrecher in Massen z« züchten,
dann sagen wir : Ihr habt ein Verbrechen be¬
gangen ! Gott aber liebt nur das Lebenstüchtige!
Wenn ihr vermeint , Gottes Gesetze mehr zu achten
als wir und dabei Millionen zugrunde gehen
laßt , können wir nicht einsehen , daß das Gott ent¬
sprechen sollte , Ihr redet von Unverletzlichkeit des
Leibes und so weiter . Mit Schaudern jedoch den¬
ken wir an die Hexenverbrennungen . Wo waren
die Männer , die gesagt hätten : Ihr dürft diese
Leiber nicht verletzen ? Ein Pharisäertum war es!

Man kann sich wohl vorstellen , daß manchem der
Nationalsozialismus nicht gefällt . Wir haben
nämlich einen etwas rauhen Ton , und wir sind
auch recht jungenhaft . Wir sind  ja auch jung
wie die ganze Bewegung!

Wir meinen : der Wert eines Menschen kommt
nicht aus Wissen , sondern aus dem Charak¬
ter.  Und der letzte Arbeiter kann mehr  Cha¬
rakter haben als der Hochgebildete ! Wenn jene
aber wirklich  Charaktere gewesen wären,
hätten sie auch erkennen müssen, was in der Ver¬
gangenheit wirklich los war!

Und jetzt ? Jetzt haben wir einen Mann aus
dem Volke, der keine  Hochschule besuchte, und
er entwickelt mehr diplomatische
Fähigkeiten als die ganze Vor-
und Nachkriegszeit zusammenge¬

nommen!
Heute jedoch besitzen wir ein wahrhaft ge¬

eintes Volk ! Nur eine  Gefahr droht ihm
trotzdem : die Leute , die Unzufrieden¬
heit schüren!  Indessen sind wir so stark,
daß wir sie beseitigen können ! Aber unter¬
schätzen wir sie nicht,  und jeder halte
die Augen offen ! Sie müssen an den Pranger!
Der Führer hält uns in einer Idee , er kämpft
um und mit uns um den Raum an der Sonne!
Das aber können wir nur erreichen in Treue zu
ihm . Und wir wollen unsere Fehler , die wir be¬
gehen , genau erkennen und beseitigen . Der Füh¬
rer hat eine unendliche Geduld . Aber wenn die
Zeit reif ist, fällt er seine Entschei¬
dung eisern hart und unerbittlich!

Man kau» Politik nur betreiben , wenn man
alles Eigennützige beiseite läßt . Tat das die Ver¬
gangenheit ? Der Führer gab uns da die Frei¬
heit und Reinheit zurück, und nach solcher Frei¬
heit streben wir weiter , für solche Ehre gehen
wir in den Tod ! Der Weg , den der Führer uns
jeweils zeigen wird , wir werden ihn
gehen!  Unsere Gegner aber zwingen wir zuuns!

Der grundlegenden Kundgebung , die mit Be¬
geisterung aufgenommen wurde und der soviel an
Beglückung innewohnte , folgte der Gesang des
Horst -Wessel -Liedes . Der Abend dürfte ein Treue¬
bekenntnis gewesen und geworden sein, das seine
Früchte tragen wird und soll ! —eb.

Furchtbarer ' Triumph eines Lorven
Martin und Osa Johnson haben aus ihrer

Kamerajagd durch Afrika Wohl mehr Löwen be-
Wie furchtbar der König der Tiere dem Menschenin der Wildnis werden kann, beweist der folgende
Bericht, den wir mit freundlicher Erlaubnis des
Verlags F . A. Blockhaus Johnsons „Löwenbuch
entnehmen.

Besonders lehrreich für die Art und Weise,
wie ein menschenfressender Löwe zu Werke geht,
>lt ein Vorfall, der sich in Rimaa, einer kleinen
Station, die etwa 499 Kilometer von Mombasa
entfernt liegt, abspielte.
. Der Löwe hatte sich offenbar sehr an Menschen-
lleisch gewöhnt . Er hatte schon mehrere Meir¬
ichen fortgeschleppt, und einmal wurde die Sta¬
ken förmlich von ihm belagert, bei welcher Ge¬
legenheit folgendes klassische Telegramm an dre
Eisenbahnstation gesandt wurde:

..Löwe kämpft mit Station . Schickt schnelle
Silst."

m Augenblick , in dem das Telegramm
t wurde , befand sich der Löwe auf dem
s Stationsgebäudes und bemühte sich,
en schweren Tatzen die Wellblechplatten
en. Er zerschnitt sich zwar die Fuße aus
lste, konnte jedoch einige Metallstreifen
u, wurde aber dann von den starren
aufgehalten.

rste ernsthafte Versuch , den Löwen zu
wurde von einem Lokomotivführer u -
. dieser verbarg sich bei Nacht in er -
Wassertank , wobei er hoffte , durch ein
Loch an der Seite einen Schuy auf ven
abgeben zu können . Ganz richtig
jener Nacht auch der Löwe ein , s
zu werden , hätte er beinahe den y N-
llen Jäger getötet . Das Tier kroch auf
Weite des Tanks entlang , langte m"
nke durch das Reinigungsloch ms Innere
hreckte den Lokomotivführer fast zu Looe.
>erweise war das Loch gerade noch S

aenua . um ein Durchquetfchen des Löwen zu ver¬
hindern.

AIs die Lage immer bedrohlicher wurde und
immer mehr Leute dem Löwen zum Opfer fielen,
machte sich der Polizeipräfekt , ein Herr Ryall,
in seinem eigenen Eisenbahnwagen nach Rimaa
auf , einzig und allein in der festen Absicht, nun
endlich dem Unwesen zu steuern . Da die Bestie
in der Nacht vor seiner Ankunft gesehen worden
war , beschloß er , sich sofort für die Nacht in seinem
Wagen aus die Lauer zu legen.

Der Wagen wurde daher auf ein Nebengeleis
in der Nähe der Station geschoben, und die
Weißen machten sich bereit , endlich das mörde¬
rische Untier zur Strecke zu bringen , das die
ganze Gegend in Schrecken gesetzt hatte . Aller¬
dings bezweifelten sie, ob der Löwe auf Schuß¬
weite herankommen würde . Ihre Deckung war
ja keine Negerhütte , und kein Stationsgebäude,
das weithin den typischen Geruch von Neger¬
leibern ausströmte , sondern ein fester Eisenbahn¬
wagen , der nach Maschinenteilen und anderen
feindseligen Dingen roch, die nichts mit Fraß für
einen Löwen zu tun haben.

Nach Anbruch der Dunkelheit verließen die
Weißen den Wagen und suchten nach dem Löwen.
Die nähere Umgebung bot ihm nicht viel Deckung,
und so mochte ein Schuß das Unternehmen ohne
jede weitere Aufregung glücklich beenden . Er war
jedoch nicht zu entdecken. Man kehrte also zum
Wagen zurück, atz und verbrachte die Zeit , indem
man in der Dunkelheit mit schußbereitem Gewehr
dasaß und auf den Löwen wartete.

Etwa um Mitternacht sagten sich die drei
Herren daß es keinen Zweck habe . daß sie alle
drei noch länger aufbleiben sollten . Herr Ryall
übernahm die erste Wache , während seine
Freunde — der eine auf dem Boden , der andere
in seiner Bettstatt — sich zur Ruhe legten . An
dem einen Ende des Abteils befand sich eine
Schiebetür , die nach dem Verbindungsgang zu
den andern Abteilen führte , am anderen Ende
ein Fenster , durch das Ryall Ausschau hielt.

Ryall mußte wohl eingeschlafen sein , denn er
stieß nicht den leisesten Warnungsruf .aus , als sich
nun folgendes begab:

Der Löwe , der sich bisher verborgen gehalten
hatte , kam jetzt kühnlich hervor und enterte den
Zug . Er schlich sich leise den Gang entlang und
erreichte das Abteil , in dem sich die drei Weißen
befanden . Unter seinem Gewicht hing der Wagen
nach einer Seite über , so daß sich die Tür hinter
ihm selbsttätig schloß.

Welch fürchterliche Lage ! Die drei Leute waren
in dem kleinen , dunklen Raum mit einem riesigen,
menschenfressenden Löwen zusammengesperrt!

Der Mann im Veit wurde von einem durch¬
dringenden Schrei geweckt. Er fuhr empor und
erstarrt vor Schreck über den Anblick, der sich ihm
bot . Gerade unter ihm , mit ausgestreckter Hand
bequem zu erreichen , stand ein ungeheuerlicher
Löwe ! Sofort wußte er, daß es das Tier sein
konnte , welches sie hatten erlegen wollen ; und
nun stand der Bursche hier mitten unter den Jä¬
gern und konnte sich nach Belieben einen von
ihnen zum Nachtmahl wählen.

Im gleichen Augenblick erwachte der Mann auf
dem Fußboden , der einen schweren Druck auf der
Brust fühlte . Er wandt sich vor Unbehagen und
wollte den Gegenstand , der ihn bedrückte , mit der
Hand fortschieben . Sein Herz stand still , als seine
Finger ein haariges Bein umfaßten , das ganz
zweifellos zu einem Löwen von außergewöhn¬
licher Größe gehörte.

Der dritte , der arme Ryall , verharrte im
Dunkel in unheilkündendem Schweigen.

Der Mann im Bett hatte keine Flinte bei sich,
und es gab nur eine Möglichkeit , zu einer Schuß¬
waffe zu kommen , ohne dem Löwen vor der Nase
herumzuwirtschaften : durch die jetzt geschlossene
Tür hinauszueilen und sie aus den Eingebore¬
nenabteilen zu holen . Da der Löwe reglos stand
und zu Boden zu blicken schien, entschloß sich der
Mann , den Gewaltstreich zu wagen . Um die Tür
zu erreichen , mußte er beim ersten Schritt einen
Fuß auf den Rücken des Löwen setzen, fürwahr
kein angenehmes Unterfangen ! Er tat es jedoch
und erreichte die Tür , ehe der Löwe nur Zeit
hatte , sich umzudrehen und zu knurren . Doch, o
Schrecken : die Neger hatten den Einbruch des

Löwen bemerkt und hielten jetzt mit vereinter
Kraft die Tür zu.

Nach kurzem , wilden Kampf gelang es dem
Weißen , der im Geiste schon die Pranken des
Löwen spürte , die Tür aufzureißen , hinan -zu¬
stürzen und sie hinter sich zuzuwerfen.

Beinahe im gleichen Augenblick hörte die
zitternde Schar das Splittern von Glas und einen
schweren Fall außerhalb des Wagens . Der Löwe

war durch das Fenster gesprungen und hatte Ryall
mit sich geschleppt . Dem Mann , auf dem der
Löwe gestanden hatte , war kein Haar gekrümmt.

Am nächsten Morgen fand man die traurigen
Ueberreste Ryalls im ^ ebüsch nur ein paar hun¬
dert Meter von der Station entfernt . Der Löwe

Seues ÜLupferstichkabmett in Ältenburg
Am staatlichen Lindenau -Kuustmuseum zu Al-

tenbiurg wurde ein Kupferstichkabinett in den
Räumen der früheren Kunstschule eröffnet . Seinen
Grundstock bildet «ine von dem Literaturhistoriker
und Dichter Pros . Herman Anders Krüger in
dreißigjähriger Tätigkeit zusammengebrachte und
dem Museum als Geschenk überlassene Samm¬
lung . Sie umfaßt 380 Werke meist neuerer Künst¬
ler , so von Hans Thoma , Leibl , Max Klinger,
Slevogt , Corinth , Orlik und Arthur Kampf , aber
auch von Fslicien Rops und Whistler , Ludwig
Richter und Menzel sowie eine Reihe Stücke
alter Meister . Dem neuen Kupferstichkabinett soll
auch die bisher in der Bibliothek des Schlosses
aufbewahrte graphische Sammlung Bernhard
August von Lindenaus zukommen , die vorwiegend
aus Italienern besteht.

Ein Gemälde-Verleihhaus in England
In London ist kürzlich eine Galerie eröffnet

worden , die sich zu ihrer Hauptaufgabe das Ver¬
leihen von Gemälden und Plastiken gemacht hat.
Wie der Begründer dieses eigenartigen Instituts
erklärt , gibt es nur ganz wenige Kunstwerke , die
einem Menschen dauernd gefallen können . Daher
will er jedem Gelegenheit geben , seinen Kunst¬
besitz dem eigenen jeweiligen Geschmack anzu-

NSDAP.
Ortsgruppe Ostertor

Am Donnerstag . 27. d. M„ findet im Casino um
29.3» Uhr eine Großkundgebung statt . Es spricht der
Neichsrcdner Bruno Günther , Planen.

Ortsgruppe Schwachhausen
Am Donnerstag . 27. Juni , össentliche Mitgliederver¬

sammlung der Ortsgruppe .gemeinsam mit der Orts-
aruppe Schwachhausen der DAF. um 20.30 Uhr m
Nahlsings Case, Schwachhauser Heerstraße, Ecke Hörner
Heerstraße. Es spricht Pg . Sturm,  Kreisleiter derNSDAP ., Kreis Delmenhorst. Die musikalische Um¬
rahmung übernimmt die Kapelle der HJ . Der BDM.
führt Volkstänze auf.

Ortsgruppe Neustadt -Süd
An, Freitag , 2L Juni . 20.39 Uhr, in Siclers Fest-

sälen: Kundgebung der Ortsgruppe mit dem Reichs¬
redner Pg. Bruno Günther.  Es spielt die Kreis-
kapclle unter Leitung dyn Musikzugsührer Pg . Burge-
meister. Sämtliche Bplksgenossen sind herzlichst einge¬laden.

Ortsgruppe Osten
Der Reg. Bürgermeister Pg . Hcidcr spricht am Frei¬

tag, 28. d. M., 20.39 Uhr. in der Weserlust. Volks¬
genossen des Ostens, erscheint in Massenl

Ortsgruppe Hastedt
Heute, Mittwoch, 2V.39 Uhr. Zusammenkunft der

Arbeitsgemeinschaft der Ortsgruppenschulung im Hause
des Ortsgruppenschnlungswartes , Osterdeich 209 b.

NS .-Frauenschast
Kreisfrauenschaftsleitung . Das Sommerfest der Kin¬

derschar findet am 9. Juli , >6 Uhr, im Parkhaus am
Hollersee statt . Karten sind im Vorverkauf bei der
Örtsfranenschnftsleilerin und in der Kreisgeschästs-
stelle erhältlich. Sämtliche Beauftragte oder deren
Stelsvertreterinnen für „Mutter und Kind" kommen
am Freitag , 28. Juni , 11.30 Uhr ((vormittags ) ins
Carin -Göring -Hans . — Die Programme für das
Sommerfest der Kinderschar müssen am Montag , dem
8. Juli , von 8.3» Uhr bis 11,39 Uhr. in der Kreis-
geschäftsstelleabgerechnet  werden . — Es sind die
Juni - Abzeichen,  die letzten vor den Ferien , so
schnell wie möglich im Kreis abzuholen.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Fraueuschaftsabend am
27. Juni , 2» Uhr, im alten Eemeindesaal, Osterstraße.

Ortsgruppe Woltmcrshauscn . Am Donnerstag , dem
27. Juni . Frauenschastsabend. Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Findorss. Am Donnerstag , 27. Juni,
17 Uhr, Sitzung der Amtswalterinnen der NS .-Frauen-
schaft und der Kinderschar in der Walsroder Straße 14
zum Kassieren und um Marken und Bücher in Emp¬
fang zu nehmen.

Ortsgruppe GrSpelingen. Am Donnerstag geht
unsere Frauenschast geschlossen zum Film „Um das
Menschenrecht" im Alhambra . Anmeldungen werden
noch angenommen von der Frauenschastsleitorin bis
Mittwoch, 18 Uhr.

DeutscheArbeitsfront
Ortsgruppe Woltmershausen . Die Geschäftsräume

der Ortsgruppe sind wegen der zurzeit stattfindenden
Renovierungsarbeiten während der Zeit vom 26. Juni
bis 3». Juni einschließlich geschlossen.

Ortsgruppe Gröpelingen . Die für Freitag , 28 d, M-,
angesetzte Mitgliederversammlung findet nicht, wie be¬
kanntgegeben, bei Sieler , Lindenhosstraße, statt , sondern
um 20.30 Uhr im CasS Flora , Gröpelinger Heerstraße.

Ortsgruppe Herdentor. Die für Donnerstag , 27 d.
M., angesetzte Amtswaltersitzung findet erst am Frei¬
tag, 28, Juni , in den Centralhallen statt . Redner: Pg.
Walter Franke.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Sämtliche Mitglieder be¬
teiligen sich an der Großkundgebung der NSDAP . am
Freitag , 28. d. M-, 20.3» Uhr, in Sielers Fcstsälen.
Unkostenbeitrag 2V Pf . Karten sind in der Geschäfts¬
stelle, Mainstr . 64-66, und an der Abendkassezu haben.

NSG . „Kraft durch Freude"
Für die Fahrt vom 29. Juni bis 6, Juli nach

Borkum  sind noch Plätze frei. Fahrpreis einschließ¬
lich Verpflegung und Unterkunft sowie Kurtaxe
31 Mark. Anmeldungen werden im Kreisamt , Wil-
Helm-Tccker-Haus , Zimmer 313, entgegengenommen.

Donnerstag , 27. Juni : Fahrt nach Hamburg.
Fahrpreis einschließlich Mittagessen, Hafenrundfahrt
und Bestich von Hagenbecks Tierpark 7,5V Mark.

Sonnabend und Sonntag Fahrt nach Helgo¬
land.  Fahrpreis 6,15 Mark . Abfahrt 26.SV Uhr ab
Freihafen 1. Rückkunft am Sonntagabend gegen 21.3»
Uhr an Bremen Hauptbahnhos.

Sonntag , 3». Juni : Fahrt nach Walkmühle.
Fahrpreis einschließlich Eintopfgericht 3,7V Mark. Ab¬
fahrt um 7 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Sonntag , 3». Juni : Fahrt nach Bad Essen.
Fahrpreis einschließlich Eintopfgericht 4,75 Mark. Ab¬
fahrt um 7 Uhr ab Dom.

14. Juli : Fahrt nach Borkum.  Fahrpreis 4,70Mark.
14, Juli : Fahrt nach Helgoland.  Fahrpreis

4,50 Mark. Die Fahrkarten für diese Fahrt können
bereits im Wilhelin -Decker-Haus , Zimmer 313, in
Empfang genommen werden.

Für die A st o r i a - V e r a n st a l t u n g am Sonn¬
tag , 30. Juni , sind noch Karten zum Preise von 40 Pf.
einschließlich Kleiderablage in der Ortsgruppe der
DAF ., Vor dem Steintör 112, zn haben.
Reichsbund der Körperbehinderten, Bremen

Am Donnerstag , 27. Juni , findet um 2» Uhr im
Goldenen Saal der Böttcherstraße die Monatsver¬
sammlung mit Konzert statt . Mitwirkende : Kapelle der
HJ . unter Leitung von Musikzugsührer Kunkel,
Mitglieder des Männergesangvereins der Südervor-
stadt, Bernhd , Sterns (plattd . Vortrage ) , N. L. Locher
(Gesang) mit Begleitung : FrI . Gertr . Briening . Ein¬
tritt srei.

hatte sich wacker an seinem Opfer gütlich getan.
Ich nehme an , daß Ryall sofort tot war ; wahr¬
scheinlich drangen ihm schon beim ersten Biß des
Löwen die langen Fangzähne ins Gehirn.

Dieses ganze furchtbare Abenteuer zeigt deut¬
lich den Mut , die Bestimmtheit und Geistesgegen¬
wart , die dem Löwen eigen , wenn er zum An¬
griff entschlossen ist. Unähnlich den meisten an¬
deren Tieren , verliert er bei solcher Gelegenheit
selten den Kopf und braucht nicht erst zur Wut
aufgepeitscht zu sein , ehe er gewaltsam vorgeht.
Von Jugend auf ist es seines Amtes , zu töten,
um Nahrung zu gewinnen ; als rechter , tüchtiger
Kerl tut er das , was ihm zu tun obliegt , so ein¬
fach, zweckentsprechend und schnell, als er kann.

passen . Gegen eine Gebühr von 10 Schilling kann
man so viel Gemälde entleihen , wie man
wünscht , wobei der monatliche Mietpreis 2 Pro¬
zent vom Werte des Werkes beträgt . Will man
das Bild fest erwerben , so wird die Monatsmiete
aus den Kaufpreis angerechnet . — Genau besehen
ist also diese Kunst -Verleihanstalt nichts anderes
als ein Geschäft auf Ratenzahlungen , wie man es
auch in anderen Ländern hat , nur die Begrün¬
dung des Inhabers mutet uns reichlich merk¬
würdig an.

Ein Theater in Gdtngen?
Das polnische Edingen bei Danzig ist eine

Stadt , die in Europa als ein Unikum dasteht.
Ursprünglich ein kleines deutsches Fischerdorf,
wurde sie nach der Einrichtung des polnischen Korri¬
dors und des Freistaates Danzig zu einem großen
Umschlagshafen ausgebaut , mit allermodernsten
Speichereinrichtungen versehen und auf jede Weüe
künstlich in die Höhe getrieben . Innerhalb weni¬
ger Jahre entstand hier eine „Stadt " von großer
Ausdehnung , ohne daß diese Stadt jedoch ein
eigentliches Leben hatte . Trotz der Anstedlung
Tausender von Arbeitern entwickelte sich nur der
Hafen und die Stadt selbst blieb dahinter zurück.
- Man plant nun die Schaffung eines Stadt-
rheaters für 400 Personen in Gdingen , um auch
kulturell für die Bevölkerung etwas zu leisten.
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Die clite Friesin

Die schönen Tage von Norderney sind vorüber;
es wird Wochen und Monate dauern , ehe wir
das , was sie uns gaben , verarbeitet und damit
zu unserem geistigen Besitz gemacht haben . Das
große Erlebnis der gemeinsamen weltanschaulichen
Ausrichtung war vom ersten Tage an da , der
Geist , der zur Brücke zwischen den vielen Mund¬
arten und Trachten wurde . 2n diesem Geist neb-
men wir mit neuen Kräften die Arbeit des All¬
tage -- wieder auf , die tägliche Kleinarbeit , die
dennoch, wo sie den richtigen Gegenstand anpackt,
zum unentbehrlichsten Baustein des großen Werkes
wird , das der Führer errichtete.

Eines dieser Aufgabengebiete des Alltages hatte
die NS .-Frauenschaft Kreis Bremen kurz vor der
Norderneyer Tagung aufgegriffen , nämlich die
Frage : Wie kann man den Hausfrauen
erfolgreich die Forderungen der
nationalsozialistischen Markt - Re¬
gelung vermitteln?  Daß diese Forderun¬
gen volkswirtschaftliche und wirtschaftspolitische
Lebensfragen darstellen , wurde im Verlaufe der
vor kurzem von der NS .-Frauenschaft veranstalte¬
ten Ausstellung „Wir sichern deine Ernährung"
den Bremer Hausfrauen eindringlich veran¬
schaulicht. Aber wir wissen , daß , wenn auch der
Stein ins Rollen gebracht worden ist, es immer
neuen Anstoßes bedarf , um ihn ans Ziel zu lei¬
ten . Das gilt auch für die Marktregelung und im
besonderen für die Mitarbeit der Hausfrauen.

DieKreisfrauenschaftsleiterin SophieW inkel -
mann  hat es verstanden , diese Frage in beson¬
ders eindrucksvoller Weise den Ortsgruppen-
leiterinnen und Amtswalterinnen nahezubringen.
Anläßlich einer Besichtigung der ferngesteuerten
Rundfunkanlage im Parteihaus unter Führung
von Pg . Staats  gab sie die Anregung zu einem
Dreigespräch , das die Fragen der Marktordnung
behandelte und darüber hinaus neue Wege zu
ihrer Lösung einschlug . An dem Gespräch , das
auf Wachsplatten aufgenommen wurde und so
die Hörerinnen an Ort und Stelle mit der Tech¬
nik der Aufnahme und Wiedergabe bekanntmachte,
beteiligten sich die Kreisfrauenschaftsleiterin , der
Kreisfunkleiter und die Kreispressereferentin.

Pg . Staats machte auf die Frage der Frauen-
schaftsleiterin den Vorschlag , die ferngesteuerte
Anlage insofern der NS .-Frauenschaftsarbeit nutz¬
bar zu machen , als besonders wertvolle Vortrüge
zuweilen auf Schallplatten übernommen und bei
Frauenschaftsabenden wiedergegeben werden
könnten . Darüber hinaus regte Pgn . Winkelmann
an , daß mit Hilfe der Anlage regelmäßig
Marktberichte  durchgegeben werden sollten:

„Wir Bremer Hausfrauen sind bis heute von
den Marktberichten abhängig , die die Frauen-
wirtschastskammer Hamburg täglich herausgibt.
Da nun aber Hamburg und Bremen verschiedene
Zusahrtswege für Gemüse , Obst , Fleisch oder
Fische haben , und somit Menge und Preis der
einzelnen Waren in den beiden Hansestädten ver¬
schieden sind, würde ich vorschlagen , daß Bremen
eigene Marktberichte sendet.  Der Rundfunk
steht uns hierfür leider nicht zur Verfügung , aber
wir haben ja mit der ferngesteuerten Anlage die
Möglichkeit , aus die großen Plätze Bre¬
men  s zu sprechen und könnten daher an den ein¬
zelnen Markttagen durchgehen , welche Ware » in
großen Mengen und billig vorhanden sind."

Der Einkauf jeder einzelnen Hausfrau ist von
großer Bedeutung für die deutsche Volkswirt-

Lsrtraucl von kosclc

Männer sind von Natur aus ritterlich — und
wollen es sein, das ist nun einmal so und daran
ändert auch die Tatsache nichts , daß es zu allen
Zeiten und in allen Gesellschaftsschichten Flegel
gegeben hat und geben wird . Natürlich meine ich
nicht jenes heldenhafte Rittertum der Romantik,
das da Damenhandschuhe aus löwenbesetzter
Arena holt , sondern ich denke hier nur an die
Ritterlichkeit des Alltags.

Sie haben wohl alle schon bemerkt , daß große
Männer häufig mit kleinen , zarten Frauen ver¬
heiratet sind, was sicher damit zusammenhängt,
daß der Mann gern eine Veschiitzerrolle im Leben
der Frau einnimmt.

Aber wie soll er sich ritterlich zeigen , wenn man
ihm dazu keine Gelegenheit gibt , oder diese seine
Tugend unbeachtet läßt?

Es sind da vor allem zwei Frauentypen , die
ihn kränken : die „Gleichberechtigte " und die „Un¬
dankbare ". Gleichberechtigung mit dem Manne ist
eine vielbesprochene , schätzenswerte und gute Er¬
rungenschaft unserer Zeit , deren wir uns gewiß
freuen dürfen , aber reden wir den Männern
gegenüber nicht allzuviel und allzuoft davon , sie
haben es nun einmal nicht gern und lassen dann
— begreiflicherweise — auch bald jegliche Rück¬
sichtnahme gegenüber dem „nicht mehr schwachen

' Geschlecht" beiseite.
Schlimmer noch ist es mit der „Undankbaren ".

Sie ist überall anzutreffen , am häufigsten aber
— wie Männer berichten — an und auf der
Straßenbahn . Da steht sie erst einmal an der
Haltestelle , mit frisch gewaschenen Handschuhen
und strengem Blick : „Macht jetzt endlich einer
das Gitter auf oder nicht ? " Und siehe da , es
findet sich ein Gutmütiger , man reißt auch noch

, die Wagentür für sie auf und sie rauscht hinein,
ohne ein Wort des Dankes , ohne ein Kopfnicken,
als seien Männer einzig und allein zum Tllr-
öffnen da.

Und dann ist sie noch recht erstaunt und maßlos
empört , wenn man ihr etwas „Liebes " nachruft,

schaft, denn die Summe der Einkäufe der einzelnen
deutschen Haushalte ergibt einen wesentlichen
Teil der deutschen Volkswirtschaft.

Pg . Staats : Ich würde diese Marktberichte
gerne durch Hinweise in unserer Presse ergänzt
sehen. Wäre das möglich und haben Sie Mit¬
arbeiterinnen , die den Presseteil übernehmen
könnten?

Fr . Winkelmann : An die Ergänzung der Markt¬
berichte in der Presse haben wir auch schon gedacht
und zu diesem Zweck eine Pressereferentin er¬
nannt . An den Markttagen sollen in der Ab¬
teilung Hauswirtschaft -Volkswirtschaft regelmäßig
Rezepte ausgearbeitet werden , die in der „Bre¬
mer Zeitung"  erscheinen , damit die Haus-

Immsr wiscisr:

Wie im Vorjahr wird das Hilfswerk „Mutter
und Kind " von dem Bekenntnis zur erbbiologisch
gesunden Familie beherrscht . Die werdenden und
kinderreichen Mütter , die verwitweten , geschie¬
denen und ledigen Frauen sowie ihre Kinder wer¬
den in den Kreis einer planmäßigen und zusätz¬
lichen Hilfe einbezogen , sofern dies gesundheit¬
liche, wirtschaftliche und erzieherische Notstände
rechtfertigen.

Die Betreuung gliedert sich in allgemeine Hilfs¬
maßnahmen für die Familie und in Mütter - und
Kinderfürsorge . Sie bringt eine Vielheit von
unterstützender Hilfe und erzieherischer Beratung
mit sich. Mit der fürsorgerischen und vorbeugenden
Hilfe soll vor allein immer eine seelische Pflege
verbunden sein . Die Arbeitsplatz - und Woh¬
nungshilfe , die Müttererholung , Kinderspeisung,
die Berufsförderung von wirklich begabten Schul¬
entlassenen sind volkserzieherische Maßnahmen und
werden durch eine planmäßige Mütterschulung
des Reichsmütterdienstes unterstützt , der im deut¬
schen Frauenwerk eingegliedert Hand in Hand mit
dem Hilfswerk „Mutter und Kind " arbeitet.

Die Organisation dieses Hilfswerkes , das neben
dem Winterhilfswerk und neben den vielen an¬
deren Aktionen der NS .-Volkswohlfahrt zweifel¬
los der bisher weitreichendste Versuch ist, die
deutsche Familie im Sinne einer umfassenden
Pflege zu formen , ist in einen Rahmen gestellt
worden , der alle Partei -, Staats - und Gemeinde¬
behörden erfaßt . Daneben wirken in einem
Reichsarbeitsausschuß die Verbände der freien
Wohlfahrtspflege sowie die Gliederungen und Or¬
ganisationen der NSDAP . mit . So ist durch das
systematische Zusammenarbeiten aller einzelnen
Teile ein Werk garantiert , das im Umfang , in
seinem Wesen und in seiner besonderen Wirk¬
samkeit geeignet ist, eine Fürsorge für Mutter
und Kind zu gewährleisten , wie sie im vergan¬
genen Staat kaum denkbar und niemals durch¬
führbar gewesen wäre-

Wie gestaltet sich nun die Arbeit nach außen
hin?

Jeweils den örtlichen Bedürfnissen entsprechend
organisierte Hilfsstellen für Mutier und Kind
beraten die oft im Berufsleben stehenden Mütter
in allen möglichen Lebensfragen . Anträge wer¬
den hier entgegengenommen und bearbeitet . Jede
Hilfsmaßnahme erfolgt im Hinblick auf das Ee-

etwa „Nichts zu danken , Fräulein !" . Solch « Fälle
scheinen an der Tagesordnung zu sein , denn als
sich neulich ein junges Mädchen für einen ihr
angebotenen Platz tatsächlich bedankte , sagte der
junge Mann zu seinem Freund : „Hast Du 's
gehört ? Das ist ganz was Neues !" .

Wenn man schon die kleinen Hilfeleistungen
der Männer in Anspruch nimmt , kann man sich
schließlich auch dafür bedanken . Man braucht
dabei nicht so schrecklichsparsam mit seinem Wort¬
schatz umzugehen.

Und hat man zum Beispiel sechs Schnellzugs¬
stationen im überfüllten Abteil vor sich, und ein
Mann steht auf und bietet seinen Platz an , so
braucht man sich nicht gleich dauerhaft darauf
niederlassen , als wäre einem dieser Platz von
der göttlichen Vorsehung und der Eisenbahnver¬
waltung auf alle Fälle zugedacht , man kann ja
den andern nach einiger Zeit einmal fragen , ob
er sich nicht zwischendurch mal fetzen wollte?
Natürlich wird er es nicht tun , aber er sieht
wenigstens , daß man seine Freundlichkeit nicht
nach zwei Minuten vergessen hat , und ich denke,
wenn sich ein fremder Mensch für uns Plattfüße
steht , können wir schließlich dafür einmal den
Mund aufmachen.

Dann sind danach die Kinder . In vielen kleinen
Buben steckt schon etwas von der späteren Ritter¬
lichkeit des Mannes . So ein kleiner Held hat
mir einmal auf der Post 34 Briefmarken aufge¬
klebt als ich in großer Eile war — unaufge¬
fordert — wohlverstanden — und ist dann mit
dem Bewußtsein nach Hause gegangen , daß meine
Briefe ohne ihn nie an Ort und Stelle gekommen
wären . Erziehen Sie Ihren Sohn zur Ritter¬
lichkeit gegen seine kleine Schwester , gegen alte
Leute , gegen Sie selbst. Er soll Ihnen beim Ein¬
kauf ruhig Pakete tragen , aber lassen Sie durch¬
blicken, daß Sie seine Hilfe zu schätzen wissen.
Denn was für den großen Mann gilt , gilt doppelt
für den kleinen : er will anerkannt sein , und ich
frage Sie , wer hat den Nutzen davon?

frauen die vielseitigen Verwertungen einzelner
Waren kennenlernen.

Kreisfunkleiter und Pressereferentin versicherten
zum Schluß ihre Bereitschaft , der Bremer NS .-
Frauenschaft bei der Ausführung ihrer Pläne zu
helfen . Neben dem Rundfunk ist es ja gerade die
Tageszeitung , zu deren aufmerksamsten Lesern be¬
kanntlich die Frauen gehören , die auch die volks¬
wirtschaftlichen Fragen , die heute als ein Haupt¬
arbeitsgebiet der NS .-Frauenschaft zu betrachten
sind, den Hausfrauen nahebringt . Es wäre zu
wünschen , daß die geplante enge Zusammenarbeit
zwischen den drei beteiligten Stellen recht bald in
die Tat umgesetzt und darüber hinaus auch als
wertvolle Anregung von anderen Frauenschaften
übernommen wird . —vl.

samtwohl der Familie . Dieses Eesamtwohl ver¬
langt , daß nicht nur ein Notstand behoben , son¬
dern daß der Familie auf die Dauer die Kraft
zur Selbsthilfe vermittelt wird . Wesentlich bleibt
dabei , daß rede Unterstützung im Bewußtsein des
erzieherischen Wertes einer solchen Aktion erfolgt.
Sie soll die Voraussetzung zu einer dauerhaften
inneren Gesundung des Familienlebens sein.

Die Praxis des vergangenen Jahres hat gezeigt,
daß Sachleistungen in Form von Ernährungs¬
beihilfen , Vermittlung von Säuglingsausstattun¬
gen , durch Betten - und Möbelbeschaffung usw . in
diesem Sinne am angebrachtesten sind.

Die freiwillig « Mitarbeit der betreuten Frauen
in Nähstuben wurde aus wirtschaftserzieherischen
Gründen gefordert . Hierdurch wird vor allem
bei den Betreuten das Bewußtsein ihrer Mit-
beteiligung an dem Eemeinschaftswerk des Deut¬
schen Volkes erzeugt.

Jede Hilfe für die Familie muß sich in erster
Linie auf die Mutter beziehen . Sie ist und muß
Treuhänder der körperlichen und seelischen Ge¬
sundheit einer Familie sein . Auch hier ist das
Vorbeugen und Verhüten notwendiger , als nach¬
trägliche Hilfe . Das gilt besonders für die ge¬
sundheitliche Betreuung der werdenden Mütter,
für Wöchnerinnen und der ledigen Mütter . Das
Hilfswerk „Mutter und Kind " sieht seine Aufgabe
hierbei besonders in der persönlichen und für¬
sorgerischen Beratung der werdenden Mutter , in
der Bereitstellung von Säuglingsausstattungen,
in der Vorsorge für Entbindungen , bei der Ver¬
mittlung von Ernährungsbeihilfen und Haus -.
Hilfen vor und nach der Entbindung sowie bei der
Zahlung von Stillgeldern und in der Forderung
der Aufklärung der Mütter durch Flugschriften.

Solche Hilfe wendet sich vorzüglich , ja aus¬
schließlich dem erbbiologisch gesunden Menschen
zu. Es ist eine zusätzliche Hilfe , eine Unterstützung
also , die neben den behördlichen Maßnahmen zum
Einsah gelangt . Sie erfaßt außer der Mutter-
fürsorge nachdrücklich die Betreuung des Kindes.

Die Kinder - und Jugenderholungspflege nimmt
in ihren Schutz das Klein - und Schulkind wie
überhaupt alle bedürftigen Jugendlichen . Neben
der örtlichen Erholungspflege (Sonnen -, Acht¬
und Luftbäder , Ferienspiele , Spielplätze usw .) er¬
hält eine besondere Bedeutung die Heimunter¬
bringung in den Kinderheimen , Kurerholungs¬
heimen und Kinderheilstätten , die vorzugsweise
in kombinierten Mütter - und Erholungsheimen
durchgeführt wird . Aerzte bestimmen dabei die
Formen und die Dauer der Erholungspflege , so
daß gesu-ndheitspolitisch ganze Arbeit geleistet
werden kann.

Die Kindertagesstätten , Kindergärten und Kin¬
derhort « gewinnen immer mehr an Bedeutung
für vorschul - und schulpflichtige Kinder durch die
eindeutige Aufgabe , unsere Jugend im Geiste.
Adolf Hitlers zu erziehen . Das wirkt sich beson¬
ders dann segensreich aus , wenn die Mütter er-
werbstätig oder krank sind und wenn die Kinder
der Erwerbslosen aufgenommen werden oder aus
beschränkten und ungesunden Familienverhält-
nissen kommen.

In aller Stille und ohne daß von ihm viel ge¬
sprochen wurde , hat das Hilfswerk „Mutter und
Kind " sich fest im Volksbewußtsein verankert . Es
wird wirksamer und umfassender als alle bisheri¬
gen ähnlichen Versuche , die erbbiologisch « Gesund¬
heit der Familie sichern und damit «in entschei¬
dender Bestandteil des nationalsozialistischen
Wiederaufbaues werden.

Schützt ĉ ie Säuglinge
vor Sommerhitze

Mit dem Eintritt der Sommerzeit ergeht wie¬
der an alle Mütter die ernste Mahnung , ihre
Säuglinge vor der Sommerhitze zu schützen und
den verheerenden Folgen der leicht im Sommer
auftretenden Darmstörungen bei den Säuglingen
entgegenzuwirken . Noch um die Jahrhundert¬
wende betrug die Säuglingssterblichkeit , die in
der Hauptsache auf Darmstörungen zurückzuführen
war , 28 v. H. Erfreulicherweise ist diese erschrek-
kend hohe Prozentziffer in den letzten Jahren auf
7 his 8 v. H. zurückgegangen , und zwar dank der
Hebung der allgemeinen hygienischen Grundlagen
der Wohnungen , der besseren Zubereitung der
Nahrungsmittel , der Anwendung neuer Heil¬
methoden beim Auftreten von Durchfällen , vor
allen Dingen aber durch stark zunehmendes Stil¬
len der Mütter.

Im stolzen Friesenschmuck erstrahlt dein Haupt,
Dein Helles Auge schaut in weite Fernen
Zu deutschen Schicksals hoffnungsvollen Sternen,
An deren Kommen du schon längst geglaubt . . .

Des Kampfes Furchen zeichnen dein Gesicht —
Doch deinen Tag darfst du am Abend loben!
Hoch trägst du , Halligfrau , den Kopf erhoben
Im Frohbewußtsein stets erfüllter Pflicht.

Plötzlich ist es warm geworden , eine Tatsache,
die geteilte Gefühle auslöst , denn einerseits
macht die Wärme Freude , andererseits bereitet
sie aber der Hausfrau Sorge : jetzt beginnt wie¬
der die Zeit der erhöhten Vorsicht mit leichtver¬
derblichen Lebensmitteln!

Das Schönste ist natürlich der Besitz eines Eis¬
oder noch besser eines elektrischen Kühlschrankes;
aber verhältnismäßig nur wenige deutsche Haus¬
frauen haben einen solchen. Vielfach liegt sogar
die Speisekammer noch sonnig , so daß die Frisch¬
haltung der Lebensmittel doppelte Mühe macht.

Das Wichtigste ist dann die Kühlhaltung des
Raumes selbst durch ein stets von neuem ange¬
feuchtetes Tuch , das man vor das geöffnete Fen¬
ster spannt . Es macht dunkel , kühl und hält auch
die Fliegen ab . Weiterhin sorge man für ge¬
nügend Eazegitter und große Sauberkeit , damit
verschüttete Reste nicht zu säuern beginnen.

Die Erhaltung deutscher Nahrungsmittel spielt
in diesem Sommer mehr denn je eine Rolle , denn
sie geht Hand in Hand mit der Erzeugungs¬
schlacht! Es wäre doch auch ein untragbarer
Widerspruch , wenn jeder Fleck deutscher Erde
Frucht bringen soll und die Hausfrau ließe eben
diese Frucht dann verderben!

Für die kommenden Wochen gilt es darum , mit
Vorbedacht einzukaufen . Das Gemüse , von dem es
eine überreiche Auswahl gibt , kann unbedenklich
für etliche Tage im Vorrat besorgt werden . Man
besprengt es mit Wasser oder schlägt es in nasses
Papier ein . Das Herz mutz ja jeder Hausfrau
lachen Leim Anblick all der Schätze ; da gibt es
schönen Spinat , jungen Wirsing , zarte Kohlrabi,
süße Karotten , Erbsen , Bohnen , Gurken , Rettiche,
Radieschen und vielerlei Kräuter , wie Petersilie
Kerbel . Thymian , Estragon , Dill , Majoran usw!

Versuchen wir es doch einmal , in diesem
Sommer die einheimischen Kräuter

Was deine treuen Hände je geschafft
Und was dein Mutterherz ertrug nicht minder:
Es wirkt sich aus auf Kind und Kindeskinder
In deines Volkstums ungebrochener Kraft!

Und niemals trifft uns tückischer Feinde Bann,
Solange wir vereint mit Blut und Boden,
Weil deutsche Kraft die Mächte , die uns drohten,
Aus heiliger Vollmacht leicht bezwingen kann.

mehr heranzuziehen und sie an die Stelle frem¬
der , vielfach viel zu scharfer Gewürze treten zu
lassen . Alle ? muß ja einmal angefangen werden!
Warum sollten wir also bei einer solchen schmack¬
haften Angelegenheit zögern?

Daß wir die begonnene Pilzzeit  recht nützen,
ist wohl selbstverständlich ; es gibt schon allerlei
feine Sorten auf dem Markt.

Die angebotenen Kirschen und Erd¬
beeren  sind noch nicht alle deutsche Ware , aber
der deutsche Obstsegen wird von Tag zu Tag
reichlicher , und wir müssen beizeiten ans Ein¬
machen denken,  um wieder Vorräte zu be¬
schaffen.

Auf dem Fleischmarkt ist das frischeWild -
bret  eingetroffen : Wildfleisch ist sehr leicht ver¬
daulich und auch in seinem Nährgehalt wertvoll;
es bietet uns einen feinen Sonntagsbraten . Auch
Geflügel ist reichlich angeboten und neben den
anderen preiswerten Fleischsorten in bester Quali¬
tät vorhanden.

Bei den Seefischen  wird auch jetzt erst¬
klassige Ware angeboten . Besonders Kabeljau,
Seelachs , Schellfisch und Goldbarsch sind empfeh¬
lenswert . Es ist ein Irrtum , zu glauben , See¬
fisch sei im Sommer nicht so gut ; er wird genau
so frisch und eisgepackt geliefert wie im Winter.
Wenn er richtig zubereitet und rasch verwendet
wird , schmeckt er gut wie immer . Seefisch m
stets ein preiswertes Essen, daran sollten wir
öfters denken . Für festliche Gelegenheiten tra¬
gen wir auch einmal Flußfisch nach Hause.

Und noch etwas wollen wir nicht vergessen.
Blumen  mit heimzunehmen . Sie bringen
so viel Freude!

Verantvortliek : kleinr Disebvr, Bremen.

Männer sincl ritte kielst, clher . . .!

HüssMerl? „Mutter unct Kinel"

Wenn auch vor deinem Auge , rein und mild,
Noch manches steht in fragender Umhüllung —
Ich sehe schon ein Zeichen der Erfüllung
In deinem kraftgesegnet schönen Bild-
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unterwegs
Nachdem noch am Freitagabend über unserer Vater¬

stadt heftige Regenschauer niedergingen und uns Angst
um unsere Pfingstsahrt wurde , ging am Sonnabend-
morgen die Sonne strahlend auf und verhieß uns einen
wundervollen Tag . Schneller als sonst kam man aus
den Federn , denn heute ging ' s ja nach Cuxhaven!
— Der größte Teil unserer Kameraden hatte schon den
ganzen Sonnabend freibekommen , und so konnten wir
in aller Frühe mit dem Motorschiff „Deutschland " nach
Bremerhaven fahren . Punkt 7.30 Uhr wurde unserem
Gefolgschaftsfühler Frischkorn die Meldung gemacht,
daß all« Führer seiner Gefolgschast zur Pfingstsahrt , mit
Rädern , angetreten sind. Schnell wurden die Räder an
Bord gebracht , die Assen und Decken verstaut , und um
S Uhr ging es dann los nach Bremerhaven , dem eisten
Ziel unserer Fahrt.

An Bord ging es bald lustig her . Eine VDM .-Gruppe
fuhr mit uns die gleiche Streck«, und schnell war das
Eis gebrochen. Wir tauschten unsere Lieder aus , ein
Kameradschaftsführer , w«gen seiner Länge „Funkturm"
genannt , trug uns einige lustige Geschichten, wie z. B.
„Der motorisiert « Erlkönig " und die „Geschichtsstunde"
vor . Nicht nur wir , sondern auch die Fahrgäste fanden
Gefallen an diesem lustigen Treiben , und bald war eine
große Gesellschaft auf dem Vorderdeck des Motorschiffes
versammelt . Di« Lieder „Alle Mann an Bord ", „Eine
Seefahrt , die ist lustig " und das Lied von „us Pastor
fin Koh" klangen auf und bald war diebesteStimmung
aufgekommen . Farge , Brake und Nordenham zogen
vorüber , und schnell waren wir an dem ersten Ziel un¬
serer Fahrt , Bremerhaven , angelangt . Ungern verließen
wir das gastlich« Schiff, denn nun ging die Strampele!
auf unseren „Maschinen mit Schweißtropfenzündung"
los . 45 Kilometer bis nach Cuxhaven lagen vor uns,
die wir in etwa dreieinhalb Stunden schaffen wollten.
Wir verabschiedeten uns von den Kameradinnen des
BDM . und fuhren dann , alle Sehenswürdigkeiten un¬
serer Schwesterstadt im Fluge betrachtend , nach der
Straße , die uns nach Cuxhaven führen sollte. Zuerst
ging es am Deich entlang , der trutzig der oft drohenden
See entgcgenblickt , dann durch die Wurster Heide mit

ihrer unverschämten Hitze, bis uns das Ziel erkennen
ließ , daß unser Eefolgschastsführer einen wunderbaren
Lagerplatz ausgesucht hatte , nämlich den „ Galgenberg ",
zwischen Duhnen und Sahlenburg.

Der „Galgenberg " ist eine ca . 25 Meter hohe künst¬
liche Anhöhe , die der bekannte Seeräuber Störtebeker
als Ausguck auf die Elbmiindung hatte errichten lassen,
und von der aus ein unterirdischer Gang nach seiner
Burg bei Cuxhaven ging . Außerdem hatte er auch hier
immer seine Gefangenen hinrichten lassen. Erst vor kur¬
zem sollen hier noch Knochenreste gefunden w.orden
sein, die aus dieser Zeit stammen.

Aber auch dem Ortsvorsteher von Sahlenburg , Pg.
Lösch , müssen wir an dieser Stelle für alles das dan¬
ken, was wir durch seine Hilfe haben erreichen können.

Bald waren die Zelte angelangt und auf dem Bergs
ausgebaut . Einen wundervollen Ausblick hatte man
von hier . Die ganze Elbmiindung und Cuxhaven konnte
man übersehen . Stolz zogen die vielen Dampfer an uns
vorüber.

Am Abend hatten wir Fr «izeit und konnten uns Cux-
haoen und Duhnen besehen. Einige Kameraden , die am
letzten Sommerlager des Iungbannes 2/75 in Tux-
haven teilgenommen hatten , besuchten die alte Lager¬
stätte und erinnerten sich der schönen Zeit im verflösse-
nen Sommer . Wir sahen auch noch die Minensucher der
deutschen Kriegsmarine , die aus Anlaß der Einweihung
des Denkmals für Gefallene der Minensucher im Welt¬
krieg nach der alten Earnisonstadt gekommen waren.
Auch die „Alte Liebe", die Brücke zur Neuen Welt,
wurde besichtigt, kurz, man nutzte die Zeit gehörig aus.
Um 10 Uhr war man wieder im Lager , und um 10.30
Uhr lag alles im Zelt . Der erste Tag unserer Freizeit
war beendet . Zwei Kameraden , die nicht mit uns fah¬
ren konnten und nachkommen mußten , wurden noch vom
Cuxhavener Bahnhof durch zwei Kameradschaftsführer
abgeholt . Sie trafen in der Nacht noch bei uns ein.
Doch kaum jemand merkte etwas davon , denn alle schlie¬
fen fest nach den Anstrengungen dieses Tages.

kalin.

Î lsclek lehnen Affen pscken
Das strahlende Wetter — die Blumen auf dem

Tisch — und unser Lied hat so ganz anders geklungen
als sonst. Dazu blitzt es so vergnügt aus Lottes Augen!
Ja , heute muß der Heimabend ganz besonders schön
werden

Voll Spannung haben wir gewartet als unser Lied
zu Ende war . Dann meinte unsere Mädelschafts-
fiihrenn : „Heute wird geschult!" — Geschult ? Da
werden unsere Gesichter schrecklichlang . Jetzt Schulung?
Sie ist ja immer sehr schön, und wir haben sie auch
gern , aber gerade heute , wo die Sonne so lacht, haben
wir doch etwas anderes erwartet . Zwar wußten wir
selbst nicht recht, worauf mir warteten — aber jeden¬
falls glaubt jede, es müsse etwas Besonderes geschehen,
klnd nun Schulung?

Ordentlich enttäuscht sind wir . Aber da lacht nun
Lotte immer mehr über uns . „Ja , es wird geschult.
Unser Thema heißt ,Fahrtcnvorbereitung ' ü " — oo
schnell können mir das nicht begreifen . Was meint nur
Lotte damit . Soll das etwa . . Eine Frage nach der
anderen prasselt auf Lotte nieder , die lachend den
Ansturm abwehrt . „Gerade so habe ich es mir vorge¬
stellt und eben darum die Fahrtenvorbereitung . Also
jetzt einmal alles hübsch der Reihe nach. Zunächst:
Unser Fabrtenziel ist Fangschleuse, dann Grllnheide und
an die Löcknitz." Schon wird Lotte unterbrochen . „Au
fein , Fangschleuse !" jubelt Krete dazwischen, „da muß
es jetzt ja Herrlich sein." Schon ist sie gekapert . „Paßt
ja ausgezeichnet ", meint unsere Führerin , „du scheinst
die Gen--- !- out kennen . Grete . Dann wirst du am
Sonnabend die Führung übernehmen ."

Dre Führung ? Na . so war es ja gerade nicht ge¬
meint gewesen. Sie und die Führung ? „Es ist ja schon
lange her, und so genau weiß ich es auch nicht mehr ."
Jetzt will sie zurückziehen, aber es hilft nichts : Die
Führung bleibt ihr mit noch einer Kameradin zusam-
wen überlassen . „Ihr habt ja auch die Karte ", tröstet
sie Lot . e Ob das nun gerade eine Beruhigung ist?
Geographie war nun gerade nicht ihre stärkste Seite!
Und dazu so eine Karts ! Ja , die große Landkarte,
den AN : den Stadtplan vielleicht noch, die kennen
sie zur Not , aber das Einheitsblatt ? Gut , Laß Lotte
es „' .Nr' , mitgebracht hat.

Wir schauen darauf , etwas verwirrt von den vielen
Linien und Zeichen. Und nun beginnt Lotte zu er¬
klären Der Wald — ja , der läßt sich leicht erkennen,
und aun ; die Wege dazwischen, da wieder das Wasser,
und hier die besonderen Zeichen: Der Kirchturm , die
Mühle , der Bahnhof . Also hier würden wir an¬
kommen — und mit vereinten Kräften finden wir un-
seien Weg — zum Dorf hinaus , durch den Wald uno
am Wasser entlang . Es geht schon ganz gut auf der
Karle . Nun , und draußen würde es auch schon werden.
Erleichtert atmen die beiden auf . Grete ist schon wieder
ganz siegcsgcwiß.

„klnd jede von euch hat mit einem gut gepackten
Affen zu erscheinen", beginnt Lotte von neuem . Ein

gut gepackter Affe ! . . . Das war noch so eine Sache.
Und überhaupt , was wollen wir denn alles mit-
nehmen ? „Was ihr unbedingt gebraucht ", meint Lotte
vielsagend . Unbedingt gebrauchen . . ., das ist wirklich
ein dehnbarer Begriff , klnd wir können uns nicht recht
einig werden . Am liebsten fast gar nichts, das möchten
die einen , „denn was benötigen wir schon für zwei
Tage . . .", doch dagegen hätten die anderen wieder
am liebsten den halben Kleiderschrank mitgenommen,
klnd natürlich Eßwaren in Mengen , als ob es eine
Reise auf Wochen hinaus wäre!

Das Aufzählen will kein Ende nehmen . Da unter¬
bricht uns Latte mit Lachen. „Wo wollt ihr das nur
alles verstauen ?" „Außerdem habt ihr die Hauptsachen
vergessen. — Jetzt wollen wir einmal gemeinsam alles
wirklich Notwendige zusammenstellen . Dazu gehört zu¬
nächst als Wichtigstes die Taschenlampe und das Ver¬
bandzeug nebst unserer kleinen Apotheke. Aber so
manches andere muß wieder gestrichen werben , wie
z. B . die doppelten Stiefel für eine zweitägige Fahrt!
Dann die Thermosflasche und vor allem die ungeheuren
Eßvorräte ." Ein wenig ernüchtert geben wir Lotte
recht.

Dann geht es weiter . „Essen werden wir uns selbst
kochen. Eine Suppe und dazu das Mittagbrot . Mor¬
gens gibt es Milch . Bringt also euer leichtes Alumi¬
niumgeschirr mit und nur keine Elasteller oder
Flaschen", rät Lotte , „denn Las gibt nur Scherben , und
außerdem ist es zu unbequem im Affen zu tragen.
Ja , übrigens , wie wird der Affe am zweckmäßigsten
gepackt?" Schweigen . Vereinzelt kommen Vorschläge,
bis wir endlich das Richtige getroffen haben : Alles
Weiche und Glatte , wie z. B . der Schlafsack, kommt
nach hinten , dann trügt sich der Affe bequem . Bürsten,
Schuhputzzeug usw. in kleine Beutel für sich tun , damit
keine Unordnung entsteht . Zum Schluß autzenherum
die Decke. ,chPer ihn nicht ordentlich gepackt hat , wird
wieder nach Hause geschickt." Und wir wissen, da würde
Lotte nicht spaßen. Also tadellos würden die Affen
aussehen , und so leicht wie möglich sollen sie ge¬
packt sein.

„Und die Mundharmonika nicht vergessen !" ruft uns
Lotte am Schluß des Heimabends noch nach, „und
sorgt für gutes Wetter und frohe Fahrtenstimmung !"
Ja , das wollen wir schon tun , wenn es nur erst Sonn-
aüendmittag wäre ! . . . R . T.

I.S55f UN5 5ingen!
„Wenn wir schreiten Seit ' an Seit ', und die alten

Lieder singen, fühlen wir , es muß gelingen , mit uns
zieht die neue Zeit . . ."

Die Freude am Singen ist von jeher ein Erundzug
des deutschen Menschen gewesen. Sein ganzes Gemüt
spiegelt sich wider im Lied . Eine Zeitlang hatte unsere

Jagend das Singen verlernt , die alten Lieder zum Teil
vergessen. Die Jugend der neuen Zeit , des national¬
sozialistischen Staates , läßt um so freudiger ihre Lieder
erklingen . Singen macht das Herz froh und leicht, gibt
uns guten Mut und läßt uns unsere Sorgen vergessen.
Das ist für uns Jugend besonders notwendig . Deshalb
wollen wir viele Lieder , seien es Volks - oder Fahrten-
lieder , lernen und sie verbreiten.

killn Ostkrissönmäcksk
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Eisenteile und Schrauben , verbunden durch den Geist

deutscher Ingenieure , hergestellt durch den Fleiß deut¬
scher Arbeiter . Sie singen uns ein eintöniges Lied, und
doch ist es ein Lied deutscher Kraft . —

Menschen lenken diese Maschinen , diese Ungeheuer,
die wohl gelenkt, aber von einem einzelnen nicht ge¬
bändigt werden können . Menschen sind es, die Tag
für Tag dieselben Handgriffe tun , die diese Hand¬
griffe in unerhörter Fertigkeit beherrschen, doch ihr
Leben ist eintönig wie das Lied der Maschinen . Da
sitzt ein Mädchen mit weißer Haube und sucht von einem
laufenden Band das Schlechte aus . Da steht ein Mäd¬
chen, und kippt Formen um. Formen , Formen , sie
nehmen kein Ende , denn sie hangen an einem runden
Band ohne End «, sie werden gefüllt und geleert — den
ganzen Tag lang.

Ein anderes Mädchen packt. Sie schlägt Waren ein
in graues und weißes Papier . Ihr Tag ist ein Einerlei
von grau und weiß, die Sonne kann es nicht vergolden.

Mädchen sind sie wie wir , jung und lebensfroh.
Frauen werden sie, die sich sehnen, Menschen zu sein.
So war es und so ist es.

Vor Jahren suchten da die Fabrikmädchen ihre Le-
bensbefrieüigung in schmutzigen Lokalen , bei den Klän¬
gen einer Negerkapelle . Sie gingen freiwillig über einen
Sumpf , weil sie das gefahrvolle Schwanken liebten —
ohne eine Gefahr zu fürchten . Doch ein Sumpf ist ge¬
fahrvoll , er zieht und saugt in sichhinein , was er er¬
langt . Unmoralisch wurden Kinder ehrenwerter Eltern.

klnd die, die über diesen Sumpf nicht zu gehen
brauchten , die Geld hatten , sich eine Brücke zu bauen,
die spotteten , die sahen auf die rettungslos Verlorenen
herab , die freuten sich, sicher gestellt zu sein. Mädchen
sahen von dieser Brücke herab , jung wie die, die unten
ertranken . Diese Mädchen hatten beim Klang des
Wortes „Arbeiter " ein hochmütiges Lachen auf den
Lippen.

Haben diese Mädchen begriffen , wie groß sie ihre
Schuld dadurch machten?

Der Führer hat beiden geholfen , den Mädchen auf
der Brücke und den Mädchen im Sumpf . Jetzt halten
sie sich an den Händen . Sie haben aus dem Sumpf
Saatboden gemacht

Tag für Tag stehen auch heute noch Mädchen in den
Fabriken . Aber nach ihrer Arbeit finden sie sich mit
Kameradinnen , die andere Arbeit tun , zusammen. Dann
wächst die Lebensfreude und der Wille zum Ziel . Noch
ist das Ziel weit , aber viele Hände sind nötig , den
Weg festzumachen über den Sumpf . Grau und weiß,
eintönig war der Tag der Fabrikmädchcn . Jetzt macht
ihn eine Sonne golden . DieSonnederdeutschen
Gemeinschaft.  kutk.

5 ?nc1 keui " uncl mongen
Neue Anregungen für die Arbeit , Gestaltung des

Heimabends , Auswertung der Schulungsmappen , —
eine kurze Arbeitstagung als Auftakt.

Am Abend kamen die Verdener Führerinnen zu uns,
wir hörten gemeinsam die Entstehung und Bedeutung
Vsrdens , ferner -etwas über Bauten und Sehenswürdig¬
keiten. Ein Rundgang durch die altertümliche Stadt
umschloß das Gehörte.

Der Sonntag brachte uns in die Liineburger Heide.
Wir erlebten Visselhöoede mit seinen großen Imke¬
reien , Walsrode , Fallingbostel in wahrer Friihlings-
pracht . Immer weiter gings , „Dörfer und Städte flogen
vorüber an unserem Blick".

Vor uns lagen die Sieben Steinhäuser . Hier an den
Stätten unserer Ahnen erzählte uns ein Heideschul¬
meister von der Entstehung der Zteingräber , vom Leben
unserer Vorväter.

Die Stunden flogen dahin, ' jede barg für uns ein be¬
sonderes Erlebnis . Wenn wir zurückdenken an die Mor¬
genfeier , in- der wir Schlageters gedachten, und dann
auch an die -kurze Feierstunde , wo wir Worte von Her¬
mann Löns hörten , so fühlen wir nur eins : Die Ver¬
bundenheit zur Heide und darüber hinaus zu unserem
ganzen Vaterland . .

Diese Fahrt war uns allen ein großes Erlebnis . —
Sie hat uns die Verpflichtung auferlegt , das hier Er¬
lebte an unsere Mädel weiterzugeben.

Es kommt nicht darauf an , daß wir unsere Mädel
wiffensmäßig schulen, nein , wir wollen sie aus dem Er¬
leben heraus halkungsmäßig formen.

Das soll unsere Arbeit sein, ihnen immer neue Erleb¬
nisse, neue Eindrücke zu geben und sie dadurch im Glau¬
ben zu festigen.

küin Rrsinsr Ickäcksl
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Venen von 8t. Zinnien rum I.e5en empfohlen
Ein früherer Führer des katholischen Schülerbundes

„Neudeutschland " äußert sich hier zu der Frage
„Staatsjugend — katholische' Jugend ". Da dieses
Problem immer mehr zur Entscheidung drängt , ge¬
winnen diese Erklärungen besondere Bedeutung . Er
schreibt:

Es ist nur gut , daß die gegenwärtigen Auseinander¬
setzungen zwischen der deutschen Staatsjugend , der
Hitler -Jugend , und der katholischen Jugend von
beiden Seiten so scharf angepackt und so entschieden
durchgeführt werden . In solchen Kämpfen werden
keine Halben gewonnen . Es sind wirkliche Kerle , die
sich nur sehr schwer verpflanzen lassen. Aber hat der
einzeln Gewonnene erst einmal ehrlich den großen
Strich unter seine Vergangenheit gezogen und um
seiner besseren Einsicht willen Freunde und Kameraden
verlassen , so lohnt sich die Arbeit doppelt.

Die Auseinandersetzungen der Hitler -Jugend mit
den katholischen Jugendverbände » scheinen langsam
ihren Höhepunkt zu erreichen . Es bröckelt weiter.
Konstruierte Parolen auf feiten der katholischen Ju¬
gend vermochten wohl vorübergehend die Ab¬
wanderung aufzuhalten und neue Klüfte aufzureißen,
mußten aber auch ebenso schnell ihre Zugkraft ver¬
lieren , sobald der einzelne in der Gefolgschaft ihre
Berechtigung bezweifelte . Zweifel an der Führung
aber treibt die Gefolgschaft zuerst in eine innere Ver¬
trauenskrise und schließlich in offenen Gegensatz.
Dann können auch die „christlichsten" Beweggründe
den großen Schritt nicht mehr verhindern . Auch nicht
die wohlwollenden Freunde , ernsten Warner und
klugen Mahner , die das Große noch nicht erkennen und
immer nur an den Bau der eigenen unwichtigen
Straße denken, auch nicht die grimmigen Hasser und
giftigen Verleumder der Hitler -Jugend . Ihre guten
Ratschläge kommen zu spät.

Sie können wohl immer noch neue Wäll « des Miß¬
trauens errichten , Zahlen ableugnen , falsche Berichti¬
gungen durch die Zeitungen jagen , aber die Wand¬
lung in der katholisch organisierten Jugend zu einer
starken Einheit der Jugend hin und die Tatsache, daß
sich diese Jugend , wenn es notwendig sein sollte, das
Recht der Entscheidung selbst herausnehmen wird,
können sie nie dementieren.

Gewiß , es ist nicht so leicht, hier voranzugehen . Und
doch ist man , nachdem der große Schritt getan , von
einer Zentnerlast befreit . Nun wird es klar , unter
welch furchtbarer Gewissensnot man drüben gelitten
hatte . In diesem inneren Zwiespalt leben heute noch
gerade die Besten der katholischen Jugendoerbände,
bewußt oder unbewußt . Immer wieder erhebt sich in
ihnen die grundsätzliche Frage , inwiefern sie nicht
primäre Jugend des deutschen Volkes sein sollen, und
inwiefern ihre Führer dem deutschen Staat das Vor¬
recht verweigern wollen , der gesamten Jugendbewe¬
gung im wahren Sinne , auch der katholischen, die
bindende Einheit und erlösende Erfüllung zu geben.
Eine Frage , die für weite Teile der katholischen
Jugend allerdings keine Frage mehr ist. Sie hat aufs
schwerste mit sich gerungen , war in Entscheidungen
gestellt zwischen Anhänglichkeit und Verehrung auf
der einen Seite und Verpflichtung und Treue gegen
den eigenen Weg auf der anderen . Und sie glaubt,
für ihren Entschluß ebenso triftige Gründe zu haben,
wie jene anderen , die hinsichtlich ihrer Stellung zur
Staatsjugönd gleich fertig sind, die sich auf welt¬
anschauliche und andere Motive berufen , während es
im Grunde doch nur zu oft eng egoistische Gesichts¬
punkte sind, durch die sie sich bestimmen lasten.

Große Zeiten erfordern große Entscheidungen , auch
in Fragen jugendlichen Gemeinschaftslebens . Wer
aber erst in den Reihen der großen Volksjugend steht,
ehrlich die Einigkeit der Jugend will und in ihr nicht
eine Angelegenheit für dunkle Geschäfte sieht, findet
weit mehr Sicherheiten für die Freiheit seiner reli¬
giösen Ueberzeugung , als er je erwartet hat.

Er fühlt dann erst den reinen Pulsschlag dieser Ge¬
meinschaft , übersieht dann auch nicht, daß eine so
junge , vor Kraft überschäumende Bewegung bei ein¬
zelnen ihrer Verfechter gerade in religiösen Fragen zu
bedenklichen Ansichten führen kann , ohne daß dadurch
aber die Gesamtrichtung der Gemeinschaft bestimmt
würde.

Wie steht sie zur Religion ? Wie sollte die Staats¬
jugend anders stehen, als daß,sie  sie unbedingt be¬

jahte ! Es kann gar nicht anders sein, als daß eine
solche, die Grundrissen des jungen Menschen aufrüt¬
telnde , die höchsten ethischen Ziele erstrebende Kampf¬
truppe im wahrsten Sinne des Wortes religiös ist.
Natürlich lehnt sie konfessionelle Unduldsamkeit ab.
Denn ihr gilt der Junge , gleichviel, ob dieser oder
jener Konfession, der sich unbedingt für sein Volk ein¬
zusetzen bereit ist. Religiöse Meinungsverschieden¬
heiten müssen außerhalb ihrer Reihen durchgeführt
werden . Sobald Hitler -Jungen zusammentreten , das
Braunhemd anziehen , sind sie nur noch um die Ehre
ihres Volkes kämpfende Deutsche. Die HJ . will kon¬
fessionelle Streitigkeiten unmöglich machen, aber zu¬
gleich religiöses Empfinden und Leben fördern.

Besonders wir katholischen Hitler -Jungen haben
um diese Frage in aller Gründlichkeit und Gewissen¬
haftigkeit mit uns selber gerungen . Wir wollen nicht
leugnen , daß hier und da Anlaß zu Mißdeutungen ge¬
geben wurde . Aber das eine erklären wir feierlich
vor Gott und der Welt : Die Fugend des Führers hat
eine solche Diskriminierung nie verdient ! Ihr Wollen
ist rein und ehrlich.

Man sollte doch endlich dem Führer glauben und
nicht gewaltsam eine Stimmung schaffen, die an die
Atmosphäre in den Tagen schlimmsten Kampfes zwi¬
schen Kirche und Staat , in Zeiten des Mißbrauchs
kirchlicher Gewalt bedenklich erinnert!

Wir katholischen Hitler -Jungen dürfen nicht damit
zufrieden sein, daß wir selbst den rechten Weg

gefunden haben , nein , wir müßten uns selbst auf»
geben, wollten wir jemals dieses unverständliche Ab¬
seitsstehen der katholischen Jugendbewegung als Tat¬
sache ruhig hinnehmen . Wir müssen euch alle der
einigen Jugend zuführen, - und nicht nur wir , jeder
Hitler -Junge liebt in jedem von euch seinen Kame¬
raden : ein Stück junges Deutschland . Auch wenn viele
von euch noch nichts von der großen einigen Jugend
Deutschlands wissen wollen , da man zwischen euch und
uns bewußt eine Mauer des Mißtrauens und des
Nichtverstehens aufgerichtet hat . Wir glauben felsen¬
fest: Unserem Opferwillen müßt ihr alle bald erliegen.
Wir werben um eure Seele mit allem Fanatismus,
dessen wir fähig sind. Und noch immer hat Liebe und
leidenschaftliches Wollen den Sieg davongetragen über
Mißverstehen , Mißtrauen und Haß : Denn : den Wil¬
len, einig zu sein, kann auch die stärkste Macht der
Jugend nicht nehmen . II . Lob.

»
Euch aber , ihr Psarrgeistlichen des Pfarramts St.

Marien in Bremen , die ihr die katholische Jugend zum
„Bau eines neuen Deutschlands , eines neuen Volkes"
und zur Bildung einer „Front katholischer Jung-
mannschaften " aufruft , sagen wir den Kampf an . Das
Wort unseres Reichsjugendsiihrers gilt euch in dieser
Stunde:

„Es ist eine einfache, aber heroische Philosophie,
wer gegen unsere Einheit ist, muß auf den Scheiter¬
haufen !"
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Kaum war die Neuorganisation der HJ . in Bremen

in Kraft getreten , als es uns daraus ankam , die
Schlagkraft unserer zum großen Teil aus dem ehema¬
ligen Sturmtrupp des NSS . gebildeten neuen HJ.
unter Beweis zu stellen. Es mußte etwas unter¬
nommen werden , was in Bremen noch nicht dagewesen
war ! Hatte doch in den vergangenen Tagen fast täglich
die rote Presse etwas von „Krach in der Bremer HJ .",
„Zerfall der Bremer Hitler -Jugend ", Bremer Nazi¬
krise geht weiter !" usw. geschwafelt.

Endlich war alles in aller Stille vorbereitet wor¬
den, nun schlug es wie eine Bombe ein : Die HJ.
macht eine Versammlung im „wilden Westen".
Jawohl die HJ . hat es geschafft, wir haben als erste
NS .-Organisation einen Saal in Walle bekommen.
Nicht unserer schönen blauen Augen wegen, das war
uns klar . Nein , vor der H2 . glaubte man , keine Angst
haben zu brauchen , mit der wollte man im Westen
schon fertig werden ! Man hatte eine große „Aktion"
gegen die HJ . geplant , um die H2 . in Bremen zu
„erledigen ", wie es so schön in der Sprache der
Moskaujünger hieß. Nun hatten wir unsere Leute,
die uns rechtzeitig die Freundlichkeiten , die uns zu¬
gedacht worden waren , meldeten . So hatten wir
unsere Gegenmaßnahmen rechtzeitig getroffen , als am
8. Oktober 1931 unsere erste Naziversammlung im
Westen steigen sollte.

Endlich war der große Tag herangekommen ! Zwei
Jungarbeiter der HJ . sollten sprechen: Hakler und
Thyssen, der eine Jungarbeiter der Faust , der andere
Jungarbeiter der Stirne.

Der Saal ist gerammelt voll . Kommune ist in großer
Masse erschienen. KJVD . und SAJ . in Uniform , Leute
in Schlägermütze und Schal , dazwischen aber auch
manch bekanntes Gesicht — SA ., durch Räuberzivil
getarnt . Vorne vor der Bühne ein kleines Häuflein
HJ . in recht „bunter " Uniform , Braunhemden und
Weißhemden durcheinandergewürfelt . Und trotz allem
doch aus einem Guß, der gleiche ruhige Gesichtsaus¬
druck, der gleiche unbeugsame Wille in allen Gesichtern.
Es ist eine unheimliche Ruhe im Saal als Haller
spricht. Die Ruhe vor dem Sturm ! Der Siebzehn¬
jährige ist kein geschulter Redner , aber aus seinen
Worten glüht eine solche Begeisterung , ein so starkes
Bekenntnis zum Nationalsozialismus , daß zum Schluß
seiner Rede ehrlicher Beifall aufbraust . Von der
Kommune keine Eegenäußerung , sie sind zu überrascht,
ob dieses ' starken Beifalls.

Jetzt spricht Thyssen.  Schon wird es unruhiger.
Alan besann sich auf den Zweck des Hierseins , man
wollte sich ja nicht eine Nazirede anhören , sondern
man war gekommen, eine Versammlung „hochgehen"
zu lassen. Als der Redner dann die letzte Stalinredö
im Original wiedergibt , geht es in einer Ecke los.
Einer schreit dauernd dazwischen. Er soll an die frische
Luft befördert werden . Schon ist die schönste Holzerei
im Gange , Stühle krachen, Tischbeine werden zn
schlagenden Beweismitteln . Die Kommune brüllt und
tobt . Sie weiß sich in der lleberzahl und will unsere
Männer und Hitlerjungen aus dem Saal schlagen.
Aber schon fetzt der Gegenangriff ein . Bald sind wir
wieder Herr der Lage . Ein Teil der Ruhestörer fliegt
zur Tür hinaus , ein anderer zum Fenster , daß die
Fensterscheiben krachen und splittern . Ein SA .-Mann
wird mitgerissen und in der Dunkelheit draußen in
die Hand gestochen. Dann aber ist die SS . zur Stelle,
die vorsorglich im Garten draußen postiert wurde und
manch einer bedauert , nicht mehr im Saal zu sein, wo
inzwischen die Ruhe wiederhergestellt ist und Thyssen
in seiner Rede fortfährt.

Inzwischen haben sich die Roten wieder gesammelt
und Verstärkung erhalten . Jetzt versuchen sie von
außen den Saal zu nehmen . Mit Knüppeln und
Messern geht die Kommune zum Generalangriff über,
aber der Angriff wird glatt abgeschlagen, doch der
kurze erbitterte Kampf hat abermals Blut gekostet,
wieder ist ein SA .-Mann gefährlich gestochen worden.
Jetzt erscheint auch die Polizei auf der Bildfläche und
räumt » die Straße . Drinnen im Saal spricht inzwischen
der Führer der kommunistischen Jugend zur Diskussion.
Sehr zahm ist diese Aussprache . Sein Schlußsatz:

-Kämpft mit für ein freies , sozialistisches Großdeutsch¬
land ! Mehr konnte man damals von einem Kommu¬
nisten beim besten Willen nicht verlangen.

Die SAJ . drückte sich um die Aussprache herum.
Man hatte sich die Sache wohl etwas anders vorge¬
stellt und nicht damit gerechnet, daß eine Aussprache
überhaupt noch stattfinden könnte . Dann Schlußwort,
brausend und sieghaft dröhnt durch das bis dahin
rote Walle das Horst-Wessel-Lied, donnernd steigt das
Heil auf unsern Führer auf in die dunkle Nacht . Ein
Ahnen der neuen Zeit , die unabänderlich kommen
muß, ist in uns . —rosa—
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doch batten wir alles , als wir ins Lager ab¬
rückte», fix und fertig . Viele Wochen vorher waren
Probleme gewalzt worden über Dienstpläne und Kal¬
kulationen , (unser Werner kam gar nicht wieder von
der Schreibmaschine weg ) und bei unserem Krämer
hatten wir „preiswert ' eingekauft . Endlich kam der
große Tag , wo die „tausend Mann " ins Manöver
zogen . Die Assen vorschriftsmäßig gepackt standen
wir da . Die Straßenbahn wurde gestürmt und besetzt
und nun segelten wir gen Westen.

In der Straßenbahn das übliche : „Wo wollt ihr
denn hin ?" Zur Antwort kamen wir nicht mehr , denn
schon erschien der Schaffner , um uns den ersten Gro¬
schen aus der Tasche zu locken. Nachdem er fast alle ab¬
gefertigt hatte , fragte er : „Ist da noch jemand ? "
Worauf alle mit einem laut vernehmlichen „Ja " ant¬
worteten . Großes Aussehen erregten unsere Wimpel,
die aus den Eingängen der Straßenbahn flatterten,
bis ein Befehl von .oben " kam : „Das Flattern von
Wimpeln aus fahrenden Wagen der Bremer Straßen¬
bahn ist wegen Aufscheuchung des Publikums und der
Pferde zu unterlassen ." Inzwischen hatten wir uns der
Vulkanstraße genähert und machten uns zum Aus¬
steigen fertig . „In Marschkolonne angetreten !"

„Heute marschieren wir
m den Bauern ins Nachtquartier.
"' ine Tasse Tee, Schokolade und Kaffee
i »d ein Gläschen Säst . . ."

„Die
Wieder liegt die neue „H2 ." vor . Eine vorbildliche

Nummer ! — Reich ausgestattet mit aktuellen Bildern
und Berichten . Getragen vom alten revolutionären
Kampfgeist der Hitlerjugend.

Unter dem Titel „Mit roter Tinte gegen die HJ ."
wird mit Elan ein Angriff vorgetragen gegen die
„Deutschen Führerbriefe ", die sich zum Sprecher der
„Erwachsenen " (lies „Ewig -Gestrigen ") gegen die Ju¬
gend auswerfen . Die Abrechnung mit Will Vesper ist
nicht weniger gehaltvoll und gründlich.

Die Kulturbeilage „Der Bamberger Reiter " steht
dazu in buntem Wechselspiel . Er bringt einen inter¬
essant geschriebenen Bericht über den Schöpfer des
souveränen Staates , Friedrich Wilhelm , den großen
Kurfürsten . „Sonnwende — Zeitenwende — Schick¬
salswende " ist der festliche Prolog zum Sommerbeginn.

Die Fortsetzung der Sowjetrussischen Aktenpubli-
kation — diesmal unter dem Titel „Europa in
Flammen " — erreicht den Höhepunkt der Spannung.
Wir erfahren , mit welcher Leichtfertigkeit , mit wel¬
chem Aufwand von Jntrige die Kriegshetzer arbeiten.

Im Lager erwartete uns schon der Vortrupp mit
Orangeade . Dann Freizeit : alles aalte sich im Turn¬
zeug in der Sonne , die ganz Frischen spielten sogar
schon Fußball . Die Lagerarbeiten waren bis zum
Abend erledigt . Als erstes natürlich ein Orchester¬
sessel . . . Und dann gab es den ersten selbstgekochten
Tee , den uns die Wache für unsere Schlemmermäuler
genießbar zubereitet hatte . Nach dem Lagerfeuer
kroch alles zu Hermann in die „Flohkapseln ".

Um 7 Uhr weckte uns der „Unteroffizier " : „Heraus,
ihr faulen Knochen , säubert das Revier !"

Um 8 Uhr steigt die Jungoolkflagge an dem Lager¬
mast hoch. Der Geländedienst verlief vorschriftsmäßig.
Wie hingehauen lagen wir da und dann „Sprung auf,
marsch, marsch ! Stürmt die Höhe mit Hurra !" Schlei¬
chen konnten wir , wie die kleinen Katzen . Im anschlie¬
ßenden Schmugglerspiel wurde alles dieses ausgenützt.

Den Nachmittag füllte ein Fußballkamps aus , der
mit einer großen Kuchenschlacht eingeleitet wurde.
Der Abend verlief reibungslos . Essen — Lagerfeuer
— Schlafen — Schlafen.

Am andern Morgen stieg ein Geländespiel gegen
ein Fähnlein aus Pusdorf , das in unserer Nähe sein
Lager hatte . Am Schluß des Spiels „pflaumten"
(Pfund 0,25 Mark ) wir uns noch gehörig an . Nach
dem Mittagessen wurde das Lager abgebrochen und
unsere Fahne eingeholt . —

„Aber immer mit frischem frohen Mua
ziehen wir der Heimat zua . . ."

I?äünlsin Torolr

wiedei neu
Wir erleben auf Grund dokumentarischen Materials
einer uns feindlichen Macht die große Widerlegung
der Kriegsschuldlüge und die Festlegung des Schuld-
matzes der Mächte . Dabei ergibt sich zwischendurch
eine unwiderlegliche Anklageakte gegen das Juden¬
tum , das sich als überstaatliche Macht während des
Krieges manifestiert.

Ganz groß aufgezogen ist die reich illustrierte Son-
derbeilage „Seefahrt ist not ". Ausgezeichnetes
Bildmaterial zeigt uns das Leben bei unseren Blau¬
jacken. Berichte aus den Federn bewährter Sonder¬
berichterstatter erzählen uns begeistert von dem Trei¬
ben bei der Marinevolkswoche.

„Die HJ .", das amtliche Organ der Reichsjugend¬
führung , bringt jeden Sonntag regelmäßig das Neu¬
este und Interessanteste aus der Bewegung der jungen
Garde Adolf Hitlers.

Monatlicher Bezugspreis 66 Pfennig einschließlich
Zustellung . Kostenlose Probenummern und Bestel¬
lungen durch den Zentralverlag der NSDAP ., Franz
Eher Nachf., E . m. b. H., München 2 NO , Thiersch-
stratze 11.

Den Xskenlidi jspsni8die
Kokdisften bei dei
Der Kaiserlich japanische Botschafter , Exzellenz Kin-

tomo Mushakoji , besichtigte gestern mit Herren der
japanischen Botschaft unter Führung des stellvertreten¬
den Leiters des Grenz - und Auslandsamtes der
Reichsjugendführung , Oberbannführer Sens , einige
Formationen der Marine -Hitler -Jugend in Potsdam.
Den hohen Gästen wurden die in der Marine -HJ.
geübten seemännischen Arbeiten , ferner Signaldienst
und praktische Segelmanöver vorgeführt . Ganz beson¬
ders gefiel den japanischen Gästen der Schneid und
die Disziplin , mit der die Uebungen durchgeführt
wurden.

Die Gäste , die die Segelmanöver von einem Mo¬
torboot aus verfolgten , sprachen den sie begleitenden
HJ .-Führern ihre Anerkennung für die gesehenen Lei¬
stungen aus.

Im Anschluß an diese Vorführungen besuchte der
Botschafter einen Stamm des Steglitzer Jungvolks,
dem er die Grüße der japanischen Jugend überbrachte.
Die Pimpfe zeigten den in ihrer Einheit geübten
Sportbetrieb und führten Mutspiele , Gymnastik und
Ballspiele vor . Nach den sportlichen Vorführungen
sangen die Jungen einige ihrer Lieder und gaben so
dem ausländischen Gast ein gutes Bild von der Lei¬
stung des Deutschen Jungvolks . Gebietsjungvolkführer
Rupprecht Hainer begrüßte den Botschafter , der sich
in einer kurzen Ansprache an die Jungen wandte
und sich begeistert über das Gesehene aussprach.

Kess1igung8vei 'bot fün nidd
nslionskoL . Jugendvenbsnde
Mit Wirkung vom 20. Juni hat das badische Innen¬

ministerium folgende Verfügung erlassen:

Auf Grund des K29PStrGB . wird folgendes ange¬
ordnet:

Z 1. Den nichtnationalsozialistischen Jugendverbän¬
den und Vereinigungen wird jede Betätigung unter
freiem Himmel , insbesondere die Veranstaltung ge-
ländesportlicher Uebungen , verboten ; dies gilt nicht
für Veranstaltungen auf eingefriedigten Grundstücken.

Die Teilnahme konfessioneller Jugendorganisationen
an religiösen Veranstaltungen jeder Art wird hier¬
durch nicht berührt.

Z 2. Das Tragen einheitlicher , die Zugehörigkeit
zu einer bestimmten Organisation kennzeichnender
Kleidung wird allen nichtnationalsozialistischen Ju¬
gendverbänden und -Vereinigungen verboten.

Z 3. Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis
zu ISO RM . oder mit Haft bis zu sechs Wochen
bestraft.

Karlsruhe , den 19. Juni 1935.
Der Minister des Innern ."
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Ws8 ge8disk und ge8diielis
im keidi

Reichsstatthalter Murr sprach vor der württembergi-
schcn HJ . anläßlich einer Rundfahrt durch das Ge¬
biet 20 : „Wenn nicht die ganze deutsche Jugend in
der Hitler -Jugend nationalsozialistisch erzogen wird , ist
alle Arbeit , die der Nationalsozialismus leistet , um¬
sonst." Aus eigenen Mitteln schenkte er der Eebiets-
führung Württemberg 20 Volksempfänger.

Der Bürgermeister von Oberkirch (Baden ) errichtet
der HJ . ein vollständiges Heim mit Rundfunkanlage.

Die Regierung in Stettin und die Regierung in
Köslin stellten je 500 Mark für die Beschaffung von
Rundfunkgeräten der Gebietsführung Pommern zur
Verfügung.

Zur Ostlandkundgebung am 7. Juli in Marienburg
(Ostpreußen ) werden 3 Fahrradstafetten durchgeführt.
Die erste Stafette nimmt ihren Ausgang in Flensburg,
die zweite in Saarbrücken , die dritte in Zwiesel in
der Bayrischen Ostmark . Die Stafetten überbringen
an den Reichsjugendführer und an den Reichsbauern-
führer Botschaften , die ein Treuebekenntnis aller deut¬
schen Gaue zum Osten enthalten.

Durch eine Vereinbarung zwischen der HJ . und der
Deutschen Studentenschaft ist festgelegt worden , daß
sich die künftige Lehrerbildung im Geist der Hitler-
Jugend -Kameradschaft vollziehen soll.

Der Rcichsjugendführer prägte auf der Führertagung
des Obergebiets Nord folgenden für die künftige Ar¬
beit bedeutungsvollen Satz : „Ich habe das Gefühl und
die Ueberzeugung , daß wir , wenn wir unserem deut¬
schen Vaterland dienen in Kraft und Freiheit , daß
wir dann auch dem Ewigen und Allmächtigen gegen¬
über unsere Pflichten erfüllen ."

H

Die Gebietsführung Westmark wandte sich gegen einen
unverständlichen Telegrammwechsel anläßlich des Ver¬
bandstreffens des Regimentsvereins ehemaliger 28er
in Koblenz , den dessen Präsident , Generalleutnant von
Oidtmann mit dem Ex -Kaiser in Doorn wechselte. Da
die HJ . durch eine Ehrengefolgschaft vertreten war,
teilte Eebietsführer Karbach mit , daß die HJ . an
Verbandstagungen nicht mehr teilnehmen werde , so¬
lange nicht die Konsequenzen aus dieser Entgleisung
gezogen würden.

In der Westmark konnte die HJ . 9000 neue Mit¬
glieder durch einen Werbefeldzug mit Unterstützung
des Gauleiters Simon gewinnen . — Die katholische Ju¬
gend wurde geschwächt.

Reichsstatthalter Mutschmann übernahm die Schirm¬
herrschaft über die 300 Zeltlager im sächsischen Erenz-
land und über die sechs Großfahrten in die Grenz¬
gebiete des Deutschen Reiches , die von der sächsischen
Hitler -Jugend in diesem Sommer durchgeführt werden.
In seinem Geleitwort heißt es : „Mit Stolz bekennt
sich die HJ . zu den höchsten Tugenden unseres Volkes:
Ehrgefühl und Tapferkeit , Führertreue und Kamerad¬
schaft !"

. . . und in Lnemen
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kückblicli auf un8ei 'e Wenbewodie
Es wurden ernannt:  Heinz Koopmann  und

Wolfgang Runge  zum Unterbannführer , Willi
Bischofs  zum Stammführer.

Es wurden beauftragt:  Gf . Hermann Frese
mit der Führung der Gefolgschaft 21/75 , Scharf . Hans
Hinrichs  mit der stellvertretenden Führung der Ge¬
folgschaft 11/75 , Jzf . Hermann Strutthoff  mit der
Führung des Fähnlein 2/3/75 , Jzf . Heinz Giese  mit
der Führung des Fähnlein 3/3/75 , Jzf . Wolfgang
Rendemann  mit der Führung des Fähnlein 1/3/75
(Huchting ) . FF . Friedrich Ihme  mit der Führung des
Stamm 1/2/76 , gleichzeitig wurde ihm die Leitung der
Organisationsstelle im Jungbann 2/75 übertragen . Als
Sonderbeauftragter für das Woltmershauser Jungvolk
wurde Jzf . Hans Wald  eingesetzt.

Jungbannführer Rolf Redeker  wurde auf drei
Wochen zur Reichsführerschule der HJ . in Potsdam
eingezogen.

Als stellvertretender Leiter der Abteilung L des
Bann 75 wurde Jzf . G. Schnibben  eingesetzt.

Die Leitung der Jugendgruppe in der NS .-Kultur-
gemeinde übernahm Scharf . Wilhelm Kunckel,  als
stelln . Leiter wurde Scharf . Hans Hinrichs  ein¬
gesetzt.

H

Die Geschäftsstelle  ist Am Dobbon 60 (Haus
der Hitler -Jugend ), geöffnet täglich 16—19.30 Uhr,
außer Sonnabends . Fernruf D . 25 532, 28 768. Der Plan
für die Spielzeit 1935/36 liegt dort vor und kann ab¬
gefordert werden.

Die Woche der H2 . ist vorüber . — Mit drei ge¬
waltigen Veranstaltungen ist sie ausgegangen . Am
Sonnabend wurden die alten Kämpfer der Hitler-
Jugend durch Verleihung der H2 .-Ehrenzeichen geehrt
und wir haben ihnen das Gelöbnis abgelegt , daß ihr
Einsatz und ihr Kampf nicht vergessen sein soll und
daß wir alle durch doppelte Arbeit und Aufopferung
unserer selbst das vollenden wollen , was sie in der
Kampfzeit begonnen haben , die Schaffung einer
einigen deutschen Jugend im Staate Adolf Hitlers.

Am Sonnabend - und am Sonntagvormittag haben
Deutsches Jungvolk und Hitler -Jugend in einer
einzigartigen Veranstaltung bewiesen , daß sie die
Träger der körperlichen Ertüchtigung der Jugend sind
und daß keine andere Organisation sich heute mehr
das Recht aneignen darf , allein die Jugend auf
einzelnen sportlichen Gebieten zu erziehen , sondern die
Hitler -Jugend hat gezeigt , daß sie den ihr vom
Führer gestellten Aufgaben gewachsen ist und daß
keiner es wagen darf , ihr heute das Recht der Er¬
fassung der gesamten Jugend streitig zu machen . —
Der Vorwurf trifft aber nicht die Jungen , die heute
noch abseits stehen, sondern die Leute , die doch dazu
berufen wären , jeden Zwiespalt in der Seele der
ihnen noch anvertrauten Jugendlichen zu vermeiden
und nach Möglichkeit auszugleichen.

Als Schluß -Veranstaltung erlebten wir dann am
Sonntagabend die Feier der Sonnenwende . Als unser
Oberbannführer Carl Jung uns daran erinnerte , wie
dieser Brauch der Vorfahren auf uns Jungen über¬
kommen ist, da dachten wir an den Glauben unserer
Väter , daß die heilige reinigende Flamme der Zeiten¬
wende , entzündet zu Ehren des lichten Sonnengottes,
alles Schlechte und Faule , alle Schlacke der Seele

verbrenne und wie der Mensch geläutert und
gekräftigt werde zum Kampf gegen die Unbill und
Nöte des neuen , heraufziehenden Jahres . Und so
gelobten auch wir Jungen bei der hoch zum Himmel
schlagenden Feuerlohe , daß wir bereit sein wollen zu
neuem Kampf , daß wir uns einsetzen wollen für die
Idee Adolf Hitlers und daß unser Leben und unsere
Jugend unter Hintansetzung aller persönlichen Be¬
lange nur diesem Kampf gehören soll.

Die Woche der HJ . ist vorüber!
Und der Erfolg ? Der besteht doch zunächst einmal

darin , daß wir selbst gesehen haben , was wir zu
leisten in der Lage sind. Und auch das äußerliche Er¬
gebnis wird nicht auf sich warten lassen ! Kann es
denn noch einen deutschen Jungen geben , der jetzt
nicht den Ruf der Hitler -Jugend gehört hat ? Gibt es
noch deutsckie Eltern , die ihrem Jungen nicht erlauben,
dieser Jugend , die den Namen des Führers trägt,
anzugehören ? Nein , und abermals nein!  Die
deutsche Jugend wird ihren Weg finden und sie wird
zu uns kommen. Wir versprechen allen , die heute ein¬
treten , daß wir ihnen selbstverständlich gute , auf¬
richtige Kameraden sein wollen , wenn sie bereit sind,
sich ebenso bedingungslos einzusetzen, wie wir gelernt
haben , es zu tun und daß wir es ihnen nicht nach¬
tragen wollen , daß sie unseren Ruf so spät gehört
haben . m-

Neule 5»unde den wstion
In der Stunde der jungen Nation am heutige»

Mittwoch . 26. Juni . 20.15 Uhr : „Kampf zur See ".
Veranlaßt eure Eltern zum Mithören!
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